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deutsches Volk und deutsche Kunst solidarlsch
Vr. Soebbels: „Des sichrers ganzes Werk ist ein Vokument künstlerischer Sestnnung"
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Festsitzung in München
in flnwesenlzeit des sülzrers

München,  18. Juli.
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen zum Tage

der deutschenKunst am Sonnabend stand die
Festsitzung der Reichskammer der bildenden
Künste im Kongreßsaal des DeutschenMuseums.
In Anwesenheitdes Führers wurde die Sitzung
zu einer würdigen Repräsentation der deutschen
bildenden Künste. Die Veranstaltung erhielt ihre
besondere Bedeutung durch die kulturpolitische
Red« des Schirmherr« der deutschen Kunst,
ReichsministerDr. Goebbels, der den bildenden
Künstlern die Wege zu einer von der national-

Unser lagssLpiegel
Deutschland und England schlössen ein er¬
gänzendes Flottenabkommen.
In Bulgarien wurde das illegale kommu¬
nistische Komitee verhaftet.
Anläßlich des Tages der deutschen Kunst gab
die Reichsregierung in München einen
Empfang.
Dr. Goebbels hielt vor der Reichskammer
der bildenden Künste eine richtungweisende
Rede.
Die Zahlungsbilanz der Seeschiffahrt war
1836 verstärkt aktiv.
Die Einfuhr der Vereinigte« Staaten von
Amerika aus Deutschland ist gestiegen.
Die Eaukeitung „Weser-Ems" gibt einen
„Wochenspruchder Bewegung" heraus.
In Oberneuland wurde ein Gemeindehaus
für die Partei und die Dienststellen ihrer
Gliederungen gerichtet.
Stabsführer Hartmann Lauterbacher und
Obergebietssührer Lühr Hogrefe weilten im
Freizeitlager der Bremer HJ . in Brook.
Die Weser-Woche 1837 nahm einen vielver¬
sprechendenAustakt.
In den Eau -SchwimmeisterschastenNieder-
sachsens sielen in 6 Wettbewerben 3 Meister¬
titel an Bremen.

sozialistischen Weltanschauunggetragenen Kunst¬
gestaltung wies.

Die Zufahrtstraßen zum Deutschen Museum
waren von einer nach TausendenzählendenMen¬
schenmengebesetzt, die den Führer bei seinem
Eintreffen mit stürmischenHeil-Rufen begrüßte.
Der Führer schritt zunächstdie Front der vor
dem DeutschenMuseum angetretenen Ehren¬
formation  der Standarte „Deutschland", der
Wehrmacht und der Parteigliederungen ab. Im
Festsaal kündigten Fanfarenklänge die Ankunft
des Führers an. Mit erhobener Rechten ehrten
die deutschenKünstler Adolf Hitler als den
Mann, der ihnen allen die Impulse zu ihrem
Schaffen im nationalsozialistischenDeutschland
gibt.

2n dem festlich geschmückten Saal , der die stil¬
volle Ausgestaltung wie am Vortage Lei der
Eröffnung auswies, war die Elite des deutschen
Kunstschaffensversammelt. Weiter sah man die
in München weilenden Mitglieder des Diploma¬
tischen Korps, nahezu alle Reichsminister, die
Reichsleiter der NSDAP ., beinahe alle Staats¬
sekretäre und die hohe Generalität der Wehr¬
macht. Das Leipziger Gewandhausorchesterer¬
öffnete unter der Leitung von ProfessorAbend-
roth  die Festsitzung mit dem ersten Satz aus der
Eroika von Ludwig van Beethoven. Die erhabe¬
nen Klänge waren ein würdiger Auftakt für diese
Veranstaltung der deutschenKunst. Als Staats¬
kommissar für das Haus der Deutschen Kunst be¬
grüßte

Sauleiter Slaotsminister stdolj Wagner
den. Führer und die Teilnehmer der Festsitzung.
Er führte aus : „Mein Führer ! Sie haben mir
den Auftrag gegeben, den Tag der deutschen
Kunst in Münchenzu leiten. Ich darf Ihnen mel¬
den, daß die deutsche Künstlerschaft, das Haus der
DeutschenKunst und seine Gauleitung die Auf¬
gabe nach Ihren Weisungen so gut, schön und
würdig gelöst haben, wie das möglich war. In
einem bisher ungeahnten Ausmaß hat sich vor
allem die deutsche Künstlerschafthieran beteiligt.
Die einen dadurch, daß sie ihre Werke für die
große deutscheKunstausstellung 1937 zur Ver¬
fügung stellten, die anderen dadurch, daß sie die
Gestaltung eines noch nie in dieser Vollständigkeit
gesehenen Festzuges über die Kultur
der letzten 2900 Jahre  schufen, und die
dritten, indem sie München, die Hauptstadt der
deutschen Kunst, schmückten. Wenn ich gestern
unsere ausländischen und unsere inländischen

Ehrengäste hier begrüßen durfte, so gilt mein
Gruß heute den hier in diesem Festsaal versam¬
melten deutschen Künstlern, an ihrer Spitze aber
ihren Meister, den Führer." Als nächster Redner
hieß

Neichsleitee oberdürgsrmeister sielzlsr
den Führer und die versammelte Kunstgemeinde
namens der Hauptstadt der Bewegung willkom¬
men Der Redner erinnerte zunächst daran, wie
traurig es noch vor sechs Jahren ausgesehenhabe,
als der MünchenerElaspalast in Flammen auf¬
ging und mit ihm unersetzliche Werke deuticher
Kunst aus vergangenen Tagen vernichtet wur¬
den. Der brennende Glaspalast aber mußte fast
als Sinnbild  jener Zeit gelten, in der der
gesamtendeutschen Kultur die Zerstörung drohte.
Nicht die materielle Not jener Zeit, die wohl
schmerzlich genug war für das deutsche Volk, ließ
die Hoffnung auf einen Wiederaufstiegdeutschen
Lebens so gering erscheinen. Die Zerrissenheit
des deutschen Volkes, die Durchsetzung mit volks-
fremden Elementen, die immer weiter um sich
greifende Materialisierung ließen befürchten, daß
der Niedergang unaufhaltsam sei. Und unendlich
viele Menschenschienen sich bereits damit abge¬
funden zu haben, daß es keine arteigene deutsche
Kunst mehr gebe und dqß damit das deutsche
Volk auf ewige Zeiten als kulturschöpferischer und
kulturbestimmenderFaktor der Menschheitaus¬
scheide.

Daraus nahm der Präsident Der Reichs¬
kammer der bildenden Künste,

Professor Dr. Ziegier,
das Wort zu einem ausführlichen Arbeitsbericht
über die bisherige Tätigkeit der von ihm gelei¬
teten Kammer.

Er knüpfte in seinem Jahresbericht än
die erste Kulturrede des Führers auf dem
Nürnberger Parteitag 1933 an, die die Entfal¬
tung und Durchsetzung der nationalsozialistischen
Weltanschauung im gesamten Leben der Nation
und damit auch in der Kunst einleitete. Bei der
Errichtung der Reichskammer der bildenden
Künste als Einzelkammer der Reichskulturkam¬
mer vor vier Jahren habe es nicht viele Künstler
gegeben, die wußten, was diese Kammer zu be¬
deuten hat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

krgSnzendtr deutsch-englischer flottenverttag
Neuer Veweis für Neutschlands willen zur Zusammenarbeit

,'nn d>eA
bett.

London,  18. Juli.
Am Sonnabend wurde im englischenAußen-

-mt in Ergänzung des deutsch-englischenFlotten-
abkommensvon 1935 ein weiteres deutsch-eng¬
lisches Flottenabkommen abgeschlossen. Es wurde
für Deutschlandvon Botschafter von Rrbbentrop
und für Großbritannien von Außenminister Eden
und dem Marineminister Duss Cooper unter¬
zeichnet.

Das neue Uebereinkommen besteht aus drei
Teilen : a) einer qualitativen Vereinbarung, d. h.
einem Uebereinkommenüber Schifssgrößeund Be¬
stückung der Kriegsschiffeund einer Verabredung,
Nachrichten über künftige Schifssbauten auszu¬
tauschen; b) einer als „Erklärung bezeichneten
Ergänzungsvereinbarung zum deutsch-englischen
Flottenabkommen von .1935, die der besonderen
Lage Deutschlands nach diesem AbkommenRech¬
nung trägt ; o) einem Notenwechsel, der die Bau-
Feierzeit für große Kreuzer behandelt.

Das Uebereinkommen tritt nach Ratifikation
und gleichzeitigmit dem Londoner Flottenvertrag
von 1936 und einem englisch-sowjetrussischen Ver¬
trag, der ebenfalls am 17. Juli 1937 in London
unterzeichnetwurde, in Kraft.

Das deutsch-englische Flottenabkommen oom
18. Juni 1935 bestimmt, daß die deutsche Flotten-
ftärke 35 v. H. der britischen, in Tonnage gemessen,
betragen sollte. Der Vertrag enthielt redoch
keinerlei Bestimmungen über die Eröge der
Echiffstypen  oder ihre Bestückung.  Eine
Regelung dieser Fragen konnte selnerzelt noch
nicht getroffen werden, da zur Zert des Abschlusses
des Abkommensvon 1935 Verhandlungen zwischen
den Mächten des Londoner Vertrages von 1930
darüber schwebten, was für Bindungen in bezug
auf Schisfsgröße und Geschützkaliber künftig ge¬
troffen werden sollten. Deutschland erklärte sich
seinerzeit bereit, Vereinbarungen mit England zu
treffen, falls eine solche Regelung auch von den
übrigen Seemächten einschließlich der Sowiet-
union angenommen würde. Eine derartige Ver¬
einbarung ist zwischen England, Frankreich und
den Vereinigten Staaten von Amerika am
25. März 1936 im sogenannten Londoner
Flottenvertrag von 1936  zustandegekom-
men. Nach Abschluß, dieses Abkommens wurden
daher Verhandlungen zwischen Deutschland und
Großbritannien und zwischen Großbritannien und
der Sowjetunion aufgenommen. Diese Verhand¬
lungen sind mit der Unterzeichnungder obener¬
wähnten Vereinbarungen abgeschlossenworden
Das Uebereinkommensieht im einzelnenvor.

as Das qualitative Abkommenenthält in ,ei¬
nem ersten Teil Begriffsbestimmungen furdie
verschiedenenSchiffsklassen, die in Schlachtschiffe,
Flugzeugträger, leichte Ueberwasserfahrzeuge,

Unterseeboote, kleine Kriegsfahrzeuge und Hilfs-
fahrzeuge eingeteilt find. Das Abkommenbe¬
stimmt.' wann Fahrzeuge dieser Schiffsklassenals
überaltert  zu gelten haben und ersetztwer¬
den können. Schlachtschiffe dürfen nicht mehr als
35 000 Tonnen groß sein, und keine schwereren
Geschütze als 10,6 Zentimeter führen, Flugzeug¬
träger nicht über 23 000 Tonnen, bei einer Höchst¬
grenze von 15,5-Zentimeter-Geschlltzkaliber. Die
Klasse der leichten Ueberwasserfahrzeugeist in
3 Unterabteilungen eingeteilt: Große Kreuzer bis
zu 10 000 Tonnen Wasserverdrängungund keinem
größeren Eeschiitzkaliber als 20 Zentimeter, kleine
Kreuzer bis zu 8000 Tonnen und 15,5-Zentimeter-
Geschlltzkalibersowie in eine 3. Unterabteilung
nämlich Schiffe bis zu 3000 Tonnen und 15,5-
Zentimeter-Eeschützkaliber, die etwa den Zer¬
störern und, Flottillensiihrern entspricht. Unter¬
seeboote dürfen keine größere Wasserverdrängung
als 2000 Tonnen und keine schwererenGeschütze
als 13 Zentimeter haben. Besonders hervorzu¬
heben ist Art. 6 des Abkommens, der eine grund¬
sätzliche Einigung über eine Bau - Feierzeit
für große Kreuzer,  sogenannte K-Kreuzer
enthält. Die Bau-Feierzeit läuft bis zum
1. Januar 1917.

Angesichtsder Tatsache, dag die Sowietumon
während der Dauer des Abkommensgroße Kreu¬
zer auf Stapel zu legen beabsichtigt, ist jedoch eine
besondereBestimmungausgenommenworden, der
zufolge die Bau-Feierzeit gekürzt werden kann.
Der ' deutsch-englische Notenwechsel über diese
Frage setzt im einzelnen die Gründe auseinander,
die eine vorbehaltloseAnnahmeder Bau-Feierzeit
unmöglich gemachthaben und bringt klar zum
Ausdruck, daß die Verantwortung für eine etwaige
Beendigung der Bau-Feierzeit nicht Deutschland
trifft ' Das Abkommenbestimmtweiter, daß be¬
absichtigte Neubauten im voraus den Vertrags¬
partnern mitgeteilt werden sollen. Ferner sind
Vereinbarungen über einen gegenseitigenNach¬
richtenaustausch  über die Fertigstellung
von Kriegschiffengetroffen worden. Endlich ent¬
hält das Abkommen entsprechenddem englisch¬
französisch-amerikanischen Vertrag sogenannte
Sicherheitsklauseln.  Diese gestatten be,
Eintritt besondererUmstände eine Ueberprüfung
des Vertrages. Der Vertrag bleibt, falls er nicht
vorher gekündigt wird, bis zum 31, Dezember
1912 in Kraft. Es ist vorgesehen, daß neue Be¬
sprechungenüber eine Verlängerung oder Ab¬
änderung des Abkommensim letzten Vierteljahr
des Jahres 1910 stattfinden sollen.

b) Die „Erklärung", d. h. das Zusatzabkommen
zum deutsch-englischenFlottenvertrag von 1935,
enthält Bestimmungenüber die Anwendungdes
Stärkeverhältnissesder deutschen Flotte zur briti¬
schen in Höhe von 35 zu 100 auf die einzelnen
Schiffsklassen, die Möglichkeitder Tonnageüber¬

tragung von einer Schiffsklasse auf eine andere,
sowie Sonderbestimmungenüber das Alter der
nach den Bestimmungendes Versailler Vertrages
gebauten deutschen Kriegsschiffe. Die Erklärung
trägt der besonderenLage Rechnung, in der sich
Deutschland als einzige quanitativ
gebundene Macht  befindet.

a) Der deutsch-englische Notenwechsel behandelt
wie bereits unter a) angeführt, die Möglichkeit
für eine etwaige Kürzung des Bau-Feierjahres
für große Kreuzer.

Der gleichzeitig mit dem deutsch-englischen
Flottenübereinkommenunterzeichneteenglisch-
sowjetrussische Flottenvertrag  be¬
ruht auf den Bestimmungendes Londoner Flot-
tsnvertrages 1936. Er enthält somit für Sowjet-
rußland die gleichenBestimmungenwie für die
übrigen Mäche über die Begrenzungen der
Schiffsgrößenund ihre Bestückung. In dem Ver¬
trag sind sodann eingehendeSonderbestimmungen
in bezug auf den Fernen Osten enthalten.

-so
Mit .der Unterzeichnung tzes neuen Flotten-

vertra 'ges erbringt Deutschland üm so mehr
einen Beweis für seinen zielbewußten Willen
zur zwischenstaatlichen Zusammenarbeit und
zur Verhinderung des Wettrüstens , als
es die einzige qualitativ und quanti¬
tativ gebundene Seemacht ist. Sogar
schwierige Fragen sind nunmehr zischen
Deutschland und England nach der loy¬
alen Durchführung des Hauptvertrages
als Abschluß längerer Verhandlungen gelöst
worden . Irgendwelche nennenswerten offen
gebliebenen Flottenfragen gibt es zwischen
den beiden Staaten , die einst als Rivalen
der See galten , nicht mehr . Wieder
leistete der Führer einen hoch¬
herzigen , überaus bedeutsamen
Beitrag zum Frieden der Welt.
Im'  Interesse der Rüstungsbeschränkung
wäre es zu wünschen, daß sich auch andere
Staaten dem deutschen Vorgehen anschließen,
ist das neue Abkommen doch geeignet , durch
die Verpflichtung der vertragsschließenden
Staaten , zum Nachrichtenaustausch jedes
Mißtrauen auf dem Gebiet des Flottenbaues
zu beseitigen . Deutschlands Kriegsflotte dient
allein der Verteidigung  des Reiches —
nach der Veröffentlichung des deutsch-eng¬
lischen Ergänzungsvertrages kann die Welt¬
öffentlichkeit die hetzenden Urheber ent¬
gegengesetzter Behauptungen getrost ihrem
aussichtslosen Ränkespiel überlassen . wü.
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saA ciec „ eittArc/ie ÄcMtLose? "
^Isinungsoustouscsi lllost clisi wiclftigs

Unser 8 . dlü.-Schriftleiter hatte bei
seinem Besuch der Pariser Weltausstellung
Gelegenheit, mit Angehörigenfast aller Be-
völkerungsschichtenFrankreichs auch über
Fragen der nationalsozialistischenPolitik
zu sprechen. Er gibt hierüber folgendenzu¬
sammenfassendenBericht:

„Es ist bekannt, daß die Franzosen nicht die
Fähigkeit besitzen, ihr Verhalten nur von kaltem
und unerbittlichem Kalkül bestimmen zu lassen,
und daß ihre fast immer untadelige Logik durch
Gefühlsmomentedurchkreuzt oder gemildert wird."
Dieses zutreffende Urteil des französischen Froni-
kämpferführers Henri Pichst über seine Lands¬
leute kennzeichnet eine der psychologifchen Schwie¬
rigkeiten, die in Frankreich bei einer Unterhal¬
tung von Mensch zu Mensch über nationalsozia¬
listische Fragen zu überwinden sind. Um es so¬
gleich festzustellen: Die „Gefühlsmomente", die in
unserem westlichenNachbarland hemmend im
Wege stehen und das sachliche politische Urteil so¬
oft trüben, sind zum nicht geringen Teil das Pro¬
dukt einer fystematischen Irreführung seitens der
jüdisch-marxistischen Presse. Gerade in der Seine-
Stadt zeigt sich auf Schritt und Tritt , wie recht
Alfred Rosenberg hatte, als er vor einiger Zeit
äußerte: „Um ein wirkliches Verständnis für
Eigenart und Lebensnotwendigkeiteines Volkes
erzeugen zu können, müßten die Werkzeuge für die
Uebermittlung dieses Gefühls vorhanden sein und
sich nicht unter Umständenin Händen von denen
befinden, die an einem derartigen tiefen Ver¬
ständnis kein Interesse haben . . ." Angesichts des
Fehlens dieser Werkzeuge ist der Versucheiner
unmittelbaren persönlichen  Verständigung
mit werktätigen Franzosen, etwa auf Grund eini¬
ger (von der großen Pariser Presse unterschla¬
gener) Stellen des amtlichen französischen Textes
der Führerrede vom 30. Januar dieses Jahres,
doppelt aufschlußreich. Der Verfasser dieses Be¬
richts hat in seinen politischen Gesprächenmit
Franzosen im wesentlichendrei Punkte berührt:
die Erklärungen des Führers in der erwähnten
Reichstagsrede1. zur Rassenfrage, 2. zum deutsch¬
französischen Verhältnis und 3. zum arbeitspoliti-
schen Sinn des Vierjahresplans.

Ueber die völkerversöhnendeAuswirkung der
nationalsozialistischenRassenlehre  hatte der
Führer u. a. folgendeSähe geprägt:

„So wie die Erkenntnis des Umlaufs der
Erde um die Sonne zu einer umwälzenden
Neugestaltung des allgemeinen Weltbildes
führte, so wird sich aus der Blut - und Rassen¬
lehre der nationalsozialistischenBewegung
eine Umwälzung der Erkenntnisseund damit
des Bildes der Geschichte der menschlichen
Vergangenheit und ihrer Zukunft ergeben.
Und dies wird nicht zu einer Entfremdung
der Völker, sondern im Gegenteil zum ersten
Male zu einem wahren gegensei¬
tigen Verstehen (uns rsslls eompröden-
sion reoiproque) führen! Es wird dann
allerdings aber auch verhindern, daß das
jüdische Polt unter der Maske eines biederen

Weltbürgers alle anderen Völker innerlich
zu zersetzen und dadurch zu beherrschenver¬
bucht!"

Franzosen, denen diese Erklärung in ihrer Lan¬
dessprache,vorgelegt wurde, waren zunächst nicht
wenig erstaunt über den Gegensatz, in dem die
Darlegung des Führers zu ihren eigenen, in der
Hauptsache aus der jüdisch-marxistischenPresse
stammenden Anschauungenüber die „völkerent-
zweiende" Rassenlehre des Dritten Reiches steht.
Sofern sie im Verlaufe des Gesprächs nicht in un¬
natürliche, der Logik widersprechende„Gefühls¬
momente" zurückfielen, was nur vereinzelt der
Fall war, blieben sie zum mindestennachdenklich.
2a , einige äußerten spontan: „Dann ist ja die
Rassenpolitik des deutschenReichskanzlers alles
andere als ein Stein des Anstoßes, geschweige
denn eine Kriegsgefahr!" Soweit es dieser
Gruppe der Einsichtigen gegenüber noch nötig
war, Jrrmeinungen auszumerzen, konnte die Auf¬
klärung nicht schwerfallen, und nicht selten machte
sich auch ein an Empörung grenzendes Ungehal¬
tensein über die Lügen- und Entstellungsmethoden
der entsprechenden Pariser Presse bemerkbar.
„Eigentlich hätten die Worte des Reichskanzlers
von jeder großen Zeitung Frankreichs gebracht
werden müssen, da sie wirklich Klarheit schaffen
könnten!", so lautete das Urteil eines Bau¬
arbeiters.

Zum Verhältnis Deutschlands zu
Frankreich  hatte der Führer im Reichstag
u. a. betont:

„Deutschlandhat, und ich wiederholedieses
Hier feierlich, immer wieder versichert, daß
es z. V. zwischen ihm und Frankreich über¬
haupt keinerlei menschlich denkbaren Streit¬
punkt geben kann!"

Diese Kundgebung des Führers dürfte im Ge¬
gensatzzu den Ausführungen über die Rassen¬
lehre der nationalsozialistischen Bewegung zur
Kenntnis aller  politisch interessierten Franzo¬
sen gelangt sein. Sogar im (übersetzten) Wortlaut
ist sie den meisten bekannt. Die um ihre
Rüstungsgeschäftebesorgten Gegner einer deutsch¬
französischen Verständigung haben aber, nachdem
die . bedeutsamen VersicherungenAdolf Hitlers
dem französischen Volk nicht länger zu verschwei¬
gen waren, sofort wieder einen Dreh gefunden:
sie ließen durch ihre Zeitungen die „Meinung"
verbreiten, jene Reichstagserklärungdes Führers
sei lediglich aus taktischen  Erwägungen her¬
aus abgegeben worden. Sie entsprecheinsofern
nicht der vollen Wahrheit, als sie nur die Zeit
bis zum Abschluß der Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands „friedlich überbrücken" solle. Diese wieder¬
holt vorgebrachte„Ansicht" sitzt denn auch so fest
m den Gehirnen vieler Pariser Zeitungsleser, daß
es nicht gerade leicht war, sie in einzelnen Fäl¬
len zu widerlegen. „Wir trauen dem Frieden
nicht" — dies war fast immer der Grundton der
ersten Einwendungen. Jenes Mißtrauen konnte
bis zu einem gewissen Grad zerstreut werden
durch den Hinweis aus die auch in Frankreich
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Gemeingut gewordeneErkenntnis, daß mit Adolf
Hitler eine überragende  Führerpersönlich¬
keit auf das Kampfselb der europäischen Politik
getreten ist: „Hätte es ein Staatsmann von der
anerkannten geistigen Größe und der in seinem
Volk verwurzelten Machtfülle cintzs Adolf Hitler
nötig, vor der Weltöffentlichkeiteine Erklärung
abzugeben, die anders gemeint ist, als sie lautet?
Und hat der Führer und Reichskanzlernicht be¬
reits mehrmals mit Taten  bewiesen, daß er
unbedingt zu seinen Worten steht und auch an
seinen außenpolitischenEntscheidungennicht deu¬
ten und deuteln läßt ?" Auf der Basis dieser
Fragestellung war, wie gesagt, das Mißtrauen in
der Regel zu erschüttern, wenn nicht gar zu be¬
seitigen!

Bekanntlich wird Deutschlands Vier¬
jahresplan  im Ausland von hatztriesenden
Gegnern des Nationalsozialismus unter Ent¬
stellung seines wirtschaftlichen und arbeitspoli-
tischen Sinnes als ein „Programm zur Vorberei¬
tung des Krieges" bezeichnet. Bei der Darlegung
des wirklichen Tatbestandes konnten mit Erfolg
nachstehende Ausführungen des Reichskanzlers
zum Ausgangspunkt genommen werden:

„Die Durchführung des Vierjahresplanes
wird durch die synthetische Erzeugung von
Benzin und Gummi allein eine jährliche
Mehrförderung von 20 bis 30 Millionen

Tonnen Kohle in unserem Lande sicherstellen;
Das heißt aber, die Beschäftigungvon vielen
Zehntausenden von Kohlenbergarbeitern für
die ganze Zukunft ihres Lebens. Ich muß mir
wirklich die Frage erlauben : welcherStaats¬
mann würde in der Lage sein, mir im Falle
der Nichtdurchführung des deutschenVier¬
jahresplanes die Abnähme von 20 oder 30
Millionen Tonnen Kohle durch irgendeinen
anderen Wirtschaftsfaktor außerhalb des
Reiches zu garantieren ? Und darum handelt
es sich. Ich will Arbeit und Brot für mein
Volk."

„Welcher Staatsmann würde in der Lage
sein . . . ?" Ein Pariser Hotelangestellter ant¬
wortete hierauf drastisch: „Weder Herr Eden, noch
Herr Vlum, noch sein Nachfolger, ja , nicht einmal
der sonst vor keiner wirtschaftlichenOperation
zurückschreckende Finanzminister Frankreichs!" Vor
der durchschlagenden Logik der zitierten Worte
des Führers wurde nirgends ein erwähnenswer¬
ter Einwand laut ; im Gegenteil: das praktische
Beispiel der Mehrförderung von 20 bis 30 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen ließ hier und da ein Ge¬
fühl der Bewunderung über Deutschlands An¬
strengungenzur Erlangung seiner wirtschaftlichen
Freiheit aufkommen. Ein französischerHandwer¬
ker meinte kurz und bündig: „Auch wir in Frank¬
reich hätten einen Vierjahresplan nötig, und zwar
zur Behebung unserer Währungs- und Wirt-
schaftsschwierigkeiten"

Abschließend kann zu den skizziertenpolitischen
Gesprächen gesagt werden, daß jenseits unserer
Westgrenzedie Worte und Zielsetzungendes Füh¬
rers überall dort, wo sie in unverfälschter Form
und mit der Betonung des Bedeutsamen, Bei¬
spiellosen wiedergegebenwerden, nicht zuletzt den
Vorurteilen des „einfachen Franzosen" gegen¬
über ihre aufklärende Wirkungskraft erweisen.
Dieser erfreuliche Eindruck behauptet sich trotz
der Schwierigkeiten, die sich aus der Verwirrungs¬
taktik und der Lügenpropagandadeutschfeindlicher
Kreise ergeben.

Veutscher 6ruß verboten
für die deutschstämmigenEisenbahner in Danzig

Danzig, 18. Juli
Wie die Danziger Zeitungen aus Eisenbahner¬

kreisen erfahren, ist den deutschstämmigenEisen¬
bahnern in Danzig eine Anordnung der polni¬
schen Staatsbahndirektion bekanntgegeben wor¬
den, in der die Anwendungdes Deutschen Grußes
grundsätzlich untersagt  wird . Es bleibt dabei
gleich, ob sich der Eisenbahnbediensteteinnerhalb
oder außerhalb des Dienstes, ob er sich in der
Eisenbahneruniform oder in Zivilkleidung be¬
findet.

Nur noch die Hälfte
Starkes Sinken der Zahl der Unterstützungs¬

empfänger
Berlin , 18. Juli.

Aus dem zusammenfassendenBericht über die
öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1936/37,
den das StatistischeReichsamt im neuen Heft von
„Wirtschaftund Statistik" veröffentlicht, geht her¬
vor, daß die Zahl der Hilfsbedürftigen auch in
diesem Jahr weiter um rund 418000 oder
17 v. H. gesunken  ist . Die Zahl betrug am
31. März mit knapp zwei Millionen nur noch
44 v. H. der während des Höchststandes vom
Frühjahr 1933 unterstützten 4,7 Millionen. Da¬
mals waren zwei Drittel aller laufend Unter¬
stützten Arbeitslose: jetzt entfällt auf sie nur noch
ein Viertel der Gesamtzahl. Die gesamte öffent¬
liche Fllrsorgelast (nämlich der Zuschußbedarfder
Fürsorgeverbände und die Zuschußleistungendes
Reiches und der Länder) ging entsprechendim
Rechnungsjahr 1936/37 von rund 1670 Mil¬
lionen RM. auf 1400 Millionen RM . (je Ein¬
wohner von 28,3 RM . auf 21,2 RM.) zurück. 2m
Vergleichmit dem Krisenjahr 1932/33 hat sich die
öffentlicheFürsorgelast, die damals fast 2Ä Mil¬
liarden RM . betrug, u:
verringert.

:m nahezu die Hälfte

Vor deutsche Marlnetag
Düsseldorf, 18. Juli.

Der DeutscheMarinetag in Düsseldorf wurde
am Sonnabendnachmittag eingeleitet durch den
Bundestag des RS .-Deutschen Marinebundes.
Unter den Ehrengästen befindet sich eine eng¬
lische Abordnung, oie aus zwei Admiralen, zwei
Unteroffizieren und einem Mann besteht. Bun-
desfllhrer Fregattenkapitän a. D. Hintzmann
begrüßte die Erschienenen, insbesondere die eng¬
lische Abordnung, die Vertreter der Wehrmacht,
der Partei und ihrer Gliederungen. Der Kom¬
mandierende Admiral der Marinestation der
Nordsee Admiral Schnitze überbrachte als
ältester Vertreter der Kriegsmarine die Grüße
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Gene¬
raladmiral Raeder.

üeutsches Volk und deuWe Kunst solidarisch
(Fortsetzungvon Seite 1)

Der Nationalsozialismus habe, so betonte Pro¬
fessor Zicgler, mit dem damaligen Zustand gründ¬
lich ausgeräumt. Er verkündete Verantwortung,
Führcrtum und Leistung auch für den Künstler.
Der Führer habe auf dem Parteitag 1933 dem
deutschenVolk und den Künstlern das Reichs-
kulturkammergesctzgegeben, um eine deutsche
Kultur in Verantwortung für Volk und Reich
zu fördern. Somit wurde auch der einzelne Künst¬
ler zum verantwortlichen Repräsentanten der
Nation, sein Schaffen geschieht gleichsam im
öffentlichenAuftrag. Die Einheit und die Ueber¬
einstimmung zwischen den politischen Zielen der
Bewegung und des Staates wurde unverbrüch¬
lich hergestellt.

Heute versorge die Rcichskammer der bilden¬
den Künste insgesamt 45 000 Volksgenossen, da¬
von etwa 15 000 Architekten, 14 300 Maler , 3000
Bildhauer , 4300 Gebrauchsgraphiker, 3750 Ent¬
werfer, 900 Jnnenraumgestalter , 600 Gartengestal¬
ter und 2650 Kunstvcrleger und Künstler. Der
Umkreis von künstlerisch irgendwie tätigen Men¬
schen, die von den Maßnahmen der Reichskammer
der bildenden Künste erfaßt werden, dürfte aber
insgesamt auf rund 100 000  Volksgenossen
und Volksgenossinnenzu schätzen sein.

Professor Ziegler gab dann einen Einblick in
die Gliederung der Reichskammer. Hand in Hand
mit der Zusammenfassungaller Kammerzugehöri-
gen nach den Forderungen der nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaftund Arbeitskameradschaft
habe die Reichskammcr der bildenden Künste
durch eine Reihe von Bcrufsanordnungcn in den
letzten Jahren zunächst einmal die berufsethischen,
dann aber auch die sachlichen und wirtschaftlichen
Grundlagen für den Berufsstand für die Zukunft
geschaffen. Es gelte, den Künstlern wieder ein
Berufs etho 's zu geben und sie auf die große,
ewige Aufgabe der Kunst zu verpflichten. An ein¬
zelnen Beispielen ging Ziegler auf die Durch¬
setzungdes nationalsozialistischenGedankengutes
in den einzelnen Gruppen der zur Reichskammer
gehörigen Künstlerschaftein und behandelte dann
die Tatsache, daß seit 1933 die Künstlerschaft in

stärkstem Maße zur Planung , zum Bau und
zur Ausschmückung staatlicher und
privater Bauten  herangezogen worden ist.

Präsident Ziegler erklärte im weiteren Verlauf
seiner Rede, daß die Aufbauarbeit in allen zur
Reichskulturkammer gehörenden Künstlergruppen
noch nicht abgeschlossen  sei . Ueberall be¬
mühe man sich, dem Künstler, dem Kunsthand¬
werker und dem Kunsthandcl durch Wettbewerbe,
Ausstellungen und Lurch Arbeitsbeschaffung zu
helfen. Mit besonderemStolz zählte Ziegler die
zahllosen Erfolge auf, die deutsche Künstler seit
der Machtübernahme im internationalen
Wettstreit  erzielen konnten. Ein besonderes
Augenmerk erfahre die Frage der sozialen
Maßnahmen. Zwar werde die Durchführungeines
großzügigen sozialen Programms an dem bis¬
herigen Altersaufbau der Kammerangehörigen
erschwert, doch' besteheAussicht, diese Frage noch
im Laufe des Jahres zu lösen.

Für leistungsfähige Künstler, so betonte der
Redner abschließend, sei in DeutschlandArbeit
genug  vorhanden . Viele Arbeiter könnten aus
Mangel an geeigneten Kräften nicht durchgeführt
werden Hier eine Leistungssteigerung  zu
schaffen, sei eine weitere Aufgabe der Reichskam¬
mer der bildenden Künste.

Gestützt auf das Vertrauen der Künstlerschaft
werde die Reichskammcr der bildenden Künste
alle Kräfte daransetzen, durch den deutschen Künst¬
ler für das deutsche Volk eine Kultur zu schaf¬
fen und zu sichern, die ein bewußter Ausdruckdes
nationalsozialistischen Wollens sei. Denn die
Werke der bildenden Kunst seien die entschieden¬
sten und ureigensten Zeugnissedes Kulturwillens
der deutschen Nation. Der deutsche Künstler habe
erkannt, daß auch für ihn die Freiheit und Un¬
abhängigkeit und Stärke der Nation die Quelle
seines Schaffens sei. Das Schicksaldes Volkes
schließe das Schicksal der Kunst in sich ein. Die
Künstler könnten daraus vertrauen, daß die
deutsche Kunst eine ewige sein werde, denn
Deutschlandwerde geführt und gestählt durch den
Führer.

Die Festsitzungerreichte ihren Höhepunkt, als

keichsminister Vr. öoebbels
zu seiner richtungweisendenRede das Wort nahm.

Der Redner leitete seine Darlegungen
mit der Feststellungein, daß es immer wieder not¬
wendig sei, von sichtbarer Stelle aus auf die
Grundsätzedes künstlerischen Lebens hinzuweisen.
Die elementare Erkenntnis, daß Kunst von Kön¬
nen  und nicht von Wollen käme, werde leider
auch heute noch viel zu wenig im künstlerischen
Leben respektiert. Man nehme meistens das ver¬
meintlich große Wollen als Ersatz für das reife
Können, wobei es doch als selbstverständlichvor¬
ausgesetztwerden müßte, daß ein Künstler, der
überhaupt nur Kleines oder gar nichts will, zur
Kunst im wahren Sinne vollkommenunfähig sei.

Dr. Goebbels fuhr fort : „Die Kunst ist eine
natürliche Begabung.  Sie resultiert aus
Talent oder Genie; dazu aber muß eine souveräne
Beherrschung aller technischen Mit-
t e l kommen, für den bildenden Künstler also der
Farbe und der Form, des Pinsels , der Leinewand,
des Meißels, des Zirkels und des Zeichenstists.
Das ist nichts Nebensächliches, über das man mit
einer nachlässigen Handbewegung hinweggehen
kann, sondern eine Hauptsache. Als revolutionärer .
Neuerer darf sich deshalb nur immer der vor¬
stellen, der über den Verdacht erhaben ist, er;
tue das nur, weil er die Techniknicht beherrscht
und durch gestaltloseForm den Mangel an künst¬
lerischer Fertigkeit zu verbergen sucht. In diesem
Sinne ist der technische Könner ohne Genie, aber
ausgestattet mit guten Talenten, immer mehr
wert als der genialische Poseur, dem jede tech¬
nische Bildung und Erziehung fehlt.

Denn die Genies kommenvon selbst, sie sind zu
ihrer Stunde da. Die technischen Fähigkeiten aber
müssen gekonnt und an kommendeGenerationen
weitergegeben, sie müssen gelehrt und gelernt wer¬
den, und es besteht die Gefahr, daß, wenn man sie
vernachlässigtund als nebensächlich oder gar hin¬
derlich für die Entwicklung der genialen Künst-
lerpersönlichkeitansieht, sie allmählich überhaupt
verlorengehen. Das aber wäre für die Kunst ein
nicht wiedergutzumachenderSchaden."

Dr. Goebbels wies darauf hin, in welchem Aus¬
maße während der vergangenen drei Jahrzehnte
gegen diese Grundsätzegesündigt worden sei. Nur
wenige aufrechte und kämpferischeNaturen hät¬
ten sich mutig gegen die Tyrannei der jüdischen
Kunstkritik aufgelehnt. Die tollsten Abirrungen
bildnerischer Gestaltung seien dem deutschen
Volke als Kunst ausgeschwätztworden, und es
könne nicht wunder nehmen, daß damit die künst¬
lerische Eeschmacksbildung einer furchtbaren
Verwirrung  und zunehmenden Unsicher¬
heit  verfiel und von einem einheitlichen Stil¬
empfinden überhaupt nicht mehr gesprochen wer¬
den konnte. Dr. Goebbels erinnerte an jene
schwere und verhängnisvolle Zeitkrankheit,
deren abscheuliche Symptome in Gestalt von
frechen und aufreizenden Machwerken heute in
den Kellern und aus den Söllern unserer Museen
und Galerien schlummern. „Wir glauben," er¬
klärte der Minister, „uns ein Verdienst um die
nun beginnende neue Geschmacksbildung
unseres Volkes dadurch zu erwerben, daß wir
einem Teil dieser Verfallsprodukte zusammen¬
geholt haben, um sie als warnende und ab¬
schreckende Beispiele in diesen Tagen in München
öffentlichzur Schau zu stellen. Hier mag der Zeit¬
genossemit Schaudern und Entsetzen sehen, wie

die Kunst in Deutschland ge sunken  war
Anstrengungen es bedurfte, um aus

einen Weg ins
und welcher Anstrengungen es
diesem chaotischenWirrwarr
Freie zu finden."

Anschließend wies Dr . Goebbelsdarauf hin, daß
es lange Zeit gedauert habe, bis diese Arbeit der
Umstellung unseres künstlerischenDenkens und
Empfindens getan war. Es galt , festgefr-orene
Vorurteile und Fehlanschauungen zu beseitigen
und die Akademienund Meisteratsliers , Gemälde¬
galerien und Museen von kunstbolschewistischem
Feinden zu säubern. Man mußte den Mut haben,
erühmte Zeitgrößen zu stürzen und zu

entwerten,  die durch eine behende und eil¬
fertige jüdischeKritik künstlich hochgerissen und
aufgeblasen worden waren. Gleichzeitigaber war
es notwendig, die zahlreichenBundesgenossendie¬
ser Kunstoligue, die an vielen sichtbarenund un¬
sichtbaren, aber meistens sehr einflußreichen

Stellen unseres öffentlichen Lebens saßen, nach
und nach aus dem Felde zu schlagen.

Der Nationalsozialismus sei der Gefahr, daß
der Kampf gegen den Kunstbolschewismuszum
gegenteiligen Extrem eines spießbürgerlichen, je¬
der neuartigen Formung abholden, biedermcier-
lichen nationalen Kitsches führen könnte, erfolg¬
reich begegnet. Es gelang nicht nur , das Un¬
brauchbare und Schlechte abzustoßen, sondern auch
Neueres und Bessereszu schaffen.

Wie auf allen anderen Gebieten, so habe auch
hier der Führer den Auftakt gegeben und neue
Wege und Ziele  gewiesen. Er habe sich in
großen lapidaren Proklamationen alljährlich auf
dem Parteitag an das Kulturgewissender Ration
gewandt und an den großen klassischen Vorbildern
die künstlerischenNormen aufgezeigt, zu denen
wir uns zurückfindenmußten. Der Führer legte
schon im ersten Jahre des nationalsozialistischen
Aufbaues den Grundstein zum Haus der Deutschen
Kunst, dessen Einweihung in diesen Tagen ge¬
feiert wird. Hier soll der deutsche Künstler eine
neue Heimstätte  finden . Und es sei der aus¬
drückliche Wunsch des. Führers , daß die Eröffnung
des Hauses der DeutschenKunst und damit der
ersten großen deutschen Kunstausstellung'im neuen
Reich nicht nur eine Angelegenheit der Künstler
selbst bleiben dürfe, vielmehr solle sich in der
Anteilnahme des ganzen Volkes die solidarische
Verbrüderung der Kunst mit dem
Volke  und des Volkes mit seiner Kunst doku¬
mentieren.

„Wie könnte das würdiger und eindrucksvoller
geschehen als in diesen festlichenTagen, die für
MllnchSn, die Stadt der deutschen Kunst, ange¬
brochen sind. Keine andere im weiten deutschen
Städtekranz wäre würdiger, die deutscheKunst
zu beherbergen. Von München aus sind seit jeher
die großen Ströme künstlerischerGesinnung und
künstlerischerGeschmacksbildungin das deutsche
Volk hineingeflossen. Von hier aus haben vor
allem die bildenden Künste  ihre stärksten
Impulse erhalten. Hier hatten sie auch immer
unter der Vatronanz kunstfreudiger und .kunst¬
begeisterter Mäzene eine fast attisch anmutende
Heimstätte. Hier auch soll für unser Reich das
Zentrum  unseres künstlerischenSchaffens neu
erstehen."

Anschließend sprach Dr. Goebbels über die Z u -
kunft  der neuen deutschenKunstgcstaltung. Es
gelte wieder, zurückzukehrenzu einer gediegenen
handwerklichen Grundlage unseres künstlerischen
Schaffens. Der künstlerischeNachwuchswerde in
wenigen, aber klar eingestellten und zielbewußt
geführten Akademien herangebildet. 2m Rahmen
großer Wettbewerbe sollen die bildenden Künste
an der Vielfalt der malerischenund architektoni¬
schen Aufgaben der Gegenwart beteiligt werden.

Dr. Goebbels schloß seine Rede mit dem Hin¬
weis, daß der Führer selbst, als der große Bau¬
meister des Staates und Reiches, seine schützende
Hand über der Kunst, der edelsten und schönsten
Dienerin des Volkes, halte. „Sein ganzes Werk
ist ein Dokument künstlerischer Ge¬
sinnung.  Sein Staat ist ein Bauwerk nach
wahrhaft klassischen Formen. Die künstlerische
Führung seiner Politik stellt ihn seinem Wesen
und seinem Charakter nach an die Spitze aller
deutschen Künstler, die ihm in dieser Stunde ihre
Verehrung und Huldigung zum Ausdruck brin¬
gen. Es ist eine alte Erfahrung , daß politisch
große Zeiten meistens auch künstlerische
Blüteperioden  unmittelbar nach sich ziehen.
Nie war die Stunde für die deutscheKunst so
gesegnet wie heute.

Mögen denn die deutschen Künstler sie erfassen
und begreifen lernen. Es liegt an ihnen, ob von
hier aus eine neue Epoche bildnerischerFormge¬
staltung beginnt. An sie alle ergeht des Land-
rafen 'von Thüringen Ruf an die Sänger seiner

sieit: „Die Aufgab' ist gestellt, kämpft um den
Preis , und nehmet all' im voraus unseren Dank!"

Zahlreiche Sonderragungen
In den Vormittagsstunden fanden zahlreiche

Sondertagungen der Reichskammer
der Bildenden Künste  statt . In der ge¬
meinsamen Sitzung der Architekten, der Jnnen¬
raumgestalter und Eartengestallter sprach Reichs-

„kngland wird von Mr zu jähr stärker"
lhamberlain über den krfolg der britischen ftufrüstungspolitik

London, 17. Juli.
Der englische Ministerpräsident Chamber-

lain  sprach am Sonnabend auf einer großen
Kundgebung der Nationalregierung in Ormsby-
Hall bei Middlesborough.

Er gab einen ausführlichen Bericht über die
Entwicklung der Nichteinmischungsjrage und
machte in Fiesem Zusammenhang den englischen
Oppositionsparteien schwere Borwurfe. Er könne
sich kaum eiae bedauerlichere Kundgebung Der
Verantwortungslosigkeit vorstellen als der Ver¬
such der Opposition, die Kompromißvorschlagezu

sabotieren, bevor der Nichteinmischungsausschug

auch nur ein Urteil über sie hätte abgeben können.
Lhamberlain griff dann auch die Innenpolitik
der Labour-Party aufs schärfste an und hob die
Wiedererholung der englischenWirtschaft, die
Verbesserungder Arbeitslosenfrageund den neuen
Aufschwungdes englischenHandels hervor. In
diesem Zusammenhang erwähnte er, daß sich die
Gesamteinnahmen aus den öffentlichen Steuern
in der Zeit von 1934 bis 1936 um 73 Millionen
Pfund jährlich erhöht hätten. Infolgedessen sei
die englischeRegierung auch in der Lage ge¬
wesen, ihr Aufrüstungsprogramm ohne eine über¬
mäßige Beanspruchungder Finanzen in Angriff
zu nehmen.

Er freue sich, mitteilen zu können, daß England
unter der bewährten Führung des Ministers für
die Koordination der Verteidigung Sir Thomas
Jnskipp bereits viel stärker sei als vor einem
Jahr und daß die Leistungsfähigkeit aller Waf¬
fengattungen sowie die Vollständigkeit der Vor¬
bereitungen, die England treffe, um einem An¬
griff Widerstand zu leisten, sich jeden Tag ver¬
besserten. Die englischeLuftwaffe brauche st
heute, ganz gleich, ob es sich um die Leistungen
der Maschinen oder die Qualität des Personals
handele, vor keinem Vergleich mit irgendeiner
anderen Luftstreitmachtder Welt zu fürchten.

kulturwalter Moraller,  Berlin , über die
Aufgaben des Architekten im Rahmen des Vier¬
jahresplanes . In der Sitzung der Kunstverleger
und Kunsthändler behandelte Reichsbanküireklor
Rudolf Vrinkmann,  Berlin , den deutschen
Auslandsexport. Ministerialrat Dr. Kurt Gün¬
ther,  Berlin , sprach über Kunstoersteigerung. In
der gemeinsamenSitzung der Fachgruppe Maler,
Bildhauer und Graphiker sprach Professor' Dr.
Sagebiel,  Berlin , der bekannte Erbauer des
Reichsluftfahrtministeriums und Gestalter vieler
deutscher Flughäfen über Malerei und Plastik in
der neuen Architektur. Zahlreiche Lichtbilder er¬
läuterten den Vortrag . In der gemeinsamen
Sitzung der Gebrauchsgraphiker und Entwerfer
behandelte Generaldirektor Hugo Theunert
das Thema „Industrie und Handel als Auftrag¬
geber des Künstlers".

des
Jahresversammlung

kauses der Deutschen Kunst'
Die Jahresversammlung  der Anstalt

des öffentlichen Rechts in München „Haus der
DeutschenKunst" fand im Anschlußan die Son¬
dertagungen im großen Saal des Kllnstlerhauses
am Lenbach-Platz statt, bildete vor dem Ein¬
gang und auf den Treppen Spalier . Das gesamte
Ehrenpräsidium, der Vorstand und der Vorstands¬
rat waren versammelt. Der Vorsitzende des Vor¬
standes August von Finck begrüßte die erschie¬
nenen Ehrengäste und sprach dann über die Ge¬
schichte und den Bau des Hauses der Deutschen
Kunst. Er dankte all denen, die am Werden und
an der Vollendung dieses herrlichen Werkes mit¬
gewirkt haben. Vor allen anderen aber gehört
unser tiefempfundener Dank unserem hohen
Schirmherren, dem Führer und Reichskanzler.
Seine Tatkraft und seine nimmermüde Sorge
gaben uns erst die Möglichkeit, das Werk zu
schaffen, das ein stolzes Monument des Dritten
Reiches, ein leuchtendes Bekenntnis zu der ewi¬
gen großen deutschen Kultur sein und bleiben
wird.

Anschließendmachte SchatzmeisterGeneraldirek¬
tor Doehlemann  Mitteilungen zum Ge¬
schäftsbericht. Aus ihnen erfuhr man, daß das
Haus der Deutschen Kunst aus freiwilligen
Spenden  in allen Gauen Deutschlandserstand.
Allein im ersten Halbjahr 1937 seien von privater
Seite Spenden von nahezu IV- Millionen Reichs¬
mark eingegangen. Der Reichsfinanzminister ver¬
wandelte das seinerzeit dem Haus der Deutschen
Kunst gewährte Darlehen von 1,5 Millionen
Reichsmark in einen Zuschuß. Seit Beginn der
Werbung im April 1933 habe das Haus der
Deutschen Kunst Gesamtspenden im Be¬
trage von mehr als 9 Millionen
Reichsmark  erhalten . Die notwendigen Bau¬
kosten sind damit nicht nur gedeckt, sondern es er¬
gibt sich sogar noch ein Ueberschuß  von 88 000
Reichsmark.

Sie kstrengaste
Der Einladung zum Tag der deutschenKunst

haben zahlreiche Mitglieder des bei der Reichs-

regierung akkreditierten DiplomatischenKorps
entsprochen. Es nehmen teil : der französische
Botschafter und Frau Francois - Poncet,
der italienischeBotschafterund Frau Attolico,
der argentinische Botschafter Labougle^  der
ägyptischeGesandteund Frau Nahat Pafcha,
der rumänische Gesandte Comnen,  der tsche¬
choslowakische Gesandte Mastny,  der schweizeri¬
sche Gesandte Dinichert,  der österreichische Ge¬
sandte Tauschitz,  der griechische Gesandte
Rizo - Rangabs,  der Gesandte des irischen
Freistaates Vewley,  der finnische Gesandte
Wuorimaa,  der kolumbianischeGesandte und
Frau de Obregon,  der ungarische Gesandte
Sztojay,  der belgische Gesandte Vicomte
Davignon,  der bulgarische Gesandte und
Frau Karadeoff.  Das Diplomatische Korps
wird begleitet vom Chef des Protokolls Gesand¬
ten von Vülow-Schwante und Legationsrat Boltze
vom Auswärtigen Amt und Ministerialrat Dr.
Ott vom Reichsministerium für Volksausklärung
und Propaganda.

Von deutscher  Seite nehmen an den Ver¬
anstaltungen zum Tag der deutschenKunst teil:
die Reichsminister: der Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Heß, Generalfeldmarschallvon Vlom-
berg, Freiherr von Neurath , Dr. Goebbels, Ellrt-
ner, Seldte, DarrS, Rüst, Kerrl , Ohnesorge; die
Reichsleiter: Schwarz, Dr. Ley, Vouhler, Bor-
mann, Dr. Dietrich, Fiehler , Lutze, Himmler,
Valdur von Schirach und Hierl ; die Staatssekre¬
täre : Dr. Meißner, Dr. Lammers, Funk, von
Mackensen, Pfundtner , General der Flieger Milch,
Reinhardt , Körner, Dr . Stuckart, Kleinmann;
die Gauleiter : Förster, Florian , Sprenger , ErohH,
Dr. Hellmuth. Jordan , Koch, Schwede-Coburg,
Mutschmann, Wahl, Sauckel, Dr . Meyer, Wächtler
und Gauleiter -Stellvertreter Schmatz; von der
Wehrmacht: der Kommandierende General des
VII . Armeekorps General der Artillerie von
Reichenau und der stellvertretende Befehlshaber
im Luftkreis V, Oberst Wolfs, ferner die Mini¬
sterpräsidenten Siebert und Mergenthaler , die
Oberpräsidenten Prinz Philipp von Hessen und
von Ulrich, Generalinspektor Dr. Todt, Eeneral-
Lauinspektor Professor Dr. Speer, Regierender
Bürgermeister Vöhmcker - Vremen  und zahl¬
reiche weitere hohe Vertreter aller Partei - und
StaNtsdienststellen und der Reichskulturkammer
aus dem ganzen Reich.

flusstellung»entartete Kunst"
München, 18. Juli.

Zugleich mit der Eröffnung der großen deut¬
schen Kunstausstellung im Haus der Deutschen-
Kunst wird am Montag in der Galeriestraße in
München eine große Ausstellung „Entartete
Kunst" eröffnet, die einen Eesamtüberblicküber
den Kunstverfall und die Kunstzersetzungin der
liberalistischen Zeit in Deutschland gibt. In der
Ausstellung befinden sich auch zahlreiche Bilder
und Plastiken von sogenannten Künstlern, die
auch heute im Dritten Reich noch glauben eine
Rolle spielen zu können. Der Besuch dieser Aus¬
stellung ist der beste Anschauungsunterrichtüber
die jüdisch-marxistischeKunstauffassung der ver¬
gangenen Jahrzehnte, über eine Zeit, in der Pro¬
dukte der Geisteskrankheitund des Wahnsinns als
Kunst gewertct wurden. Die Eröffnungsrede des
Präsidenten der Reichskammer der bildenden
Künste, Pros. Ziegler. wird am Montag um 19.35
Uhr auf alle deurfchea Sender übertragenwerden.

kmpfang der Neiüisregienmg
Sommerfest im Münchener flusstll ungspark/ Sroßkonzerle im Kerzenschein

München, 18. Juli.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr. Goebbels, gab Sonnabend
abend im Namen der Reichsrcgierung anläßlich
des Tages der deutschenKunst 1937 im Ausstel-
lungspark zu München einen Empfang, der in
Form eines Münchener Sommersestes sich zu
einem großen gesellschaftlichen Ereignis und freu¬
digen Erlebnis für die Teilnehmer gestaltete.

Die Künstlcrhand des Reichsbühnenbildners
Pros . Venno von Arcnt  hatte das ideale Ge¬
lände des Ausstellungsparks in einen Zauber-
garten  verwandelt , der von roten und gelben
Lampions stimmungsvoll beleuchtet war . Das
Fest trug die Note der Freude und des Frohsinns,
die nun einmal auch mit einem Fest der deut¬
schen Kunst untrennbar verbunden sind. Es war
ein sommerliches Kllnstlerfest,  wie es
in seiner heiteren Stimmung eben nur in Mün¬
chen, der Stadt der deutschenKunst, möglich ist.

Zu den Teilnehmern des Festes zählten mit
dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, an der Spitze, fast sämtliche Ehren¬
gäste, die auf Einladung der Reichsregierung am
Tag der deutschen Kunst teilnehmen, unter ihnen
die Mitglieder des diplomatischen Korps, der
Reichsregierung, der Reichsleitung der NSDAP .,
der Wehrmacht und aller Staats - und Partei-

dienststellen, darüber hinaus die namhaften Ver¬
treter der bildenden Künste und zahlreicheGäste
aus dem Ausland. Den Gästen wurde ein stim¬
mungsvolles Programm  geboten , das
dem künstlerischen Stil des Abends entsprach.

Während die Reichsregierung ihre Gäste zu
einem Sommerfest geladen hatte , während im
Nationaltheater Euiseppe Verdis unsterbliche
„Aida" in der Neuinszenierung der Staatsoper
unter der Stabführung von Professor Clemens
Krauß mit den ersten Solisten Münchens und
anderer führender Bühnen des Reiches die Hörer
in ihren Bann zog, wurde die Feststadt selbst
abermals in ein neues Kleid gehüllt: 3 Mil¬
lionen Kerzen strahlten beim Einbruch der Dun¬
kelheit ihr Licht über die Straßen und Plätze,
zogen die strengen, formschönenLinien ihrer
prächtigen Bauten , ihrer Tore und Türme mit
gleißendem Licht nach und warfen ihren Schein
über das Meer von Fahnen und Wimpel. Ihr
Glanz mischte sich mit dem lodernden Schein der
Opferfeuer auf den geweihten Plätzen der Stadt
zu einem märchenhaften Bild . Dieses Märchen
des Lichtes war der äußere Rahmen für
10 Großkonzerte  auf den öffentlichen
Plätzen, in denen die berühmtesten deutschen Or¬
chester und Chöre die erlesensten Schöpfungen
deutscher Musik Tausenden und aber Tausendendarboten.

Schwere Schlappe
Sofia,  18 . Juli

Nachdem der Kommunismus im Laufe dieses
Sommers durch polizeilichen Zugriff in einer
ganzen Reihe von Ländern bereits schwere
Schlappen erlitt , ist ihm jetzt durch eine große
Razzia der Staatspolizei Bulgariens ein neuer
schwerer Schlag versetzt worden.

Die bulgarischepolitischePolizei brachte in Er¬
fahrung, daß kürzlich ein geheimer Kongreß der
verbotenen kommunistischenPartei Bulgariens
aus einer der Verghöhen des Lei Sofia gelegenen
Witoscha-Gebirges stattgefunden hat, an dem das
gesamte Zentralkomitee und Vertreter aus allen
größeren Städten des Landes teilgenommen ha¬
ben. Darauf griff man überraschend in das
kommunistische Verschwörernest, wo es gelang,
sämtliche Mitglieder des Zentralkomitees fest¬
zunehmen,  unter denen sich auch vier Funk¬
tionäre befanden, die eine Sonderausbil-
dung in Moskau  erhalten haben und in den
letzten Monaten auf illegalem Wege nach Bul¬
garien zurückgekehrt wären.

»Komöble"und»fauler Kompromiß"
Ein bezeichnenderWiderhall aus Moskau

Moskau, 18. Juli
Die Moskauer Presse nimmt heute in scharf

ablehnender  Form zum englischen Kontroll¬
plan in der Spanienfrage Stellung. Ihrer An-'
ficht nach ist er den Interessen des bolschewisti¬
schen Spaniens abträglich. Während schon ein¬
zelne Vorschlägedes englischenPlanes , wie die
Seehäfenkontrolle, in Moskau lebhafte Mißbilli¬
gung hervorriefen, konzentriert sich jetzt die hef¬
tige Polemik der Blätter in erster Linie auf die
Anerkennung der Regierung Francos als krieg¬
führende Macht.

Bezeichnend ist, daß die im englischen Plan ent¬
haltenen Vorschlägezur Zurückziehungder Frei¬
willigen auf schärfsteKritik stoßen. Die „Ko¬
mödie der Zurückziehungder Freiwilligen" könne
nur „entwÄer eine törichte Illusion oder ein ein¬
facher Betrug" genannt werden, bemerkt die
„Jswcstija". Die „Prawda " versteigt sich sogar
zu der Behauptung, daß das „faule Kompromiß",
das England vorschlage, voll und ganz den Inter¬
essen Francos entsprecheund eine ernstliche Dro¬
hung für den europäischenFrieden darstelle.

Gencralsupcrindcnt D. Wilhelm Jocllner , der im
Oktober 1932 den Vorsitz des ReichskirchenmiSschusses
übernahm , ist in Düsseldorf im Alter von 77 Jahren
gestorben.

Kobra wieder beauftragt
Prag , 18. Juli

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik,
Dr. Venesch, empfing Sonnabend vormittag Mi¬
nisterpräsident Dr. Hodza,  der ihm die De¬
missiondes Gesamtkabinetts vorlegte. Der Präsi¬
dent der Republik nahm die Demission an und
beauftragte Dr. Hodza und alle Mitglieder des
Kabinetts , die laufenden Amtsgeschäfte weiter¬
zuführen.

Kurz vor Redaktionsschlußwird uns mitgeteilt:
Nach Unterredung mit Regierungs- und Partei-
vertretern , die den ganzen Tag über andauerten,
empfing der Präsident der Republik am Sonn¬
abendabend den zurückgetretenen Ministerpräsi¬
denten Dr. Hodza  erneut , um ihn mit der Bil¬
dung einer neuen Regierung zu beauftragen. Dr.
Hodza wird die Beratungen mit den politischen
Parteien am Montag früh eröffnen.

Neuer japanischer Protest
Nanking, 18. Juli.

Sonnabend nachmittag sprach ein Mitarbeiter
des lapanischenMilitärattaches in Nanking beim
chineftjchenVizekriegsminister, von dem er an
Stelle des stark beschäftigten Kriegsministers
empfaMen wurde, .vor, um sowohl mündlich als

Einspruch  zu erheben gegen
^ §maM chinesischer Truppen, die den Be¬

fehlen Nankings unterstehen, in die Provinz Ho-
per, und gegen die Entsendung Nankinger Flug¬
zeuge nach Norden.
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örsmsn , im ^ ul ! 193^
s-1r>rtvlg?tr. 33 k̂umdô trtl. 177

Ihre Verlobung  geben bekannt

Trete Schöne bürg

Drich Duensing

Bremen , den 17. Juki 1837
Hubertushöhe 7

z. Z . verreist

Ihre Verlobung  geben bekannt

Tlenientine Osrners

Hinrich Raemena

Oberneuland , den 24. Juli 1837
Achterdiek 172 Oberneulander Landstr . 183

ZMc ^eZ 'sr '^ Ä ?o !ter -L
Frrec/rtc/ ! (? . Atoopmann

Verlobte

Mlöesknusen Voitmersksusen
18 . luli 1YZ7

KeinLmpksnz

Wir hoben uns verlobt

-Lotte Fr 'n/cen

<§ rnLt Ko/ir

Bremen , Juli 1937

Kein Empsang

LVernr Koder -munc^

-L'iLekotte Kotermunci
geb . Korbach

Vermählte

Bremen , den 17 . Juli 1937
Eraf -Waldersse -Straße 30

z . Z . verreist
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alle führenden Ka¬
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Geschüftsanzcigc.

>vohl erdacht , hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht . —

Dich führt auf des

Erfolges Pfad das

Bremer - Zeitungs-
llnsecati
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^crgksciorn und I -' rcru
Hslsns , ysb . IVlusIcs

Hcwikurs LskaI6sbrüoIc
äsn 17. luli 1S37

Werner Rröning

-Lotte Lröning

Vermählte

klltdamm b. Stettin Dremen , im Juli l9Z?
Drethweg 54

Itirs Vsrmöblurig gsbsm bslccmot

^mtsgericktsrat ^/ttärTTl^

-LreLe/otte Alarms
§eb . AVuLme/er
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ot>5. August 1937 Orlsonrrtf. 65

Ilirs Vermählung gehen hslccinnt
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ktsmsn , 3sn 17 . lull 1937

Heute morgen ist plötzlich und unerwartet,
kurz vor seinem 70. Geburtstag mein lieber
Mann , unser guter Vater , Erotzvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Augenarzt

vr.msä.Julius Thikötter
von uns gegangen.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehö¬
rigen und Freunde:

Minna Thiköttcr , geb . Höstermann
vr . pbil . Elisabet Thikötter
vr . agr . Hans Thikötter
vr . pbil . Veronika Thiköttcr,

geb . Schenck
und 2 Enkelkinder
Frau Marie Schultz , geb . Thikötter
Staatsrat i. R . vr . jur . Fritz Schultz
Eugcnie Schultz

Bremen , den 17. Juli 1937.
Breitenweg 12

Oldenburg
Von Beileidsbesuchen bitten wir srdl . abzusehen.
Die Traucrfeicr findet am Mittwochvormittag

im Krematorium statt . Die Zeit wird Dienstag
bekanntgegeben.

m>S
2rrdekSr

2slrkaus

Songsrir
L̂ enlott/ei/r-

DSS2/ -22. L.2- 2Z7

pNVWtüiMIM

Am Freitag wurde Fräulein

Frieda Korthauer
von ihrem langen Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 18. Juli 1937
Wendtstratze 13.

Trauorfeier , Dienstag , 20. Juli , vormittags
10 Uhr , Osterholzer Friedhofskapelle . Kranz¬
spenden erbeten zu - „Pietät " , Humboldt-
straße 190.

Wir haben uns vermählt

Fritz Weßrner

Theo . Weßmer
geb . Meher

Berlin -WilmerSdorf,

Kalischer Straße 28

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten und Glückwünsche
danken wir herzlichst.

Erika Kreicnhop
Otto Rödcrs jr.

Im Juli 1937.

Für die uns anläßlich unseres
10jährigen Geschästsjubiläums
und des 25jührigcn Jnhaber-
subiläums erwiesenen Ausmerk-
samkeiten sagen wir hiermit
allen unseren verbindlichsten
Tank . -

Brauer L Wchmann.

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer

Silber -Hochzeit von Freunde » ,
Bekannten , unserer werten Kund¬
schaft und dem Damenchor Bre¬
mer Fleischer in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Eeorg Stadelmann und Frau
Kornstrage 399

Silligs
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Meyer L MSdim
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Am 16. Juli 1937 verschied plötzlich und unerwartet
nach längerem Leiden unser Eefolgschaftsmitglied,

Maschinenschlosser

Ernst Brück
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen,

tüchtigen Mitarbeiter und lieben Arbeitskameraden . Sein
Andenken werden wir stets in Ehren halten.

BelrieSsWeru»i>Gefolgschaft
der

Merlin BrinlinlannA.°G.
Bremen,  den 17. Juli 1937.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meines lieben Lebenskameraden,
unserer Kinder trcusorgen 'den Vater danke ich im Namen
aller Angehörigen herzlich.

Frau Carl Bick
Luise , geb . Becker.

Bremen , den 18. Juli 1937.
Bohnenkamp 62

Klempner - , Installateur - und
Kupscrschmicdc -Jnnung

Bremen

Untcrstützungs -Vcrcinigung
der Klempner u . Installateure

Bremen

Die Frau unseres Mitglie¬
des Fr . Ilhlig , Frau

Katharine Mig
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre ihrem Andenkenl

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , dem 21 . ds . Mts . ,
im Krematorium statt , und er¬
suchen wir unsere Mitglieder,
der Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen.

Der Vorstand.

Statt Karten

Danksagung
Für die Violen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie sür die
reichen Blumenspondcn und be¬
sonders noch Herrn Pastor
Fracdrich sür den ehrenvollen
Nachrus beim Heimgänge unse-
res lieben Verstorbenen danken
hierdurch herzlichst.

Geschwister Bohrens
und Angehörige.

Horn , im Juli 1937.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten sowie
Herrn Pastor Klein unseren
herzlichsten Dank.

Friedrich Eekken.

Statt Karten
Für alle wohltuende Teil¬

nahme , die mir beim Verlust
meines geliebten , unvergeß-
lichen Mannes , Henrh Bauer,
in so reichem Maße erwiesen
wurde , danke ich herzlichst.

Christel Bauer , auch im Namen
aller Angehörigen.

Bremen , Juli 1937
Osterdeich 187
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Heute entschlief nach langer Krankheit
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frieda Borns
geb . Bode

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Th . Borns
Fricdr . Borns und Frau,

Hcnni , geb . Austermühle
Thca Borns
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. Juli 1937
Hansastratze 200.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Nordlicht,  H . Schomaker , Neben¬
stelle lltüremor Stratze 159.

! Die Trauerfeier findet am Dienstag , am
914 llhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt . Wir bitten , von Beileidsbesuchen
abzusehen.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief

sanft im 74. Lebensjahre mein innigst-

geliebter , herzensguter Mann , mein lieber,

guter Pflegevater

Ich. Llimhl
nach einem arbeitsreichen Leben.

Um stille Teilnahme bitten:

Frau Alwine Querndt

geb . Schlingmann
Käthe Rohde.

Bremen , den 13. Juli 1937.

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Ein¬

äscherung in aller Stille stattgefunden.

Du warst so jung und starbst so früh!

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

BrernerZeitung

Am 16. Juli ds . Js . ist nach langer Krank¬
heit der Verwaltungs -Sekretär i. R.

Johann Hashagen
gestorben.

Wir werden dem Entschlafenen , der allen
Mitarbeitern immer ein guter Freund ge¬
wesen ist, ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Berwaltungsbeamtenschaft
der Polizeidirektion.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen sprechen

wir auf diesem Wege allen Beteiligten un¬

seren innigsten Dank aus.

Hans Weitzbarth und Frau
Eretchen , geb . Eartelmann.

Fannttenanzeigen
.. Bremer Zeitung"

Heute verschied nach kurzem schwerem und
mit großer Geduld ertragenem Leiden unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Ward Keppel
im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer
August Kcppel und Frau

geb . Arnecke
nebst Kindern und allen Angehörigen

Bremen , den 16. Juli 1937
Bonifatiusstraße 16

Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Be .-Jn .,
Eermaniastratze ; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
21. Juli , um 911 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Heute nacht entschlief unser geliebter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Onkel,

der Schissskoch

Same! Gruiiemld
im fast vollendeten 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Erunewald und Frau,

Minna , geb . Spillner
nebst Enkelkindern und Angehörige ».

Bremen , den 17. Juli 1937
Auf dem Bohnenkamp 38
Etwaige Kranzspenden erbitten wir nach

Beerdigungs -Jnstitut Joh . Küster , Woltmers-
hauser Straße 508.

Die Beerdigung findet am Dienstag , um
11 Uhr , von der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes aus statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau , meines
Kindes treusorgender Mutter , sage ich allen , die

ihre Teilnahme durch Wort und Schrift , durch
Kranzspenden und ehrendes Geleit bekundeten,
insbesondere Herrn Pastor Lange sür seine trost¬
reichen Worte auf diesem Wege meinen innigsten
Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Georg Brunkhorst,
Juli 1937 . Huckelrieds 37
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. . clenn nur

^7/l > 80 veniZ
kostet ein 8tück

VVsr1a - 8eise - sie ist

vunäertiLr milä . ^ üglictr
ciiese ÜIsutnalirunA - äus
ist 8 <jiönf >eitspsleße.

Statt Karten

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir auf diesem Wege allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Richtmann für die
tröstenden Worts , sowie Führer und Gefolg¬
schaft der Firma Gebr . Röchling , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Louise Schnieblich , geb . Groß
und Angehörige

Bremen , im Juli 1937.
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Herrenwäsche,
Friesenstr. 108

Ruf 4 15 61

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestratze11

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
kill. Berechnung.

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rus 8 0410

2Ma/
Abschriften

Berviclfältigungcn
Martinistr , 10

gegenüber
der Kirche

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F. Pappen,
7 'eberstraße 36

Rus 2 67 01

ab 11 Uhr . Bad-,
Faulenstraße 911

Schrott

H -FrnLQAöm-ns
^16  t ^lir Koffss - Xonrsrt « 17  Olir Esssl ! r «chc >Os 1 «inr

DWWW
Die scliänsts LcnintcrIs/rsucks
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Voi illi
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Amtsstlcherlslttls
Historische Gaststätte -!- Beim Fockemuseum

Malerarbeiten
preiswert

Carl Bartols
Vagistraße 7

Donnerstag zwi¬
schen 18.30—17.3»
Uhr eine goldene
Damenarmband-
uhr Kornstr. 373  u.
Kirchweg, gcz. » -«.
Abzug. gcg. Vel.
Kornstr. 373, pt. l.

Braune Strickjacke
Nähe Schopenh'str.

Hcgelstr. 117

Äelcat

Rheinland.. 88  I .,
1,57  in groß , sacht
die Bekanntschaft
eines Mädels aus
guter Familie zw.
späterer Heirat.

Angeb. mit Bild
unter O 4639

Ailtsck

Tausche Faltboot
geg. Schreibmasch.
Angeb. u. E 2707

Äeteiklyltttg

Stille Beteiligung
Suche ca. 10 000
gegen hohe Zinsen.
Sicherheit. An¬
gebote unter 3056

ÄceiL - L ^ ät

Heute 17  u . 207-
Gr. Gcldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst. 43/45

Heute 17  u . 21  Uhr
gr. Preisskat

Gishorn,Georgst.37

r 8MklM1kl1l!6I'
Am 21 . Lu ! i (k ^ »1 tv,ock>
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1. Beilage zu Nr . 194
Bremer Zeitung Sonntag , den 18. Juli 1937

Sensrs ? ^ NLisecr  ssrsneo:

Im Jahr der Lutscheidung
Mit folgendem Bericht vermitteln wir unseren I ^ ^

Leiern einige interessante grundlegende Aus - ^ ts "« s Land vor dem völligen Untergang
iiihrungcn des Generals Franco über Lage und " kwahrt werden konnte.

n° tia „ale „ Spa, . ie',s . I Revolution nach Sowjetmuster
lange De,r entscheidende Faktor in unseren Ent¬

schlüssen aber war das sichere Wissen darum , daß
die extremen Elemente der Volkssront eine kom-

daucrn würde . Auch heute weih ich ' nicht mit
Bestimmtheit , wie lange er noch wüten wird Aber
da die Chancen unwiderstreitbar für uns sind
habe ich. Hoffnung auf einen raschen Abschlug '

Was ich heute feststellen möchte , ist dies - daß
nicme . Anhänger , die in Spanien nach Millionen
zMen , und ich uns vor einem Jahr , ohne auch
Mir eine Sekunde zu zögern , gegen eine Regm-
rung crpoben haben , die nur dem Namen nach
eine Regierung war . Wir sind wie ein Mann
gegen diese Pseudoregierung aufgestanden um
unser Vaterland zu retten und es vor Zersplitte¬
rung zu bewahren Die Wahlen , die im Februar
1S36 zur Einsetzung einer Volksfrontregierunq
führten , haben ein ganz falsches Bild gegeben
weil die extrem -radikalen Parteien die Bevölke¬
rung so lange und so nachdrücklich terrori¬
sierten,  bis diese entweder ihre Stimme für
die Linie abgab oder sich zum mindesten der
Stimmabgabe enthielt Trotz dieser Fälschunqs-
manöver vereinigten die Rechtsparteien eine
größere Stimmenzahl auf sich als die Linken.
Aber durch Vernichtung der Ergebnisse in gewissen
Wahlkreisen und ähnliche Machenschaften kam die
extreme Links dennoch zur Macht und brachte in
kürzester ^ rist Anarchie und Chaos  über
das Land.

Es ist zu beachten , daß sich die Nation erst gegen
die sogenannte Regierung erhob , nachdem fünf
volle Monate hindurch in ganz Spanien die wü¬
steste Unordnung geherrscht hatte , nachdem Hun¬
derte von Krrchen . Fabriken und Privathäuser in
Asche gelegt bzw . ausgeraubt und Hunderte von
Bürgern verwundet oder getötet worden waren,
ohne daß die „Regierung " nur im geringsten
Miene gemacht hätte , dem Chaos und den Greueln
ein Ende zu machen . Die Nation legte diesem
unhaltbaren Zustand gegenüber lange bemerkens¬
werte Geduld an den Tag , und das Armeekom-
mcndo griff erst dann ein , als nicht mehr daran
zu zweifeln war , daß einzig durch eine Aktion

munistlichs Revolution mich Sowjetmuster orqani-
hatten , um die Macht an sich zu reihen und

ihre Feinde zu vernichten , das heiht also , alle
dieienigen Staatsbürger — ganz gleich , ob arm
oder reich — die die Gesetze zu ehren und anstän¬
dige Meirichen zu bleiben beabsichtigten . Diese
Revolution — wir haben übrigens schriftliche Be¬
weise dafür in der Hand , mit welcher Gründ¬
lichkeit sie organisiert worden war — hatte ur¬
sprünglich im Mai losbrechen sollen ; dann wurde
>w auf den Juni und schließlich auf Ende Juli
verichoben . Von alledem muhten wir und konnten
darum der Revolution der extremen Linken recht¬
zeitig durch eine Erhebung defensiven Charakters
zuvorkommen , bei der nicht ein einziger unter
uns von Ehrgeiz oder Machthunger geleitet wurde,
sondern einzig und allein von dem höchsten aller
fokale und von völlig selbstlosen Beweggründen.

Der Vorteil war im Anfang durchaus nicht
aur innerer Seite . Im Gegenteil , es stand so
schlecht rur uns , als es nur stehen konnte . Wie
jeder weih , scheiterte die Bewegung in vielen und
gerade den wichtigsten Städten ' wie Madrid Bar¬
celona , Bilbao und Valencia . Matrosen auf be¬
stimmten Schiffen handelten entsprechend den An-
weijungen der Roten Regierung in Madrid,
meuterten und ermordeten ihre Offiziere . Wenn
diele Widrigkeiten nicht gewesen wären dann
hätte ich unsere Streitkräf 'ts in Marokko inner¬
halb kürzester Frist nach dem spanischen Festland
transportieren können , und Madrid wäre Ende
August , spätestens im September , unser gewesen.
Und ausgangs 1936 wäre der Krieg zu Ende ge-
we >en . Aber alle die Hindernisse und Schwierig¬
keiten , die ich weben erwähnte , haben uns schließ¬
lich doch nicht daran hindern können , eine nicht
nur von einigen wenigen , sondern von der über¬
wältigenden Mehrheit des spanischen Volkes ge¬
stutzte Bewegung auf die Füße zu stellen.

Erfolge der nationalen Erhebung
Das Volk sah ich von einer kommunistischen

Bewegung bedroht , die , wie alle kommunistischen
Bewegungen , von einer kleinen Minderheit
inspiriert und dirigiert wurde , und unsere
Pflicht dem Vaterlands gegenüber lag klar auf
der Hand . Zum Glück war die nationale Erhe¬
bung an vielen lebenswichtigen Punkten sofort
siegreich. General Queipo de Llano gelang es,
mit einer Handvoll Leuten — nicht mehr als 189
Mann — die Situation in Sevilla zu beherrschen,
obwohl in dieser Stadt 1V0VV bis 58 KM rote
Tcsperados verteidigungsbereit lagen . Und Ge¬
neral Mola übernahm den Befehl über die
Ttrsitkräfte im Norden , wo eine der vier bas-
lischen Provinzen , Navarra , unserer Sache über
tk Süll Freiwillige zur Verfügung stellte.

Die Straße von Gibraltar war uns zunächst
durch rote Schiffe versperrt . Aber ich hatte ja
Flugzeuge , und so begann ich meine Soldaten
auf dem Luftwege nach Sevilla zu befördern,
lind am 6. August gelang es uns — trotz der
llcberlegenhett des Gegners — so viel Menschen¬
material über die Straße von Gibraltar zu be¬
fördern , daß der Kern der Armee gesichert war,
die später bis nach Madrid vordringen sollte.

Der Feind leistete auf dem 330-Meilen -Weg
zwischen Sevilla und Madrid an vielen Stellen
energischen Widerstand . Wir marschierten jedoch
unbeirrt weiter , obwohl unsere rechte und linke
Flanke , sowie unsere Verbindungslinien expo¬
niert waren . Ueberall wurden die Roten zurück¬
geschlagen , bei Merida , bei Vadajoz , bei Tala-
vera und in Toledo , wo wir die heldenhafte B e -
satzung des Alcazar  befreiten , deren
heroischen Kampf  in der Geschichte ein
Denkmal gesetzt werden wird.

Inzwischen hatten wir Huelva erobert und die
wichtigen Bergwerksbezirke in der Umgebung . Es
war uns gelungen , mit Eranada in Verbindung
zu kommen , das bis dahin von Sevilla isoliert
war , wir hatten Cordoba von den dauernden
feindlichen Angriffen erlöst , und — last vot least
— bestand nunmehr eine lebenswichtige Verbin¬
dungslinie zwischen dem Norden und dem Süden.
Gleichzeitig hatte General Mola — einer meiner
besten und treuesten Kameraden , dessen Tod für
unsere Sache wie für mich persönlich ein so großer
Verlust war — den Feind am Ueberschreiten der
Euadarrama -Höhen nördlich von Madrid gehin¬
dert . Er hatte Jrun genommen und die Kommu¬
nisten an dem Punkt von der französischen Grenze
abgeschnitten , durch den sie laufend von der fran¬
zösischen Volksfront materielle und moralische
Unterstützung in höchstem Maße empfingen . Mola
halte ferner <San Sebastian genommen und für
Spanien Dreiviertel des baskischen Gebiets
zurückerobert , dessen Bewohner unsere Gruppen
überall mit der größten Freude und Erleichterung
begrüßten . Denn auch sie waren der roten Herr¬
schaft unterworfen worden , weil die separa-
tistischen Führer sich in diesem Kriege gegen ein
Autonomie -Versprechen bedenkenlos den Kommu¬
nisten angeschlossen hatten.

Geringer Auswand an Menschenmaterial
Alle diese Erfolge waren nur mit einem ganz

geringen Aufwand an Menschenmaterial erzreu
worden . Ich hätte Hunderte und Tausende der
Zivilbevölkerung aus das Schlachtfeld >uh " n
können , wenn ich das Verfahren der Roten hatte
nachahmen wollen und ihnen Gewehre oder
Kassen sonstiger Art in die Hand gedruckt hatte.
Aber ich wollte wehrlose Landsleute nicht von
Maschincngewehrfeuer niedermähen lassen , uns
darum habe ich — im Gegensatz zu den Roten^
nicht die Massen mobilisiert und bewazsnet . ^ «Y
habe es vorgezogen , mich auf Soldaten allein zu
verlassen , mir die Zeit zu nehmen , Rekruten und
Freiwillige , die uns aus allen Teilen Spaniens
zuströmten , in Ruhe auszubilden.

Es war ein kleines Heer , das Anfang No¬
vember die Belagerung Madrids begann , JlM
stand eine bei weitem überlegene internationale
Streitkraft gegenüber , die kurz zuvor in Spanien
eingetroffen war , dank der Hilfe , die die Kommu¬
nisten in Frankreich den Roten in Spanien ange-
deihen ließen . Diese internationalen -vruppen
waren mit Waffen ausgerüstet , die die
russische Regierung den ! P änlichen
Roten in großzügiger Weise zur
Verfügung gestellt hatte.  d ' A^
internationalen Truppenkontingente wurde aus
Madrid , einer offenen Stadt , binnen kurzem eine
Festung,  hinter der sich der Gegner verschanzte,
die er uns aber doch über kurz oder lang wird
überlasten müssen.

Vernichtung dem Kommunismus.
Ich sage das mit Ueberlegmrg . Denn die letzten

Erfolge unserer Truppen — die Einnahme Bil¬
baos , die kurze Zeit nach dem Einmarsch der
weißen Soldaten in Malaga erfolgte — .bcwmstn
zur Genüge , daß weder natürliche Hindernisse
noch künstliche Verteidigungsmänöver irgendwel¬
cher Art den Vormarsch unserer Truppen auzzu-
halten vermögen . Sie werden kämpfen » ois oe
Kommunismus in g a n z S P a nie
niedergerungen  ist . Daß wir den Kom¬
munismus schlagen müssen,  liegt auf ver
Hand . Denn durch seine Schuld sind 3v0 0l>0

Unschuldige in gemeinster Art in Dörfern und
Städten unseres Vaterlandes hingemordet wor¬
den , und die Nation hat unwiederbringliche Ver¬
luste an Material und Kunstschätzen erlitten.

Wir wollen keinen Klassenhaß in Spanien.
Wir wollen überhaupt keinen Haß irgendwelcher
Art in unserem Land . Wir wollen nur Frieden
und Eintracht unter den Bürgern . Wer Spanien
in unserem Gebiet bereist , der wird überall nor¬
males Leben und normale Verhältnisse vorfinden.
Er wird feststellen können , daß das Volk in der
nationalen Zone trotz des furchtbaren Bürgerkrie¬
ges arbeitet wie sonst und sich glücklich fühlt.

Genügend Nahrungsmittel vorhanden
Mit der diesjährigen Ernte steht es aus¬

gezeichnet.  Sie versorgt uns so ausreichend,
daß wir wenigstens noch weitere zwei Jahre aus¬
halten könnten , ohne Nahrungsmittel vorn Aus-
land zu importieren . Und nicht nur des günstigen
Wetters wegen steht die Ernte gut , sondern
hauptsächlich deswegen , weil Bauern und Land-
arbeiter in Frieden ihre Arbeit  tun konn¬
ten , ohne von kommunistischen Elementen zu
Streiks , Unruhen , Mord und Brand aufgehetzt zu
werden . In den Städten wird der Fremöe offene,
wohlgefüllte Läden finden , und er wird feststel¬
len , daß weder in Geschäften noch auf Märkten
die Preise gestiegen sind.

Der Lebensunterhalt kostet ebenso wenig , ja,
noch weniger als vor dem Krieg , und der Le¬
bensstandard hat sich nicht geändert . Nirgends
sind besondere Polizeimaßnahmen zu beobachten
oder irgendwelche Anzeichen dafür , daß ich zu
Gewaltmitteln greifen muß , um das Volk zu ver¬
hindern , sich gegen mich zu stellen . Ich habe das
tatsächlich gar nicht nötig , weil das Volk mich
und die Bewegung , deren Führer ich bin , stützt.
Alle sind glücklich und dankbar , daß sie

von dem Alpdruck , der auf ihnen lastete , und den
Schrecknissen , die ihnen drohten , erlöst sind.

Sensationsnachrichten aus roter Quelle
Es ist viel die Rede gewesen von den Milizen,

die den feindlichen Reihen Tausende von Leuten
zur Verfügung gestellt hätten . Es ist sogar das
Gerücht umgegangen , die Blauhemden , die Falau-
gistcn , wären den Rrquetes mit den scharlach¬
roten Käppis feindlich , und ein Ausbruch von
Feindseligkeiten zwischen beiden stünde unmittel¬
bar bevor . Ich brauche nicht hinzuzufügen , daß
diese Sensationsnachrichten — wie so viele andere
— aus roter Quelle stammten . In Wahrheit gibt
es heute nur eine einzige Miliz in Spanien , und
jetzt werden die roten Käppis zusammen mit den
blauen Hemden getragen.

Wir sind . der Ueberzeugung , daß das künftige
Regime unseres Landes , das ein altes Land mit
ruhmreicher , durch die Jahrhunderte bewährter
Ueberlieferung ist, sich sowohl auf Erfahrungen
der Vergangenheit wie aus modernen , fortschritt¬
lichen Ideen aufbauen muß . Wirklich guter
Sherry läßt sich nicht aus den Früchten der letzt-
jährigen Lese allein herstellen . Man muß den
neuen Wein mit dem alten mische», will man die
köstliche Blume und die höchstwertige Qualität
erzielen . Das neueSpanien soll seiner
jahrhundertealten Tradition treu
bleiben und sich gleichzeitig fort¬
schrittlich entwickeln.  An die Stelle demo¬
kratischer Systeme , die sich für unser Volk als
ungeeignet erwiesen haben — was bestimmt nicht
dem Mangel an gutem Willen bei den vielfachen
Experimenten zuzuschreiben ist, — wollen wir
Ideale setzen, die ihrem Wesen und ihrer Natur
nach wahrhaft demokratisch sind und sich dem beson¬
deren Charakter der spanischen Rasse besser
anpassen.

Kein Arbeiter in Spanien soll sich darüber be¬
klagen können , daß unsere Sozialvolitik nicht mo¬
dern und fortschrittlich genug ist. Denn unsere
spanischen Arbeiter werden nicht nur den unter
republikanischem Regime gewonnenen Boden be¬
halten dürfen — sie sollen ihre Vorrechte unter
einem System des Friedens und Wohlwollens ge¬
nießen . Es werden Verhältnisse geschaffen wer¬
den , die ihnen eine weit bessere und aussichts¬
reichere Lage sichern , als sie sie je unter der
Herrschaft skrupelloser , ehrgeiziger Politiker er¬
reichen könnten , die immer und unter allen Um¬
ständen immer nur an die eigenen Interessen
denken.

Die Parole : Gesetz und Ordnung!
Wir werden Tausende von Schulen in Spanien

errichten . Aber in ihnen werden wir nicht den
Haß lehren , wie es in den Schulen der von den
Kommunisten beherrschten Gebiete geschieht . Ge¬
setz und Ordnung werden den Wohlstand des Lan¬
des um das Hundertfache mehren , alle natürlichen
Einnahmequellen , an denen Spanien glücklicher¬
weise so reich ist, werden ungehindert in gründ¬
licher und gewissenhafter Weise gepflegt und in
ihrem Ertrag gesteigert werden.

Wir haben den aufrichtigen Wunsch , mit allen
Nationen die freundschaftlichsten Beziehungen zu
unterhalten , nur mit Sowjetrußland nicht . Frank¬
reich ist unser Nachbar , und obwohl die Volks¬
front den Roten in einem bisher noch ungenü¬
gend bekannten Maßstab Hilfe geleistet hat , so
vergessen wir nicht , daß die Lage in Frankreich
augenblicklich ungefähr so ist, wie sie bei uns
vor einem Jahr war . Wir wissen , daß wir in
Frankreich viele gute Freunde haben , die die
augenblicklich in ihrem Lande herrschenden Ver¬
hältnisse und ihre Folgen ebensosehr beklagen wie
wir . — Daß wir zu allen den Staaten , die die¬
selbe Sprache sprechen wie wir und mit denen
uns ungezählte historische Bande verbinden , die
denkbar besten und freundschaftlichsten Beziehun¬
gen aufrechtzuerhalten bestrebt sind , ist nur zu
natürlich und selbstverständlich.

Kampf für ein einiges Spanien
Spanien wird niemals seine Dankbarkeit ver¬

gessen den Nationen gegenüber , die die Natur
unseres Konfliktes verstanden und uns in so
hohem Maße ihre moralisch « Unterstützung ge¬
liehen haben . Und der Gedanke macht mich stolz,

daß es im Reiche der großen amerikanischen De¬
mokratie viele gibt , die in dem uns aufgezwun-
genen Kampf mit uns sympathisieren . Aus der
anderen Seit « zögere ich nicht , mit allem Nach¬
druck zu erklären, ' daß wir mit keinem Gedanken
daran denken , irgendeiner Nation auch nur «inen
Fußbreit spanischen Bodens abzutreten . Es besteht
auch kein Uebereinkommen — und es wird nie
eines bestehen . — das dazu angetan lein wild , die
ausgezeichneten Beziehungen Spaniens zu der
übrigen Welt zu trüben . Wir kämpfen siir ein
einiges Spanien , und es ist uns nie im Traum
eingefallen , für die Erreichung dieses Zieles auch
nur mit dem kleinsten Stückchen spanischen Bodens
zu bezahlen.

Hätten wir je solche Gedanken gehabt dann
hätten wir von Ansang an Spanien austeilen
und uns den Kampf um etwas , das wir doch nicht
zu halten imstande wären , schenken können . Die
Welt soll sich auch nicht einbilden , daß irgendein
Land sich für die Spanien in seiner ernstesten
Stunde erzeigte Freundschaft eine ..Belohnung"
erträumt oder gar ausgebet « !: hätte . Als Spanien
die großen Kriege gegen Navoleon rührte , griff
England zugunsten Spaniens in den Konflikt ein,
und die unter dem Herzog von Wellington in
Spanien kämmenden Streitkräfte trugen damals
in einer Weise zur Entscheidung bei für die es
in der Gea -i-nmart keine Parallele gibt . AIs der
Krieg vorüber war , kebrten die englischen Trup¬
pen nach England zurück, ohne daß Svanien der
engliscben Regierung auch nur einen Wipfel seines
Landes oder iroendwelche sonstigen Rechte abge¬
treten hätte . Ich denke , das ist ein guter histo¬
rischer Präzedenzfall ; jedenfalls werde ich ihn

2588 Brieftauben starken
Berlin 17. Juli.

In diesen Tagen gelangt der Hoek - van-
Holland - Flüg der deutschen Brief¬
tauben  zur Durchführung . Zu diesem Zweck
wurden 2590 Brieftauben von Berlin aus in
einem Eilgüterzug zum Startpunkt gebracht , wo
sie am Sonnabend aufstiegen , um zum 650-Kilo-
meterflug zurück nach Berlin zu starten . Es sind
diesmal 1590 Tauben aus Berlin und dazu 1009
Tauben aus der Kurmark eingesetzt worden.

Der Flug ist in erster Linie eine Zuverlässig-
keitsprüsung und soll dem Besitzer beweisen , welche
seiner Tauben die zuverlässigsten sind . Die bei
diesem Flug von seilen der Reichssachschast zur
Verteilung kommende Goldmedaille ist nicht für
eine einzelne Taube bestimmt , sondern für eine
Dreizahl von Tauben des gleichen Besitzers . Bei
gleichen Ergebnissen mehrerer Wettbewerber ent¬
scheidet die Höhe der Fluggeschwindigkeit . - Die
schnellste Taube des Fluges erhält eine silber-
vergoldete Medaille und den Ehrenpreis des Ber¬
liner Oberbürgermeisters , und Stadtpräsidenten.

Einbrecher machen Biesenbeute
In die Bill « einer Fürstin eingedrungen

Köln , 17. Juli.
Als die jugoslawische Fürstin S u l k ö ws k i , die

nahe bei Köln ein « Villa bewohnt , von einer
Reiie nach Jugoslawien gestern zurückkehrte , stellte
sie fest, daß ein Geheimfach  in einem Zimmer
des Hauses aus der Wand herausgebrochen und
mitgenommen worden war , in dem sich Schmuck¬
stücke und Papiere im Werte von 30 000 Mark be¬
fanden . Weiter waren aus dem Hause Teppiche,
Silbersachen , Pelzjacken usw . im Werte von wei¬
teren 19 900 Mark gestohlen worden.

Ein Mann , der die Ausgabe hatte , das Haus
während der Abwesenheit der Fürstin zu be¬
wachen . ist verschwunden  Man fand einen
Zettel , der anscheinend von ihm stammt . Daraus
bezichtigt er sich der Schuld an diesem Einbruch,
weil er nicht aufmerksam genug gewesen sei und
dadurch Einbrechern Gelegenheit gegeben habe . in
das Haus einzudringen . ' Ob der Wächter selbst
der Täter ist, werden die polizeilichen Ermittlun¬
gen ergeben,

Befängnis für Erpressung an Juden
Vreslau , 16, Juli

Das Landgericht Vreslau verurteilte wegen Er¬
pressung an einem Juden den Angeklagten Richard
Schaffer  und seine Schwester , Frau Spiel¬
berg,  zu zwei Jahren bzw 8 Monaten Gefäng¬
nis . Die beiden Verurteilten hatten dem Juden

Die Vasken - ihre Herkunft und Kultur
Ohne verwandte in Europa / Verbindung mit „Blockenbecherleuten " / Viola erkannte die bolschewistische Befahl

Hamburg , 17. Juli.
In den Kriegsberichten von der spanischen Nord¬

front taucht immer wieder der Name Basken auf,
deren Hauptstadt Bilbao erst vor kurzem fiel . Der
nachstehende Aufsatz , den wir dem „Hamburger
Tageblatt " entnehmen , befaßt sich mit der Her¬
kunft , der Geschichte und Kultur dieses seltsamen
Volkes.

An ganz wenigen Stellen ragen aus dem Meer
der europäischen Völker noch wie unzugängliche
Felsklippen die Reste uralten Volkstums aus vor-
indogermcmischer Zeit , das sich erhalten hat , als
vor Jahrtausenden die Jndoarier aus ihrer Ur¬
heimat m Thüringen oder im Norden Europas
aufbrachen und in gewaltigen Wanderungen den
ganzen Kontinent erfüllten . Zu ihnen gehört das
Volk der Basken,  das größtenteils im Nord¬
westen Spaniens wohnt , zu einem andern Teil
jedoch auch im Süden Frankreichs . Zwar muhten
in jenen frühen Zeiten die Basken vor den Jndo-
ariern zurückweichen und sich in das schwer zu¬
gängliche Eebirgsland zurückziehen , das bis heute
ihre Heimat blieb , aber in allen Wirbeln der
Eelchichte , den späteren Zügen germanischer
Stämme , die über Spanien hinweggingen , und
der maurischen Zeit haben sie ihre Art und
Sprache erhalten . Das ist fraglos ein Beweis
für die zähe Lebenskraft dieses Volkes , das ohne
irgendwelche Verwandten in Europa lebt.

Seit vielen Jahrzehnten hat die Wissenschaft
— Sprachforschung . Volkskunde und Kulturge¬
schichte — sich mit diesem Volk beschäftigt , ohne
die vielen Rätsel lösen zu können , die seine
Existenz uns aufgibt . Schon Humboldt befaßte
sich mit der baskischen Sprache sehr gründlich
und stellte ihre von aller indogermanischen Art
völlig abweichende Struktur fest, die mit kauka¬
sischen und vielleicht ägyptischen Spracherschei-
nunqen in Zusammenhang zu stehen scheint . Er
nahm zugleich an , daß wir hier einen letzten Rest
des alten vormdogermanischen Volkes der Iberer
vor uns hätten . Inzwischen wurde jedoch festge¬
stellt daß die Dinge wahrscheinlich » och viel
komplizierter liegen . Die Basken dürften aus
einer Verbindung jener Iberer mit dem Volk
entstanden sein , das in vorgeschichtlichen Zeiten
die gewaltigen Hünengräber und Megalithbau¬
ten längs der europäischen Westküste errichtete.
Auch die frühen Wanderer , die in der Vorge¬
schichte als „Elockenbecherleutc " bezeichnet wer¬
den haben auf die entstehende Kultur Einfluß

wonnen . Rassisch nimmt man ein Gemisch von
.scher und westischer Rasse an . Ueber allgemein

gehaltene Hypothesen ist die Wissenichast jedoch
noch nicht herausgekommen , so daß die Anfänge

der Geschichte des baskischen Volkes bis heute
eingehüllt sind in ein rätselhaftes Dunkel.

Die Freiheit ging verloren
Um so besser ist die volkliche Art dieses Men¬

schenschlages uns heute bekannt . Sorgfältig be¬
obachtende Reisende haben den unbändigen Frel-
heitswillen der Basken mit seiner Neigung zu
individualistischen Extremen betont , und das
Dichten und Denken des Basken Unamuno mit
seiner indioidualistisch -anarchistischen Philosophie
beweist das . Diese Art fand ihren politischen Aus¬
druck im Ablauf der Geschichte in der Ent¬
stehung zahlreicher unabhängiger kleiner Demo¬
kratien , die ihre Freiheit durch die Unzuläng¬
lichkeiten ihres Raumes behaupten konnten , un¬
tereinander aber wiederholt in heftigem Streit
lagen . In den großen Zeiten der spanischen Ge¬
schichte erfolgte natürlich eine gewisse Beeinflus¬
sung von daher , aber die Basken bewahrten sich
weitgehende Privilegien . Ernstlich bedroht wurde
ihre Freiheit erst , als aus den Demokratien all¬
mählich „ freiheitliche " Fürstentümer entstanden,
die den damaligen Gepflogenheiten entsprechend
bei der Erbfolge nicht in der Hand baskischer
Geschlechter blieben . Das war vor allein der Fall
bei dem Fürstentum Navarra.

Das Ende der baskischen Freiheit
nahte dann mit den spanischen Karlistenkriegen,
die aus der strittigen Frage nach dem Erbgesetz
entstanden . Obgleich die Drbberechtigung der Jn-
fantinnen wieder eingeführt war , kämpfte der
männliche Erbe Don Carlos um den spanischen
Thron und fand dabei in baskischen Kreisen
lebhafte Unterstützung . Dabei spielte der glühende
Katholizismus der Basken eine große Rolle und
trieb sie in die Front gegen die Jnfantin Jsa-
bella und ihre liberalen Anhänger . Der Vergleich
am Ende dieses Kampfes brachte schwere Ver¬
luste für die baskische Freiheit . Im Jahre 1876
fielen dann die letzten Privilegien.

Starke kulturelle Impulse
Die baskische Kultur weist eine Reihe volk-

licher Besonderheiten nur . Zu ihnen rechnet vor
allem die jetzt verschwundene Couvade — das
sogenannte „Männerkindbett " — das bei den
Völkerkundlern lebhaftestes Interesse erregte.
Nachdem die Frau geboren hat , legt sich der
Mann ins Wochenbett und gebärdet sich in zahl¬
reichen Aeußerlichkeiten als Mutter . Seit Bach-
ofen hierin einen Beweis jiir die uralte , unserer
Epoche angeblich vorangegangene mutterrecbtliche
Kultur gesehen hat , wurde die Couvade von
Soziologen und Völkerkundlern sehr gründlich
erforscht.

Dadurch darf jedoch nicht die Meinung aufkom¬
men , als ob das baskische Volk ein « gleichsam
museale Kultur habe . Von baskischen Männern
gingen vielmehr starke kulturelle Einflüsse aus,
die bis auf den heutigen Tag dauern . Der radi¬
kale Dichter Unamuno wurde schon erwähnt.
Nicht minder bezeichnend ist daß der Gründer
des Jesuitenordens , Jgnatius von Loyola , eben¬
falls Baske war , daß jener weltliche Kampsorden
der katholischen Kirche hier seinen Ausgangs¬
punkt hat . Der aktive Mitkämpfer des Jgnatius,
der Missionar Indiens und Japans , Franz , ge¬
hörte ebenfalls dem baskischen Volk an.

Immer mehr ging jedoch die baskische Eigen¬
art zurück, und die eigenartige Sprache des Lan¬
des wird heute nur noch von einem Teil der
Basken verstanden . So wie sich jedoch Iren und
Vretonen wieder auf ihre besondere Art besan¬
nen , so wuchs auch im Vaskenlande der volkliche
Freiheitswille , der von den Kreisen der Sänger
und Dichter ausging , um immer stärker das ganze
Volk zu ergreifen.

Vernichtung droht durch Moskau
Wie bei allen volklichen Minderheiten ging es

dieser Nativnalbewegung zunächst darum , ' die
eigenen Volkstumsbräuche und die baskische
Sprache zu erhalten . Gerade dabei stießen sie
jedoch aus den entgegengesetzten Willen der Ma¬
drider Regierung , die mit den Methoden , die an
vielen Stellen gegen die Kultur der Volksgrup¬
pen von selten des herrschenden Staares ange¬
wandt werden , die Bekämpfung der baskischen
Sprache betrieben . Schule und Verwaltungs¬
apparat wurde diesem Ziel weitgehend dienstbar
gemacht.

Sehr geschickt hat es die von Moskau insze¬
nierte „Kulturpolitik " verstanden , sich die hier¬
aus entstandene Unzufriedenheit der Basken nutz¬
bar zu machen , und dem Volk — nach dem in der
Sowjetunion erprobten Rezept — zunächst die
Pflege seiner besonderen Kultur uns Sprache zu¬
zusichern . Wie an manchen anderen Stellen ist
auch hier der bolschewistische „Kultur "-Einbruch
zunächst gelungen , und es blieb klüglich unaus¬
gesprochen , daß nach dem Sieg des Bolschewis¬
mus die Vernichtung aller Kultur , die Zerstörung
alles eigengewachsenen volklichen Lebens begin¬
nen würde . Nur wenige Basken , wie der üms
Leben gekommene General Mola , haben diese
furchtbare Gefahr erkannt und sich a>n di « Seite
des Generals Franeo gestellt im Bewußtsein , daß
die alte basische Kultur nur im Kampfs gegen
den Bolschewismus und mit Hilfe des neuen Le-
benegefühss erhalten werden kann , das jetzt die
Völker immer stärker zu ergreifen begonnen hat.

Max Vaumq .NL

hinsichtlich der so tapfer auf unserer Seite kämp-
senden Freiwilligen anwenden.

Der Charakter des künftigen Regimes
Was den Charakter des künftigen Regimes in

Spanien betrifft , so ist dies eine Fra .OH " ber die
das spanische Volk selbst zu entscheiden hat . Wie
ich schon des östercn sagte : hat das Volk den
Wunsch , zu dem System zurückzukehren , das
Spanien einst so groß gemacht und unter dem es
sich über tausend Jahre lang glücklich gANylt hat,

Aber unsere erste Sorge wird die sein , alles
politische Hin und Her und Für und Wider aus
unserer Mitte zu verbannen,  Gesetz und
Ordnung wiederherzustellen , einem glücklich ge¬
einten Lande Frieden und Wohlstand
zurückzugeben und alles , was ein solcher Konflikt
an Bitterkeit nach sich zieht , nach Möglichkeit zu
milder » . In all den Gebieten , die jetzt unserer
Kontrolle unterstehen , arbeiten wir bereits an
diesen Aufgaben , und in vielen Fällen erreichen
wir das uns ««steckte Ziel dank unserer Politik
des Verständnisses und des guten Willens mit
einer Schnelligkeit , die ich im Anfang nie zu er¬
hoffen gewagt hätte.

Verständnis und guter Wille — das ist das
einzige , wofür ich bete . Verständnis und guter
Wille unter Spaniern und in Spanien und
zwischen Spanien und den Nationen der Welt.
Ich habe den brennenden Wunsch und die große
Hoffnung , daß dieses Ideal im zweiten Jahr des
spanische » Bürgerkrieges recht bald Verwirk¬
lichung findet.

Naftalin Blick , der mit Frau Spielberg ein
rasseschänderisches Verhältnis unterhalten hatte,
durch Drohungen nach und nach 1500 Mark er¬
preßt.

In seiner Begründung des Urteils führte der
Vorsitzende unter anderem aus : „Wie das deut¬
sche Volk von den Juden verlangt , daß sie sich
anständig benehmen , so garantiert der Staat
ihnen , daß sie als Gäste anständig behandelt wer¬
den müssen Wer aeqen diesen Grundsatz verstößt,
hat eine exemplarische Strafe zu erwarten ." Das
Urteil ging übrigens über den Antrag des Staats-
anwaltes noch hinaus.

Bas Beheimnis der alten kichentruhe
Stuttgart , 16. Juli.

2m württembergischen Schwarzwald spielte vor
wenigen Tagen der Schlußakt einer Geschichte , die
Herrn Haie . dem Manne , der keine Zeitung las,
alle Ehre gemacht hätte.

Der Nestor des Dorfes besaß eine uralte Eichen-
truhe , über deren Inhalt er eifersüchtig wachte.
Kein Mensch , nicht einmal seine engsten Fa¬
milienangehörigen , erfuhren jemals , was in die¬
ser Truhe verborgen lag . Kein Wunder , daß bald
das halbe Dorf von den angeblichen Schätzen
raunte , die der Alte darbn versteckt haben sollte,
eine Annahme , die durch die Geheimnistuerei des
Eichentruhenbesitzers noch gestärkt wurde . Be¬
sonders die künftigen Erben des greisen Schatz-
hüters warteten mit Spannung auf den Augen¬
blick, da sich das blitzende Eingeweide der Eichen-
truhe kundtun würde.

Und nun war endlich der ersehnte Tag gekom¬
men . Der greise Erblasser lag tot auf dem Fried-
hof , und fiebernd umstanden sein« Erben die be¬
wußte Truhe . Der Deckel ging auf und , wahr¬
haftig — ein ganzer Wust von braunen Lappen
leuchtete den freudigen Augen entgegen . Das Ge¬
rücht hatte nicht getrogen.

Nur : die Banknoten waren längst außer
Kurs gesetzt.  Geldscheins der württembergi¬
schen Notenbank waren es , deren Außerkraft¬
setzung mehrmals groß und deutlich in den Tages¬
zeitungen prangte . Bloß der alte Schatzhüter,
ein Feind der Zeitung anscheinend , hatte nichts
davon gelesen . Was seine Erben jetzt weinend
bedauern.

Vosel 18 Monate Kerker
Wien , 17. Juli.

Im Prozeß gegen den jüdischen Finanzschieber
Vosel wurde Sonnabend vormittag das Urteil
verkündet . Bosel  wurde aller Verbrechen,
deretwegen Anklage erhoben worden war , für
schuldig erklärt und zu 18 Monaten schweren Ker¬
ker verurteilt . Der Mitangeklagte Rechtsanwalt
David  erhielt ein Jahr , der Buchhalter der
Bosel -Unternehmungen Rosenberg  19 Monate
schweren Kerker.

Eisenbahnunglück in Zentralindien
London . 17. Juli.

In Patna  in Zentralindien ereignete sich
eine der schwersten Ersenbahirkatastrophen der letz¬
ten Jahre . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden über 190 Personen ge¬
tötet  und etwa 290 verletzt . Alle europäischen
Passagiere befinden sich außer Gefahr.

Der von der Katastrophe betroffene Zug war
der Expreß in Richtung Kalkutta , der bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof von Bihta Lei Patna ent¬
gleiste . Die Maschine und drei Wagen stürzten
die Böschung hinunter . Rettungsabteilungen sind
an der Stätte des Unglücks tätig , um die Schwer¬
verletzten zu beigen.

Vulkanausbruch auf veupommern
forderte über 180 Opfer

London , 17. Juli.
Wie die „Times " aus Canberra meldet , hat die

Regierung von Neu -Euinea bekanntgegeben , daß
nach dem Vulkanausbruch , der Ende Mai die
Stadt Rabaul auf Neupommcrn  heimsuchte,
124 Eingeborene vermißt werden . Dies konnte
erst festgestellt werden , nachdem die aus der Ge¬
fahrenzone gefliichteten Bewohner wieder in ihr
Wohngebiet zurückgekehrt waren . Die meisten der
Vermißten werden bei der Naturkatastrophe um¬
gekommen sein . 50 Leichen konnten bisher ge¬
borgen werden.

Unwetterkatastrophe in Japan
Tokio , 17. Juli.

Schwere Gewitterstiirme und wolkenbruchartiger
Regen suchten Mitteljapan heim und richteten
große Schäden an . Nach bisher noch unvoll¬
ständigen Meldungen ist mit zahlreichen Todes¬
opfern zu rechnen.

In der Provinz Kanagawa in der Nähe von
Tokio wurden in der Nacht die Hütten von
Straßenarbeitern durch plötzlich auftretende Erd¬
rutsche verschüttet und die Arbeiter selbst unter
den Trümmern begraben . Bisher wurden 22
Tote geborgen . Die Flüsse schwollen durch den
starken Regen so lehr an , daß sie die Dämme
durchbrachen , die in der Nähe befindlichen Dörfer
überfluteten , die Reisfelder vernichteten und
mehrere Brücken iortschwemmten . Viele von den
Eewitterstürmen überraschte Bauern ertranken in
den hochgehenden Fluten Mehr als 1009 Häuser
tollen eingestürzt sein Einige Eisenbahnlinien
mußten stillgelegt werden , da die Schienen durch
den Regen und Erdrutsche verlagert sind . In
einem Ort stürzte eine Schule ein . mehrere Kin¬
der wurden getötet . Der Gesaiiitschaden ist unab¬
sehbar.
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Münzende Erfolge der Vremer
7n den gestern gestarteten Schwimm-TNeisterschaften des Laues Niedersachsen errangen unsere VertreterSMeistertitel

Die vom Bremer Schwimm-Club von 1885 e. V.
unter der technischen Leitung von Walter Fricke
und Dr . Walter Christoph  aus der vorzüglichen
50-Bleter-Sportbahn des Bremer Kampfbahnbades
durchgeführten diesjährigen Meisterschaften des Gaues
8 Niedersachsen, Fachamt Schwimmen , im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen tonnten am gestrigen
ersten Tage bei der ungünstigen Witterung leider
nicht den verdienten Besuch ausweisen, wie sie ihn auf
Grund der teilweise ganz hervorragenden
schwimmsportlichen Leistungen  verdient
gehabt hätten. Die Veranstaltung wurde wieder in
der gewohnten Weise slott von dem Ablasser, Krcis-
sachwart Fritz Muus,  abgewickelt . Auch die Dctt-
kampssolge war übersichtlich und praktisch zusammen¬
gestellt. Sie bot nicht nur den besten Schwimmern
und Schwimmerinnen Nicdersachsens Gelegenheit, sich
um die Eaumeisterschaft zu bewerben, sondern gestattete
auch den Angehörigen der Leistungsklasse 1b und 2
sowie den Jugendlichen in besonderen Rennen den
Start . Welche Stimmung wäre Wohl erst ausgekom¬
men, wenn auch Wärme und Sonnenschein sich ein¬
gestellt hätten. Hoffentlich ist Petrus den heutigen
Sonntagsveranstaltungen gnädiger gesonnen!

Die eigentlichen Schwimmciftcrschaften bestanden
gestern aus sechs Wettbewerben, und zwar in folgenden
Schwimmarten : F r a u s n - B r u st st a f s e l, dreimal
SÜV Meter, die in der Klasse für Vereine mit Winter¬
bad von dem H i ld e s h e i m er Schwimmverein mit
den Schwimmerinnen Walter, Patze und Kerz in der
beachtlichen Zeit von 10 Minuten 34,8 Sekunden ge¬
wonnen wurde, während in der Klasse für Vereine
ohne Winterbad Wassersport Wilhelmshaven mit den
Schwimmerinnen Wark, Rathmann und Keil in der
Zeit von 11 Minuten 09,5 Sekunden siegreich blieb.

Ein arges Stück allerdings leisttcte man sich in der Mei¬
sterschaft im M än n e r - K r a u l s ch wimm  e n über
200 Meter, in der nur die beiden Vercinskameraden
vom Bremischen Schwimmverband, H. Heikel und
H. Fischer  über die Bahn gingen . Gerade von diesen
beiden Schwimmern der deutschen Spitzenklasse hätten
die Bremer sicherlichgern einen erbittert durchgeführ¬
ten Kampf gewünscht, anstatt dessen „badeten" sie förm¬
lich die viermal zurückzulegende 50-Meter-Bahn her¬
unter, wobei in fast gleichen Schlagzügen mit Heikel
Fischer,  der bekanntlich dafür ausersehen ist, am
23. und . 24. Juli in London  den Länderkampf
Deutschland — England für die deutschen Far¬
ben m-itzubestreiten, seinen Gegner in der Zeit von
2 Minuten 31,5 Sekunden (man beachte hierbei bitte
die Zeit!!) mit nur geringem Vorsprung aus den
zweiten Platz verwies . .

Die Meisterschaft im Frauen - Kroulschwim-
men  über 400 Nieter entschied E. Kästl  vom BSC . 85
in 6:50,2 Minuten vor I . Kaiser-Wesevmündung, die
fünf Sekunden mehr benötigte. — Die Männer-
B r u st stass el , viermal 200 Meter-Meisterschast, war
eine ganz klare Angelegenheit der ersten Mannschaft
des BSV ., die vom Start des ersten Schwimmers weg
stetig ihren Borsprung zu vergrößern vermochte bzw.
den Abstand Zu halten verstand und in 12:19,3 Minuten
mit etwa 40 Meter Vorsprung in der Klasse für Ver¬
eine mit Winterbad siegte, während Wassersport Wil¬
helmshaven in der Klasse ohne Winterbad in 13:38,6
Minuten siegreich blieb. In der erfolgreichen Bremer
Mannschaft schwammen Askamp I und II , sowie
Heibel und Witt.

In der Meisterschaft für Frauen - Brust-
schwimmen  über 200 Meter, die wegen der zahl¬
reichen Meldungen in zwei Läufen zum Austrag ge¬
langte , gab es gleichfalls einen Bremer Sieg , indem
A, Boigt - Bremen 85 diese Strecke im ersten Laus
in 3:26 Minuten durchschwamm und L. Merz-Hildes-
heimer SD ., die im zweiten Laus (der übrigens ztvei-
mak gestartet werden mußte) 3:27,6 Minuten benötigt«,
aus den zweiten Platz zu verweisen vermochte, — Die
sechsteund damit letzte Meisterschaft des ersten Tages
kam im M ä n ne w- K t a ul s chw imM e n vkt'r 400
Meter zur Durchführung, Leider startete H, Frcese-
Bremer SV . im Alleingang : ober dafür wurde er zu¬
sammen mit den Ib-Klosse-Schwi-mmcrn gestartet, die
ihm allerdings nie gefährlich werden konnten, Frecse,
der neue Teutsche Meeresmeister, vergrößerte ständig
seinen Vorsprung, so daß der nächste Schwimmer, der
Hannoveraner von den dortigen 98er-Wasserfreunden,

H, Meißner , etwa 40 Meter zurücklag, als der Bremer
seinen letzten Armschlag machte. Freeses Können wird
am treffendsten mit der von ihm geschwommenen Zeit
von 5:20,2 Minuten unterstrichen, während der erste
1-d-Klassc-Schwim-mer über eine halbe Minute mehr
benötigte.

Mit diesem fünften Bremer Sieg find somit von den
zur Austragung gelangenden sechs Meisterschaften nicht
weniger als fünf  stolze Meistertitel des Gaues 8 nach
Bremen  gefallen , womit sich unsere Vaterstadt als
Hochburg im Schwimmsport erneut durchgesetzthat.

Aber auch in den Wettbewerben der eingelegten
Nahme « kämpfe  schnitten unsere Bremer Schwim¬
mer ganz hervorragend ab, waren sie doch gleichfalls
in der Lage, von den weiteren sieben ausgeschriebenen
Rennen allein vier  siegreich zu beenden. So gelang
es W. Rundmund  vom Bremischen Schwimmvcr-
band, das Männer -Jugend -Kraulschwimmcn über 400
Meter in der guten Zeit von 5:35,8 Alinuten für sich zu
entscheiden; im Männcr -Kraulschwimmcn über 200
Meter blieb E . Lücke, ebenfalls vom BSV ., in 2:35
Minuten siegreich. Im Männcr -Riickenschwimmcnüber
100 Meter sür Schwimmer der 2a-Klasse gclangcs L.
Lüssen  vom Schwimmverein Weser F. Voigt-
Bremcn 85 in der Zeit von 1:23,5 Minuten hinter sich
zu lassen. Schließlich vermochte auch noch im Männer-
Jugend -Kraulschwimmcn über 100 Meter der Klasse 3
der erst 17jährige W. Meyer von den Bremer 85ern
in der hervorragenden Zeit von 1:11,3 Minuten seine
Gegner aus die nächsten Plätze zu verweisen. Dieses
Rennen war derart stark beschicktworden, daß sogar
fünf Läufe erforderlich waren, in denen es zu wieder¬
holten Fehlstarts kam.

Nur drei Siege in den Rahmcnkämpfcn gingen nach
auswärts . Dem Lsnabrücker Schwimmverein von 1899
gelang es in der Frauen -Jugcnd -Lagenstasfel, Klasse 2,
(Rücken-, Brust - und Kraulschwimmen), die erste Mann¬
schaft des Bremischen Schwiminverbandes auf den
zweiten Platz zu verweisen, nachdem Wassersport-Wil-
helmshaven bis zum zweiten Wechsel noch klar in Füh¬
rung gelegen hatte. Die Osnabrücker Jungmädel be¬
nötigten 4:48,7 Minuten , während die Bremer weib¬
liche Jugend nur zwei Sekunden mehr benötigte. Auch
in dem Fraucn -Jugcnd -Kraulschwiinmen über 100 Me¬
ter der Klasse 3 ging der Sieg nach auswärts , in
dem es N, Bindemann vom Telmenhorster Schwimm-
Dcrcin von 1805 gelang, in 1:28,1 Minuten ihre Mit¬

bewerberinnen aus die nächsten Plätze zu verweisen.
Dieses Rennen mußte wegen der zahlreichen Beteili¬
gung in drei Läusen ausgetragcn werden. Im Män-
nsr-Kraulschwimmen über 400 Meter der Ib -Klasse
siegte Meißner-Wassersreunde Hannover 98 in 5:50,9
Minuten.

Ergebnisse:
Frauen -Bruststassel, dreimal 200 Meter, Meisterschaft,

DmW,:  1 . Hildesheimcr SV . (Wolter , Patze, Krz)

10:34,6 Minuten . VoW .: 1 . Wassersport Wilhelms-
haven (Wark, Kathmann, Keil) 11:09,5 Minuten,

Miinner-Jugcnd -Kraulschwimmen über 400 Meter:
1, W, Rundmund, Brcm. SV .. 5:35,8 Minuten , 2, A,
Oucrner , Braunschweig 02, 5:45 Minuten , 3. G. Hen¬
nings , BSV ., 5:46,3 Minuten , 4. H. Praetze, Htldes-
heimer SB „' 5:46,8 Minuten , 5. G, Hülsewede, BSV .,
5:53,6 Minuten.

Männer -Kraulschwimmen über 200 Meter, Meister¬
schaft: 1. H. Fischer, BSV ., 2:31,5 Minuten , 2. H. Hei¬
bel, BSV ., — Klasse 1b: 1. G. Lücke, BSV ., 2:35 Min .,
2. O. Knapp, Bremen 85, 2:35,8 Minuten.

Fraucn -Jugcnd -Lagenstafscl, dreimal 100 Meter,
Klasse 2: 1. Osnabrück 99, 4:48,7 Minuten , 2, BSV,
1, Mannschaft 4:50,5 Minuten.

Frgucn -Kraulschwimmcn über 400 Meter, Meister¬
schaft: 1. E. Kastl, Bremen 8b, 6:50,2 Minuten , 2, I.
Kaiser, SB . Wesermündung, 6:55,5 Minuten,

Männcr -Riickenschwimmcrüber 100 Meter, Klasse  2 a:
1. L. Lüssen-SV . Weser 1:23,5 Min ., 2. F. Doigt-
Brcmen 85 1:24,8; 3, W. Bnsch-Delmenhorst 05 1:25,9
und E.. Roffinann-Rcichsbahn Hannover mit der glei¬
chen Schwimmzcit. Klasse' 2H:  1 , E. Kappel-
Wafscrsport Hannover-Linden 1:26,2 Min .; 2. E. Rie-
mers-Hildcsheimer SV . 1:27,5; 3, A. Eerke-Bremen 85
1:29,4 Min.

Miinncr-Bruststasscl, 4mal 200 Meter, Meisterschaft
BmW .: 1, Bremischer Schwimmverband (Askamp 1,
und 2., Heibel, Witt ) 12:19,3 Min .; V o W .: 1. Wasser-
sport-Wilhelmshaven 13:38,6 Min.

Fraucn -Jugcnd , Kraulschwimmen über 100 Meter,
Klasse  3 : 1, R. Bindemann -Dclmenhorst 05 1:28,1
Min .; 2. L. Hollmann -Osnabrück 99 1:28,2; 3. R. Meher-
B2V . 1:28,6; 4, M. Strohmeher-Hildesheimer SB.
1:31,4; 5. I . Klase-BSV . 1:33,5; 6, I . Schmiech-BSD,
1:33,7; 6. I . Rieck-SV . Weser 1:33,7; 7. I , Frank-
Bremen 85 1:34; 8. I , Behrend-Hildrsheimer SB 1:35,5.

Fraucn -Brustschwimmcn über 200 Meter:, Meister¬
schaft: 1. A. Voigt -Bremen 85, 3:26 Minuten ; 2, L.
Merz-Hildesheimer SV „ 3:27,6; 3. E. Popphanken-Tel-
menhorst 05, 3:30,5.

Männcr -Jugcnd -Kraulschwimmcn über 100 Meter,
Klasse 3: 1. W. Meyer-Bremen 85 1:11,3 Minuten : 2.
H. Burmeister-Wasserfreunde 98 Hannover , 1:14: 3. N.
Appelt -Wassersreunde 13 Hildesheim, 1:14,5; 4. A. Heß-
Hildesheimer SV ., 1:14,7; 5, I . Ludwig-SV . Weser¬
mündung , 1:15,4 ;6. H, Janssen-Bremen 8b, 1:15,6; 7,
H. Hillebrandt-Hildesheimer SV ., 1:16,1; 8. A. Ahrcns-
BDS „ 1:16,5; 9. W. Haase-Osnabrück 09, 1:16,6, 10
E, Ouäckber-Hildesheimer SD ., 1:16,7; 11. F. Wieker-
SV . Weser 1:17,3.

Männer -Kraulschwimmen über 400 Meter, Meister¬
schaft: 1. H, Jreese-BSD ., 5:20,2; Klasse 1b : 1. H.
Meißner-Wassersreunde 98 Hannover , 5:50,9. sll

Die Weser-Woche 19Z? begann
Beachtliche krsolge in allen Klassen bei günstigen IvetteroerliSltnissen

Die erste Wettfahrt der Weser - Woche,  die See-
Wettfahrt von Wilhelmshaven nach Bre-
merhaven,  war durchaus vom Wetter begünstigt.
Ein frischer Südwest in Stärke 3 bis 4 wehte über die
Jade und ermöglichte es den Seglern , in sehr kurzer
Zeit die 41,5 Seemeilen lange Strecke zurückzulegen.
Sieger der Wettfahrt wurde in der größeren Klasse
der Seesahrtkreuzer die Jacht „Seefahrer", gesuhlt von
Fregattenkapitän Hosfmann (MRV . Wilhelmshaven) .

Ergebnisse: Wettfahrt I (Wilhelmshaven — Bremer-
haven): Gruppe 8 : 1. „Seefahrer" (Kriegsmarine)
6:16:02; 2. „Seeforelle" (Kriegsmarine) 6:16:38;
3. (Gruppe ^ .) „Seeigel " (MRV .) 6:18:49. Gruppe 0:
1. „Windsbraut " (WV. Bremerhaven) 6:50:02.
Gruppe O : 1. „Blinkfüer" (MRV .) 5:48:55. Gruppe ))):
1. „Zufall II " (WYC.) 6:38:35. („Summe" und „Alte
Liebe" nicht gestartet.)

Wettfahrt Vegesack—Bremerhaven
Die 16 Boote , die in Vegesack, an den Start gingen,

trafen sehr gute Windverhältnisse an und brauchten

Rad -Länderkampf Holland-Veutschland
kr-Weltmelfter krich Möller gibt den Startschuß sür die 150 Bunden

Die heute in der Bremer Kampfbahn vom Bezirk 1
Bremen des Teutschen Radfahrer-Verbandes im DRL.
zum Austrag gelangende Rennsolge Werst nicht weniger
als sechs verschiedeneWettbewerbe auf; hiervon ist da?
Rennen Nr. 1 der Mehrkamps Holland gegen
Deutschland , der als Omnium - Rennen
wiederum drei verschiedeneLäufe ausweist. Der inter¬
nationale Mehrkamps wird ausgetragen in einem
Fliegerrennen, das in zwei Vorlaufen und einem End-
lauf entschieden wird, einem Rundenzeitsahren und
einem Mannschaftsverfolgungsrennen , Der Sieger aus
dem Fliegerrennen und dem Rundenzeitsahren erhält
sechs Punkte, der Sechste einen Punkt. Im Mann-
schastsverfolgungsrennen werden der siegenden Mann
fchast sünf Punkte gutgeschrieben. Während die hol
ländischen Farben von Smits , Bürgers und
Kropman  wahrgenommen werden, liegt die Ver¬
tretung Deutschlands bei dem Dortmunder Mer-
tens,  dem Münsteraner Etebken  und dem Bremer
Cronjäger,  Ueber das Können dieser sechs Fahrer
haben wir bereits ausführlich gesprochen. Jedensalls
steht fest, daß es in diesem Mehrkampf mit unserm
Nachbarland zu sehr spannenden Kämpfen kommen
dürste, dessen AuSgang vorher schwer zu sagen. ist.
Gute Gewinnaussichten haben beide Ländervertretungen.

Aber auch die übrige Rennsolge verspricht sehr wert¬
vollen Sport . Da ist zunächst das über 15 Runden
führende Punktefahren  mit Wertungen in der
fünften, zehnten und letzten Runde. Hierin bürgen
Fahrer wie Wilde und Skoda-Gladbeck, Müller und
Alberty-Münster, Meisbcrgcr-Dortmund und die Bre¬
mer Körte, Kalkus, Fehrcke, Eayk und Fischer dafür,
daß es heiß hergehen wird. Dann ist sür die Fahrer,
die nicht an diesen beiden vorausgegangenen Rennen
beteiligt gewesen sind, ein Ausscheidungs¬
fahren  vorbehalten , in dem der letzte Fahrer jeder
Runde auszuscheiden hat. Am Start sind folgende
Bremer Fahrer zu erwarten: Meyer, Töbe, Viertel,
Fleißner , Pirke, Huckriede, Widenka, Eünthersberg und
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Lütjen. Schließlich ist von diesen Bremer Fahrern
noch denen ein Trostfahren  über sechs Runden
vorbehalten, die sich nicht in dem Ausscheidungsfahren
durchzusetzenvermochten.

Neu in die Rennsolge aufgenommen ist ein Mann -
schastsvorgabesahren  über sechs Runden sür
Jugendliche  bis zu 18 Jahren . Zwei Fahrer
bilden hierbei eine Mannschaft. Ohne Vorgabe startet
das Paar Kuhlmann -Ramsayer, das folgende Vorgaben
zu gewähren hat: Stahl -Osmers 30 Meter, Nothdurst-
Kothc 60 Meter, Tramm-Köhrmann 90 Meter, Sim-
stedt-Benkus 110 Meter, Alberts-Müller 130 Meter,
Waldeck-Unger 150 Meter. Wir halten die vom Mal
startende Mannschaft aber für stark genug, die Vor¬
gaben aufzuholen, um als erstes Paar das Zielband
zu passieren.

Den Höhepunkt des Renntags bildet das abschließende
150 - Runden - Mannschastssahren  nach
Austragungsart der Sechstagerennen mit den acht
Punktwertungen in der 20., 40., 60., 80„ 100., 120.,
140. und 150. Runde. Dieses Rennen wird übrigens
von dem früher in Bremen bestens bekannten ehe¬
maligen Deutschen Amateur-Straßenmeister und drei¬
maligen Sieger der klassischenStraßenfahrt „Bremen —
Hannover — Bremen ", Erich Möller-  Hannover, der
sich bekanntlich im Lager der Berufsfahrer als Daiier-
sahrcr hinter Motorschrittmachung mit dem Titel eines
Weltmeisters zu krönen vermochte, gestartet. Bisher
wurde in der Bremer Kampsbahn ein derartig langes

Rennen über 150 Runden noch nicht gestartet. Für
die genau 60 Kilometer betragende Strecke, die in
etwa 100 Minuten heruntergekurbelt sein dürste, haben
sich insgesamt els Mannschaften in die Teilnehmerliste
eintragen lassen. Es sind also auch die Fahrer vom
Mehrkamps Holland — Deutschland hierbei mit von der
Partie . Man darf mit Recht gespannt darauf sein,
wie sich unsere Bremer Fahrer in diesem auserlesenen
Feld von Klassefahrern behaupten werden. Fest steht
jedensalls, daß es heute auf dem roten 400-Meter-Oval
in der Bremer Kampfbahn zu mitreißenden Kämpfen
kommen wird. !!

Schön gewinnt
das Goldene Rad von Dresden

Nach langer Pause veranstaltete die Dresdener Rad¬
rennbahn am Freitag wieder Dauerrennen , die von
rund 1000 Zuschauern besucht waren. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand dos Goldene Rad von Dres¬
den, ein Stundenrennen , das nach einem an Zwi-
schenfällcn reichen Verlauf von Schön mit 72,700
Kilometer vor Schindler 850 Meter zurück, Mctze 1100
Meter zurück und Troitzsch gewonnen wurde.

auf der gesamten Rennstrecke nicht zu kreuzen. Die
Starboote , die 12-qm-Scharpie-Jvllen und die Olympia-
Jollen wurden bereits in Brake gezeltet, da diese am
Nachmittag wieder für die Wettfahrt Brake — Vegesack
starten mutzten.

Ergebnisse: Gruppe -1 : 1. „Märten Pechelyn"(VWV .)
3:44:50; Gruppe 8 : 1. „Freiweg " (sCN . Werder)
3:42:50; Gruppe 6 : 1. „Hegeit" (WV. Wulsdors)
3:42:25; Gruppe O : 1. „Hanseat" (MRV . Wesermünde)
3:38:27; Gruppe L : 1. „Kunde II " 1:48:25; Gruppe
1. „Solweig " (WYC.) 1:49:48; Gruppe G : 1. „Holfter"
(WYC.) 1:56:12.

Wettfahrt Bremen—Vegesack
Unter reger Beteiligung konnten von den in der

Wettfahrt Bremen — Vegesack  gemeldeten 37
Fahrzeugen 32 Boote in vier Starts auf die Reise
geschicktwerden. Reibungslos entwickelten sich trotz der
beengten Fahrwasserverhältnisse bei westlichen Winden
von anfangs vier und später sechs Sekundenmetern
recht viele segelsportliche Bilder.

Ergebnisse.  Gruppe L (Weserklasse 5 Meter):
1. „Lilli ", F. A. Schmidt, SVW , 1:45:38. Gruppe 8
(Ausgleiche«): 1. „Kiki". Chr. Freerßen, TCN. Wer¬
der, 1:40:12, Gruppe 6 (Olympiajollen ): 1. „Blint-
füer", G. de Dvod, WYC,, 1:39:46. Gruppe O (15 qm
Wanderjollen ) Kl. L: 1. „Ganther ", SKDW . v. Bre¬
men, 1:31:20; 2. „Liek ut". K, Knote, SDW „ 1:32:38.
Gruppe ü (Weserklasse 6 Meter) 1. „Flott ", Julius
Prüfer , SVW ., '1:35:17. Gruppe II (6 Meter Kiel¬
schwert 8 ): 1. „Koralle ", C/Graue , SCN . . Werder,
1:34:44, Gruppe I (15 qm Wanderjollen ): 1. „Forelle ",
W. Dieckmann, SC . Steinhnder Meer, 1:26:50; 2,
„Liek ut III ", Th. Schweers, WV. Blumenthal , 1:28:31.
Gruppe X (K. R. Ausgleiche«): I . „Vagant II", K.
Meinckc, SV . Hansa, 1:29:33; 2. „Anneliese", C,
Schmidt, OSL ., 1:30:10. Gruppe I- (Jollenkreuzcr):
1. „Adria ", W. Sudmann , WYC., 1:30:48. Gruppe U
(scharpie ): 1. „Kobold", H. Brehmer, SVW, , 1:36:41,
Einzelgänger : 1. „Lausbub", D. Nöper, OSV ., 1:29:45.
Die Ergebnisse der Gruppen und dl 5 Meter Aus¬
gleiche« und Zvllcnkreuzer sind noch nicht errechnet,
die Sieger werden nach der JR .-Formel festgestellt,

Wettfahrt : Brake—Vegesack
Unter den denkbar günstigsten Windverhältnissen

Westnordwest etwa 4 Sekundcnmeter führten die Ver¬
anstalter, der Brake« Ruder- und Scgclvercin sowie
der Elsslcthcr Segelvercin Weserstrand, gut unterstützt
durch den Standort Brake der Kriegsmarine , die Wett¬
fahrt Brake —Vegesack,  die als Zubringerregatta
für die heute stattfindende Regatta Vegesack—Brake—
Vegesack gedacht war, durch. Alle 16 gemeldeten Fahr¬
zeuge erreichten in verhältnismäßig guter Zeit das
Ziel . Ganz geschlossensegelten die Starboote , und be¬

sondere Anerkennung zollte der Regattaleiter Dr.
Schmidt den Scharpiejollen und dem kleinsten Boot
„Schmuttje" vom Braker RSV . Die Ausgleicher ver¬
teilten sich über das ganze Feld.

Saugruppenmeisterschaften der Kegler
Die Termine sür die Austragung der Gaugruppen-

meisterfchastenwurden vom Deutschen Keglerbund wie
folgt festgesetzt: Eaugruppe  l (Ostpreußen, Pom¬
mern, Brandenburg und Schlesien am 28, und
29, August in Berlin . Eaugruppell (Sachsen,
Mitte , Nordmork und NiÄ>ersachscn) am 4. und 5, Sep¬
tember in Halle  a , d. S . in der Kegelsporthalle Pa¬
radies; Gaugruppe III (Westfalen , Niederrhein,
Mittelrhein und Hessen) am 28, und 29. August in
Hagen (Wests .); Eaugruppe IV (Düdwest , Ba¬
den, Bayern , Württemberg) am 5. -September in
Mannheim.  Die Teutschen Dundesmeisterschasten
wenden am 2. und 3. Oktober in Halber  st adt  aus¬
getragen. I'

kngkands Meisterschaften
Die Leichtathletik scheint in England nicht mehr den

Widerhall früherer Zeiten zu finden. Waren es bisher
noch Zehntausende, die diesen Kämpfen berwohnten,
so machten sich die 5000, die sich am Freitag zum Be¬
ginn der diesjährigen englischen LA,-Meisterschaften in
dem 80 000 Personen fassenden White City Stadion
eiiigcfundcn hatten, sehr kläglich.

Für unsere Vertreter  begannen die Kampfe
etwas ungewohnt , da sie ohne jegliche Zeremonie so¬
fort in Angriff genommen wurden. «sowohl Lutz
Long  als auch 'S cha u NIb u r g qualifizierten sich
sür die Entscheidung. Long übersprang 7,45 Meter
und übertraf damit die bisherige Mcisterschastsleiftuiig
des Holländers de Boer mit 7.38 Nieter aus dem Jahre
1928s und Schaumburg gewann seinen Verlauf in
4:22 Min . für die Meile . Die drei bereits zu vergeben¬
den Titel fielen an den Ungarn Kelen über 6 Meilen
in 30:07,8, den Holländer Peters im Dreisprung mit
15,325 Meter und an den Engländer Cooper im Zwm-
mcilcn-Eehen in 13:58,2 Min . Den Kämpfen wohnte
auch der Reichssportsührer von Tschammer und
Osten  bei.

Zielstrecken-Segelflugwettbewerb 18Z7

14.7- S-8

Tcr Korpssü-Hrer des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps veranstaltet vom 24. Juli bis 6. August gleich¬
zeitig mit dem „18. Rhön-Scgelslug -Wettbewevb" erst¬
malig einen „Zielstrecken-Segelslug -Wcttbewerb 1937".
Der Wettbewerb wird durchgeführt auf der Strecke
Wasierkuppe, Meiningcn , Erfurt , Laucha, Halle. Wit-
tenberg, Berlin , Brandenburg , Magdeburg, Wernige-
rode, Eöttingen , Kassel, Wasierkuppe. Die Gesamtflug-
streckewird unterteilt in einzelne Zieislugstrecken mit
Zielslugplätzen. Die Bewertung der Flüge erfolgt noch
Punkten nach den jeweiligen Tagesleistungen . Der
Start erfolgt durch Flugzeug-schlepp; das Ausklinken
hat in 5M Meter Höhe zu erfolgen.

kin 1:1 als flustakt in Wimbledon
Sottfrled von llramm überrannte Bryan Srant ö : Z, 6 : 4, 6 : 2

Wie erwartet, übernahm Deutschland  am ersten
Tage des I n t e r z o n e n s chl u ß s P i e l s in
Wimbledon  die Führung mit 1:0. Gottfried
von Cramm  schlug im Erössnungstrefsen den
Amerikaner Bryan Graut , der nicht eine
Chance  gegen den Teutschen hatte, innerhalb von
65 Minuten 6:3 6:4 6:2. In der Ehrenloge sah man
den Reichssportsührer.

Budge schlug Henkel 6:2, 6:1, 6:3
Henner Henkel  stand im zweiten Spiel des

Tages — man merkte es schon nach dem ersten Ball¬
wechsel — vor einer unlösbaren Ausgabe. Donald
Budge ist tatsächlich ein Ausnahmespieler . Obwohl
der Deutsche keineswegs schlecht war, wurde er von
dem Amerikaner in nicht ganz einer Stunde 6:2 6:1
6:3 geschlagen. Somit steht der Kamps nach den Er¬
gebnissen des ersten Tages 1:1. Henkel spielte besser
als seinerzeit gegen Parker. Und wenn er seine Spiele
teilweise mit „zu 15" gewann , dann sagt das schon
allerhand. Aber diesen Amerikaner, diesen Menschen
ohne Nerven, diese Tennismaschine, die auch die
schwierigsten Situationen übersteht, diesen Mann zu
schlagen, dazu gehört mehr.

Entscheidung fällt im Doppel
Die allgemeine Aussassung ist die, und ihr schließt sich

übrigens auch der „Erfinder" der Weltranglisten,
Wallis Myers,  an , daß die Entscheidung am Mon¬
tag im Doppel fällt . Denn es ist damit zu rechnen,
daß Graut auch gegen Henkel untergeht. Ein bißchen
mehr Glück als kürzlich an gleicher Stätte , und der
Wurf kann gelingen . Die Unterstützung des Publikums
dürfte gewiß sein, davon bekam man gestern bereits
einige Vorproben. _

Internationale Sechstagefahrt
Deutschlands Fahrer erringen die meisten

Goldmedaillen

Die Internationale Sechstagescchrt in England en¬
dete mit einem großen Erfolg der deutschen Einzel-
fahrer. Insgesamt 11l Goldmedaillen gelangten an
straspunktfreie Fahrer zur Verteilung ; 51 von ihnen
würben nach Teutsclfland entführt . England , das
über A> Fahrer mehr im Wettbewerb hatte, mußte
sich mit 42 dieser wertvollen Preise begnügen, Holland
errang 8, Irland und die Tschechoslowakeije 4 und
Oesterreich 2. Die Silbermedaillen für Einzelsahrer,
die nicht mehr als 10 Strafpunkte m diesem schweren
Wettbewerb auswiesen, entfielen aus England 12,
Deutschland 8, Holland 2 und die Schweiz 1,

Die Internationale Trophäe wurde von den Eng¬
ländern Rowlay (346 ccm AIS .), Brittain (348 ccm
Norton ) und Waycoth (595 ccm Velocettc-Seitenwagen ),
die als Vorjahrssieger nach dem englischen Sport-
grundsatz wieder die Nationalmannschaft bildeten, er¬
folgreich und im harten Kampf mit Deutschland ver¬
teidigt. Durch diesen Sieg , dem neunten seit Be¬
stehen des Wettbeivcrbs, erwarb sich England das
Recht, auch die 20. Internationale Scchstagesahrt im
kommenden Jahr im eigenen Lande durchzuführen.
Nur wenige Sekunden waren es, die unserer tapferen
BMW .-Mannschaft Meyer, Stelzer und Krauß-Müllcr
in der Geschwindigkeitsprüfling den Endersolg als ver¬
dienten Lohn für ihr prächtiges Fohren während sechs
schwerer Tage versagten.

Heute Spieltag in Huchting
Der Tv . Huchting führt heute auf seinem Platz an

der Ldervielander Straße seinen Spieltag für die
Sommerspiele durch Dem Veranstalter ist es gelungen,
die besten bremischen Mannschaften zu verpflichten, so
daß man mit hochwertigen Leistungen aller Aktiven
rechnen muß. Man wird kaum eiue derartige Werbe-

Ver kaloppsporl des Sonntags
7n karlskorst eine erstklassig zusammengestellte Lolge interessanter Hindernisrennen

In zwei Wochen wird mit dem Tage der Entschei¬
dung des „Braunen Bandes von Deutschland" schon
der zweite Höhepunkt dieses Rennjahres erreicht sein.
Das bevorstehende 100 OOO-Mark-Rennen wird noch
mehr, als das mit gleicher Preishöhc vorangegangene
Deutsche Derby, die Kräfte der Jnsafsen der deutschen
Rennställe beanspruchen. Das Derby wandte sich be¬
kanntlich nur an die Dreijährigen , im Münchener
Eroßrenncn sind auch die älteren Vollblüter startberech-
tigt . Es wird äußerst schwierig sciu, das „Braune
Band " in diesem Jahr gegen den starken und quali-
tätvollen Ansturm des Auslandes zu verteidigen. Die
am heutigen Sonntag heranstchcnden Ealopprcnnver-
anstaltungen berücksichtigendiese Tatsache und geben
den besseren Machpserden weitgchcndst Ruhe.

In Berlin  bleibt die Flachrcnnbahn Hvppcgarten
geschlossen, dafür wartet Karlshvrst  mit einer vor¬
züglich zusammengestellten Folge von Hindernisrennen
auf. Um eine mit 6500 Mark ausgestattete Jagdprü¬
fung über 4 Kilometer gruppieren sich die Rennen.
In der Hauptentscheidung des Nachmittags wird neben
der bekannten Steeplerklasse der Ncichshauptstadt Lust¬
hauch, Feldpost, Mattiacum , Eisack usw. in Le Ma¬
lest i c ein Franzose auf der Karlshorster Bahn er¬
scheinen, der sich im Westen Deutschlands schon meh¬
rere eindrucksvolle Siege geholt hat. Seinen letzten
Erfolg errang er am Eröffnungstag zu Harzbura im
Preis vom neuen Deutschland. Wenn die guten Tage
des Gastes auch sicherlich lange zurückliegen, so ist er
doch zweifellos sür die Steepler , die ihm in der Regel
aus deutschen Bahnen entgegentreten werden, eine
nicht zu unterschätzende Gefahr. In echt sportlicher
Gesinnung begrüßt trotzdemjeder unserer Trainer und
" sitze« das Herüberkommen tüchtiger Gegner aus dem
Ausland , denn der deutscheRcnnsport kann, als Gan¬
zes gesehen, bei einem solchen Wettbewerb nur ge¬
winnen.

Die Belebung unseres Hindersnissports macht zudem
erfreulich rasche Fortschritte. In sämtlichen Karls¬
horster Rennen läßt die Beteiligung zahlenmäßig
nichts zu wünschen übrig.

Der große Flachsport findet -heute in Krcscld seine
Pslegestätte. Für das „Rndols-Oetker-Rennen". eine
mit 11000 RM. ausgestattete Zwcijahrigenprüfung,
wurden aus Berlin Waffenweihe, Steinbach und Oro-
tava entsandt, die sich mit hochgehaltenen westdeutschen

Altersgesährtcn, z. B, Eriinbarts Bruder, messen
sollen. Obwohl der eigenartige Krefelder Kifss schon
manchem Zweijährigen guter Klasse verhängnisvoll ge¬
worden ist und gerade in dieser Prüfung mehrere
unerwartete Ergebnisse zustande kamen, sollte sich das
bessere Können der Berliner Abgesandten doch durch- ,
setzen. Der ebenfalls mit der für einen „Provinz¬
verein" sehr beachtlichen Summe von 11000 RM. be¬
dachte „Jubiläums -Dank" wird ein ganz hervorragen¬
des 2000-Meter-Flachrenncn werden. In der Zentrale
weiß man den Wagemut der westdeutschenVereine zu
würdigen und unterstützt durch Entsendung erstklassiger
Galoppiere« jede der zahlreichen Veranstaltungen . Heute
sind am Start zu erwarten : Ebro, ein alter, vielfach
erprobter Kämpe, bewährt in tausend Schlachten,
Neichssürst, Ricardo. Mariensels , Lampe. Laurus , ein
Dreijähriger, dem viele den Derbysieg zutrauen, und
andere. Wenn Ebro seine frühere glänzende Form
nur zum Teil wiedergefunden hat, kann er seinem
nicht vom Glück verwöhnten Stall heute einen großen
Ersolg bescheren.

Die internationale Rennwvche zu Danzig  wird
mit dem „Großen Preis " heute abgeschlossenwerden.
Trotz der günstigen Tcilnehmerzahl liegt das Rennen
nur zwischen drei Pserden: dem Engländer Poet 's
Fancy, der dank der guten Reitweise seines Steuer¬
manns H. Blume soeben erst den Zoppoter Kasino¬
preis gewann , dem Berliner Höllenfürst, einem Drei¬
jährigen der besseren Mittelklasse, und Audens , einem
Insassen des Gestüts Waldfried. Obwohl die Ecsamt-
ivrm des Waldsrieders, der demnächst den Besitzer
wechseln muh, nicht gleichmäßig ist, gebührt ihm aus
Grund seines vorzüglichen Abschncidens im Deutschen
Derby heute Beachtung. Der Mitzlasssche Höllenfürst
steht aber zweifelsohne vor noch besseren Aussichten.
Poet 's Fancy wird ihn unter den veränderten Ec-
wichtsverhältnissen nicht wieder schlagen. In Ham¬
burg, während der Derbywoche, zeigte der Wallach
sich weit besseren Gegnern, als Audens, hoch über¬
legen. Wenn er nicht in Form zurückgegangen ist,
was nach seiner Siegcsscrie nicht verwunderlich sein
könnte, muß Höllenfürst -heute im Großen Preis sür
die Ungeschicklichkeitseines Reiters , der den Zoppoter
Kasinovrcis glatt verschenkte, die verdiente Entschädi¬
gung finden. Das berühmte „Lstsee-Ouerseldeinrcnnen",
dessen Linienführung tatsächlich durch das Meer ver¬

läuft , wird einen Vierländsrkampf Deutschlands mit
Ungarn , Schweden und Polen bringen. Vertrautheit
mit der Bahn bedeutet hier natürlich schon den halben
Sieg.

Die Breslaner Rennen enthalten nichts Ueberrageu-
des. Der Schlußtag in Bad Harz bürg  bringt
gleichfalls nur Nützlichkeitssport.

Karlshorst (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Gladiolen —
Fundulus — Eitel . 2. R.: Sän Michele — Gras¬
sittich — Whist. 3. R.: AltopiÄd — Einczusta —
Zarenkind. . 4. R.: Le Majestic — Feldpost — Jubel.
5. R.t Sybarit — Perbellina — Schwertlilie . 6. R.:
Lohma — Ohi-o — Eisack. 7. R.: Stow -a — Vido —
Puppn 8. R.: Einfall — Mädchenfreunb — Ufer¬
schwalbe.

Kreseld (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Schnörkelbarsch—
Staotsprcis — Fohre. 2. R.: Bolcan — Antivchus «—
Jreiheitslied . 8. R.: Waffenweihe — Steinboch —
Orvtava . 4. R.: Gbro — Laurus — stall Mülhens.
5. R.: Hosoper — Lord Tullus — Gastgeber. 6. R.:
Leithirsch — Finor — L-orbatz. 7. R.: Fundus —
Schwede — Auden-tia. 8. R.: Sextus — Meile —
Vaterlandsliebe.

Breslau (Beginn 15 Uhr). 1. R .: Trutzing — Grvß-
komthur. 2. R.: Marquis Posa — Stall Struve.
3. R.: Stahlhelm — Eilflug — Herbstzeitlose. 4. R.:
Amoranthus — Blancheslor — Livius . 5. R.: Pralin4e
— Harun — Braban-t. 6. R.: Fra Diavolo — Manie
Christo — Heidokiud. 7. R.: Tambour — Eroßko-m-
thur — Pitt . 8. R.: Cromwell — Inländer — Alt¬
preuße.

Bad Harzburg (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Saarbura —
Furchtlos — N-ando. 2. R-: Marso — Norman _
Visier. 3. R.: Der Prämiierte — Graf Nici — Groß¬
meister. 4. R.: Pesne — Glücksstern — Matthias
5. R.: Feldscher — Spitzmaus — Segelflua . 6 R -
Cicero — Murillo — Mqrkh?ltz. 7. R.: Zentaur —
Herzöber — Pommeruiherzog.

Maisons -Lassittc (Beginn 14 Uhr). 1. R.- -Star of
Jndm -— Prisunic — Lucky Dog. 2. R.: Versus —
Mastersul — La Nebourseiie. 3. R.: Bisoutvun —
Gros Papa — Canvt . 4. R.: Teleferique — Tizvna —
Niea. 6. R.: Bach Agha - Ja -velin - CämMa
6. R.: Dadji - Hotseed - Mosquito . 7 R - Gank«-
lam - Passe Partout - Samt Chrien st

Veranstaltung zum zweitenmal in dieser guten Be¬
setzung durchführen können.

Im Faustball der Männer startet die Gauklassen»
mann-schoit des Tv . Lilienthat,  die den Staffel-
sieg erringen konnte. Hinzu kommen die führenden
Mannschaften der l . Kreisklasie mit Habenhausen,
Woltmershausen und Huchting.

Im Trvmmelball sind neben dem Kreismeifter
Waller TTV.  mit Lilienthal , Huchting und Waller
TDV . 2, sowie der führenden Mannschaft der Klasse 2
die Spitzenmannschaften des Kreises zur Stelle . Beson¬
ders das Endspiel des neuen und alten Meisters,
Waller TSV . und Huchting. wird überragende Leistun¬
gen bringey. Die Huchtinger Mädel brennen darauf
für das verlorene Entscheidungsspiel Vergeltung Zu
üben.

Vervollständigt wird der Spieltag durch Faustball¬
spiele der unteren Mannschaften, die aus unserer
Freit-agausgabe zu ersehen sind, und durch das Korb-
ballspiel des Kreismeistcrs Waller TSV.  1 gegen
die 2. Mannschaft, des Waller TSV . Die reichhaltige
Veranstaltung , deren Besuch man nur empfehlen kann,
beginnt um 15 Uhr, ^ m:

Die heutigen Sommerspiele
Heute kommen planmäßig folgende Sommerspicle

zum Austrag:
Schlagball : 15 Uhr Platz Bassen: Bassen — Arbcrgen.
Faustball, Frauen : Platz Hemelingen ab 15 Uhr

Bassum — Blumenthal (Vor- und Rückspiel). — —

Der Kanu-Länderkampf zwischen Deutschland und
Holland, der noch in diesem Jahre in Holland statt¬
finden sollte, wurde vom Holländischen Kanu -Verband
abgesagt.

verdener Reitturnier
(Orslfthörielck unssrss nse :d, Vsräen subsaiultEn

I .-Lonäsrbsricftbsi 'sbLttsrs)
Derben, 17. Juli.

Festlich geschmücktgrüßt Derben  seine Gäste, die
aus allen Teilen des Reiches zum 8. Verdener
Turnier  zusammenströmen . Freundlich grüßt das
Transparent am Bahnhossplatz: Willkommen in
der Reiter st adt Verben!  Daß Verben diesen
Namen wirklich verdient, das haben seine bisherigen
erfolgreichen Großturniere bewiesen.

Die ersten sportlichen Kämpse begannen bereits am
frühen Vormittag . Das Haupttressen war das Jagd¬
springen, Klasse LI, um den Axel-Holst-Erinnerungs-
preis . In dieser Prüsung kam ein fehlerloser Ritt
nicht zustande. Den ersten Platz belegte Oberleutnant
Kahler  auf „Zaunkönig" mit >/- Fehler in 91 Sek.
vor Unteroffizier Meyer  auf „Jungsrau " mit 4 Feh¬
lern. Die SA .-Männer Spieß  auf „Fürst" und
Mönnich  auf „Otazell" schnitten mit dem 3. und
4. Platz ab. In dem Geländeritt , Klasse kamen
ost erste Plätze heraus, u. a. belegt von vier SA .-
Männern . Der Eeländeritt , Klasse I-, brachte zwölf
Sieg «; verteilt auf Angehörige der Wehrmacht und
aus Mitglieder der SA . Sieger des Jagdspringens
Klasse 71 wurde SA .-Mann Mönnich auf „Otazell"
mit 0 Fehlern 72 Sek., der auch mit Sturmsührer
Dr. Gohde  zusammen den 2. Platz belegte und somit
der erfolgreichste Reiter des ersten Tur¬
niertages  ist . In der Materialprüfung sür Reit¬
pferde war mit der Wertungsquote 4,2 Frau Bamm  -
l e r auf „Antilope " die Siegerin in der leichten Klasse,
während Hauptmann Bammler  aus „Aar " den Sieg
in der Klasse der schweren Pserde sichern konnte. Eins
überlegene Leistung in der Dressurprüfung, Klasse I-,
bot Rittmeister von Winnig  auf „Falkner II",
aus dem er sich mit der Wertnote 1,72 durchzusetzen
vermochte. Eins lleberraschung war es, daß Haupt¬
mann Stubbendorf  mit „Nurmi " in der Ge¬
ländeprüfung nach dreimaliger Verweigerung aus¬
scheiden mußte.

Ergebnisse:
Nr . 40, Eeländeritt Klasse  71 : 1. Preis:

Sturmsührer Dr. Gohde auf Morgenrot , SA .-An-
wärter Mönnich auf Armin , E. Twiefcl aus Friedel,
SA .-Obertruppsührer Ouantschneider auf Lütting , SA .-
Mann Erünhagen aus Dragoner , Hermann Klasen auf
Frigga , E. Breitner auf Tannhäuser , Peter Haase auf
Mieze alle 0 Fehler.

Nr . 35, Geländeritt Klasse ! ,:  1 . Preis:
Unteroffizier Klopp auf Normanne ; Wachtmeister
Meher aus Markgraf; Oberleutnant Sachenbacher aus
Falkenhausen; Oberleutnant Kahler auf M-arga II;
Oberleutnant Nette aus Cheruskerkind; Leutnant Graf
Schliessen auf Onegin : Unteroffizier Wolling auf
Leopold; Wachtmeister Lüttich aus Neck; SA .-Mann
Tiedemann auf Nixe; Wachtmeister Deckendorsauf Oly:
H. Meher aus Lore; Hans Köbbes aus Flieger — alle
0 Fehler.

Dressurprüfung Nr . 6, Klasse  8 : 1. Preis
Rittmeister von Winnig aus Falkner 2, Wertnote 1,72;
2. Preis Oberstleutnant Berger aus Pollux , Wertnot«
7'^ ' Preis Oberleutnant Neckelmann aus Jmmer-
treu, Wertnote 2,14; 4. Preis Oberleutnant Habe! auf
Fortuna , Wertnote 2,18.

Nr . 26 , Jagdspringen , Klasse  Lk: 1. Preis
Oberleutnant Kahler auf Zaunkönig, Fehler, Zeit
91; 2. Preis Unteroffizier Meher aus Jungfrau , 4 Feh¬
ler, 78-/, ; 3. Preis SA .-Mann Spieß aus Fürst, 4 Feh¬
ler, 80-/-; 4. Preis SA .-Mann Mönnich auf Otazell,
4 Fehler, 86-/, ; 5. Preis Major v. Nostiz-Woilwitz auf
Wildgraf , 4 Fehler. 87-/, ; 6. Preis Oberleutnant
Kahler aus Erl, 4 Fehler, 88.

Nr . 3 9 . Jagdspringen , Klasse  ä .: 1- Pr.
SA .-Anwärter Mönnig auf Otazell 0, 72; 2. Preis
Sturmsührer Dr . Gohde auf Morgenroth 0, 81; SA .-
Anwärter Mönnich auf Lütting 0 81' 4. Preis E.
Brcimcr auf Tannhäuser 0, 82; 5. Preis H. Kobbe auf
Flieger , 0, 86.

Dressurprüfung , Klasse  I -, Wchrkreistur«
nier : 1. Preis Wachtmeister Wiechmann auf Polar¬
stern 2; 2. Pr . Oberwachtmcister Münter auf Naive 2,2.

Materialprüfung s. Reitpferde (leichte ):
I. Preis Frau Bammlcr auf Antilope 4,2; 2. Preis
Oberleutnant Sachenbacher auf Egmont 4,6; 3. Preis
Hauptmann Thoma auf Jngo 4,7; 4. Preis Frl . Dohse
auf Tagedieb 5.

Schwere Pferde:  1 . Preis Hauptmann Bamm-
ler auf Aar 3,8, 2. Preis Sauptmann Stubbendors auf
Jnfant 4.5; 3. Preis Oberstleutnant Beraer auf Pollux
4,9; 4. Preis Major von Nosti-z-Wolwitz auf Par¬
kett 5,3.
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Der neue Lotsendampfer Emden
Der für ^ die Ems -Lots -Gesellschaft in Emden

anf der Werft von Jos . L . Meyer in Papenburg
erbaute Lotsendampfer „Emde  n “ (vergl . „BZ .“
vom 14. 7.) hat inzwischen seine Abnahmeprobe¬
fahrt erledigt . Das Schiff ist für den Seelotsem
dienst vor der Emsmündung bestimmt und für
diesen Spezialzweck besonders gut eingerichtet.
So enthält der Dampfer eine große Lotsen-
messe für 24 Personen,  die auf dem
Hauptdeck angeordnet ist , und einen großen
Lotsenschlafraum , ebenfalls für 24 Lotsen be¬
stimmt . Die Räume für die 20 Mann starke
Besatzung  sind in der Ausführung völlig
gleichartig und mit fließendem Wasser in jeder
Kammer versehen . Die Mannschaftsmesse ist
ganz gleich wie die Offiziersmesse und mit
Polstersofas , Speiseaufzug und Radio aus¬
gestattet.

Zum Aussetzen der Lotsen hat das Schiff zwei
Motorboote und zwei Ruderboote , die mit zwei
Dampfheißwinden ausgesetzt werden . Ferner ist
das Schiff mit FT und Funkpeiler ausgerüstet.

Das Schiff ist mit : zwei Kesseln von je 160
Quadratmeter Heizfläche versehen . Der Antrieb
erfolgt durch eine Doppelverbundmaschine , Bau¬
art Christiansen & Meyer , die normal 900 PS
leistet und auf der Probefährt eine Höchst¬
leistung von 1460 PSi entwickelte . Mit dieser
Höchstleistung erreicht das Schiff voll beladen
eine Geschwindigkeit  von 13,74 kn,
während es bei einer Masehinenleistung von
875 PSi eine Geschwindigkeit , von 12,51 kn
erzielte , gegenüber einer garantiei -ten Ge¬
schwindigkeit von 11 kn bei 900 PSi.

Auf der Probefahrt , die bis zur Lotsen¬
dampferstation führte , wurde das Schiff von der
Ems -Lots -Gesellschaft übernommen , wobei sie
ihre vollste Zufriedenheit zum Ausdruck
brachte und der Werft und allen Beteiligten
ihren Dank aussprach.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 4. bis 10. Juli
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 133
Schiffe mit 251615 NRT und 61737 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 88 Schiffe mit 102 738
NRT und 31504 t Ladung . Es gingen ab : 145
Schiffe mit 255 561 NRT und 84 553 t Ladung , :
davon von Bremen -Stadt 95 Schiffe mit 118 672
NRT und 51707 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 176
Schiffe mit 79 526 t Tragf . und 62 725 t Ladung,
davon über die Mittelweser 142 Schiffe mit
58 817 t Tragf . und 43 881 t Ladung . Es gingen
ab : 142 Schiffe mit 58 770 t Tragf . und 11393 t
Ladung , davon über die Mittelweser 127 Schiffe
mit 49 836 t Tragf . und 8439 t Ladung.

Erhöhung der Raten nach Manchester und
Liverpool . Die nach Manchester und Liverpool
fahrenden Reedereien , die Bugsier -, Reederei-
und Bergungs -Aktiengesellschaft , Hamburg , und
The Leith Hüll & Hamburg Steam Packet Co.
Ltd . (James Currie & Co.) , Leith , haben mit dem
1. 7. eine Erhöhung ihrer Frachtraten nach Man¬
chester und Liverpool durehgeführt . Die Fracht¬
erhöhung beträgt sowohl für Liverpool als auch
für Manchester : 1/—• sh für die Seefrachten bis
20/— sh einsehl ., 1/6 sh für die Seefrachten bis
40/— sh einsehl ., 2/— sh für die Seefrachten ab
40/— sh einsehl . Die Erhöhung ist also allge¬
mein und betrifft sämtliche Güter . Die vorste¬
henden Seefrachterhöhungen und Raten gelten
für 1000 kg.

Frachtenmarkt
Freundlichere Heimfraclitenmärkte

Die hei mk ehrenden Chiart ermürkte ■waren zu Beginn
der ab-gelaufenen Woche noch ziemlich still bei teil¬
weise recht gedrückten Baten ; im weiteren Verlauf
wurde die Tendenz jedoch allgemein freundlicher,'
■und die Baiteneinbußen kennten bei zunehmendem
Ladungsangehot teilweise wieder ausgeglichen werden.

In  der Getreidefahrt vom La Plaia  hat das La-
dnngsamgeWt erheblich zrugenommen, so . daß es den.
Reedern gelang , die Raten ' für nahe Abladetermine '’
widwfr* heraufzusetzen . I>er Trampschiffahrtsaus-
sch-frß- ' hat inzwischen Ballastausreieen bis . zum
31. August zu gelassen . Auf der Basis San Lorenzo
nach England/Kontinent wurden für Jnti/August -Ab-
ladung 54 sh , für weiter voraus -liegende Daten 52 s-h
gezahlt . Nach USA , und Kanada wurden 37 sh 6 d
genannt ; ein 7500-Tonner erzielte nach Los Angeles/
Vancouver 37 sh 9 d.

fr-;a,jL, ^OTfliamerikanisohen  Märkte waren.
c  uneinheitlich . Von Montreal werden
^-;i r  u1- Lab,'a'?.:iin̂ en  kaum angeboten ; quotiert wurde

T̂ ‘l'e Mindestrato von 2 sh 9 d. Eine An-
"55 ®.vo,i Port Churchill für Septemberabladung ist
noch im M-a-rkt . — In der Sohrottfahrfc war die Ten-
iiwu  schwankendem Ladungsangebot uneinheit-
2 ' V°n dy >.orthern Range nach England wurden
etwa 24 sh 6 d bis 25 sh 6 d, fd ., quotiert . - Die

1 8 9 11° n Zuekerverla -der schlossen in der
*wioM *woeh« keine neuen Ladungen ; das Schiffs-
raUTnangebot ist bei einer Rate von etwa 25 sh nur
gering . — Von der nordpazifischen  Küste
werden für Stückgut nach England nom. 37 sh 6 d,
iio ., quotiert , wobei das Raumangebot nach wie vor
knapp ist.

Eine gewisse Belebung ist an den fernöst-
lioiien  Märkten unverkennbar . Die australischen

suchen Soptembertoimage , Ab-
scniusse sind aber noch nicht bekanntgeworden . Die
Kate nach England/Kontinent log etwa 10 sh über
j "Lai 1̂ rjate . Der mandschurische Bohnen markt
durfte demnächst etwas lebhafter werden , da angeb-
Iich neue Verschiffungsorders herauskommen sollen.

Beis wird von Saigon nach Frankreich wieder
starker angeboten ; notiert wurden etwa 42 sh 6 d.
Für Weizen von Karachi wird Schiffsraum zu 33 sh
h d nach England gesucht . Jedoch fehlt es an ent¬
sprechendem Schiffsraum . Auch Leinsaat und Erd¬
nüsse dürften wohl in Kürze wieder am Markt sein,
ln der Erzfahxt von Vi-zagapatam erzielte ein 7000-
lonner 38 sh 6 d nach Genua hei Septemberabiadung.

; ®11 d a f r i k a sind einige Maisverladungen
nach Kanada geschlossen worden , für die 33 sh 6 d
angelegt wurden . Nach. England/Kontinent hörte
man 30 sh 6 d.

Von den Donauhäfen  wird Schiffsraum ge¬
sucht : nach Antwerpen/Rotterdam wären 21 sh, nach
England 22 sh zu erzielen , es wird aber kaum
Schiffsraum angeboten . Von den Schwarzmeerhäfen
wird ebenfalls Getreidetonnage gesucht ; das Erz - und
Kohlengeschäft war stetig bei letzten Raten.

Vom Mittelmeer sind einige Abschlüsse für Baum-
wollsaat von Alexandrien nach Hüll zu IR sh zu ver¬
zeichnen . In der Erzfahrt von Nordafrika usw. sind

Schiffsbewegungen
Norddeutscher -Lloyd . Bremen . Aller 16. ab Antwer-

pen nach Adelaide ums Kap . Columbus 15. ab New¬
york . Crefeld 17. ab Moji nach Kobe .' Dresden 17. ab
Antwerpen nach Cristobal . Eider 16. Ouessant pass.
Europa 17. Dover pass . Frankfurt 16. 48 Gr. N, 26 Gr.
W pass , nach Bremen . Gneisenau 16. ah Antwerpen
nach Southampton . Havel 16. ab Port Said nach
Bona . Inn 15. ab Lissabon nach Hamburg . Isar 17.
an Dairen . -Main 17. ab Miike nach Dairen . Minden
15. ab Neworleans nach Montevideo . Mosel 17. an
Sydney . Neckar 17. aii Yokohama . Oder 16. an Bre¬
men . Saar 16. an Antwerpen . Sierra Cordoba 17. an
Bremerhaven . Scharnhorst 16. ab Port Snid nach
Genua . Schwaben 16. Azoren pass , nach Cristobal.
Stuttgart 15. ab Merok nach Bergen . Sinnington
Court 17. ab Hongkong nach Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „ Hansa “.
Bremen . Altenfels 15. Gibraltar pass . Braunfels 16.
von Bandar Shahpour nach Bushire . Freienfels 17.
in Bremen . Lahneck 16. in Hamburg . Lichtenfels 16.
von Kalkutta nach Antwerpen . Lindenfels 16. in Port
Said . Llanover 16. in Antwerpen . Marienfels 16. von
Karachi nach Antwerpen . Olbers 15. in Pasajes.
Reichenfels 15. von Suez. Rolandseck 16. in Lissabon.
Trautenfels 16. in Bedi Bunder . Treuenfels 16. von
Antwerpen nach Kalkutta . Wachtfels 17. in Bremen.
Weißenfels 16. Perim pass . Wolfsburg 15. Ouessant
passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Bacchus 16. in Stettin . Bessel 17. in Bremen . Castor
17. von Gdingen nach Danzig . Electra 17. von Bre¬
merhaven nach Malmö . Elin 16. von Stettin nach
Kiel . Helios 16. von Antwerpen nach Lissabon . Irene
17. von Bremen nach Gdingen . Iris 17. von Köln nach
Rotterdam . Na jade 16. von Rotterdam nach -Aarhus.
Niobe 17. von Bremen nach Rotterdam . Nixe 17. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Pax 16. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Phaedra 17. Rotterdam pass , nach
Lübeck . Pollux 17. in Köln . Themis 16. von Amster¬
dam nach Rotterdam . Oscar Friedrich . 17. von Bre¬
men nach Königsberg . Hans Carl 17. von Bremen
nach Elbing . Themis 17. in Rotterdam.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 17. von London nach Bremen . Albatroß 17. von
Hüll nach Hamburg . Bussard 16. von Antwerpen
nach Rotterdam . Forelle 16. von Bremen nach Glas¬
gow. Greif 16. von London nach Hamburg . Ibis 16.
in Bremen . Lumme 16. von Rotterdam nach Antwer¬
pen . Meise 16. von Hamburg hach Kingslynn . Möwe
16. von Hull naeh Bremen . Phönix 17. von Hamburg
nach Hüll ..- •Schwan .. 17.. von Bremen nach London»..
Zünder 16. von London nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Adana -16. von Antwerpen nach
Malta . Akka 16. in Istanbul . Andros 16. Istanbul pass.
ÄTta 16. in Jaffh . Belgrad 17. in .Rotterdam . Cavalla
16. von Rotterdam nach Hamburg . Delos 15. von
Izmir nach Istanbul . Galilea 15. von Galatz nach

die Raten bei gutem Ladun-gsangebot ■weiter fest , so
13 sh 3 d von Bona nach Wo-rkin -gton.

Das ausgehende englische Kohlengesohäft blieb
wieder recht unbefriedigend bei teilweise n'aehgeben-
den Raten . Von Wales wurden nach Rio 12 sh 3 d
und nach Westitalien hei August -alhladung ebenfalls
12 sh 3 d quotiert . Das SohTjffsraum'angehot hält sich
hei diesen Raten in engen Grenzen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenc Seeschiffe am 16. Juli:
Feronia , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha-

feü. I Sch . 5, Stückgut . Solstad , schwed ., von Hel¬
singborg , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz . Oder,
dtsch ., von Bremerhaven , Nordd . Lloyd , Hafen II
Sch. 15. -
Angekommene Seeschiffe am 17. Juli;

Wachtfels , dtsch ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Hafen II Sch. 12. Freienfels , dtsch ., von Kalkutta,
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch. 18, Jute.
Bessa , norw ., von Savannah , Rah . & Stadtl ., Hafen II
Sch. 15. Baumwolle . City of Havre , amk ., von Ham¬
burg , Dasco, . Hafen II Sch. 17. Sofia , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II Sch . 18. Catania,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II
Sch. 16. Girgenti , dtsch ., von Sevilla , Häger &
Schmidt , Röchling . Erz . Amisia , dtsch ., von Bremer¬
haven , Argo Reederei , Hafen 1 Sch. 4.
Abgegangenc Seeschiffe am 16. Juli:

Forelle , dtsch ., nach Glasgow , Argo Reederei,
Stückgut . Gannet , engl ., . nach London , The Gen.
Steam . Nav ., Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö,
Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Aachen , dtsch ., nach
Kuba , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Yalova . dtsch .,
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . Nordkap,
nach Uddevalla , Rab . & Stadtl . L. M. Trozelli , schw.,
nach Stockholm , Herrn . Kimme , Kohlen . '
Abgegangene Seeschiffe am 17. Juli:

City of Havre , amk .. nach Baltimore , Dasco. Hol¬
stein , dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Bessa , norw ., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬
ladung . Sofia, ' dtsch ., nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut . Catania , dtsch ., nach Italien . Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Pal¬
mas , Häbal , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo,
Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Kong Frode . norw .,
nach Oslo, Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Schwan,

Istanbul . Ithaka 17. Ouessant pass . Larissa 16. Gibral¬
tar pass . Sofia 16; von Hamburg nach Bremen.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H..
Bremen . Vegesack 17. ab . Bremerhaven nach Santa
Marta . Wesermünde . von Grenada 18. an Bremer¬
haven . Nordenham 13. ab Port Antonio nach Bremer¬
haven.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 12. ab Narvik , Ginnheim 14. ab Fernan-
dina . Schwanheim 16. 50 Gr. N, 20 Gr. W. gern. Gon¬
zenheim 17. in Buenos Aires . Bockenheim 16. in
Ljusne . Heddernheim 14. ab Hamburg . Kelkheim 6.
an San Pedro de Macoris . Eschersheim 15. ab Har¬
burg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . New York 16. an Newyork . Hansa 16.
an Hamburg . Hamburg 17. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Wasgenwald 16. ah Chester . — Nordame¬
rika Westküste : . Oaklanrl 16. an Hamburg , — West¬
indien , Mittelämerika : Iheria 15. ab Habana nach
Vera Cruz . Kreta 16. Azoren pass , nach Trinidad.
Ionia 16. an Kingston . — Westküste Südamerika:
Ruhr 16. an Dünkirchen , — Australien , Niederl .-In¬
dien : Bitterfeld 15. ab Rosario nach Buenos Aires.
Dortmund 16. an Bintang . Uckermark 16. ab Batavia
nach Telok Betong . Hanau -16. an Antwerpen . —
Ostasien : Baden 16. Ouessant pass , nach Port Said.
Anubis 16. an Baltimore . Kellerwald 16. an La
Guaira . Ermland 15. ab Manila nach Hongkong . Hin-
denburg 16. ab Manila nach Yokohama . Nordmark
16. an Dairen . Neümark 16. an Kobe . Mecklenburg
16. ab Kobe nach Moji . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 16. ah Hamburg.

Hamburg -SiidamerikanIsche Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. in Buenos Aires . Antonio Delfino
16. Ouessant pass . Cap Norte 17. in Pernambnco . Ge¬
neral Artigas 16. von Hamburg nach Boulogne s/m.
General Osorio 17. von Montevideo nach Santos.
Madrid 17. in Santos . Vigo . 17. Ouessant pass . Bahia
17. Ouessant pass . Eifel 16. von Bahia nach Bremen.
Pernambuco 16. von Las Palmas nach Antwerpen.
Rosario 17. in Hamburg . Roi Albert 15. von Bahia
nach Maceio . Rossington Court 16. von Montevideo
nach Rio de Janeiro . — Vergnügungsreisen : Monte
Rosa 17. in Merok . Monte Olivia 17. vor Eidfjord.
Monte Sarmiento 17. v. Hamburg nach den norwegi¬
schen Fjorden ..

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wangoni 16.
ab Las Palmas . Wakäma 16. ab Freetown . — Siid-
und Ostafrika . Njassa 16. ab Las Palmas . Ubena 16.
ab Marseille . . Adolph Woerfiiann -15.' ab Algier.

.Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 12. an Hamburg . Karpfanger 14. an
Galveston . Kersten Miles 5. ab Emden . Simon v.
Utrecht 14. Ques^aî t ...pass v Memphis ;. 15. .ap Memel.
Sesostris 16. ab' Danzig.

H. C. Horn , Hamburg , H. C.. Horn 16. Azoren pass,
nach Dover . Henry Horn 16. in Hamburg . Ingrid
Horn 14. in Port of Spain . Mimi Horn 16. in Antwer¬
pen . Waldtraut Horn 16. in . Antwerpen.

©OttttfdsJ, bctt 18. Sulf 1937

dtsch ., nach London , Herrn . Danelsberfr , Stückgut.
Fasan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsherg , Stück¬
gut . Dagmar Claußen , dän ., nach Jütland . Nie. Haye,
Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye , Stückgut . Thalia , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Oscar Friedrich,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . Feronia . dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Oder, engl ., nach Glasgow , Carl
Scholle , Stückgut . Hans Carl , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Irene , dtsch .,
nach Danzig , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschtffahrtt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Juli:

Seeleichter 94 (K. Hülsebusch ), von Hamburg , Ha¬
fen I Sch. 9a, Stückgut . Seeleichter 160 (F. Peter ),
von Hamburg , Hafen l,Sch . 9a, Stückgut . Seeleichter
166 (H. Kriete ), von Hamburg , Hafen I Sch. 1, Stück¬
gut . Motorleichter Tic (J . Laaken ), von Hamburg,
Hafen I Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 17. Juli:

Motorleichter Tac (W. Tjarka ). nach Hamburg,
Stückgut . Seeleichter 163 (H. Lohmüller ), nach Ham¬
burg , Stückgut . Seeleichter 164 (H. HashagenL nach
Hamburg , Stückgut . Seeleichter 144 (A de Harde ),
nach Hamburg , Wolle . Seeleichter 367 (H. Rüge ),
nach Hamburg . Stückgut . Seeleichter 125 (A. Loh-
müller ), nach Hamburg , Kessel . Seeleichtcr 90 (H.
PIeß ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Feronia 5, Rhea 7, Thalia , Ibis 6, Sperber

(Dock).
Hafen II : Bessel 11 (8 02 63), Oder 15 (8 00 68), Zer¬

störer Th. Riedel 17 (817 35), Wachtfels 12 (8 53 43),
Freienfels 16 (8 54 83), Siena (Erzplatz , 8 0212).

Industrieliafeii : Girgenti , Securitas , Serenitas , Fort
Medine , Holland , San Mario (Röchling ), Tebro , Sol-
stad (Hütte ), Valverde (Kohlenhandel ), Tulsa (Kali-
Anlage ).

Werft : Liebenfels (Dock III ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Sierra Cordoba , Gen. v . Steuben.
Hamburg : Elbe , Königsberg , Franken , München ..

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Porto 16. von ^Antwerpen nach Hamburg.
Casablanca 16. in Antwerpen . Las Palmas 16. in
Gibraltar . Palos 16. in Antwerpen . Pasajes 16. von
Mogador nach Tenerife . Lucy Borchardt 16. in Faro.
Melilla 17. von Hamburg nach ' Oporto . Sebu 17.
Ouessant pass.

Rickmers Rhederel A-G, Hamburg . Sophie Rick-
mers 13. ab Singapore nach Port Said . R. C. Rick¬
mers 16. an Rashin nach Singapore . Claus Rickmers
14. an Manila nach Hongkong . Ursula Rickmers 16.
ab Antwerpen . Bertram Rickmers 13. an Stettin nach
Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linle , Hamburg.
Alicante 15. in Catania . Barcelona 12. von Koivisto
nach Sunderland . Capri 13. in Tynedock . Catania 16.
von Hamburg nach Bremen . Castellon 13. in Palma
de Mallorca . Genua 15. in Hamburg . Girgenti 15.
Dover pass , von San Juan nach Bremen . Lipari 10.
in Huelva . Livorno 15. von Marseille nach Genua.
Malaga 15. in Savona . Marsala 14. in Grangemouth.
Procida 15. in Vigo . Palermo 15. von Palermo nach
Malaga . Spezia 13. von Cardiff nach Melilla . Tarra-
gona 14. in Danzig.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Oder 16. an Hamburg . J . H. Senior 14. von Aruba
n. Bremerhaven . Svithiod 15. von Aruba nach Santos.
Thalia 15. von Aruba nach Newyork . J . A. Mo-
winckel 16. von Cartagena nach ' Newyork . Victor
Roß an Halifax.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha ' Hendrik Fisser
16. von Emden nach Lulea . Franciska Hendrik Fis¬
ser 16. von Danzig nach Boston . Erika Hendrik Fis¬
ser 15. in Archangel.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 15. in
Sevilla . Bertha Fisser 16. von Murmansk nach Ant¬
werpen.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Seefalke , Ura¬
nus (Bäreninsei ), Venus , Budapest , Fritz . Homann
(Island ), Zieten (Bäreninsel und Weißes Meer ),
Karlsburg (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seefahrt , Saar,
Rendsburg (Bäreninsei ), Germania , Fürth (Island ),
Salzburg , Mainz (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Juist (Nordsee, . He¬
ringe ), Heinrich Lehnert , Frenz (Island ), . Weser¬
münde (Weißes Meer), Leipzig (Bäreninsel ), Fritz
Reiser . (Island ), Ernst Gröschel (Nordsee , Heringe ). .

. r Kriegsmarine
Linienschiff ^Schleswig -Holstein “ 16. in Ulvik

(Norwegen ). Poststation bis 18. Marinepostbüro Ber¬
lin C 2; und ab 19. Kiel -Wik . — Die 1. Räumboots¬
flottille mit dem Begleitschiff „Zieten “ und den
Booten R 12, 13, 14, 17, 18, 19 und R 20 16. ab Köln,
nachmittags in Düsseldorf . — Kreuzer „Emden “ 16.
ab Kiel nach Binz/Rügen . Poststation bis 18. Binz,
dann Kiel -Wik.

Auf der Weser zu erwarten
in der "Woche vom 18. Juli bis 24. Juli:

iName von Keedei
ozw. Maki.

nii der
Ladung

18. Juli: StüokgutThemis Amsterdam Neptun
Astarte Malmö do. do.
Flora Königsberg do. Holz
Walmer Castle Southampton Scholle Stückgut
Hedwig Stettin Fisser do.
Möwe änll Dauelsbg do.
Ibis Newcastle Böning Kohlen
Phrontis Hamburg Klingenb
Borkum Antwerpen N. D. L.
Alrich Rio de Janeiro Klingenb. Baumw.
Palatia Hamburg do.
Arkadia Hamburg Böning
München Hamburg Dauei -'bg
Franken Hamburg Specht
Schwabenland See Hansa
Fluor Spar Gdingen ■ Rab . & St.
Rhoen Archangelsk do. Holz
Rostock Braila Oltmann Getreide
San Miguel Hamburg fl ave & <«
Eifel Horsens Rab. & St.
West Kyska Rotterdam Waterman

Italien Specht
2eebrügge Danelshe.
See Oltmann
Schweden Ndd.Hütte Erz

19. Juli:
Kong Bjoern Oslo Daoelsbg. Stückgut

London do. do.
Erpel Kotka Rah . & SU do.

Kopenhagen Neptun do.
Palos Kan . Inseln Steinm. Bananen
Nixe Riga Neptun Holz
Theseus . Spanien do. Wein
Mao Gregor Rotterdam Danelsbe. Getreide
Hoogland

20. Juli:
Immigham Sch. u . K. Kohlen

Königsberg Neptun Stückgut
Leith Scholle Kohlen
London TheG .St .N Stückgut

Pluto Südspanden Neptun do.
City of Limerick Dublin Haye & Co. Vieh

21. Juli:
H. A. Nolze Stockholm Neptnn Stil oksrat
Optima Raum© Rab. & St. do.
Fulda Ostasien Specht do.
Hestia Portugal Neptun do.
Fair ' Head Belfast Havft & Co do.

Cork do. dö.
Schwanheim Galveston Specht Baumw.
Königsberg Hamburg N. D. L.

22. Juli:
Pylades Stettin . Neptnn Stüokgut
Gannet London TheG .St .N. do.

Hnll Dauelsbg. do.
Hollandia Hamburg Scholle
Usambara . • Hamburg Habal
Taja .ndoem Bombay Hansa
Kythera Hamburg Böning

Baumw.West Madaket Mobile Waterman
Hamburg Habal

RelaTrifels Rangoon/Hbg. Hansa.
Hanau Australien Klingenb. Wolle
Drachenfels Hamburg Hansa

23. Jnli:
Procris Haye &Co.
Zealahd Scholle

StncksratSchwan Dauelsbg.
Dagm . Clau-ßen Haye &Oo. do.
Helen - Claußen do. do. '
Trayburg Specht
Elbe Hamburg. Dauelsbg,
Macedonia Hamburg Böning
Hohenstein Specht Baumw.Frankfurt

24. Juli;
New.orleans Rab . & St.

Phoebus Danzig Neptun Stüokgut
Eilenau Hamburg Scholle do<
Vulkan do.
Hector Gdingen Neptun Holz
Igor Levante’ Midgard Korinthen

In der Zeit vom 19. Juli bis 24.  Juli sind auf der
Weser zu . erwarten:

Am 19. Juli : •Seeleichter 169, 156, 120, Motorleich-
tef Tic, . von Hamburg , Hafen I , Stückgut ; am
21, Juli : • Seeleichter 170, 168; am 22. Juli : Seeleich¬
ter ' 100, 157,*-am 23. Juli : Seeleichter .144; am . 24. Juli;
Motor-leichter .Tac , Seeleichter 125, 167, von Hamburg,
Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede . gegen Bremerhaven . Rotersand .1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min. !
Datum : Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
18.. Juli . 10.55 23.33 10:35 23.13 8.35 2U.3
19, Juli ' — 32.09 11.49 — ' 9.49 22.27
20. Juli . 0:47" 13.18 0.27 12:58 10.58‘ 23.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand . der Weser gegen 7 Uhr

Datum
15. Juli
16. Juli
17. Juli

Hann .-
•Münden

1.61
. . 1.51

1.40

Carls-
häfen'

2.45
2.33 .

• 2.26

Hameln
1.77
1.76
1.68

Minden
2,33
2.30
2:21
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Autamackt

tanöfidier-
roeil rote ein
Auto gelenkt

Fahrlicher-
roell hinter*

raöangetrieben

unO

Kippficher*
roell tiefe

Scbroerpunhtlage

IMOrm

«fl abWcrf;

Hania-Lloyd-Goliath-Werke AG.
AussL: a.d.Weide(Ti»ofi)..Ruf 27702

Verchromungernichelung
ln etg. Sefxte & u.
guter üluSfütjxunfl

6. Staunet,
Saumftt. 68
SB. 813 22

l Sluto u . 3Jiotot=
tat,  g!onjent >. * er>
lauf , alle garb»
töne . SUfteb SRofe»
botf , ©t . SlUee 3,

Stuf 5 35 62

Karambolage9
angeeckt•
Sfuäbeulen,

etittjtadierungen
(SbofTiö3. flaroffe.
tie « 11nb SJtotot»

tebataturen
Schwarz
Karosseriebau
Saumfttafee 60

Verkauf

600  Tornax
ftft . m. SJeitongen

3<o .Ä
abbentorftr. 10a

Anhänger
7,6 Zo ., tfabrifat
Sun ge, 40X10 br .,
bereift mit SDfd)=
luftbrucfbremfe.
ffroDti&iPrinjbDrn
Söicdjtnannftt . 45

mm
2 Lastzug*
Anhänger

je 6 Sonnen 9tuk=
Iaft , fjreiSlnett au
betfatrfen.

SütTelmann,
Serfteigeret

Satef , Tel . 652

Auta =jRuf.
Auto - Anruf - Automeye»

an Selbstfahrer W 84503
und 84530

15 Limousinen
selbstverst . auch neue
Hatl  05. OTetjet
3>oocntotitrog. 53/55

Verhau!

Victoriab. n.  w.
Ardie
norex
Standard
1J. T.

sofort lieferbar 1
Bundgaard
& Sohn

EXPRESS
Kleinkraftrad ~pi

4/2i =3otb.
Siefettongcn

gut erhalten , ba
über 3äf)Iig.

ßel 'b & äßülfer
©tünenftr . 111/12

Kauiejesndi

nansa-
Cabrloletf

fnfort ob. bi? 15.
ülug. gegen bat b.
ju iooo statt , au

taufen gefugt.
2Ingeb. u . S02 20487

DKW
fieör.Lindeimauer

GastfeldstroBe 28/32
Bahnhofstr ., Ecke Breitenweg

Ianno stel,ens
Ldliyo weg 100
fDtototrab 9JSU.
300 ccm, t>rci§to
3U bctl . SBcfidjtig.
ab 17 Itijt.

©runbftr . 231

Gebrauchte
NSU

501/ OSL
sehr gepflegtes
wenig gefahre¬
nes Motorrad,
ferner wenig
gefahrene
Victoria

350 ccm
und

Phönix J
500 ccm ^

Sport ^
Weitere ca- 25
gebrauchte
darunter viele

200 er.
Ratenzahlung

gestattet1

Bundgaard
& Sohn
Faulenstraße99_

/

MERCEDES -BENZ
Typ 170  v

De*

Mercedes - Benz , An der Weide 15

Mderer-
moior-

lanrräder
von 225.—
bis 336.—
wieder prompt
lieferbar durch

Generalvertretung

reiizer,
Georgstraße 64

500 ccm aTiotortab
in fm ma  3uftanb
aucj) fTeitaafjIang,

275 M.
ÜIngSb. u . 31 3969

DJiotot=ijaf)ttab
150 ccm, 45 M.3lDtb)trafie 8B

Scbtung
©clcgcnbcitetaufl
Impcrla-

Masdilne
600 ccm, icfjt gut
cttjalten.

^ieibbctflftc. 97

®urt)it tm jtwaS
3» lauFrn? — $ 1»
S3 .«RItfnanactfl*

«nt bftl

5et £A’aßec

Teilhaber
mit einigen SÖZille

StngeBote unter II 3470

Offene. S leiten

Männliche

®efucf)t bet balbigft

üücbetiädjf . ^ cirnftatfc ©. m. b.
Sternen , 3tn bet SBcibe 49

firfe05lEfdiQDl0tet
gefudjt.
®toB=SBtcmcn, gaulcnftt. 78/821

^irtevertreter
für Sternen unb 3®efet=ßm §Ionb bon
bebeutenber SiarfenartitcDijirma für
fofort gefucfjt. 9tut etfte, eingefübrte
fttäfte (naci) Jtlöglicfjfett mit eigenem
löngen ) hJDlienfid) bemerb. unt . 914638

§ .= u. $ .= gtifeut
S. Obbermann
Sohntiof ?bitt3 6

Satilerletiriing
llißremerfit . 145

Gomaer a. o.
Älteste Lebensversicherungsgesefischaft Deutschlands

= Gegründet 1827 ■ . =

infolge beborfte^enbet ISBerfetjimgunfere § 35estrf§bermalter§
$errn SBafter tft unfere

Hauptgescimeüeund ßezirHsueruiaiiunp
ln Ulesermilnde-Geestemünde

in abfetjbarer Seit neu ju beferen.

2riir bie 9teubefei;ung furf)en mit eine

ziemewnnti. enereMe PersoniiciiHeii
6 ? moßen fid) . nur Herren rneiben, bie möglidjft jdjon lei=
tenbe Sofitionen befletbeten unb — menn auef) in einer an-
beten Srancbe — fefjon brattifd ) bemiefen fjaben, ba& ifjnen
bie SBerbung unb bie OrganifatiDn fjerbortdgenb liegen.
Slabeliofer fiebenMauf, befte Ülßgemeinbilbung unb ffaution ?=
fäfjigfeit Snbbebingung.
©ebnten merben : ®urd )nu§ felbftänbige Stellung mit feften.
Seäügen , SReifefbefenunb Stnbifionen , ©elegent)eit 3ur Se=
tätigung in allen SerfidjerungSjmeigen , unmittelbarer ©c=
fd)äft ?bertebr mit ber ©eneralbirettian , bei guten Seiftunge.n
fbäter SenfionSanmartfcfjaft.
9Iu?ffibrti (he Semerbiingen mit EianbfcEjriftridfjernSbbenSlauf,
Stdjtbilb unb Eingabe ban JReferenaen erbitten mir nnd)
©otba . Sertraulidje Seijanblung mirb 3ugefid|ert.

Gomaer a. fi.

Weiblich

©., Steßung al? .
öausbiittcrin , .

mb 2iäijr . ffiinb
mitgebrai ^ tmeroen
fand . 9Xhg. unter
S5 4647.

®udje aum 1. 8.
®tettüng .' al§

i. ' Sribati )auSt)rtIt.
•Slbdjtcnntn. bbtf ).

ffltelitta ;99feber, :
Seberftäbt,

ffir. 2öefetmunbe

Silanafid )ere

5V?jäf)r.-. Sraj :i§ f.
Stellung . 3. 15. 8:
ober fbäter.
üliigeb. u . -S 20486

Setfcltc.
Stenoit )bifiin

fud&t 5Iu?f)itfe=Se=
[d)äftigung.
iüngeb. u . © 2532

Kraftfahrer
gefudjt für Sicfelmagen im Sremer
©tabtberfefjr . Ülngebote mit ©eljalt§=
forbetungen unter IX 4645.

Weibliche

Kontoristin
flirrt, ejalt, gute 5anbfifirift( für
Sßerlaufsfarfotljef ufm.

(£mil Sinlc, SüOineralöle,
Sangenitrane 139/40

SBorsuftellen: 16 Bis 17 Uljb-

Si (an3bd)eter befi.

Buchhalter
fofort . Angebote unter SB 3952.

Sbebitionsfirma fu^ t

2 Stenotypistinnen
möglidjft mit gremi>ibrndjfennt=
niffen. SIngeBote mit SIngaBe ber
©ê altsanfprüi^e u. © 3957 Beim
SBetleger erBeten.
9Je[terc§, felbft.

SdJeinmäbdjcn
meid), todjen tann,
bei gutem Soßn.

9lbotbeter 2M;,
•ßamburgerftr . 62

^atiiimetie
fucflt Sebrling m.
f)äf)eret Sdjulbilb.
ülngeb. u . Z 3469

ipcrfelte

St . 3Jlagnu§ftr . 64

3g . Tftd ). f. V, 0.
% Zg.  n . u. 25 3
5tbr. b. Terleget

3g . ^ auSgeijitjin
5/ 15. Sluguft gef.
grau ©rete Sobe,
Settebbornftr . 75
ab ©djarnf )brftftr.

©e[. mirb f. ftäbt.
?Priba0)au §BaUem
3Jtäbd|en i. ffm^ en
u. .5au §arbeit erf.
©eg. hoben Sofjn.
9Xaih3Uir. S8Iumen=
thal (Itntermefer ),
fiaugeftr . 2 ptr.

§au §haItSfd)ül ’in
f. Os 2ag . ©eotg=
©rnntngftr . 191 p.

gut einen ruhig.
2=<Perf.=6au §ha' t

jüng . ^ auäangeft.
für % 2ag . 3u
mefb. Sonntag u.
Tlontap b. 9—12.

Jobben 82

©brt -. fanbereß
TOäbihcn

15—18 3ahre ' iir
Sriitthgefdj. f. KT

Stf)uma (her,
Cfterhoi3=Jenei :' t

©renjftrafje 39

Jn haft toaä ge»
iunbcnlSag ’Sbem
Sertierer burch btc

993->{tlefnan3eigtl

Sei
SteHengefmhen
tein « Original
3eugniffe ein<

_fd )icEen.

Sudie
per 1. 9. 1937 ober fbäter neuen
2Bir(ung3fm § (Sefretärin , .JelefDnb
[tin , ebtt .. Stenothpiftin ). lüettojSeä
haltSangabe erbeten unter , ff 20485.

oSeUiJüng

offen - conb - sa«tid

üalorel
Jeniift

Sptedjftunben:
jeijt bon 9—12
unb 4—6 Uhr.
Dtittmod) unb

Sonnabenb
Oon 9—12 ' ihr

Dr . Eickermann
veneist
bis 15. August 1937

Verreisf
Dentist Frese

.-Rheinstraße 35

Ärzte- m
Verreist:

Dr.mefl.Ricnard finize
Löningstraße 35 .

' bis ' 26. Juli und vom
1. bis 15. August

Dr.man.Daeiz
. Westersträße 6.
ab 19. Juli

Qr.mefl.Försier
Ohrenarzt
18.. Juli bis 15. August

Dr.med.SctiomGurg
Osterdeich 139
bis 30. Juli

Dr.med.löiHen
Chirurg
bis 15. August-Dr.nted.Paul uoiimer
■Contrescärpe 167

• (neb. Schwan-Apotbeke)
vom 18.Juli bis 8.August
einschließlich

Dr.iflGd.elDr.med.
dem.öl Friede

- . Facharzt f. Zahn-, Mund-
und Kieferkrankheiten
Am Dobben 130
bis 11. August

Von der Heise zurück:

Br.med.Jungtianns
Hautarzt
Obernstraße 39

Dr.med.Riehe
Am Wall 193

Dr.med.Sander
Facharzt für Orthopädie

Dr.med.TGorDecKe
Frauenarzt,
Löningstraße 23

Von der Reise  zurück
Erich Bruennlein

Dentist
Schwachhauser Heersir . 159

,Von der Reise zurück
Dr . Becker

Zahnarzt
Maihildensfraße 28

fl
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-lLeckerÄSKLlseke AurrÄsekaA»
Mschiedsfeier in kutin

Negierender Bürgermeister pg. Böstmrker dankt den Beamten und Angestellten des früheren Londesteiles Lüberk
Am 15. Juli 1935 waren 5 Jahre vergangen,

seit Regierungspräsident Böhmcker  die Regie¬
rungsgeschäftein Eutin übernahm. In der Mit¬
tagsstunde dieses Tages war aus Anlag dieser
fünfjährigen Wiederkehrder Machtübernahme im
Landesteil Lübeck Reg. Bürgermeister Böhmcker
aus Bremen hierhergekommen, um sich von seinen
früheren Beamten und Angestellten zu verab¬
schieden. Diese waren in Staacks Easthof um
12.30 Ilhr zusammengekommen. Der Saal war
schnellstens hergerichtet worden. Nachdem Regie¬
rungsrat Dr. gr. Beilage die kurze Feierstunde er¬
öffnet und den Regierungspräsidenten begrüßt
hatte, nahm der letztere das Wort und gab in
einer halbstündigen Rede einen kurzen Rückblick
auf die Zeit seiner Wirksamkeit als Regierungs¬
präsident in Eutin . Er zeigte dabei die großen
Schwierigkeiten auf, unter denen hier besonders
in den ersten Monaten gearbeitet werden mutzte.

Reg. Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker

führteu. a. aus:
„Oldenburg war damals das einzige Land mit

einer rein nationalsozialistischenRegierung. Hier
hatte der Nationalsozialismus die volle Verant¬
wortung und hier mutzte er nun zeigen, ob er
tatsächlich zur praktischen Staatsführung fähig
war . Datz er es war, das wußten wir National¬
sozialistenzwar, aber es mutzte auch den dama¬
ligen Gegnern bewiesen werden. Dabei wurden
wrr naturgemäß hier, insbesondere in dem klei¬
nen Landesteil Lübeck, von der gegnerischen Seite
unter schärfste Kritik genommen. Aber diese Kri¬
tik allein war es natürlich nicht, die in Rech¬
nung zu stellen war, sondern die gegnerischen
Kräfte suchten alle Mittel und Möglichkeiten, um
hier einen gesunden Anlauf des Na¬
tionalsozialismus zu verhindern.
Datz sich dabei gerade hier neben den marxi¬
stischen Kreisen und Parteien auch die Deutsch¬
nationalen besondershervortaten, machte die An¬
fangsarbeit noch schwerer.

Wenn man heute alle Schwierigkeiten und
Hindernisse übersteht, so mutz man schon sagen,
es war ein sehr schwieriges, ja zweifelhaftes
Unternehmen, hier nationalsozialistisch regieren
zu wollen. Die Kasten waren leer. Praktisch war
der finanzielle Zusammenbrachbereits Wirklich¬
keit. Ich erinnere mich, datz man häufig eine
Stunde vor der Auszahlung noch nicht wußte,
woher man die Gelder für die Wohlfahrtser¬
werbslosen nehmen sollte. Häufig kam es vor,
datz Restzahlungen erst zu einem späteren Ter¬
min erfolgen konnten. Die Auszahlung der Leh-
rergehälter war seit Monaten im Rückstand.
Die damalige Provinzialbank weigerte sich. wei¬
tere Kredite zu geben. Im Reich war selbstver¬
ständlich auch auf diesem Gebiet keinerlei Rück¬
halt zu erwarten . Dort begannen die letzten
schweren inneren Auseinandersetzungenim Sy¬
stem. Für die Wahlpropaganda der November-
wahl 1932 suchten sich die Marxisten sowohl wie
die Deutschnationalen ihre propagandistischen
Stoffe aus den behaupteten Mißerfolgen der Na¬
tionalsozialisten in Oldenburg herauszuholen.

Günlstige Anzeichenfür den Erfolg unserer Ar¬
beit waren also in der Tat außer in dem
Willen und der Kraft der national¬
sozialistischen Bewegung  nirgends zu
finden, llm so wertvoller ist mir bei dieser
schweren Awfangsarbeit die treu« Mitarbeit mei¬
ner Beamten und Angestellten gewesen, die, das
möchte ich hier noch einmal ausdrücklich feststellen,
von einem besonderenPflichteifer und bei den¬
jenigen, die im Anfang noch nicht auf selten der
Nationalsozialisten standen, von loyaler Ge¬
sinnung gekennzeichnet war. Es mutzte sehr
häufig, besonders in den ersten Jahren , das
Maß des sonst üblichenArbeitsumfanges erheblich
überschrittenwerden.

In dieser Richtung habe ich Ihnen besonders
viel zu danken und meine Anerkennung auszu-
sprechen. Daß ich mich auf den überwiegendgröß¬
ten Teil der Beamten und Angestelltenunbedingt
verlassen konnte, das war neben der Stärke des
Nationalsozialismus der zweite Hauptfaktor für
das Gelingendes Werkes. Mehr und mehr wurde
so die Macht im Landesteil Lübeck gesichert; die
Ruhe und Ordnung hergestelltund mehr und mehr
unterblieben die organisierten Störungsversuche.

Als dann tatsächlichin schnellster Zeit vieles
bester wurde, da gab es auch allmählich den Ab-
scitsstehendenund sogar vielen Gegnern zu den¬
ken und die eigentlicheAufbauarbeit konnte be¬
ginnen.

Eine sichere und stetig fortschreitendeEntwick¬
lung konnte das Aufbauwerk erst nehmen, nach¬
dem durch die Machtübernahme im Reich der
nötige Rückhaltgeschaffen war.

Nun aber können wir in der Tat im Landesteil
Lübeck mit Stolz und Zufriedenheit auf ein sehr
umfangreichesund weitgehendes Aufbauwerk des
Nationalsozialismus zurückschallen. Erwähnt feien
nur kurz einige dieser großen Arbeitsvorhaben:

1. Die Melioration  ist hier in einem
einzigartigen Umfang in Angriff genommenund
durchgeführt worden, so datz große Flächen nutz¬
losen Sumpflandes in wertvolles Nutzland ver¬
wandelt worden sind.

2. Die Verwaltungsreform  wurde
durchgeführt. Sie ist oft kritisiert worden, aber
es ist ein gutes Zeichen, datz das heute und in den
letzten Jahren schon viel seltener geschah, als bei
ihrer Einführung. Sie findet jetzt mancherorts
«ine recht günstige Beurteilung. Neben der Ver-
waltungsreform aber find hier im Landesteil in
ähnlicher Richtung Reformen durchgeführt wor¬

den, die dann nicht nur verwaltungsmäßige Ziele
hatten, sondern sich im höchstenMatze bei der
wirtschaftlichenWiederbelebung und Gesundung
auswirkten. Ich meine insbesondere die Ver¬
einheitlichung der Banken und des
Elektrizitätsweiens.  Welche Arbeits¬
möglichkeiten haben sich beispielsweise in der
Schaffungder Elektrizitütsabteilung des Landes¬
verbandes geboten.

3. D er Straßenbau:  Nicht überall ist eine
so planmäßige Verbesserung des Straßennetzes
durchgeführt worden, wie im Landesteil Lübeck,
und durch die beiden großen Arbeitsvorhaben,
Melioration und Straßenbau ist hier in schnell¬
stem Tempo die Erwerbslosenzahl gesunkenund
schließlichdie Arbeitslosigkeit schon früh voll¬
ständigüberwunden worden.

4. Hausbau:  Auch was hier auf dem Ge¬
biete des Hausbaues geschaffen ist, macht heute,
wenn man die neuen uud oft grotzzügia aufge¬
führten Bauten sieht, dem Auge Freude, besonders
wenn man die Schwierigkeiten, unter denen so oft
ein Haus entstand, vergessen hat. Es gehörte
überhaupt zu allen diesen Arbeiten ein sehr
großer, ja unversiegbarer Optimismus , denn
nicht alles, was hier geschaffen worden ist, konnte
bei der Projektierung bis inis kleinste vorberechnet
und gesichert werden. Das wird überhaupt nie¬
mals ' der Fall sein, wo Großes und Neues ge¬
schaffenwerden soll. Bedenken und kleine un¬
ausgeglicheneZweifelsfragen und Schwierigkeiten
sind bei jedem größeren Projekt vorhanden. Die
kann man nicht durch knifflichsteund kleinlichste
Büroarbeit beseitigen, sondern man muß sie mit
Verwnitwortungsfreudlgkettund mit einem gesun¬
den Optimismus beiseiteschiebenund das Werk
beginnen. Mit diesem Optimismus und diesem
Glauben ist hier immer und überall gearbeitet
worden und dem verdanken wir das Gelingen.
Mit immer ängstlichenBedenken und mit Zagen
und Zweifeln zu arbeiten , bringt nicht vorwärts
und das war nicht unsere Art hier.

kreisseuerwelirtagStedmgen
am 15. flugust

In einer Sitzung der Vertreter sämtlicherWeh¬
ren in DenckersHotel gab Gemeindebrandmeister
Lippels einige Einzelheiten über diesen Ehrentag
der Feuerwehrmänner bekannt. Danach werden
in Berne etwa 600 Feuerwehr-kameraden aufmar¬
schieren. Um 10 Uhr werden die Kameradschaften
in Berne eintreffen; im geschlossenen Zuge unter
Vorantritt einer Kapelle geht es dann vom Bahn¬
hof aus nach Stemmwedels Gasthaus, wo nach
dem Fahneneinmarsch um 10.30 Uhr die große
Tagung beginnt. Diese wird mit den verschiedenen
Referaten eingeleitet; es folgt die Ehrung der
Kameraden, die wegen Erreichung der Alters¬
grenze aus dem aktiven Feuerwehrdienst ausschei¬
den müssenund der Altersabteilung angegliedert
werden. Nachdem noch beim Ehrenmal an der
Kirche die Gefallenenehrung stattgefunden hat,
vereint alle Wehrmänner «in gemeinsames Mit¬
tagessen. Nach kurzer Ruhepause wird wieder an¬
getreten. Auf dem Turnplatz erfolgen zunächst
einige Ansprachen̂ dann wird die Feuerlöschpoli-
zei Lemwerder eine Trockenübunigzeigen, eine
auswärtige Wehr ein Eruppenexerzieren und ab¬
schließend drei Fahnengruppen, die bereits völlig
nach neuesterVorschrifteingekleidetsind, ebenfalls
kurze Vorführungen zeigen. Bei diesen letzten
Vorführungen soll vor "allen Dingen allen An¬
wesendendas völlig neu« Gesicht der Feuerlöfch-
polizei vor Augen geführt werden. Nunmehr er¬
folgt der Hinmarsch durch Berne und anschließend
bei der Berufsschuleder Vorbeimarsch vor dem
Landesbranddirektor Fortmann , der im Laufe des
Nachmittags ebenfalls ein ganz modernes Feuer¬
löschfahrzeug vorführen lassen wird. Im übrigen
wird Berne sich im Festkleid zeigen, feiert die
Verner Wehr doch in diesem Jahr den Tag ihres
60jährigen Bestehens.

Die öffentlicheFernsprechanlageauf dem lltkiek
ist jetzt dem Fernsprechnetz angeschlossen und kann
benutzt werden.

Sichergestellt wurde ein Autorad (Ersatzrad).
Der Eigentümer hat sich beim Gendarmeriemeister
Blau . Bergstraße, zu melden.

Vrokn
Platzkonzert. Das angekündigte Konzert des

Kreismusikzugder NSDAP . findet heute Sonn¬
tag, 18. Juli , von 11—12 Uhr auf dem Schulhof
statt.

SlsMags»
Musterung und Aushebung 1937. Die Muste¬

rung für die Dienstpflichtigen der Jahrgänge
1914—1917 findet in Elsfleth, Eeislers Hotel,
statt, und zwar an folgenden Tagen: Mittwoch,
den 21. Juli : Jahrgang 1917 und die Zurückge¬
stellten der Jahrgänge 1914, 1915 und 1916. Don¬
nerstag , dsn 22. Juli : Jahrgang 1915 und die im
ersten Vierteljahr geborenenDienstpflichtigendes
Jahrganges 1916. Die Dienstpflichtigen haben

5. BesondereFreude macht es dabei, datz neben
den wirtschaftlich und verwaltungsmäßig wich¬
tigen Arbeiten auch schon beachtenswerteund be¬
sondere Leistungen auf dem Gebiete der Kultur
und Kunst vollbracht worden sind. Auch diese Ar¬
beiten sind planmäßig auf die große national¬
sozialistische Linie ausgerichtet. Man möchte wün¬
schen, datz sie nach der Eingliederung in Preußen
eine starke Weiterentwicklung und Fortsetzung
finden.

Bemühungen und Erfolge auf diesem Gebiet
müssen überall im Dritten Reich diejenigen Auf¬
bauarbeiten, die mehr wirtschaftlicherNatur sind,
ergänzen und krönen.

Von dieser meiner Arbeit, die mit Ihrer aller
Hilfe so erfreuliche Erfolg« gezeitigt hat, und
aus dem harmonischenund persönlichenArbeits¬
verhältnis , das hier mit allen Mitarbeitern be¬
stand, bin ich schweren Herzens weggegangen. Es
kommt noch dazu, datz der Landesteil 'meine Hei¬
mat ist und datz ich hier vor meiner Tätigkeit als
Regierungspräsident an führender Stelle die
Kampfjahre  miterlebt habe. Nicht wo man
ein bequemes Leben geführt hat sondern wo
man Kampf und Arbeit erlebt hat, löst man
sich schwer und langsam und ich möchte auch
weiterhin mit dem Landesteil und seinen
Menschen verbunden bleiben. Helfen Sie aber
alle, wie Sie es unter mir getan haben, datz
der Landesteil gedeihe und sich weiter entwickle
und weiter beitrage zum inneren Neubau des
Reiches."

Darauf verabschiedetesich Rcgierungsrat Dr. gr.
Beilage  im Namen aller Beamten und An¬
gestellten von Regierungspräsident Böhmcker und
dankte ihm im Namen des ganzen Landesteils für
feine Arbeit und für die gute Zusammenarbeit.
Die Zeit seiner Wirksamkeit und die Aufbau¬
arbeit in den ersten fünf Jahren sollen allen
Ansporn zu weiterer verantwortungsbewußter
Arbeit fein.

Darauf überreichte Schulrat Diercks  im Na¬
men der Beamten und Angestelltendem scheiden-

fich dort an den genannten Tagen 7.30 Uhr pünkt¬
lich einzufinden.

Vsrcksn
Strafbare Mictpreiserhöhung. Das Schöffen¬

gericht in Verben verurteilte den 82jährigen
August Feld mann  aus Schneeren im Kreise
Neustadt a. Rbg. zu 39 Mark Geldstrafe, weil er
die Wohnungsmiete in einem Hause, das er zu
verwalten hatte, von 28 Mark auf 38 Mark er¬
höht hatte. Diese Steigerung sei nach dem Mieter¬
schutzgesetz als unzulässiganzusehenund nach Lage
der Verhältnisse als unangemessenzu betrachten.
In der Urteilsbegründung hieß es, datz nach dem
Eesetzalle bestraft werden, die einen unangemesse¬
nen Mietpreis fordern. Dem Angeklagten ist ferne
Unkenntnis zugute gehalten worden, ebenso, datz
er den erhöhten Mietpreis zurückgab, nachdem
er aufgeklärt worden war.

Kapitaler Keiler erlegt. In der Feldmark Deel-
sen, einer sehr waldreichen Jagd mit viel Laub¬
holz, wurde ein kapitaler Keiler erlegt. Nur sel¬
ten werden Wildschweinein unseren Jagden an¬
getroffen. Sie kommen aus entfernten Jagdbezir¬
ken und streifen gern weit umher.

Stutenschau des flltkreises flchim
2m Garten des Schützenhofesfand die diesjäh¬

rige Stutenschau bei außerordentlich gutem Be¬
such statt. Auch das vorgeführte Material be-

kreistierschau in wittlage
Die Kreisbauernschaft veranstaltete am 15. Juli

auf dem Gut Hünnefeldbei Bad Essen eine Kreis-
tierschau für den Kreis Wittlage , die nicht nur
aus dem ganzen Kreise, sondern auch aus den
angrenzenden Gebieten sehr stark besucht war.
Auch die Zahl der Aussteller aus dem ganzen
Kreise war recht stattlich. Auf der Schau waren
insgesamt vertreten etwa 165 Rinder, 25 Pferde,
35 Schweine, feiner Schafe und Geflügel. Die
Reichhaltigkeit des zur Schau gestellten Tier¬
materials vermittelte allen Besuchern ein ge¬
treues Spiegelbild vom Stande der Viehzucht
im Kreise Wittlage und von den züchtevischen Be¬
strebungen der Bauern . Landwirtschaftsrat Dr.
Feuersänger - Oldenburg  konnte als Ob-
mann der Preisrichter in der Kritik hervorheben,
datz die Bauern im Kreise Wittlage in den letz¬
ten Jahren nicht nur züchterisch viel geleistet, son¬
dern auch schön« Erfolge erzielt hätten. Die
Rinderschau sei der erfolgreichsteTeil der Aus¬
stellung gewesen. Bester Bulle sei der dreijährige
„Vraüsewetter" der Stierhaltungsgenossenschaft

Stirpe (Züchter Enders,  Erönloh ). Bei die¬
sem Tiere handele es sich nicht um ein einge¬
führtes, sondern um «in einheimisches. Bauer
D r ey e r - Wellingen stellte fest, datz die
Schweinezuchtin den letzten Jahren im Kreise
Wittlage einen grundlegenden Umschwung er¬
fahren habe, und daß das Interesse an der
Schweinezucht bedeutend größer geworden sei.
Vor allem rühmte er die gute Beschaffenheitder
alten Eber. Eine Sonderschau„Bäuerliche Kul¬
tur " fand besonders bei den Landfrauen große
Beachtung, da neben StuhSn und einer neüzeit-
lichen bäuerlichen Küche vor allem Webereien

den Regierungspräsidenten ein Erinnerungsbuch.
Es stellt eine Bildersammlung dar, die von der
Kulturabteilung zusammengestelltist und in typi¬
schen Vildaufnahmen Land und Leute sowie Dar¬
stellungenaus den Aufbauarbeiten dieser 5 Jahre
Zeigt. ' . . „

Betnebsappell
der Oldenburg-Lübecker Landesbank

Inzwischen waren die Beamten und Angestell¬
ten der Oldenburg-Lübecker Landesbank zu einem
Betnebsappell zusammengekommen. Auch dort er¬
schien Reg. Bürgermeister Böhmcker  und führte
in seiner Ansprache aus, datz er mit besonderer
Freude auf dieses, er könne wohl sagen, fein ur¬
eigenes Werk zurückschalle. Gerade gegen die Ver¬
einheitlichung und Zusammenlegung des Bank¬
wesens im Landesteil Lübeck, die er von vorn¬
herein im Sinne der vom Nationalsozialismus
geforderten Sozialisierung der Banken ins Auge
gefaßt hatte, hätte er seinerzeit starke Widerstände
zu überwinden gehabt; aber die Entwicklungder
Bank hätten ihm und seinen Erwartungen recht
gegeben.

Heute sei dies Unternehmen so stark und so
groß, wie er selbst es damals noch nicht geahnt
und gehofft hatte. Es hätte in all diesen Jahren
den Aufbau auf's stärkste und nachhaltigsteunter¬
stützt. Es hat den Gemeinden geholfen und Ein¬
zelunternehmen gefördert. Wenn wir hier große
Arbeiten uns vornahmen, so konnte das nur mit
einer solchenBank geschehen. Darum läge ihm
auch ihre künftige Entwicklung besonders am
Herzen, und er hoffe und spräche heute den
Wunschaus, sie möge sich in dieser guten Form
weiterentwickeln.

Er hob dann die Kameradschaftund gute Zu¬
sammenarbeit die dort bei der Bank immer ge¬
herrscht hätte, hervor und dankte den Beamten
und Angestellten für ihre treue opferbereite Ar¬
beit und wünschte ihnen, sie mögen weiter Freude
und Befriedigung in ihrer Arbeit in dieser Bank
finden.

Vankdirektor Almers  dankte dann f̂llr die
anerkennenden Worte des Regierungspräsidenten
und wünschte seinerseits ihm einen guten Weg
und «in gutes Gelingen seines größeren Werkes
in Bremen.  Darauf überreichte er ihm das
Bild unseres heimischen Künstlers Leonhard
Voldt, das den Oberführer Wiese auf seiner be¬
rühmten Stute „Wahne" zeigt. Das Bild . wird
in der Reit- und Fahrschule in Eutin , mit der
Reg. Bürgermeister Böhmckerweiter verbunden
bleibt, seinen Platz finden. Mit einem Händedruck
verabschiedet« sich der scheidendeRegierungschef
des früheren oldenburgischenLandesteils Lübeck,
wie in Staacks Easthof so auch liier, von jedem
einzelnen Beamten und Angestellten.

deutete einen großen Fortschritt gegenüber den
früheren Jahren . Vorsitzender des Preisrichter¬
kollegiums war Landstallmeister Korndorf f°
Teile, ihm standen zur Seite LandstallmeisterDr.
G r o th e - Osnabrück, Kreisbauernführer Rei¬
ne  rs - Uthlede und Bauer Ohmstedt - Weser-
münde. Als Ehrengast bemerkte man den Land-
stallmeister der kgl. bulgarischen Pferdezucht
Popphoff.  Dom Pferdezuchtverein Achim
waren H. VIohme - Hagen und Wilkens-
Vierden zur Stelle. Der Leiter des Verdener Ver¬
kehrsvereins filmte die Schau. Anschließendan
die reibungslose Abwicklung der Veranstaltung
fand ein gemeinsames Mittagessen statt, hei dem
Landstallmeister Korndorff  Kritik abhielt.

Resultate : 1. Abteilung:  4 —6jährige Fül¬
lenstuten: la -Preis : Carsten F i cke n - Eckstever,
1. Preise : Fr . S chl o b o h m - Otterstedt. 2 . H.
V ö sche n - Ottersteot, D. W a r n ke n - Vollen.
D. W i l ke n s - Vierden (2X1), H. Doden-
h o f - Ottersberg . 2. Abteilung:  3 —4jährige
Stuten : la-Preis : I . F eh se n f e l d - Vierden,
1. Preise : Heinr. Bahr - Fahr , G. Tietjen-
Vollen, W. K o the - Daverden, I . Lampe-
Osterholz, H. E 8 t f en - Hagen, H. Fehsen-
fe  l d - Bässen, H. V l oh m e - Hagen. 3. Ab¬
teilung:  2jährige Stuten : 1a u. Erh. Preis:
I . I ä g e r - Vierden, E. K e w e l l - Oyten, 1. u.
Erh. Preis : ll . I o o st- Vierden, I . Vrüns-
Ahsen, 1. Preise : H. L a m p e - Ottersberg , I.
O tt en - Laheit, B. M ey e r - Hustedt, K. Gät-
j e n - Daverden, H. D ö h l e - Osterholz.

ausgestellt waren. Der Nachmittag wurde für
alle Bauern des Kreises ein Festtag. Die Kreis-
tierschau, zu der zahlreiche wertvolle Preise ge¬
stiftet worden waren, wurde für die Kreisbauern¬
schaft Wittlage und die Aussteller ein schöner Er¬
folg.

An seinem Fuhrwerk erhängt. Der 18jährige
Knecht des Pächters der Domäne Bill auf Juist
beging am Freitagmorgen gegen 7 Uhr Selbst¬
mord. Er hängte sich an seinem Pferdefuhrwerk,
mit dem er von der Domäne Bill zum Ort unter¬
wegs war , mit einem Strick auf.

^ »U »elrn »Iisvvri
Auto vom Zuge erfaßt. Kurz bevor die Werft-

bahn die Königstratze überquerte, passierte ein
Personenauto die Straße . In dem Augenblick,
als der Wagen sich auf den Schienenbefand, setzte
der Motor aus . Die Insassen des noch ziemlich
neuen Autos sprangen heraus und wollten den
Wagen von den Gleisen schieben, doch war der
Zug schon heran, erfaßte den Wagen und schleifte
ihn etwa 50 Meter mit. Das Auto wurde voll¬
ständig zertrümmert, Personen kamen aber weiter
nicht zu Schaden.

Gefängnis für einen Wilddieb. Die in Weser-
münde-Lehe tagende 2. Große Verdener Straf¬
kammer verurteilte einen Einwohner aus Lan¬
gen, der Lei Neuenwalde im Kreise Wesermiinde
gewildert hatte, zu einem Jahr Gefängnis.

Lremerksven
Der Unfall „Rau lll " am 28. Juli vor dem

Seeamt. Die Verhandlung des Seeamts Bremer-
haven über das Kentern des Walfangbootes „Rau
III " ist auf Mittwoch, den 28. Juli ' 1937, 9 Uhr.
angesetzt worden. Einlaß zu der Verhandlung,
die voraussichtlichim Großen Sitzungszimmerdes
Stadthauses stattfindet, wird gegen Karten ge¬
währt.

kspsirdurx
Eine gemeine Tat . In einer der letztenNächte

wurde im benachbarten Vollen von einem bisher
unbekannten Täter am Emsdeich der Wasserdurch-
latz, der von der Ems zu den Vinnengräben der
Feldmark führt, zu einer Zeit geöffnet, als sich
in der Ems ein sehr hoher Wasserstandbefand.
Die angrenzenden Ländereicn, vorwiegend bestell¬
tes Ackerland, wurden vollkommenunter Wasser
gesetzt. Bodenerzeugnissc, die für die menschliche
Ernährung bestimmt waren, wurden vernichtet.
Die Nachforschungennach dem Täter sind im
Gange.

VsrsI
HolländischeLandwirte in Friesland . Zu einer

Besichtigungsfahrt weilten in diesen Tagen 30
holländische Landwirte in Friesland , um sich hier
mit den Einrichtungen unserer Landwirtschaft
vertraut zu machen. Die ausländischen Gäste
statteten zunächst Jener und dem Jeverland «inen
ausgedehnten Besuch ab, wo sie unter Führung
des Landwirtschaftsrates Möller und Vertretern
der Landesbauernschaft verschiedeneHöfe besich¬
tigten. Nach einem kurzen Abstechernach Wil-
helmshaven begab sich die Reisegesellschaftins
Ammerland, wo der bekannte Hof Jührden be¬
sichtigt wurde. Ueber Oldenburg und Bremen
ging die Fahrt wieder nach Holland zurück.

Lremsrvörüe
Tödlicher Hufschlag. Ein schwerer Betriebs¬

unfall ereignete sich in Poggemühlen. Als ein §
Bauer , der mit Heueinfahren beschäftigt war, :
vom Wagen steigen wollte, wurde er von einem
Pferd geschlagen. Der Hufschlag traf den Un¬
glücklichen an der Schläfe und führte den sofor¬
tigen Tod herbei.

Sekneverüingen
Neues Landjahrheim für Mädel. Am 17. Juli

erfolgte der Einzug der Landjahrmädel in das
neue Landjahrheim Schneverdinqen. Aus einer
ehemaligen Sandsteinfabrik ist in wochenlang«: !
Arbeit ein mustergültiges Heim entstanden. Im
Erdgeschoß liegen eine neuzeitlicheKüche, die Ar¬
beitszimmer der Führerinnen , der gemeinschaft¬
liche Spsisesaal, Tagesraum, Waschräumeusw. In
den oberen Räumen sind die Schlafsäle unter¬
gebracht, die nicht weniger als 80 Betten Raum
geben.
Suiinßvi»

Schweres Hagelunwetter. Gewitter, Hagelschlag
und wolkenbruchartiger Regen gingen am Frei¬
tag über dem Kreise Sulingem nieder. So wurden
in Kirchdorf an verschiedenenGebäuden, in Gar¬
ten und auf den Feldern durch Hagelfchlagschwere
Schäden angerichtet. Bäume wurden umgeknickt
und' entwurzelt ; an vielen Häusern wurden die
Stroh - und Ziegeldächer beschädigt. Eine alte
Eiche fiel auf das Dach eines Bauernhauses, und
schlug dieses in Trümmer so datz die Regenmassen
durch die Decke ins Zimmer strömten. Aus
mehreren Weiden brach das Vieh aus und irrte
in der Nacht umher. So schnell wre das Unwetter
gekommen war, verschwandes auch wieder.

Usnnnver
Brandstiftung aus Unlust zur Arbeit. Zu dem ^

am 3. Juli in Änemalter im Kreise Nienbuig
wütenden Erotzfeuer. durch das Wohnhaus,
Stallungen und große Ernteoorräte vernichtet
wurden, legte eine löjährm " Hausangestelltefetzt
vor Beamten der Bram , mnttlungsstelle der
Landeskriminalpolizei Hannover das Geständnis
ab, aus Unlust zur Arbeit die unselig« Tat ver¬
übt zu haben.
Sulingen

LüaedurA
Fünf Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwah¬

rung für einen Gewohnheitsverbrecher. Vor der
Lüneburger Strafkammer hatte sich der dreizehn-
mal vorbestrafte Heinrich Warben aus Lllneburg
wegen fortgesetzterRaubzüge in die nähere Um¬
gebung Lüneburgs zu verantworten. Der Ange¬
klagte ist ein haltloser Mensch, der der Versuchung
u stehlen nicht widerstehen kann. Er war aus
er Haft entlassen uns hatte bei seiner geschie¬

denen Frau und seinem Schwager Unterschlupf
gefunden. Von hier aus unternahm er dann seine
Raubzüge, durch die aus etwa 30 schweren und
einfachen Diebstählen Lebensmittelgegenstände
im Werte von etwa 1000 RM . zusammenkamen. !
Bei seinen Verwandten wurden dann die Sachen
abgesetzt. Die Strafkammer erkannte gegen den
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher auf Siche¬
rungsverwahrung , fünf Jahre Zuchthaus und ^
zehn Jahre Ehrverlust. Die Verwandten kamen !
wegen Hehlerei mit geringeren Gefängnisstrafen ,
davon. !
TIslrsn

Eeburtstllgschrungen eines Alt-Veteranen. Der
Altveteran Heinrich Heuer,  der lange Zeit auf
dem GroteschcnGut in Wrestedt als Schasmeister
tätig gewesen ist und jetzt in Nettelkamp lebt,
feierte am 14. Juli feinen 90. Geburtstag. Als
Angehöriger des Infanterie -Regiments Nr. 77
hat er den Deutsch-Französischen Krieg von 1870/71
mitgemacht. Anläßlich seines Geburtstages sandte
ihm der Führer  und Reichskanzler sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift uns ein herzlich
gehaltenes Glückwunschschreiben. Dom Vunoes-
führer des Reichskriegerbundes, SS .-Gruppen-
führer und Oberst a. D. Reinhard,  traf mit
einer Ehrengabe ebenfalls ein Glückwunschschrei¬ben ein.

xierftlietere
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Innere 81nät
S.I. Zi . m. Kochg.
Schwanenftr . 47

Oslvi» 1—2 gut möbl. Zr.
Bad , fl. W., H-.,

1 Etage , 4 Zi ., Kü.
Etagcnhciz ., Bad

Dobbcn 53» I

Tcl . Dobien 75 III

WS8M.
MlMS .gkl'.

UlMiWS
Lsterdcich 121
Tel . 4 04 78

Freundl . Zimmer,
Küche, Bad , zum
1. 8. zu vermieten
Angeb . u . S 3468

3'/--Zi .-Wohnung
ptr ., abgeschl., östl.
Borst ., p. 1. 9. 60^7
Angeb . li. P 3465

ksvkviertel

Abg. 11. Et . 3 Zi.
Kü ., Bad , Fr 'zi.,
Zub . 2 BIl ., Heiz.

Hartwigstr . 16
46302. Des. Maut .,
Mittwoch , Freitag,
1S'/- bis 17'/> Uhr.

Für Handwerker!
Lad .,Werkst.,Woh .,
Besicht. Montag.

Luftseld,
WulweSstr . 13

Imnsen

Einzel/Doppclziin.
mit Verpflegung,
auch wochenweise.
Graf -Moltke-Str . 3

Westen

Frdl . Mansardcn-
Wohnung , schräg
2 Zi . u . Kü. mit
Zub . an saubere
alleinstehendcFrau
zum 1. 10 25.
Aug . u . A 395!

dinlloriO

Soutr . I Zi. u. Kü.
an 1—2 Personen.
Ang . u. R 3467

I . Neu-b. 2 Ma 'zi.
fl. Wafs., Kochgel.
1. 1. 8. od. spat.
Angcb. u . H 3958

i>leustsll<

Schö. nbg. t . Etg.
1 Zi . Küche, Bad.
Bodenk. n . Zubch.
mit Sciz . Mictpr.
monatlich 75 «4!,
Heiz. extra . Ange¬
bote unter I 4631

Kabling-
linusen

1 Zimin . u. Küche
zum Teil iniibl.
oder auch leer , z.
1. 8. a . einz. Pers.
od. älteres Ehep

Römcrstratze 97

^eÄicHe
Junges , ordcntl.
Brautpaar ' sucht
zum 1. 'Tktvber in
gutem Hause
2-Jim .-Wohnung

Angeb. mit Preis
unter L>3964

Aum 1. 10. 3-M.-
Wohn ., abgeschl.,
möglichst Findors.
Ang . unt . T 4644
Aelt . Ehepar sucht
2 Zimm . u. Küche
Bremen u. Nmg.
Prcisang . u . P464Ü
Beamter f. 3-Zini .-
Wohn . z. 1. 10. o.
spät . Daiiermietcr
Angeb. n. I 4634
Jg . Shep . s. 1 Zi.
u.Kü. p. 1. o. 15. 8.
Angeb. n. K 4632
Brantp . s. z. 1. 10.
eine 2—3-Zi .-Woh.
45—55 (Neust.)
Angcb. u . M 3962,

Suche 2'/> Ziin . u.
Küche bis 35
Angeb. n. E 3955

Frdl . möbl . Zim.
mögl . fließ. Wass.,
innere Stadt od.
Neustadt . Angeb.
unter V 3471

Garage
für 1'/--Tonner

Lastwagen . Nähe
Dovcntor . Angeb.
unter L 3961
Kleine Wohnung,
möglichst Neustadt
oder Buutcntor.
Anacb . u. B 4627

Ehepaar sucht zum 1. 8.
cnoftsen moirierte

Wsknung
Angebotemit Preis u. S 3068

Sei Schlaflosigkeit, nervösen Herzbeschwerden
und ähnlichen Gesundheitsstörungen , die gerade im Sommer häufig auftreten,
hat sich Kloiterirau -Melissengeist feit über hundert Jahren sehr gut bewährt . So
lHrleb Herr Philibp Bart Berwalt .-Jnspektor . Köln , Karthäüsergasse S a. am
^o. 9. 1932. „Seit bereits 6 Jahren ist Klosterfrau -Melissengeist in meinem
Hause zu finden . Ich gebrauche diesen jeden Abend zum Einreihen der Schläfe bei
Kopsschinerzen und mit Was,er genommen als Beruhigungsmittel für das Herz.
Auch gibt er einen erquickenden Schlaf . Ich führe Klosterfrau -Mellssengeist stets

°r mcm stm,d,g «r Reisebegleiter . Ich entbehre lieber sonst etwas,
aber Melissengeist geht bei mir nicht aus und ist stets mein Helfer in der Not."

Grohmann , Ossonbach-Main , Taunusstraße 65,
nommen " habe ich mit Erfolg bei Schlaflosigkeit ge-

^, 'Htet Frau Johanna Zillen , Rölsdors bei Düren am SO. 9. 1934:
bunden mü Asswre Krankheit wurde ich von starker Herzschwäche befallen, ver-
d rck Einnebmeu ^^ ^ 'L " ^ ^ Seitdem ich nun Klosterfrau -Melissengeist
mit ibren El" re,ben der Herzgegend anwandte ließ die Schwäche
Scr -leiden , 5 ' Mit amrichtigem Dank kann ich bestätigen , daß mein
selbst äusiüb -e^ e" i» schon wieder meine ganze Hausarbeit

schühtcs Prüvarat jedem emvleb en " tBild u-b-uN-i" ^ ^ Beruhigung der Nerven möchte ich Ihr ge-
2 ° b ttc ^ Schern S,e ähnliche Beschwerden haben, versuchen
ch nstig ach ^ remes Heilpslanzcn -Destillat . völlig unschädlich „nd wirkt
E v g erchbt Wg " würd ^ °in l° daß sich in der Regel ein dauernder
zu crzwiiigen wenn die eiaentl ^ vor .,hergehend mit starken Mitteln den Schlaf
Ihrem Apotheker oder Drogisten den echten ^ verlangen Sie deshalb noch heute bei
Nonnen sV der -' lauen Packung mit den drei

' -1

Meldet Mk.ItttzW,k,»k, ^ LLL !
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Mord an einem Jugendlichen
Wer kann Angaben machen?

Bremen,  18 . Juli.
Am Abend des 10. Juli 1837 wurde der ver¬

mißte Hans Zimmermann,  geb . 18. 12. 20
ni Demmin, in der Heide zwischen Bergen bei
keile und Soltau in einer Kiefernschonunqtot
'aufgefunden.  Er hatte Stiche im Gesäß in
der rechtenHand und in der Schulter. Die Leiche
war oben skelettiert, unten gut erhalten. Es han¬
delt sich vermutlich um einen Mord auf homo-
sexueller Grundlage. Am 6. 7. 37 wurde an der
Straße Luneburg—Soltau zwischen Amelinghau-
Ky>i8nno Üblich von Bispingen blutige
As» - Inhalt Men-
lasche mit Rerseutensilien gefunden. Die Eeqen-
standê gehören mit Ausnahme 1 ara oerwalcbe'
«7 - L ' LL -L? ' -. - » » L

^D -° legtg - nanut °n Bekleidungsstücke , die mit
Blut besudelt waren , stammen vermutlich vom
Täter . Gleichfalls scheint ein Taschentuch, P . A.
gez., vom Täter zu stammen.

Zimmermann der sich am 26. 6. 37 in Ereifs-
wald entfernt hat, war wegen sittlicher Gefahr-
düng seiner Kameraden aus der Schule entlassen
worden. Er scheint homosexuell veran-
lagt  gewesen zu sein. Da ihm in Hamburg das
Geld ausgegangen ist, hat er vermutlich Umgang
Mit Homosexuellen gesucht , von denen er Unter¬
stützung erwartete. Mit einer solchen Person hat
er sich vermutlich auf Fahrt begeben, auf der am
Fundort die u.at geschah. Aus dem Fund der Ee-
genstandesüdlichvon Bispingen zu schließen, hat
der -rater nach der Tat die Richtung nach
Soltau  eingeschlagen.

Folgende Fragen sind von Bedeutung:
Wer war mit Zimmermann auf seiner Rad-

tour oder in Hamburg oder Umgebungzusammen?
Wo ist Zimmermann , insbesondere in der Lü-

neburger Heide bzw. in der Nähe von Soltau.
Lelle , Bergen und Umgebung allein oder in
Begleitung gesehen worden?

Wer kann Angaben über den Besitzer der grauen
Kletterweste und der graugrünen Knickerbocker-
ho>c machen?

Zimmerman» hat auf seiner Fahrt Ansichts¬
kar en ,n großer Zahl gekauft. WelcherAn ichts-
kartenverkau,er kann sich seiner erinnern ? War
Zimmermann in Begleitung? WelcheBarmittel
hatte er?

Beschreibungdes Zimmermann : 1,78 Meter,
gut entwickelt, dunkelblond, links gescheiteltoder
nach hinten herübergckämmte Haare, Jungvolk-

^mchen entfernt, Jungvolkmütze, lange
L Trainingshose oder dunkle kurze Man¬

chesterhose, Vrennaborfahrrad Nr. 687 532 auf
das er Tornister geschnallthatte.

Anginen über Beobachtungen in dieser An¬
gelegenheit — scheinbarauch nebensächlicher Art
-- , almmt jode Polizei st elle  entgegen.
SachbeavbeltendeDienststelle ist die Krimi¬
nal p o l i z e i ste I l e Hannover (Mordk.
Zimmermann).

wenn einer eine Neise tut . . .
Wenn einer eine' Reise tut , da kann er was

erzählen! Das ist ein altes Wort, das so lange
Geltung haben wird, wie überhaupt Menschen
durch Gottes schöne Welt fahren. Und wer gar
in diesen Tagen des Ferienbeginns die Deutsche
Reichsbahn benutzt, dem schonen Ziele seiner
Sehnsuchtentgegenzueilen, der findet sie wohlge-
rustet für den großen Ansturm der Reisenden.
Sie weiß, was Kundendienstist, und sie tut alles,
um ihren Kunden die Fahrt so bequemwie nur
möglich zu machen. Aber . . . . obwohl die Wagen¬
zahl der Fernzüge in diesen Tagen erheblich stär¬
ker ist als zu anderer Zeit, so will doch der Platz
manchmal nicht recht langen. Und da macht die
Reichsbahnden Benutzernder dritten Klasse eine
besondere Freude,  indem sie ihnen die Be¬
nutzungder zweiten Klasse gestattet, selbstver¬
ständlich ohne Nachzahlung.

An manchen Reisetagen kommt es aber nun
vor, daß auf den Zwischenbahnhöfeneine große
Anzahl weiterer Volksgenossen den Zug besteigt,
in der berechtigtenHoffnung, ebenfalls noch ein
Plätzchen zu erwischen. Aber — die Hoffnung
trügt oftmals ! Da müssen Koffer, Kasten und
Taschen dann im engen Gang aufeinandergeschich-
tet und in jeder Kurve festgehaltenwerden, da¬
mit der kunstvolleBau nicht schmählich in sich
zusammenbricht. Und die Besitzer dieser Reise-
utensilien müssen in dem engen Gang mit einem
Stehplatz vorlicb nehmen, der ihnen die Fahrt
nicht gerade zu einem Genuß werden läßt. Das
geht so länge, bis der Zugführer oder der Schaff¬
ner auf der Bildflächeerscheinen und es doch noch
fertigbringen, jedem seinen Platz zu verschaffen
und auch das Gepäck dort zu verstauen, wo es
hingehört!

Aber das ließe sich alles viel schneller und ein¬
facher erledigen. D Reisenden, die vorher das
Glück hatten, einen Platz in der zweiten Klasse zu
erwischen, brauchen sich nur rechtzeitigdaran er¬
innern, daß in der dritten Klasse vier Plätze in
einer Reihe vorgesehensind und daß sich aus den
dreien in der zweiten Klasseebenfalls sofort vier
machenlassen, wenn die Armlehnen hochgeklappt
werden und wenn — der gute Wille  vor¬
handen ist. Der ist allerdings Voraussetzung
dabei. Doch das sollte nun wirklich nicht so
schwer sein! Zwei Volksgenossenin jedem Ab¬
teil mehr untergebracht — nrd es ist nicht nur
den Betreffenden eine Freude bereitet, sondern
auch dem Sinn der Gemeinschaft, in der wir uns
ohne Ausnahme als Kameraden fühlen sollen,
wäre ein schöner, nachahmenswerterAusdruck ver¬
liehen. ::

fünfzig Islire Untefi/vessrkoi ' i'elction:

Der Neichsverkelirsmmister in Dremen
Staatsakt im Battiaus und Kranzniederlegungam Zranzius-Venkmat- Besichtigungder stadtbremischenHasen

und der Häfen an der Unterweser
Wie wir bereits mitteilen konnten, kommt

am morgigen Montag der Reichs- und Preußi¬
sche Verkehrsminister Dr. Dorpmüller  nach
Bremen, wo er auf dem um 11.30 Uhr im Rat¬
haus beginnendenStaatsakt aus Anlaß der Wie¬
derkehr des Tages, an dem vor 50 Jahren der
erste Spatenstich zur Korrektion der
Unterweser  getan wurde, sprechen wird. Wir
erfahren nunmehr, daß der Minister am Montag
früh um 8.36 Uhr mit dem D-Zug aus Hannover
auf dem Hauptbahnhof eintrifft. In seiner Be¬
gleitung befinden sich sein persönlicherReferent,
ReichsbahndirektorDr. Sommer,  sowie die
Ministerialdirektoren Dr. Gährs und Wal¬
deck  und die Ministerialräte Schmidt undV e r-
lohr  Auf dem Bahnhof wird der Minister vom
Negierenden Bürgermeisters SA.-Gruppenfiihrer
Vöhmcker,  im Namen des Senats und von
Oberbaudirektor Plate  namens der Reichs-
wasserstraßendircktionbegrüßt werden.

Im Anschluß daran wird der Minister am
Franzius-Denkmal an der Adolf-Hitlcr-Briicke
einen Kranz niederlegen, um so das Andenken des
Mannes, dessen geniale Tat die Weserzur Groß-
schisfahrtsstraßewerden ließ, zu ehren. Ebenso
werden der Regierende Bürgermeister und Obcr-
baudirektor Plate durch die Nicdcrlegung von
Kränzen Bremens Dank an den Schöpferder Un-
tcrwcserkorrektionerneut Ausdruckverleihen.

Hieran wird sicb eine Besichtigung der
bremischen Häfen  anschließen. Die Fahrt
zu den Häfen geht durch folgende Straßen:
Martinistraße, Schlachte, Kaiserstraßo, Georg-
straße, Breitenweg, Düsternstraße, Utbremer
Straße , Waller Heerstraße, Eröpelinger Heer¬
straße zum Erz- und Kohlenumschlaghafenund
vo.n da zur Getreideverkehrsanlage. Die Rück¬
fahrt führt durch den Hafen II.

Um 11.38 Uhr beginnt alsdann der Staat s -
akt im Rathaus,  auf dem außer dem Reichs¬
verkehrsminister der Regierende Bürgermeister
und Oberbaudirektor Plate sprechen werden.

Im Anschluß an den Staatsakt wird um 12.15
Uhr die Abfahrt vom Rathaus über den Markt,
Obernstraße, Hutfilterstraße, Brill , Faulenstraße,
Hafenstraße zum Freihafen 1 erfolgen, von wo
aus mit dem D. „Welle" eine Fahrt die
Weser abwärts  beginnt , die nach Bre¬
mer !) aven  führt , Diese Fahrt wird unter¬
brochen durch eine Besichtigungder Häfen von
Brake und Nordenh am,  während die An¬
kunft in Bremerhaven gegen 16 Uhr erfolgen
wird. Hier findet nach einer Kaffeetafel im Co-

wochenspruch der Veroegung
Begrüßenswerte Neuerung der Propaganda der D3DDP. — Aufklärung und Wandschmuck
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Wochenspruch der Bewegung? Was soll ich mir
darunter vorstellen und vor allen Dingen: was
soll ich damit anfangen? Sicherlichwird mancher

- . Volksgenossediese Fragen stellen, sobald er die
Ueberjchrift dieser Zeilen gelesen hat.

Akk-ll a» die Antwort darauf ist sehr.einfach und
Hi»«einleuchtend: der Wochenspruch der Bewegung ist

xxdazubestiniintzjede Wocheeinen Gedanken und
Aussprache des Führers oder eines andern füh¬
renden Mannes der Bewegung ins Volk hinein¬
zutragen.

Damit ist grundsätzlichder Zweck dieser Neue¬
rung umrissen, einer Neuerung, die einer Not¬
wendigkeit  entspringt , wie die große Praxis
der Propagandastellen der NSDAPs seit langem
immer wieder gelehrt hat. .

Um nur ein Beispiel herauszugreifen: ständig
kommt es vor, daß Betriebsführer sich an die
Propagandaleitung der betreffenden Kreisleitung
wenden und um Benennung eines Ausspruches
des Führers oder eines andern führenden Par¬
teigenossen bitten, um unter einem solchen Leitsatz
einen Betriebsappell  abzuhalten . Beson¬
ders zum Feiertag der Nationalen Arbeit sind
solche Gesuche besonders zahlreich. Aber auch zu
anderen Veranstaltungen werden derartige Leit¬
sätze angefordert, sofern die Betreffenden aus
irgendeinem Grunde nicht selbst in der Lage sind,
eine Auswahl aus dem umfangreichennational¬
sozialistischen Gedankengut zu treffen.

Hier also eine recht fühlbare Lücke zu schließen,
ist Sinn und Aufgabe des Wochenspruches, der
in unserm Gau Weser-Ems ab 1. September lau¬
send wöchentlichherausgegeben werden soll.
. Daß ein solcher Wochenspruch in der Tat eine
.wichtigeAufgabe hinsichtlich einer weiteren inten-
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siven Verbreitung nationalsozialistischerWeltan¬
schauung Hu erfüllen hat, liegt auf der Hand.
Infolgedessen ist er in erster Linie dort am
Platze', wo sich viele Volksgenossen aufhalten
bzw. ein und aus gehen. ' Es kommendement¬
sprechendzunächst in Betracht Sie . Dienststellen

glauben mck; an
ein pacaMes auf dieser
Wett, aber wir glauben
an einen Staat und ein
Neich, das den fleißigen
deutschen Menschen ein
Vaterland sein wird!

Lvorr uirrck

^ dĉ NSDNP., Eau Wescr-Ems

Diner üor IVoelienspriielio , ckio tlecknukeu
nnck ^ usspriiellv cko« Dulirer ?» ocker eines
aniloren kübronckvn Kannss ckvr lle-
>vexnnK in ckas Volli trafen >virck.

der Partei , Behörden, Betriebe, Schulen, Ge¬
schäfte, Gaststätten und größere Wohnhäuser.

Der Wochenspruch wird in Bildfarm  ver¬
breitet. d. h. er ist in einen sogenanntenWech¬
sel r ahm e n -einaespannt und Lapn jede Woche
ohne jegliche Mühe gegen einen n.eue.n Spruch
ansgewechse!k'weriksn. HiNsichRic^ d̂er̂ AüfMächung
ist Wert darauf gelegt würden, daß der Wochen¬
spruch auch in Wohnräumen als Wand¬
schmuck  zur Verwendung gelangen kann.

Am morgigen Montag nun wird in Bremen
die Werbearbeit für den Wochenspruch der Be¬
wegung durch Werber beginnen. Diese Werber
sichren einen Ausweis der Eauleitung Weser-
Ems und im Bezirk der Kreisleitung Bremen
auch einen solchen der letzteren mit sich. Werber,
die Betriebe besuchen, sind ferner mit einem
Ausweis der Deutschen Arbeitsfront versehen.

An alle, die berufen sind, nationalsozialistisches
Gedankengut weiter an die deutschenVolksge¬
nossen heranzutragen, ergeht die Bitte, sich ihrer
Verpflichtung gegenüber der Bewegung bewugt
zu sein und einen Wochenspruch zu bestellen. Die
Kosten sind um so niedriger, je mehr man die
kiinitlerifch gehaltene Ausführung in Betracht
zieht. Sie betragen 0.22 Reichsmark für jeden
Spruch, i» welchem Betrag die Zustellgebührein¬
begriffen ist. Ein Wechfelrahmenkostet einmalig
1,85 Reichsmark.

Sorge also jeder, der dazu in der Lage ist,
dafür daß ab 1. September ein Wochenspruch die
Wand feines Betriebes, feiner Behörde, der
Schule oder einer anderen Arbeitsstätte ziert,
so daß diese Aktion auch im Eau Weser-Ems zu
einem vollen Erfolg für die Bewegung wird.

lumbusbahnhof, DeutschlandsBahnhof am Meer,
eine Besichtigungder Hafenanlagen in Bremer¬
haven und Wesermiindestatt. Die Rückfahrtnach
Bremen erfolgt mit Kraftwagen.

An dieser Fahrt werden außer dem Minister
und feiner Begleitung teilnehmen der Regierende
Bürgermeister Vöhmcker,  Senator Bern¬
hard,  einige weitere Senatoren, Staatsminister
Pauly  in Vertretung des oldenburgischen
Ministerpräsidenten JoLl  Regierungspräsident
S chmi d t - Stade, Oberbaudirektor Plate  so¬
wie Vertreter von Partei und Wehrmacht.

Bremen grüßt in Minister Dr. Dorpmüller den
Mann, dem es gelang, als Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahndiese in Zeiten der schwer¬
sten Krise sicher zu steuern und sie im Dritten
Reich zu einem schlagkräftigenInstrument zur
reibungslosen Bewältigung eines gewaltigen
Verkehrs zu machen. Mit der Berufung zum
Reichs- und Preußischen Verkehrsministerdurch
den Führer ist das Aufgabengebiet Dr. Dorp-
mllllers weiter gewachsen. Bremen ist stolz darauf,
den Reichsministeram morgigen Tage nicht nur
in seinen Mauern zu sehen, sondern ihm gleich¬
zeitig auf der Fahrt die Unterwoser̂ abwärts
beweisen zu können, daß es seine Aufgabe als
eines der Tors Deutschlandszur Welt für das
Reich Adolf Hitlers mit nie erlahmender Tat¬
kraft zu erfüllen bereit ist. : :

Übernahme von Wehrmackt-
besHäfiigten in die Partei

Das Oberkommandodes Heeres gibt bekannt,
daß fllr .die Beamten. Angestelltenund Arbeiter
der Wehrmacht, die vor dem Erlaß des Reichs-
kriegsministersvom 18. September 1335 in einer
Gliederung der Partei oder einem der ange¬
schlossenen Verbände Dienst getan haben und fetzt
eine Uebernahmein die Partei beantragen, nach
Mitteilung des Stellvertreters des Führers der
Paragraph 2 Abs. 2 der Anordnung 18/37 des
Reichsschatzmeisters der NSDAP . zur Anwendung
kommt. Danach können Volksgenossen, die die
geforderten Voraussetzungen und Bedingungen
nicht vollständigerfüllen, aus die aber der Grund¬
gedankeder AusnahmebestimmungenAnwendung
finden kann, und die sich nach nationalsozialisti¬
schem Rechtsempfindeneine Anwartschaftauf Auf¬

nahme in die NSDAP . erworben haben, mit den
ausdrücklichgenannten Volksgenossenzur Auf¬
nahme vorgeschlagen werden. Auf Beamte, Ange¬
stellte und Arbeiter der Wehrmacht, die erst nach
dem 10. September 1935 in einer Gliederung der
Partei oder einem angeschlossenen Verband Dienst
getan haben, findet die Lockerung der Mitglieder¬
sperre der NSDAP . zunächstnoch keine Anwen¬
dung.

mindestens 40-3tunden-Woche
Zu der grundlegendenVerordnung des Präsi¬

denten der Reichsanstalt über die Besei¬
tigung der Kurzarbeit  durch eine Neu¬
regelung der Kurzarbeiterunterstützung gibt
Oberregierungsrat Dr. Vargheer von der Haupt-
stelle der Reichsanstalt in der „Sozialen Praxis"
einen Kommentar. MancheAnzeichen, so sagt er
u. a., sprechen dafür, daß-die Kurzarbeiterunter-
stützung nicht dazu beigetragen hat. die Kurz¬
arbeit in der Textilindustrie, in der Schuhindustrie
und in einigen anderen Industriezweigenzu kon>-
servieren. Nachdemnun die in der Wirtschafts¬
krise liegenden Voraussetzungen Mr die Kurz-
arbeitsrunterstützungfortgefallen sind, mußte dar¬
aus auch für die Kurzarbeiterunterstützungder
notwendige Schluß gezogen werden. Die Ein¬
schränkungdes Personenkreises kann dabei nur
eine Maßnahme sein. Die Hauptaufgabeliegt bei
den Betriebsfllhrern. die mit allen Mitteln dar¬
auf hinarbeiten müssen, in ihren Betrieben min¬
destenseine Durchschnittsarbeitszcitvon 40 Stun¬
den in der Woche zu erreichen.

Wechsel in der Leitung einzelner Neichspost-
direktioncn. Der Präsident der Reichspostdirek¬
tion (Frankfurt (Oder) Kölsch übernimmt am
1. August die Leitung der Reichspostdirektion
Karlsruhe (Baden). Die Leitung der Reichspost¬
direktion Frankfurt (Oder) ist vom gleichen Tage
ab dem Präsidenten der Reichspostdirektion
Bremen.  Dr . Schneider, übertragen worden.

Tierschauenin Bremen. Die LandesLauernschaft
Weser-Ems führt in Bremen im August und Sep¬
tember verschiedene Bezirkstierschauendurch, und
zwar am 25. August in Ob er Neuland  und
am 15. September in Strom.
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600 Lieder erklingen in Breslau
Das Sroßprogramm des Deutschen Sängerbundes/ 250 Komponisten werden aufgefichrt
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' Feste des Deutschen  S ä n>g e rb  u nd  e s
sind immer machtvolle Kundgebungen des deut¬
schen Kulturwillens gewesen, und ihre Höhe¬
punkte haben auf Jahre hinaus unvergeßlicheEr¬
lebnissevermittelt . Das 12. großdeutscheTreffen
in Breslau ist das erste Sängerbun¬
desfest im Dritten Reich,  und es wird
seine Vorgänger nicht nur in der äußeren Wir¬
kung, sondern auch in seinem Inhalt überstrah¬
len. Es will die singendeSeele All-Deutschlands
in ihrer ganzen Vielfalt und Stärke verkörpern,
es will mit dem Erbe der Vergangenheit und den
Impulsen der Gegenwart die llnzerstörbarkeit
unseres völkischenEharakters und unseres Ge¬
meinschaftssinnesbeweisen. , .

Besonders zahlreichist deshalb die Beteiligung
deutscherVereinedesAnslandes . die
sich im Lied und Gesang ein letztes Stück Heimat
bewahrt haben, und die Zeugnis ablegen von
ihrer inneren Treue zur deutschen Weseitsart.
Aus Polen sind zwei Gruppen zu Gast. Beim
Eroßkonzert im Messehof singt ein Masfenchor
unter der Leitung von Pros. Lubrich-Kattowitz,
und Viktor Lzwjanek-Bielitz, im Konzerthaus am
Zoo wirbt der Lodzer-Männerchor. eine Ver¬
einigung deutscherGesangvereine in Mittelpolen,
für seine Leistungen. Oberösterreich hat einen
A-eapella-Ehor aus Steyer entsand, Tirol die
Sängsrvereinigung Mühlau, Steiermark den
Sängerbund Mittelfeld. Mit dem berühmten
Schubertbund aus Wien, den Wiener Lehrern
und der Wolkensteiner Vereinigung aus Inns¬
bruck schließt die Reihe deutscher Kulturträger
aus Oesterreich. Der SiebenbürgischeSängerbund
unid der Rigaer Liederkranzsind an den Sonder-
konzerten beteiligt.

Ein Riesenprogramm wirb in den drei Bres-
lauer Tagen bewältigt. 590 Werke von 244 Kom¬
ponisten sind zu Aufführungen angesetzt. Sie um¬
fassen die gesamte deutsche Männerchor- und Lied-
goschichte, und stoßen bis zur unmittelbaren Ge¬
genwart vor die ebenfalls einen >ehr breiten
Raum erhalten hat. EntscheidendeAnregungen
find von dem II r a u f füh r u n g s - Aus¬
schreiben  des Breslauer Sängerbundesiestes
ausgegangen, das bisher ziemlich unbekannte

Namen an die Front gerückt hat. Das Hauptge¬
wicht wurde dabei auf eine zeitnahe Haltung ge¬
legt, die ihren Niederschlagauch in den Texten
fand. So vertonte Heinrich Demptröder das
„Wacht auf" von Herbert Böhme, Clemens von
Drosteden „Hymnus an die Arbeit". Th. Laiten-
berger die „Deutsche Sonnenwende" von Gerhard
Schumann. Vom DeutschenSängerbund zur offi¬
ziellen Uraufführung auserwählt wurden ferner
die Wittme-r'sche„Kantate vom Husaren und dem
Tod", Wenzels „Sprüche" von Eichendorff. das
„LandsknechtsLied" von Wilhelm Jung sowie
Chöre von Rößner, Rusch und Schnell. Bei den
Vereinen werden u. a. Ottmar Gerfters Hymnus
„An die Sonne" und Friedrich Caros „Doktor
Eisenbart" aus der Taufe gehoben. Das zeitge¬
nössische Musikschaffenspiegelt sich außerdem in
Kompositionen von Volkmar Andreas, Georg
Böttcher, Hermann Erdlen. Herm. Erabner , Paul
Gra-suer, Joseph Haas. Walther Hensel. -Armin
Knab, Hans Lang. K. Lißmann, Wilhelm Maler,
Georg Nellius, Franz Philipp , Walther Rein,
W. Rinkens, H. K. Schmid, Ottmar Schoeck, K.

Schüler, Otto Siegl, Hermann Simon. Bruno
Stürmer und vielen andern. .

Eine willkommeneBereicherungim bisherigen
Feüplan der Sängertreffen ist die Idee der vier
G a u fe i e r stu nd e u, in denen die national¬
sozialistische Geisteshaltuna eine sinnfällige künst-
lerlschs' Form gefunden hat. Den Beginn macht
Thüringen mit dem Abend „Wehrhaft Volk' m
der Jahrhunderthälle, der eine Gefallenenehrung,
einen historischen und einen neuen Teil von Sol-
daten-Gesängsnzu Gehör bringt. Am Abend des¬
selben Tages tritt Westfalen unter dem Motto
Schaffendes Volk" an. Männerchöre und Ko¬

lonnen des Arbeitsdienstesverbinden sich zu einer
schlichten Kundgebung, in der Chöre und Sprüche
mit einem abschließenden„Vaterländischen Ge¬
bet" von Nellius zyklisch verbunden sind. Die
Swngergaue Rheinland führen am Sonnabend
das 'monumentale Chorwerk von Franz Philipp
Keiliges Vaterland" auf, und änschlietzend

machen die Franken den Kehraus mit einer
volkstümlichenTanz- und Liederfolge „Fröhlich
Volk", bei der auch Trachtengruppenmitwirken.

Fahrpreisermäßigung für Breslau . Es schwe¬
ben im AugenblickVerhandlungen des Festaus¬
schusses des Deutschen Sängerbundes mit der
Reichsbahn-Hauptverwaltung, um bei reger Be¬
teiligung ei« 75prozeutigeFl
zu erwirken.

Fahrpreisermäßigung

Bie Naturschutzgebiete der Welt
Line 5vee bricht sich Dalfn / von der SchorMide bis zum Wlowstone-Park

Das wachsende Interesse, dem in allen Ländern
der Welt der Naturschutz  begegnet — vor
30 Jahren war dieses Wort noch ein beinahe
unbekannterBegriff ! — hat die Fläche der Natur¬
schutzgebiete auf der Erde in den letztenJahren
erheblichanwachsenla„en. Seltene Pflanzen und
seltene Tiere, vom Aussterben bedroht, haben
dank der zielbewußten Maßnahmen der ver¬
schiedenenRegierungen wieder die Möglichkeit,
sich zu vermehren oder sich zum mindesten zu
erhalten, eine Tatsache, die besonders für die
Wissenschaft von höchster Bedeutung ist.

Wo gibt es überall auf der Welt Naturschutz¬
gebiete? Um bei Deutschland  anzufangen —
in unserem Vaterland ist die Zahl der Natur¬

schutzgebiete auf rund 600 gestiegen. Freilich ist
die Fläche dieser Gebiete, wenn man sie anein¬
anderreiht, verhältnismäßig klein, kaum größer
als der Freistaat Danzig. Die größten deutschen
Naturschutzparke sind die Schorfheide in der
Provinz Brandenburg, das Riesen- und Jser-
aebirge bei Hirichberg. der Wilseder Berg in der
Lüneöurgcr Heide, sie AmmergauerBerge lüdlich
von München, die Noniinter Heide in Ostpreußen,
das Karwendelgebirge bei Mittenwald, der
Königsee bei Bcrchtesgaden, das Siebengebirge
bei Bonn, der Hasbruch bei Oldenburg und die
Sababurg im Reinhardswald. Zu erwähnen wäre
hier auch noch der österreichische Naturschutzpark
im Stubachtal in den HohenDauern.

Von den größten europäischen Naturschutz¬
gebieten ist in erster Linie der italienische
Nationalpark Gran Paradiso  in den
Abruzzen zu nennen, der 750 Quadratkilometer
umfaßt und Steinböcke, Bären, Wölfe und Gemsen
beherbergt. Es folgt das Polen und der Tschecho¬
slowakei gemeinsam gehörende Schutzgebiet im
Tatragebirge,  das gleichfalls mehr als 600
Quadratkilometer groß ist, F r an kr e i ch hat in
seinem Parc National du Pelvoux in den West¬
alpen, südöstlich von Grenoble ein 216 Quadrat¬
kilometer umfassendesGebiet, zu dem sich noch
der Nationalpark an der Rhonemündung südlich
von Arles gesellt. Vorbildlich ist auch der
Schweizer Nationalpark  im Unterenga-
din auf der rechten Seite des Jnntales.

Während England verhältnismäßig wenige und
nur kleine Schutzgebiete ausweist, verfügt Finn¬
land  über neun große Nationalparke, von denen
der ausgedehnteste der Pallas -Ounatunturi ist,
der allein 850 Quadratkilometer umschließt. Auch
Schweden  hat zahlreicheNationalparks von
großer Ausdehnung und nordischerllvimtur. Wir
erwähnen nur Abisko, Sarjek und Stora Sjö-
fallet. Natürlich werden all diese Gebiete von den
außereuropäischen Naturschutzparken an Größe
noch weit übertreffen. Die Vereinigten
Staaten  haben allein 21 Naturschutzgebiete von
zusammen 32 000 Quadratkilometer. Die be¬
kanntesten sind der Pellowstone-Nationalpark in
Wyoming, der größer ist als der ehemaligeFrei¬
staat Sachsenund bereits 1872 gegründet wurde,
ferner der Arizona-Nationalpark, der Posemite¬
park, der Sequoiapark, und der Elacier-National-
park. Allein in Alaska gibt es drei Schutzgebiete
von zusammen15 000 Kilometer,

Die britischen Kolonien in Afrika  weisen
rund 40 große Wild- und Schutzgebiete auf, dabei
ist der Krüger - Nationalpark  nordöstlich
von Pretoria das größte Naturschutzgebietder
Welt mit 20 000 Quadratkilometer. Auch in
Niederländisch-Jndien sind mehrere Schutzgebiete,
darunter vor allem auf Java der geschützte
Ilrwaldbezirk bei Vuitenzorg, Bleiben noch die
zehn Domion Parke von Kanada und die fünf
Nationalparke von Neuseeland zu erwähnen, so¬
wie zwei Schutzgebiete in Belgisch-Kongo und
zwei große Nationalparke im Gebirge Argen¬
tiniens. Man steht aus dieser Zusammenstellung,
wie sehr sich gerade in letzter Zeit die Idee des
Naturschutzessiegreich Bahn gebrochenhat.

Denkmäler deutscher Jagdkultur
Im Rahmen  einer vom Reichsjägermeister

GeneraloberstEöring  eröffneten Reihe, welche
vie Aufgabe hat, alles das, was das Volk zur Jagd
in seinem Lied, was Künstler in Wort und
Weise, was die Jäger selbst im Laufe der Jahr¬
hunderte zur Dichtung und Sangeskunst beige¬
tragen haben, der Gegenwart darzubieten, kün¬
digt im Austrage der deutschen Jägerschaft Pro¬
fessor Carl Clewing  einen ersten stattlichen
Band „Musik und Jägerei"  an . Der Her¬
ausgeber hat auf etwa 300 Seiten Lieder, Reime
und Geschichten gesammelt und mit zahlreichen
Bildern ausgeschmückt. Als weitere Bände sind
vorgesehen „Jägerlieder" zum Singen am Kla¬
vier und „Jagdmadrigale" zu singen mit meh¬
reren Stimmen und zu spielen auf mancherlei
Instrumenten. Der Jagdverlag Neumann-Neu-
damm und der MusikverlagVärenreiter in Kassel
bringen gemeinsamdas Werk heraus.

Wagner plante ein Lucherdrama
Im diesjährigen Bayreuther Festspiel-

führer,  der aus Anlaß seines 40jährigen Jubi¬
läums besonders würdig und wertvoll ausgestat¬
tet ist, berichtetDr. Otto Strobel, der bedeutende
Kenner des wissenschaftlichen Materials um Wag¬
ners Werke, von bisher unbekanntendramatischen
Absichten des Meisters. Danach hätte Wagner
außer „Friedrich der Große", „Bernhard von
Weimar" auch ein Lutherdrama geplant, in dem
neben der rein menschlichen Frage bei der Ver¬
bindung Luthers mit Katharina von Vora auch
das Kulturproblem des Zölibats aufgerollt wer¬
den sollte. Die WagnerschenAufzeichnungenaus
dem Jahre 1868, die Strobel zum Abdruck bringt,
beschwören lebhafte Visionen des Reformators in
dieser Richtung. _

Jubiläum der Wittenberger Luther-Halle. Die
Luther-Halle in Wittenberg,  die in ihrer
Sammlung von Schriften, Bildern und anderen
Erinnerungsstückenaus der Reformationszeit die
größte derartige Sammlung der Welt ist. kann
jetzt ihr 60jähriges Bestehen feiern. Sie 'it im
letzten Jahr von 35 000 Personen besucht ' -den,
darunter auch von Tausenden von Aus oern.
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„6elieimnis eines alten Hauses"
Dem recht anspruchslosen , leichten Filmspiel

liegt eine Wette aus dem Jahr 1736 zugrunde,
die am Zeitpunkt ihres Ablaufes , d. h . zweihun¬
dert Jahre später , allerlei unvorhergesehene Ver¬
wicklungen verursacht . Sie wurde Anno dazumal
geschlossen zwischen einer reichen Kaufmanns¬
witwe und dem Erbauer ihres neuen Palais;
es ging darum , ob dieses Palais so fest gebaut
sei , daß es sich zweihundert Jahre unversehrt hal¬
ten würde . 1836 , kurz vor dem Fälligkeitstermin,
an dem der Nachkomme der gewinnenden Partei
den inzwischen zu einer ansehnlichen Summe an¬
gewachsenen Wettbetrag erhält , führt der Zufall
die Urenkelin der K 'aufmannswitwe , die das
immer noch stattliche alte Haus bewohnt , mit dem
Urenkel seines Erbauers zusammen . Natürlich
verlieben sich die beiden ineinander , aber diese
Zuneigung ist nicht von langer Dauer , da der
männliche Nachfahre den vom Stadtbauamt ge¬
planten Abriß des .Hauses in letzter Minute ver¬
hindert , so daß es aussieht , als wolle er in den
Besitz der Bausumme gelangen . Er aber beweist
uneigennützigen Sinn , indem er mit Hilfe guter
Freunde in letzter Minute dem zum Protokoll
erschienenen Notar eine lebensgefährliche .Bau¬
fälligkeit des Hauses vorzuspiegeln versteht , wo¬
mit dann Kaufmannswitwe und Nachfahrin recht
behalten haben . Zum Schluß wird pompöse Ver¬
söhnung gefeiert.

Es ist an sich ein netter Einfall , auf dem sich
das Drehbuch von S . S . v . Varady  aufbaut,
und er bot der Regie (Rudolf van der Rotz)
manche Möglichkeit zu einer unterhaltsamen
Spielgestaltung . Trotzdem hat man den Eindruck,
daß sich die Spielleitung allzu gewissenhaft an
das Drehbuch gehalten und manche Gelegenheit
zu einer strafferen , den Fluß des Geschehens film-
wirksam konzentrierenden Formung verpaßt hat.
Wenn man trotzdem über manche Episode herz¬
lich lachen kann und immerhin gespannt auf das
Ende des Filmes wartet , ist das den Darstellern
Mazda Schneider,  Trete Weiser,  Wolf
Albach - Retty,  Kurt Vesper mann  und
Karl Ettlinger  zuzuschreiben , die , obgleich
nicht einmal besonders vorteilhaft geführt , der
Sympathie des Publikums gewiß sind.

^vvi ^ .rnurius.
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„Hummel , Hummel"
Durch dieses Lustspiel weht ein frischer Wind,

gesättigt mit dem herzhaften Humor der Leute
von der Wasserkante , die nötigenfalls dem be¬
kannten Schlachtruf der Hamburger das traditio¬
nelle Echo nicht versagen . Nach dem Roman „Fa¬
milie Hummel " von Roewer haben drei Autoren
diesmal nicht den Brei verdorben , sondern ein
wirklich handfestes Drehbuch geschaffen , aus dem
Spielleiter Dr . Alwin Elling  mit oft bewähr¬
tem Spürsinn für wirksame Filmlustspielgestaltung
das Beste herausholte . Der Zuschauer freut sich
königlich über den biederen , kernigen Vater Hum¬
mel , der es vom Theaterfriseur bis zum Rasier¬
pinselfabrikanten gebracht hat , ansonsten aber un¬
ter dem Pantoffel seiner gebildeten Frau steht,

„Ja , das ist im Sommer sehr angenehm , daß
ünser Häuschen so dicht an den Schienen steht!
Jedesmal , wenn ein Zug vorüberfährt , bekommen
wir einen frischen Luftzug !"

Ibis eines Tages doch einmal mit der Faust auf
den Tisch geschlagen wird und eine befreiende
Aufklärung hochnotpeinlicher Verwirrungen auch
das naturgewollte männliche llebergewicht in der
Hummelschen Ehe mit sich bringt . Es handelt sich
kurz gesagt darum , ob das entzückende Mädchen
Molly wirklich ein Kind Hummels ist , von dessen
Existenz er zwanzig Jahre lang keine Ahnung
hatte . Da Hummel selbst sich seiner Sache nicht
ganz sicher ist , andererseits seine Frau auf keinen
Fall von dem plötzlichen Familienzuwachs er¬
fahren soll , ergeben sich aus Ungewißheit, . Furcht
vor Entdeckung und heimlichem Vaterstolz die
herrlichsten Situationen , in die auch noch ein jun¬
ges Paar verwickelt wird , das um ein Haar we¬
gen Vaters Fehltritt auseinandergebracht wird.
Die endliche Aufklärung ist überraschend und
führt , wie man es allen Beteiligten wünscht , zu
einem glücklichen Ende.

Paul Henckels  gibt als Vater Hummel wie¬
der eine seiner prächtigen , bis in die letzte Geste
bedachten und unmittelbar wirkenden humoristi¬
schen Charakterrollen . Die ausgezeichnete Maria
Krähn,  die temperamentvolle Mara 2a Lisch,
die sanfte Trude Marien  und die unvergleich¬
liche Erika Gläßner  stehen handlungsb 'edingt
im Vordergrund eines mit Lust und Laune spie¬
lenden Ensembles guter Darsteller , die ihr Pu¬
blikum köstlich unterhalten . Die musikalischen

Bearbeiter Weisel und Tomina  gaben dem
Spiel einen recht gefälligen , einprägsamen
Schlager . Koni Krvurius

Impfungen in der Stadt Vremen
Die öffentlichen , unentgeltlichen Impfungen der

Kinder in den ersten Lebensjahren
(Erstimpflinge ) finden z. Z . in den Kran¬
kenanstalten  statt . Geimpft wird jeden M o n-
t a g von 16 bis 17 Uhr im St . Joseph Stift , Ein¬
gang Schubertstraße ; jeden Dienstag  von 16
bis 17 Uhr im Evgl . Diakonissenhaus an der Nord¬
straße , Eingang ander Lloydstraße ; jeden Mitt¬
woch  von 10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik der
Städt . Krankenanstalt , Eingang Friedrich -Karl-
Straße , Endstelle der Straßenbahnlinie 10 ; jeden
Donnerstag  von 16 bis 17 Uhr im Willehad-
haus vom Roten Kreuz , Osterstraße . Auch Kinder,
die mit der Impfung im Rückstand sind , können
an den genannten Jmpftagen zur Impfung vor¬
gestellt werden.

Steuerkalcnder . In der Woche vom 18. bis zum
21. Juli 1937 sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Entrichtung der Veförderungssteucr im Möbel-
und Werkfernverkehr mit Kraftfahrzeugen unter
gleichzeitiger Einreichung dreier Nachweisungen
für den Monat Juni 1937 , fällig am 20. Juli ; 2.
Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. Juli , fällig am 20. Juli.

Die Fliege im fluge
Kleine Unfall -chronik — Und immer wieder haben Uadfahrer die Schuld

Ein Schüler , der am 15. Juli die Straße vom
K a i je r - Wi  lh e lm - P >l a tz nach den Ratsstuben
überqueren wollte und sich bereits auf der Fahrbahn
befand , wurde von einem sehr schnell fahrenden Rad¬
fahrer angefahren und zu Fall gebracht . Der Schüler
erlitt eine Kopfverletzung. — Es haben sich
gerade wieder in der letzten Zeit eine ganze Serie
von Unfällen durch die Schuld der Radfahrer
zugetragen . Immer wieder ist festzustellen, baß beim
Abbiegen in Nebenstraßen keine Zeichen gegeben wer¬
den . daß sich die Radfahrer auch durch die kleinste
Lücke im Verkehr auf geradezu waghalsige Weise
hindnrchschlüngcln , daß sie Hanptvcrkehrswege zu
Rennstrecken auserwühlen , daß sie beim Frcihändigsah-
ren , womöglich noch mit Gepäck beladen , die dollsten
Kunststücke vollbringen . All diese Dinge zeugen von
einer Leichtsinnigkeit  sondergleichen . Keiner
dieser Verkehrssünder macht sich im gegebenen Augen¬
blick Kar , daß er durch sein unverantwort¬
liches Verhalten  nicht nur sich gefährdet , son¬
dern auch das Leben der Mitmenschen in
ernste Gefahr bringt.  Hier sündigt der Rad¬
fahrer als Verkehrsteilnehmer aus der Fahrbahn neben
allen anderen Fahrzeugen am meisten und ist nur
selten zu belehren . Wer jedoch dabei gefaßt wird,
sich offensichtlich verkchrswidrig Verhalten zu haben,
kann mit einer ganz exemplarischen Bestrafung rech¬
nen . Denn die Polizei  wird , das hat sie in vielen
Fällen bereits durch ihr scharfes Eingreifen
bewiesen, rücksichtslos gegen derartig unbelehrbare
Sünder vorgehen , um die Allgemeinheit vor ihnen zu
schützen.

Auch in einem Derkehrsunsall , der sich am 16. Juli
gegen 5.30 Uhr auf dem Doventorsteinweg  bei
der Eilenbahnuntersührung ereignete , spielte wiederum
eine Radfahrerin , die eben erst das Fahren gelernt
hatte und sich selbst noch recht unsicher fühlte , eine
bedauerliche Rolle . Ein Kraftwagen , der sich aus
Richtung Gröpelingen kommend aus dem Wege zur
Stadt befand , sah sich plötzlich beim Passieren des
Dobentorstcinwegcs der Radfahrerin gegenüber , die aus
der Olbersstraße von links kam.' Sie war der Mei¬
nung , vor dem vorfahrtsbercchttgten Personenkraft¬
wagen noch über die Straßenkreuzung kommen zu
können . Obwohl der Wagen scharf bremste, wurde das
Hinterrad des Fahrrades ersaßt . Die Frau fauste auf
den Kühler und stürzte dann , als der Wagen zum
Halten gekommen war , auf die Straße . Die Räd -*
sahrerin wurde verletzt, konnte aber ihren Weg nach
Hause zu Fuß antreten.

Am 15. Juli gegen 16.15 Uhr kam ein Personenkraft¬
wagen von der Stadt , der auf dem Ost erbrich  in
Richtung Hastedt fahren wollte . In Höhe des Uni-
schaltwerkes bog plötzlich ein Radfahrer , anscheinend
ohne ein Zeichen gegeben zu haben , vom Radfahrweg
ab, um quer über die Straße dem Auto in die Flanke
zu fahren . Der Radfahrer stürzte und erlitt Kopf¬
verletzungen,  Abschürfung an der Brust und
Handverlctzungen . Er mutzte ins Krankenhaus
gebracht werden.

Ein Lastzug befnhr am 16. Juli gegen 1L.45 Uhr , aus
Richtung Stadt kommend, die Bremerhavener
Straße,  wollte nach rechts in die Emdener Straße
einbiegen und gab rechtzeitig Zeichen. Eine Radfah¬
rerin befnhr zur selben Zeit den Radfahrweg der Bre-
merhabener Straße , aus Gröpelingen kommend . Kurz
vor der Abzweigung der Emdener Straße flog ihr an¬
geblich ein Insekt ins Auge, so daß sie den Richtungs¬
anzeiger des Lastzuges nicht sah und gegen den An¬
hänger prallte . Sie stürzte und zog sich leichtere Ver¬
letzungen zu.

Diese vier Unfälle , die an zwei hintereinander lie¬
genden Tagen passierten , stehen in unmittelbarem Zu¬
sammenhang mit Radfahrern , die mehr oder weniger
die Schuld tragen . Es ist zwar durchaus nicht immer
so, daß die Krastwagensahret sich stets einwandfrei
benehmen . Aber sie haben eine gründliche Aus¬
bildung  genossen und sind in ihrer Gesamtheit ge¬
schult und vertraut mit den Verkehrsregeln . Der Rad¬
fahrer dagegen lernt fahren , womöglich noch schlecht,
wagt sich eines Tages , ost ohne auch nur eine blasse
Ahnung von den Verkehrsregeln zu besitzen, auf die
Straße und wird im gleichen Augenblick zu einer ganz

ernsten Gefahr für sämtliche übrigen Verkehrsteilneh¬
mer . Es ist daher notwendig , daß der Radfahrer von
sich aus soviel Disziplin und Rücksichtnahme besitzt, zu¬
nächst die notwendige Sicherheit zu erwerben , die
Vcrkshrsregeln beherrschen zu lernen und erst dann
sich in den Verkehr zu begeben. Aber auch dann noch
heißt es . vorsichtig und rücksichtsvoll sein in der klaren
Einsicht , daß eine reibungslose Abwicklung und eine
weitgehende Ausschaltung der Unfälle nur dann mög¬
lich ist, wenn sich jeder in die Gemeinschaft rückhalt¬
los einfügt!

Die Führcrin eines Personenkraftwagens befnhr am
11. Juli gegen 17.30 Uhr die Utbremer Straße
in Richtung Panzenberg . Als sie vor der Lützower-
straßo war , bemerkte sie einen Lieferwagen , der aus
der Lützowerstraßc kam und abstoppte , da das Fahr¬
zeug auf der Utbremer Straße Vorsahrtsrccht hatte.
Scheinbar war die Frau nach den Aussagen erregt
und bog immer weiter nach links aus , obwohl der
Fahrer des Lieferwagens ihr bedeutet haben will , hin¬
ter seinem Wagen zu , bleiben . Es kam schließlich aus
der linken Seite der Fahrbahn am Saumstein zu einem
Zusammenstoß vor der Juister Straße . Der Führer
des Lieferwagens wurde verletzt.

Ein anderer Lieferwagen , der am 15. Juli gegen
12.10 Uhr aus der Straße Nonnenberg kam, wollte
in Richtung Bockhornstraße durch die Stübbener Straße
fahren . In der Straße stand jedoch vor dem Hause
Nummer 43 ein Eemusewagcn . Gegenüber parkte an¬
geblich seit längerer Zeit schon ein Personenkraftwagen,
so daß die Durchfahrt versperrt war . Der Besitzer des
Autos weigerte sich nach Aussagen , Platz zu machen
mit der Begründung , es sei Raum genug vorhanden
und forderte den Fahrer des Lieferwagens aus, durch¬
zuführen . Beim Passieren blieb der Lieferwagen jedoch
mit dem rechten Kotflügel am Personenkraftwagen
hängen . Es entstand Sachschaden.  Ausgabe des
Führers des Personenkraftwagens wäre es jedoch wohl
gewesen, dem Lieferwagen schon aus dem Grundsatz der
Kameradschaftlichkeit auf der Straße
Platz zu machen, auch wenn vielleicht unter Um¬
ständen genügend Raum gewesen wäre . Der Fahrer
des Lieferwagens glaubte nicht durchzukommen , man
hatte ihm also lieber behilflich sein sollen , anstatt,
vielleicht aus einer Bequemlichkeit heraus , einfach
stehenzubleibsmund den anderen sich abmühen zu lassen.II!

bchMM
NSTAP.

Ortsgruppe Osten. Am Montag , 19. Juli , 20.50 Uhr,
findet in der Schule Schaumburgerstraße eine außer¬
ordentliche Versammlung aller Politischen Leiter sowie
Walter und Walterinncn der Gliederungen statt . Zu
dieser Versammlung ist Erscheinen aller unbedingt er¬
forderlich.

Ortsgruppe Horn . Montag , 19. Juli , 20.50 Uhr,
Sitzung aller Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschc-ft
Sämtliche alten Beitragsmarken müssen bis spä¬

testens 22. Juli in der Kreiskasse der NS .-Frauenschast,
Hollcr Allee 79, abgegeben sein.

Ortsgruppe Burg . Montag , 20.30 Uhr , -Besprechung
der Zellen - und Blockwartc bei Busch in Burg.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Rcichstrejsen der Frontsoldaten und Kriegsopfer in
Berlin . Der vorgesehene Sondcrzug I (Hinfahrt Sonn¬
abend 31. Juli , Rückfahrt 1. August ) fällt aus.  Die
sich für diesen Zug gemeldeten Kameraden und Kame-
radensrouen müssen eine Umme'ldung für den Sondcr-
zug II , der bestimmt fährt , beim zuständigen Kamerad¬
schaftsführer vornehmen . Falls der Svndcrzug II nicht
benutzt werden kann , wird dos Fahrgeld in voller Höhe
zurückgezahlt . Der genaue Fahrplan des Sonder-

Mchtig für Frankreich -Reisende!
Von zuständiger Seite wird nochmals darauf

hingewiesen , Lag Lei Reisen nach Frankreich ein
besonderer Vermerk durch die heimatlich « Paß¬
behörde im Reisepaß  angebracht werden muß.
Es treffen immer noch zahlreiche Reichsdeutsche
an der deutsch -französischen Grenze ein , die sich aus
Unkenntnis dieser Bestimmung diesen Vermerk
nicht besorgt haben . Diese Reisenden müssen an
der Grenze zurückgewiesen werden , bis sie diesen
Vermerk erbracht haben . Da dieser aber nur von
der Heimatbehörde eingetragen und erbracht wer¬
den kann , erwachsen diesen Reisenden oft erheb¬
liche Unkosten . Es kann daher allen Reisenden
nach Frankreich nur erneut dringend geraten wer¬
den , sich diesen Vermerk vor ihrer Abreise zu be¬
sorgen.

Dienstplan des NLD.
Montag , den 1S. Juli , Rev.-Gr . 9: 20.30 Uhr , Mo-

natsveftammlung der Amtsträger der Reviergruppe
im AuZbildungssaal Theodorstr . 1.

Mittwoch , den 21. Juli , Rev.-Gr . 16: 20.30 Uhr , Zu¬
sammenkunft der Amtstrüger in den Pappelstuben.

Die Dauerausstellung der Ortsgruppe Stintbrtickc 1,
steht zur Besichtigung offen. Eintritt srei ! Bei größeren
Pcrsoncngruppcn werden Führungen veranstaltet.
Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

2öjährigcs Ticnstjubiliium . Dahnsteigschasfner Wil¬
helm Barth,  wohnhaft Oberneuland , Rvckwinkler-
Hcerstr . 60, feiert am heutigen 18. Juli sein 25jähriges
Dienstjubiläum.

Rcichsbahnsondcrsahrten nach Shkc und Wilhclms-
haven —Wangeroogc . Am Mittwoch , 21. Juli , führt die
Reichsbahn eine verbilligte Kaffeefahrt nach Shke durch.
Der Sonderzug hält auch in Hemclingen . — Am Sonn¬
tag , 25. Juli , wird die Fahrt nach Wilhelmshaven
und Wangcrooge wiederholt.

Alle ehem. 47cr Fcldartillcristcn Fulda und die
Kameraden , die den Kriegs - und Ersatzsormationen des
Regiments einmal angehörten , werden hierdurch be¬
nachrichtigt , daß die Kasseler Ortsgruppe zu ihrem am
24. und 25. Juli 1937 stattfindenden 25jährigen Stif¬
tungsfest verbunden mit der 16. Jahreshauptversamm¬
lung sowie einer Wiederfehcnsseier einlädt und recht
zahlreichen Besuch erwartet . — Nähere Auskunft über
OuartieranmÄdung usw . erteilt Kamerad Otto Stock,
Alton «, Jmmevmanmstr . 20, Fernsprecher 42 02 05.

Krastfahrzcug -Jnnungs -Bersammlung . Aus der Ver¬
sammlung sprach der Obermeister zuerst über die
Obermeistertagung in Osnabrück . Nach grundlegenden
Ausführungen über ordentliche Betriebsführung erteilte
er n . a . dem Standartenführer Lehmann  das Wort,
der u . a . ausführte : Das NDKK . und deren Gliederun¬
gen wirbt um Mitglieder und dabei appelliert das
NSKK . besonders an die Berufskollegen der Innung,
die bisher die Zugehörigkeit zum NSKK . nicht nach¬
weisen konnten . Die besondere Ausgabe , die dem
NSKK . heute zufällt , sei die stete Einsatzbereitschaft,
wie sie in den klar wicderaegebenen Richtlinien des
Korpsführer , wie z. B . motorische Fachkenntnisse des
zu bedienenden Fahrzeuges . Ein Beweis dafür , wie
weit schon die an das Korps gestellten Aufgaben ge¬
diehen sind, beweisen immer wieder die Siege und An¬
erkennungen bei Zuvevlüffigkeitsprüsungen von Mit¬
gliedern des NSKK . Es fehlt aber an Fachleuten , und
diese Fachleute können nur aus den Fachverbünden ge¬
nommen werden . Denn gerade die Krastsahrzeugrepara-
teure haben dem Führer viel zu verdanken und somit
wird es nicht mehr als eine selbstverständliche Pflichr
sein, dem Führer auch dafür zu dienen . Sodann folgte
die- Versammlung den weiteren Ausführungen der
aus der Tagesordnung angegebenen Punkte wie z. B.
Unzuträqlichkeit im Fahrzenghandel und Anzeigen-
wssen usw. So wurde z. B. ganz besonders hervorge¬
hoben, daß beim Verkauf gebrauchter Kraftfahrzeuge
absolute Wahvheit zum Ausdruck kommen soll. Die
Beseitigung der ZahlungSmißstände seien ferner eine
außerordentliche wichtige und aktuelle Frage der
Branche . Zuletzt wurde als wichtiges der Sonntags¬
dienst erwähnt . Viel Beachtung fand sodann die Aus¬
führung des Kollegen Maps , der die Zustände im
Reparaturhandwerk schoberte . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil aus den Führer schloß der Obermeister die
Versammlung.

' zuges II steht noch nicht fest, er fährt Sonnabend früh
ab Bremen und trifft am frühen Nachmittag in Ber¬
lin , Lehrter Bahnhof , ein . Die Rückfahrt erfolgt am
Montag gegen Abend ob Berlin , Lehrter Bahnhof.
Für Ucbernachtung und Frühstück sind bei rechtzeiti¬
ger Anmeldung 2 NM . je Person zu zahlen . Für die
Verpflegung steht der HilsSzug „Bayern " zur Ver¬
fügung . Der Preis für Mittagessen und Abendbrot be¬
trägt 1,50 RM . Anmeldungen nach Berlin können jetzt
noch bei den zuständigen Kameradschaftsführern bei
gleichzeitiger Einzahlung des Fahrpreises von 7,50 RM.
für Hin - und Rückfahrt erfolgen . Letzte Anmeldung
am 20. ds . Mts.

Einweihung des Ehrenmals in Hemclingen . Die Ein¬
weihung des Ehrenmals der Gemeinde Hemclingen wird
ausgerichtet von der Kameradschaft Hemvliugen der
NSKOV . Die Weihe nimmt der Stabslei -tcr der
NSKOV . (Vertreter des Rcichskriegsopfersührers ) Pg.
L i e b e I, MdR ., vor ; die Kreisdicnststelle nimmt ander
Weihe teil . Die marschsähigcn Kameraden treten um
14.15 Uhr am Bahnhof Sebaldsbrück an und marschie¬
ren von hier aus unter Dorantritt des Musikzuges der
Kreisdienftstellc zum Ehrenmal . Die nichtmarschsähigen
Kameraden und Kameradenfraucn begeben sich so
rechtzeitig zum Ehrenmal , daß sie spätestens um
15.30 Uhr dort eintreffen . Für die NSKOV .-Walter ist
Teilnahme Dienst . Anzug : NSKLV .-Anzuq , große Or¬
densschnalle.

Gesellschaftsreise nach Paris zur Weltausstellung.
Anmeldungen kür diese Fahrt können nicht mehr ent¬
gegengenommen werden.

Bilder der Schwerkricosverletzten -Fahrt . Bestellungen
können in der Kreisdicnststelle ' Bremen , Papenstr . 24,
erfolgen.

Sonntag , 18. Juli . 6.00 Hascnkonzert . 8.00 Wetter,
Nachrichten , Safcndienft . 8.15 Tagessragen zur Ernöh-
rungswirtschast . 8.25 Fröhliche Volksweisen (Schall¬
platten ). 8.35 Zehn Minuten Leibesübungen . 9.00
Musik am Sonntagmorgen . 10.30 Feierliche Einweihung
des Hauses der Teutschen Kunst und Eröffnung der
großen deutschen Kunstausstellung . 12.00 Platzkonzert.
12.50 Zeit , Wetter . 13.00 Musik am Mittag . 14.00
Kinderstunde . 15.00 Musik am Nachmittag . 16.30
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . 18.00 Te erste
Gast . (Niederdeutsches Lustspiel .) 18.45 Mozart , Sahdn.
19.30 Sportschau . 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetter.
29.00 Walzer und Märsche. 22.00 Nachrichten . 22.30
Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Stuttgart . 21.00 Der Liebes¬
trank . Dcutschlandscndcr . 20.20 Das Lied der Donau.
Brcslau . 21.00 Musik im Schloß . Köln . 20.00 Teutsche
Meister . Königsberg . 20.00 Konzert.
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fluflMerung und wärmer
Starker Druckanstieg über Norddeutschland Hot das

am Freitag über der Nordsee gelegene Tief am Sonn¬
abend vollkommen ausgefüllt . Trotzdem blieb seine
kühle Rückseitenströmung am Sonnabend in unserem
Bezirk noch wetterwirksam und verursachte starke Be¬
wölkung mit einzelnen Regenschauern . Am Sonntag
wird sich jedoch der vom Westen nach Osten hin immer
mehr an Raum gewinnende Hochdruckeinflnß durch¬
setzen und bei uns Aufheiterung und Temperaturen-
anstieg verursachen . Für die folgenden Tage ist unter
dem Einfluß der Vorderseitenströmnng eines neuen
atlantischen Wirbels zwar nicht mit ganz beständigem
Wetter , aber auf jeden Fall mit sommerlichen Tempe¬
raturen zu rechnen.
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Voraussage für den 18. Juli . Schwachwindig,
wechselnd wolkig, später heiter , trocken, wärmer.

Aussichten sür den 19. Juli . Bei südlichen Winden
zunächst heiter , später Eintrübung und Neigung zu
leichten Niederschlügen, sehr warm.

Umfang des Postschcckverkehrs im Juni 1937. Die
Zahl der Postscheckkonten ist im Juni um 1276 Konten
auf 1 108177 gestiegen. Auf diesen Konten wurden bei
75 Millionen Buchungen 13 344 Millionen Reichsmark
umgesetzt; davon sind 11 289 Millionen Reichsmark oder
84,6 v. H. bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 724
Millionen Reichsmark , im Monatsdurchschnitt 719
Millionen Reichsmark.

Die Grabstcllcnbcsitzcr und deren Erben werden aus
die heutigen amtlichen Bekanntmachungen betr . Zah¬
lung der Prolongationsgebühr und Umschreibung von
Erabstellcn hingewiesen.

Gerhard Ludwig Milan

Skizzen von einer Sstseefcchrt
Kopenhagen

Von der j,Langen Linie " , der berühmten Hasen¬
mauer von Kopenhagen,  hatten wir schon
viel gehört . Sie hat wirklich eine anständige Aus¬
dehnung . Es lagen zwei deutsche Dampfer , ein '
französisches Kanonenboot und ein englisches
Kriegsschiff dran , trotzdem war noch Platz für
«in halbes Dutzend Dampfer . Gerade lies der
neue polnische Amerikafahrer „Pilsudski " aus,
als wir nachmittags bei blauestem Wetter erwar¬
tungsvoll an Land stiegen . Nun sind wir also
in Kopenhagen , einer Stadt der Heiterkeit , der
fröhlichen Menschen . Dänemark ist eigentlich ein
glückliches Land . Es hat eine musterhafte Land¬
wirtschaft , keine Analphabeten , keine Elends¬
viertel . lleberall ist Fortschritt und Freude . Gol¬
diggrün steht der Buchenwald . Uralte Schlösser
liegen märchenhaft und verträumt in weiten
Parks , die voller Blumen sind . Wie eine Mi¬
schung von Dresden und Bremen erschien uns
die Stadt . Es ist unmöglich , die prächtigen Bau¬
ten , die wir gesehen haben , in diesem Rahmen
alle zu nennen . Den meisten hat König Chri¬
stian IV . sein Gepräge gegeben . Der Marmor-
kirche goldaestreifte Kuppel ragt empor , die er¬
götzliche Spirale der Erlöserkirche , Schnecken-
türme , Spitztürme , Wölbungen erheben sich neben
modernen Geschäftshäusern im amerikanischen
Stil . Vor Staatsbauten mit edelgeformten
Fassaden stehen mittelalterlich uniformierte
Posten der dänischen Armee . Dazwischen Schiffs¬
schornsteine , Masten , Krane , Werften und immer
wieder ausgedehnt " Grünanlagen von einer bei¬
spielhaften Sauberkeit . Viele Denkmäler und
Brunnen . Gertenschlank und lieblich sinnt an der
.Langen Linie " die „Seejungfrau " über das
Wasser . In der Nähe schäumt der Eefionbrunnen,
wirft Sindings „Walküre " den Speer.

Jede Linie erscheint bedeutungsvoll , alles läßt
auf einen feinen , farbenreichen Geschmack
schließen . Es ist eine Lust , durch die Ladenstraße
zu bummeln und die Auslagen zu betrachten . ^>n
den Schlössern und Museen sind alle wesentlichen
Dinge der Kunst , Kultur und Geschichte Däne¬
marks zusammengetragen . Carl Jacobsen,
Sohn eines Bierbrauers , wurde ein gewaltiger

Sammler , wurde der große Kunstmäzen Kopen¬
hagens . Seine Sammlungen alter römischer , grie¬
chischer und ägyptischer Plastiken , die wir in der
Glyptothek bewunderten , sind die bedeutendsten
der Welt . Die Erträgnisse der Jacobsenschen
Musterbrauerei werden gemäß einer Stiftung
heute ausschließlich für künstlerische und wissen¬
schaftliche Zwecke verwendet . Im Thorwaldsen-
Museum ist das Lebenswerk des großem däni¬
schen Bildhauers gesammelt worden . Sein be¬
rühmter Christus und die 12 Apostel stehen in
der einfachen , auf uns etwas nüchtern wirken¬
den Frauenkirche.

Ungeheuer viele Radfahrer sieht man in den
Straßen . Das Tivoli  ist ein Lustpark , ein
elektrisch glitzernder Rummelplatz unter grünen
Bäumen im belebtesten Stadtteil Kopenhagens.
Wir haben einen rauschenden Abend dort ver¬
lebt . Edle Kunst und billiger Jahrmarkt dicht
nebeneinander . Mit Licht 'wird nicht gespart.
Prachtbauten mit farbigem Geleucht , voll rau¬
schender Musik . Gepflegte Gaststätten , Kneipen
und Glücksbuden . Freilichtbühne und Rutschbahn,
alles dicht nebeneinander — das ist das Tivoli.
Man spürt hier besonders den Geist der Ver¬
bundenheit , der das kleine dänische Volk aller
Stände wie eine große Familie fröhlich vereint.
Ueberall hört man deutsche Lieder . 2n der Kunst
sieht der Däne nach Deutschland , geschäftlich aber
nach England . Abends flammt «ine Lichtreklame
über die großen Plätze Kopenhagens , daß man
an Neuyork erinnert wird . Kopenhagen ist die
eindrucksvollste Großstadt des ganzen Nordens.
Die Bevölkerung ist klug , zielbewußt und den
Freuden und schönen Dingen des Lebens zu¬
geneigt . Es scheint nichts faul im Staate Däne¬
mark!

Visby

Der Dampfer „General von Steuben " gleitet
durch die glatte , perlfarbene Ostsee auf Eot-
land  zu . Haben wir je eine so sonnige Seefahrt
erlebt , wie diese ? Nein ! Selten sah ich alte Leute
so jung wieder werden wie auf dieser Reise.
Manche wurden laut und ausgelassen wie Kin¬
der . Das macht das Meer . Ich staunte „Back¬
steine " , als eines Nachmittags der 72 Jahre

alte würdige Pastor , Professor und Eeheimrat
aus Süddcütschland sich plötzlich seines schwarzen
Rockes entledigte , in einen Badeanzug stieg und
ins Schwimmbecken sprang . Alle Achtung . Herr
Eeheimrat!

In Visby,  der kleinen traumversunkenen
Stadt auf der schwedischen Insel Eotland waren
wir vier Stunden . Heiß brannte die Sonne , die
Stadt war erfüllt von Rosen - und Lindenduft.
In Visby erinnern zahlreiche Bauten an die
Blütezeit der Hanse . Sechzehn Kirchen , größten¬
teils Ruinen , zeugen von der einstigen Größe
und dem langsamen Verfall dieser mittelalter¬
lichen Handelsmetropole . Ein einzigartiges Bild
von der vergangenen Macht und Stärke Visbys
gibt die 4 Kilometer lange , die ganze Stadt um¬
spannende Mauer mit Türmen und Wallgräben,
lleberall in den stillen Gäßchen und Törtchen
blühten die Rosen . Die deutsche Marinejacht
„Asta " lag für die Segelregatta „Rund um Eot¬
land " im Hafen . Mädchen sangen schwedische
Volkslieder . Das Seebad wurde ausgiebig be¬
nutzt . Ueberall in Visby war blühende , lächelnde
Landschaft und blaue , sommerliche See.

Stockholm
Von Wasser und Wald umgeben , liegt am

nächsten Morgen Stockholm  vor uns . Eine
schöne Stadt, , wenn auch für mein Empfinden
nicht so großartig und anziehend wie Kopenhagen.
— Der ' Stockholmer hat eine Leidenschaft für
Luft , Wasser und Wald . Das bezeugten die Ufer,
als wir uns der schwedischen Hauptstadt näherten.
Meilenweit , wenn man vom Meere kommt , ist
jeder Berg , jede Insel der Schärenwclt bebaut
mit billigen , bunten Sommcrhäuschen aus Holz.
Fast alle haben einen Bootssteg und die größeren
auch ein Badehüttchen . Der Dampfer ankerte im
Mälarsee , unmittelbar beim königlichen Schloß.
Neben uns lagen vier englische Kriegsschiffe und
zwei amerikanische Schulschiffe , aus Anlaß des
amerikanischen Nationalfeiertages über die Top¬
pen beflaggt . Auf dem KLnigsschloß wehte keine
Fahne . Mr . G ., der königliche Tennisspieler , war
also nicht anwesend . Wir pufften mit unseren
langsamen , aber sicheren Motorbooten an Land.
Die übliche Stadtrundfahrt begann . Wir sahen
Schlösser und Kirchen aus alter und neuer Zeit,
fuhren auf breiten Straßen über gewaltige
Brücken , an neuen , waldumgrünten , palastartigen
Mietshäusern vorbei , in welchen (die Mieten
sind teuer ) eine Zweizimmerwohnung monatlich
1006 Kronen kostet . Wir besuchten das herrliche
neue Stadthaus mit dem goldenen Ratssaal und

standen in der berühmten Riddarholmskirche vor
den Särgen der schwedischen Helden und Könige.
Ein grüner Marmorsarkophag in einer lichten
fahnengcschmiickten Halle umschließt hier die uns
besonders teure sterbliche Hülle des Königs
Gustav Adolf . Auch für den jetzigen Schweden-
könig ist schon ein Begräbnisplatz bereit . Wir
vernehmen im Verlaufe der Führung , daß „in
jenem Hause dort " Greta Garbo geboren wäre
und an anderer Stelle im 3. Stockwerk Sven
Hedin wohne . Lauter interessante Neuigkeiten
also.

Nachmittags schlendern wir natürlich durch die
Geschäftsstraßen und stellen kurzerhand fest, daß
man in Stockholm keinen so guten Geschmack hat
wie in Kopenhagen . Also wandten wir uns nach
„Skansen " , dem schwedischen Nationalmuseum zu,
das dem Freilichtmuseum gleicher Art in Oslo
als Vorbild gedient hat und ebenfalls die ver¬
schiedenen Gebiete der schwedischen Geschichte und
Landschaften in Bauten und Bräuchen festhält.
Wir folgen einer mit einem Strauß Rosen be¬

gleiteten Einladung und besuchen Vellmansro,
am Rande des Stockholmer Tiergartens , wo ein
Lokal etwa im Stile unserer Bremer Meierei die
Erinnerung an Schwedens weinfrohen Liedersän¬
ger Bellman mit Lautenklängen und Volkstän¬
zen wachhält . Von den Volkstänzen bekamen wir
leider nichts zu sehen , weil sie montags nicht
stattfanden . Dafür erlebten wir aber abends im
altehrwürdigen Kellergewölbe des „Eyldenen
Frcdens " bei flackerndem Kerzenschein , wie man
in Schweden ißt und trinkt . Auf insgesamt fünf-
ehn Schüsseln wurde uns unter anderem das
erühmte Smöraasbord,  lauter schwedische

Delikatessen , vorgesetzt , ein Schmaus , an den wir
noch lange denken werden . Als wir an Vord zu¬
rückkehrten , fanden wir Männer und Frauen
der deutschen Kolonie mit den Fahrgästen zu
einem fröhlichen Tanzfest vereint . Auch auf dem
großen englischen Kriegsschiff war ein Ball . Das
Achterdeck strahlte im Scheine bunter Lampions
und um Mitternacht schössen die Engländer die
Raketen nur so bündelweise in die nördisch -helle

Sommernacht hinein.

Kapitän kircheiß 50 Jakire
Der bekannte Weltumfegler und Vorkäm

für den neuen deutschen Walfang , Kapitän k
Kircheiß.  wurde am 17. Juli SO Jahre
Zuerst wurde er durch seine Fahrten mit 6
Luckner  auf dem „Seeteufel " weiteren Kre
bekannt . Nach Rückkehr von der Wcltumscgel
(1926 —1827 ) war sein Name bald in c
Munde . Mit dem kleinen Kutter „Hamburg " ,
eine Besatzung von nur vier Manu hatte , ha
als erster alle Weltmeere tm Winter ükerqr
obwohl die Amerikaner dies Unternehmen
eine Verrücktheit erklärten . Tausende von Lai
lcutcn jenseits der Meere hat er den Glauben
das alte Vaterland wiedergegeben und man >c
Ausländer die Augen geöffnet . In der lct
Zeit erwarb Kircheiß sich ganz besondere H
dienste , indem er an der Organisation des A
fings zum Zwecke der Fcttv 'ersorgung wesen,
teilhatte . Seiner Initiative ist es zu 'danken
schon kommenden Herbst fünf deutsche Walfc
flotten nach der Antarktis aufbrechen

Anläßlich der ersten Alpenbestsigung Petrar

vor 606 Jahren , im Herbst 1837 . veranstalten die
alpinen Klubs mit den italienischen und franzö¬
sischen literrrischen Gesellschaften im Juli und
August größere Feste in Mont Ventoux und
Vaucluse.

Der erste weibliche Operukomponist . Die Diri-
gentin des Wiener Frauen -Symphonieorchesters
Hilde Firtel  hat Text und Musik einer Oper
„Raja " geschrieben . Diese zum erstenmal von
einer Frau geschriebene Oper , die einen Stoff
aus dem Vorkriegsrußland behandelt , soll zu¬
nächst von einer Schweizer Bühne aufgeführt
werden.

Autoris Karikaturcn -Sammlung . Der berühmte.
italienische Bassist Fernando Autori  arbeitet
an einer Sammlung von Karikaturen berühmter
Zeitgenossen . Der Sänger ist nämlich zugleich ein
begabter Zeichner und Maler . Im Palazzo Vene-
zia hängt sein Bild von Mussolini . In Autoris
Sammlung befinden sich bereits Karikaturen be¬
deutender Männer aus allen Gebieten der Kul¬
tur , z. V . Giglr , Marconi Oloyd George , Bald-
win , Paula Wessely und viele andere Persönlich¬
keiten.
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Organisationsruhe
für Industrie - und Handelskammern

Der Beiehswirtschaftsminister hat dem
E eic h ss tan d des deutschen Hand¬
werk  s bestätigt , daß der Erlaß des Ministers
vom 14, November 1985 über die Organisations-

»err ge ? eü1,licbeu  Wirtschaft sinngemäß
augfc auf die Industrie - und Handelskammern
Abwendung zu finden hat . In dem Erluß wird
zum Ausdruck gebracht , daß Betriebe , die bei
eH1 Hn ? a? f nw atl ? n rJ,er  Kewerblichen Wirtschaft
— Handel , Handwerk , Industrie — eingetragen
sind , auch dort eingetragen bleiben . War also
Zai^ „? eiSllle ^ e*j Betrieb in die Handwerksrolle
^ .ti agea ü ^d .glaubte die Industrie , daß de?
Betnebnach seiner Betriebsform als industrieller
anzusehen sei , so ist eine organisatorische Um-
gliederung vom Handwerk zur Industrie nicht
möglich . Dasselbe gilt für Handwerksbetriebe.

.. am  Stichtag zur Eeiehsgrupne Industrie
genorten . Die Industrie - und Handelskammern
hatten  sieb bisher teilweise auf den Standmintt

'gestellt daß dieser Erlaß füHie k^ine" Gerung
habe . Die neue Stellungnahme des Beichswirt-
schaftsmmisters klart nun die Dinge . Der Erlaß
über die Organisationsruhe ist kürzlich ledig¬
lich für handwerkliche Nebenbetriehe auf¬
gehoben worden . Der Reichsstand wendet sieh
nneH1ChHanfeut gen f lß Auf fassun ff Von IllduStl 'ie-
nnd . Handelskammern , daß ein Handwerks-
betueh , der in das Handelsregister eingetragen

Ä - i? » ° ?'Sanisati ™ '1er Industrie oder
affe » wi « ?1 Choren müsse . Es kommt nicht auf
diese Eintragung , sondern auf die Betriebsform

-aU Snn betriebe Gefolgschaftsmitgliedern
bis zu 2UU, die m das Handelsregister eingetragen

, SeS n 'anerkanntermaßen Handwerks-
hetilebe . Diese Zweifel würden übrigens durch
die m Kurze zu erwartenden gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Eintragung von Hand¬
werkern . m das Handelsregister geklärt werden.

MißbräuchlicheTauschgeschäfte
Inzahlungnahme gebrauchter Waren

rd . Borlin , 17. Juli.
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
In verschiedenen Fachzweigen des Einzelhan¬

dels ist es häufig üblich , beim Einkau f neuer
Geräte und Maschinen gebrauchte Gegenstände
der gleichen Gattung in Zahlung zu nehmen.
Mit den dabei entstehenden Fragen setzt sich
Ministerialrat Gottschick vom Reichswirtschafts¬
ministerium im „Wirtsehaftshlatt der Industrie-
und Handelskammer zu Berlin “ auseinander . Er
stellt fest , daß mit solchen Angeboten , die den
Verbraucher einem zweiten Geschäft geneigter
machen sollen , häufig Mißbrauch getrieben
werde . An der alten Ware seihst bestellt kein
wesentliches Interesse ; daher findet auch nur
eine Inzahlungnahme , nicht aber ein selbständi¬
ger Ankauf alter Waren statt . Auf die Ermitt¬
lung des wirklichen Wertes der in Zahlung zu
nehmenden Altwaren wird offenbar gar kein
Wert mehr gelegt . Im Vordergrund steht viel¬
mehr das Bestreben , durch die Inzahlungnahme
zu einem neuen Geschäft zu kommen . Ministe¬
rialrat Gottschick bezeehnet diese Verhältnisse
als ungesund . Abgesehen von der Verwirrung
des Preishildes , die man im Verbraucherinter¬
esse auf die Dauer nicht wird hinrtehmen kön¬
nen , wirken sie sich auch in der Wirtschaft
allmählich schädlich ans . Rechtlich gesehen,
verstoßen zu hohe Uebernahmepreise gegen das
Rabattgesetz . Vom Standpunkt des Rabatt¬
gesetzes dürfte die in Zahlung zu nehmende
Ware genau genommen nur mit dem handels-
oder verkehrsübliehen Wert in Rechnung ge¬
stellt werden , der sich nach dem gegenwärtigen
Gebrauchswert und dem hei der Wieder - oder
Weiterverwertung etwa zu erzielenden Preis zu
richten hätte.

#i Außergewöhnliche Uebersetzung
fcsöjfni Sinne des Einzelhandelsschntzgesetzes

all 1937
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Berlin , 17. Juli . Der Reiohswirtschaftsminister
hat zur Frage der „außergewöhnlichen Ueber-
setzung “ _ im Sinne des Einzelhandelsschutz-
gesetzes in einem klärenden Erlaß Stellung ge¬
nommen , worin festgestellt wird , daß das Vor¬
handensein von Handwerksbetrieben hei Prü¬
fung der außergewöhnlichen Uebersetzung im
Einzelhandel nicht zu berücksichtigen ist . Der
Minister erklärt , daß das Gesetz zum Schutz
des Einzelhandels und seine Durchführungsver¬
ordnung sich ausschließlich auf Einzelhandels¬
betriebe und die Verhältnisse in solchen er¬
strecke . Eine Regelung zum Vor - oder Nachteil
anderer Gewerbebetriebe sei mit der Einzel¬
handelsschutzgesetzgebung weder beabsichtigt
gewesen noch tatsächlich getroffen worden . Eine
Beteiligung der Handwerkskammern an den Ver¬
fahren nach dem Einzelhandelsschutzgesetz
werde im allgemeinen daher nur in Betracht
kommen , wenn ein Antragsteller Handwerker
ist , eine handwerkliche Prüfung abgelegt hat
oder mit seinem Geschäft einen Handwerks¬
betrieb verbunden hat oder verbinden will . Bei
Prüfung der außergewöhnlichen Uebersetzung

.. komme es jedoch ausschließlich auf die Ver¬
hältnisse im Einzelhandel an . Die Berücksichti¬
gung von Handwerksbetrieben würde umgekehrt
eine Berücksichtigung der Einzelhandelsver¬
kaufsstellen bei Zulassung eines Handwerkers
zur Folge haben müssen . Dies sei weder vom
Standpunkt der Handwerksgesetzgebung noch
von dem der Einzelhandelsgesetzgebung tatsäch¬
liche Uebung oder beabsichtigt.
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Bodengüte und Grundbesitz
Im zweiten Juli -Heft der „Deutschen Volks¬

wirtschaft “, Nationalsozialistischer Wirtschafts¬
dienst , untersucht P . Dramburg die Frage , ob
sich ein Zusammenhang zwischen der Bodengüte
und der Betriebsgröße feststellen läßt . In
75 Kreisen Ostpreußens , Pommerns und Mecklen¬
burgs ergibt sich ein auffälliger Zusammenhang
von Betriebsgröße und Bodenqualität . In Kreisen
mit besten und besseren Böden findet sich fast
ausnahmslos ein hoher Anteil des Großgrund¬
besitzes an der landwirtschaftlichen Nutzfläche.
Mit Abnahme der Bodenqualität steigt im allge¬
meinen der Anteil des Bauerntums an der land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche . In den
14 Kreisen mit überwiegend schwerem Boden
überwiegt der Großgrundbesitz , in weiteren
6 Kreisen halten sich Großgrundbesitz und
Bauerntum etwa die Waage , während in zwei
Kreisen die bäuerlichen Betriebe überwiegen.
In den Kreisen mit „mittleren und besseren
und „überwiegend mittleren “ Böden sind die Be¬
triebsgrößen im allgemeinen gemischt . Von
30 erfaßten Kreisen dieser Bodenklasse haben
zehn überwiegend bäuerliche Betriebe , in sechs
Kreisen besitzt der Großgrundbesitz 40 bis 50%
und in 14 Kreisen mehr als 50% der landwirt¬
schaftlich genutzten Fläche . Die Kreise mit
überwiegend , leichten Böden werden ganz allge¬
mein von bäuerlichen Betrieben beherrscht . Auf
Grund dieser Ergebnisse wird die Schluß¬
folgerung gezogen , daß

die häufig vorgebrachte These von der
ernährungspolitischen Ueberlegenheit des

Großgrundbesitzes nicht begründet
sei . Zum Schluß heißt es in dein Aufsatz wie
folgt : „Mit diesen sachlichen Feststellungen
fällt die Begründung für die Notwendigkeit des
Bestandes eines landwirtschaftlichen Großgrund¬
besitzes im Hinblick auf unsere ernährungs¬
politische Lage . Von einem tragischen . W lder-
sprnch zwischen volkspolitischen und ernährungs¬
politischen Erfordernissen kann daher . . . keine
Rede sein . Vielmehr erweist sieh , daß die be¬
völkerungspolitischen Zielsetzungen der national¬
sozialistischen Siedlungspolitik sich mit den
Zielen unserer Ernährungspolitik decken.

Bessere Milcherträge
Nach Mitteilung 1 des Statistischen Reichsamts

in „Wirtschaft und Statistik “ waren die durch¬
schnittlichen Milcherträge der Rühe je Tag im
Mai — etwa der Jahreszeit entsprechend — um
11,4 ®/b größer als im April . Infolge der anhaltend
guten Futterverhältnisse lagen die Kuhmilch¬
erträge auch um 7,5ö/o höher als im Mai 393.)
(letzte vergleichbare Erhebung ). Die Gesamt¬
milcherzeugung war daher im Mai 1937 trotz
des etwas kleineren Milchkuhbestandes um 6,4Vo
größer als im Mai 1935.

Sonntag * den 18. Juli 1937

Auskehr der Arbeitslosigkeit
Können wir uns nusdenken , daß der Tag käme,

an dem auch der letzte Arbeitslose untergebracht
wäre . Die Antwort wird jedenfalls heute nicht
mehr so bedenkenlos ablehnend sein wie bei Ge¬
legenheiten , bei  denen z. B. eine Arbeitslosigkeit
von einer Million von einer maßgebenden Stelle
als „normal “ bezeichnet wurde , oder eine bedeu-
tende Wirtschaftspersönlichkeit einen Mangel an
Arbeitskräften nicht befürchtete . Arbeitslosig¬
keit ist eben anormal . Nach und nach zeigt sich
mit sehr drastischer Deutlichkeit , was es prak-
™sch bedeutet , wenn die nationalsozialistische
.Wirtschaftspolitik sagt : .wir haben mehr Arbeit,
als wir Arbeitskräfte haben.

Gewiß wird es immer Leute gehen , die sieh
auf ihre Weise ohne große Anstrengung durchs
Leben schlagen , die lieber Gras essen und bar¬
fuß gehen , als sieh durch Arbeit bessere Lebens-
vorhältnisse zu verschaffen Wenn aber , wie bis¬
lang durch den Führer , dem Volke und der Wirt¬
schaft unablässig Arbeitsaufgaben gestellt wer¬
den , dann kann schneller , als manche glauben,
der Tag kommen , daß kein arbeitsfähiger und
arbeitswilliger Deutscher mehr arbeitslos ist , so¬
fern er nicht gerade seinen Arbeitsplatz wech¬
selt bzw . sich einen neuen oder besseren sucht.
Wenn die Sachverständigen der Meinung gewe¬
sen sind , unsere Wirtschaft benötige einen dau¬
ernden Bestand von rund einer halben Million
Arbeitskräften , die nicht eigentlich arbeitslos,
sondern lediglich vorübergehend im Wechsel des
Arbeitsplatzes beschäftigungslos seien , so mag
die Technik der Arbeitsvermittlung mehr und
mehr dahin kommen , daß diese Zeit zeitweiliger
Beschäftigungslosigkeit auf das geringste Maß
zusammengepreßt wird . Es mag schon in naher
Zukunft sein , daß die ausgesprochenen Saison-
gewerbe ^ keine Gewähr mehr haben , Arbeits¬
kräfte für eine nur zeitweilige Beschäftigung in
erforderlicher Anzahl zu erhalten , weil immer
mehr das Bestreben auftreten wird , sieh Ar¬
beitskräfte zu sichern und sie auch für eine
Zeit festzuhalten , in der sie nicht notwendiger¬
weise gebraucht werden . Das stellt ja bekannt¬
lich heute schon die Landwirtschaft vor sehr
schwere Probleme . Auf andern Gebieten , z. B.
im Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , der
sommerlichen und winterlichen „Fremdenindu¬
strie “, können sich ähnliche Erscheinungen her¬
ausbilden.

Es ist ganz und gar nicht selbstverständlich,
daß jeweils Arbeitskräfte vorrätig sind , auf die
zurückgegriffen werden könnte . Unsere Arbeits¬
politik wird immer mehr dazu kommen , jahres¬
zeitliche Unterbrechungen der Arbeit auszuglei¬
chen , so daß es den reinen Saisonarbeiter auch
einmal kaum noch geben wird . Das Verschwin¬
den des letzten Arbeitslosen ist durchaus eine
sehr ernst zu nehmende Möglichkeit , an die das
Absinken der statistischen Ziffern von 650 000

Arbeitslosen Ende Juni erinnert . Wie in den
Ecken der Arbeitslosigkeit ausgekehrt wird,
zeigt ja auch der Angriff auf die Kurzarbeit
durch einen Wegfall der Unterstützung hei Kurz¬
arbeitern unter 30 Jahren , auf die also ein Druck
ausgeübt wird , sich nach einer Vollbeschäftigung
umzusehen . Wer heute an den letzten Arbeits¬
losen glaubt , riskiert weniger , als wer eine Mil¬
lion Arbeitslose als „normal “ ausah.

Dr . A . Noll.

Wachsendes Realeinkommen
Die Industrielöhne im Jahre 1936

Im neuen Heft von „Wirtschaft und Statistik“
werden vom Statistischen Reichsamt die Ergeb¬
nisse der amtlichen Lohnsummenerhebungen , die
jetzt für einen vollen Jahresablauf vorliegen , in
der Form von Indexziffern wiedergegeben . Es
ergibt sich danach , daß

die Stundenverdienste in der deutschen
Industrie von Dezember 1935 bis Dezember
1936 um 1,7% und die Wochenverdienste um

5% gestiegen
sind . Die Steigerung der Stundenverdienste , die
eingetreten ist , obgleich die eigentlichen Tarif¬
sätze unverändert geblieben sind , ist auf Ueber-
stundenzuschläge , Leistungszulagen und dergl.
zurückzuführen . Für die männlichen Fach¬
arbeiter erhöhten sich die Stundenverdienste
von Dezember 1935 bis Dezember 1936 um 2% und
die Wochenverdienste um 5,6%. Am stärksten
sind die Wochenverdienste in der Herstellung
von Verbrauchsgütern  gestiegen ; die
Steigerung betrug hiqr 6,5%, während sie in den
Produktionsgüterindustrien 4,51/11 betrug . Im
einzelnen erhöhten sieh die Wochenverdienste
für die männlichen Facharbeiter um 5,6%, für
die männlichen Hilfsarbeiter um 2,9%, für die
weiblichen Facharbeiter um 7% und für die
weihliehen Hilfsarbeiter um 3,9%.

Das Grundprinzip der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik ist es , durch die Stabil¬
haltung des deutschen Lohn - und Preisniveaus
die innere Kaufkraft der Löhne zu sichern . Daß
das Ziel dieser Politik nicht nur erreicht ist,
sondern darüber hinaus sogar die

Realverdienste der deutschen Arbeiter noch
gestiegen

sind , zeigt ein Vergleich der Lohnentwicklung
mit der Entwicklung der Lebenshaltungskosten.
Nach Berücksichtigung der Veränderung der
Lebenshaltungskosten ergibt sich von Dezember
1935 bis Dezember 1936 eine Steigerung des Real¬
lohns je Stunde um 1%. Da die Wochen Verdienste
noch stärker gestiegen sind als die Stunden¬
verdienste , haben sich die Realverdienste somit
beachtlich erhöht.

Die Zahlungsbilanz der Seeschiffahrt
Größere Ausgaben bei erheblich höheren Einnahmen

Wie das Statistische Reiohsamt im neuen Heft
von „Wirtschaft und Statistik “ mitteilt , hat sich
der Aktivsaldo , den die Seeschiffahrt für die
deutsche Zahlungsbilanz zu erbringen pflegt , im
Jahre 1936 weiter erhöht . Er betrug 303 Mill . RM
gegen 232 Mill . RM im Jahre 1935.

Am stärksten war der Zuwachs hei den
Frachtcinnahmen,

die von 341 auf 410 Mill . RM stiegen . Die
Passageeinnahinen aus dem Personenverkehr
verbesserten sich von 98 auf 111 Mill . RM . Die
erhöhten Verkehrsleistungen hatten neben den
allgemein erhöhten Ausgaben naturgemäß auch
erhöhte Ausgaben  der Reedereien und
Seeleute im Ausland zur Folge ; ihre Zunahme
von . 202, auf . 215 Mill . RM blieb aber hinter der
Einnahmesteigernng erheblich zurück.

Lloyd und Hapag wieder zugelassen
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Auf Beschluß der Zulassungsstelle der Hansea¬
tischen Wertpapierbörse sind zum Börsenhandel
nom . 45 Mill . RM auf den Inhaber lautende
Stammaktien (davon 9 868 000 RM Aktien eine
Wiederzulassung betreffend ) des Norddeutschen
Lloyd , Bremen , und nom . 45 Mill . RM auf den
Inhaber lautende Stammaktien (davon 10 640 000
Reichsmark Aktien eine Wiederzulassung betref¬
fend ) der Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-
Aetien -Gesellschaft zugelassen.

Umwandlung der Mathies Reederei A -G Ham¬
burg . Durch GV -Beschluß hat sich die Gesell¬
schaft durch Uebertragung ihres Vermögens auf
eine Kommanditgesellschaft unter der Firma
Mathies Reederei Kommanditgesellschaft mit
dem Sitz in Hamburg umgewandelt . Persönlich
haftende Gesellschafter sind Kaufmann Sommer,
in Hamburg und Konsul Sartori in Kiel.

Fendel - Rheinschiffahrt
Abgänderte Betriebsgemeinschaftsverträge

Der Fendel -Konzern hielt die GV der Rhein¬
schiffahrt A -G vorm . Fendel , Mannheim , der
Badische A -G für Rheinschiffahrt und See¬
transport , Mannheim , und der Mannheimer
Lagerhausgesellschaft , Mannheim , ab . In der
GV der Rheinschiffahrt wurde neben den Regu-

Preisregelung für Kümmel . Der Reichsanzeiger
vom 16. dieses Monats enthält eine Anordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung vom
15. dieses Monats über die Preisgestaltung für
Kümmel . Danach wird für einwandfreie keim¬
fähige deutsche Ware der Ernte .1937 ein Er¬
zeugerhöchstpreis von 85 RM je 100  kg ab Hof
des Erzeugers festgesetzt . Für Ware , die diesen
Güteanforderungen nicht entspricht , ist ein an¬
gemessener Preisnachlaß zu gewähren . Die
Preisregelung gilt mit rückwirkender
Kraft ab Beginn der diesjährigen Ernte ; Ver¬
käufe , die zu höheren Preisen abgeschlossen
worden sind , müssen auf den Höchstpreis zurück¬
geführt werden . — Die Bruttoverdiens .t-
spanne desGroß - und Einzelhandels
darf die vor dem 18. Oktober 1936 handelsübliche,
in Hundertsätzen errechnete Bruttoverdienst¬
spanne nicht überschreiten , Erzeuger , Großver¬
teiler und Einzelhändler sind verpflichtet , die
Ware unter Ausschaltung weiterer Zwischen¬
stufen dem Verbraucher zuznleiten ; ent¬
sprechende Regelungen gelten für den Handel
mit ausländischem  Kümmel . Die Abgabe
von Kümmel darf nicht von der gleichzeitigen
Abnahme anderer Waren seitens der Käufer
abhängig gemacht werden . Für Zuwiderhand¬
lungen werden Ordnungsstrafen bis zur
Schließung von Betrieben angedroht.

Größerer Branntweinverbrauch für Trink - und
gewerbliche Zwecke . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts in „Wirtschaft und
Statistik “ betrug die Branntweinerzeugung im
deutschen Monopolgebiet in dem Halbjahr
Oktober 1936 bis März 1937 2,52 Mill . hl Wein¬
geist , um 1,9% weniger als in der entsprechenden
Vorjahrszeit . Im Rechnungsjahr 1936/37 ging der
Gesamtbranntweinverbrauch (von 4,08 im Vor¬
jahr ) auf 4,01 Mill . hl Weingeist zurück . Dabei
ist jedoch der Verbrauch an Branntwein für
Trinkzwecke um 13,8% auf 731 000 hl und der für
gewerbliche Zwecke (mit Ausnahme von Treib¬
stoffspiritus ) um 12,2% auf I 335 000 hl Weingeist
gestiegen , während der Verbrauch an Treibstoff¬
spiritus wegen des Methanolbeimischungs¬
zwanges um 3,6% auf 1 943 000 hl Weingeist
zurückgegangen ist . Der Absatz der Reiehs-
monopolverwaltung hat von Oktober 1936 bis
März 1937 gegenüber der entsprechenden Zeit des
Vorjahres in allen Absatzzweigen zugenommen
außer beim Spritverkauf zu Treibstoffzwecken
und dem nur unbedeutenden Absatz zum Aus¬
fuhrpreis . Im ganzen beliefen sich die Brannt¬
weinverkäufe der Monopolverwaltung in dieser
Zeit auf 1.87 Mill . hl Weingeist ; sie waren damit
um 1.8% höher als von Oktober 1935 bis Mürz
1936. Die Isteinnahmen aus dem Spiritusmonopol
iibertrafen im Rechnungsjahr 1936,37 mit 235,17
Mill . RM das Vorjahrsergebnis um 27,19 Mill.
RM oder 13,1V«.

larien die formale Abänderung des zwischen den
drei großen Mannheimer Reedereien seit dem
Jahre 1929 bestehenden Betriebsgemeinschafts-
vertrages einstimmig genehmigt . Die Ab¬
änderung betrifft die Bestimmungen über die
Abschreibungen und die Verteilung , die prak¬
tisch bereits in den letzten Jahren berücksichtigt
wurden und für die künftige Zeit sowie für die
zurückliegende Periode jetzt die Genehmigung
der GV fanden . Die satzungsgemäß ausscheiden¬
den AR -Mitglieder wurden wiedergewählt . Auf
A.nfrage eines Aktionärs , ob es richtig sei , daß
die in der Bilanz aufgeführten Zugänge durch
Aufnahme ,von Schulden finanziert worden seien,
erklärte Generaldirektor Dr . Weher , daß dies
keineswegs zutreffe . Die Gesellschaft habe keine
Bankschulden , keine Hypothekensehulden , und
auch der Schiffspark sei nicht belastet . Ver¬
gleiche man die Verbindlichkeiten hei den Kon¬
zerngesellschaften mit den Forderungen bei
diesen in den Jahren 1935 und 1936 miteinander,
so könne man 1'eststellen , daß das Verhältnis der
Schulden zu den Guthaben sich um 127 000 RM
verbessert habe . Die Gesellschaft habe viel
Neubauten vorzunehmen.  Der Schiffs¬
park sei zu vergrößern , außerdem haLe man in
den Hafen von Heilbronn große Summen hinein¬
gesteckt , und nun sei Würzburg an der Reihe.
Auch in den Häfen von Dortmund , Münster,
Hildesheim , Braunschweig und Emden seien
große Investitionen notwendig.  Alle
würden aus laufenden Mitteln und den Erträgen
bestritten , ohne jegliche Schulden.

Die GV der Badische A -G für Rheinschiffahrt
und Seetransport , die ihr 50jähriges Bestehen
feiern kann , erledigte ebenfalls die Regularien
und stimmte den Aenderungen zu . Die aus-
seheidenden AR -Mitglieder wurden gleichfalls
wiedei 'gewählt.

In der GV der Mannheimer Lagerhausgesell-
sohaft wurde dieselbe Tagesordnung wie bei den
andern Gesellschaften erledigt , und auch hier
wurden die ausscheidenden AR -Mitglieder
wiedergewählt . — Alle drei Gesellschaften ver¬
teilten bekanntlich 6% Dividende auf jeweils
4 Mill . RM AK und tragen 992 bzw . 23 652 und
30 679 RM auf neue Rechnung vor.

Poln.-amerikanischer Baumwolldienst
Die polnische Gdingen -Amerika Linie und die

amerikanische South States Line haben sich zu¬
sammengeschlossen , um eine neue Linie mit
regelmäßigen Abfahrten zwischen Gdingen und
den mexikanischen Golfhäfen  gemeinsam zu
betreiben . Da Rohbaumwolle das wichtigste La¬
dungsgut bilden wird , hat die neue Linie die
Bezeichnung „Polish -American Cotton Trans¬
port Line “ erhalten . Für den in Aussicht genom¬
menen Dienst sind von der Gdingen -Amerika
Linie zwei norwegische Motorschiffe gechartert
worden , während die South States Line mehrere
ihrer eigenen Schiffe in den neuen Gemein¬
schaftsdienst einbringen wird . Sämtliche Schiffe
werden über Kühlräume verfügen , da neben
Bauholz , Sperrholz und andern Gütern vor allem
Fleisch , Fische und Gemüsekonserven als Fracht¬
gut in der westlichen Richtung in Betracht
kommen werden . Die von Gdingen abfahrenden
Schiffe werden auf ihrer Hinreise nach den
Vereinigten Staaten zunächst Newyork anlaufen
und von dort aus nach den Golfhäfen weiter¬
fahren , während sie auf der Rückreise direkt
nach Gdingen abgefertigt werden.

Neue Zinnbagger für Nicderländisch -Indien.
Der im Auftrag der „N . V. Gemeenschappelijke
Mijnbouw Mij . Billiton “ bei „J . & K . Smit ’s
Scheepwerften “ in Kinderdijk gebaute und am
17. 4. von Stapel gelaufene Zinnbagger „Doe-
joeng “ ist zur Ausreise nach Indien klargemacht.
Der Transport wird Mitte dieser Woche begin¬
nen . Der Auftrag der gleichen Gesellschaft zum
Bau eines zweiten Baggers mit einer Baggertiefe
von 30 Meter ist inzwischen endgültig erteilt.
Mit dem Bau ist in Kinderdijk bereits begonnen.

1,5 Milliarden RM Versicherungsbestand
Wie mitgeteilt wird , wurden in den ersten

sechs Monaten dieses Jahres hei den dreiLebens-
versicherungsgesellschaften des Gerling-
Konzerns in Köln 114 Mill . RM neu beantragt.
Der Versicherungsbestand (Ende 1936 1467 Mill.
RM ) überschritt damit die Summe von l 1/: Mrd.
RM.

Verlangsamter Antragszugang hei den öffent¬
lichen Lehensversicherungsanstalten . Bei den
im Verbände öffentlicher Lebensversicherungs¬
anstalten zusammengesehlossenen Anstalten be¬
trug die Antragssumme im Juni 25,9 Mill . RM
gegen 24,6 Mill . RM im Vormonat und derselben
Summe im Monat des Vorjahres . Insgesamt be¬
trugen die Antragssummen in der ersten Hälfte
des Jahres 1936 161,2 Mill . RM u.nd 1937 158,5
Mill . RM.

Siemcns -Rcinigcr -Wcrke A -G, Berlin . — I ' m-
satzsteigerung im T11- und Auslandsgeschäft.
Die Siemens -Keinignr -Werke A -G, Berlin , konnte
im Geschäftsjahr 1936/37 (28. Februar ) ihren Um¬
satz sowohl im Inlande als auch in der Ausfuhr
steigern . Die ständig wachsenden Nationalindu¬
strien in einer Reihe wichtiger Absatzländer er¬

schwerten den Wettbewerb ; daher dürfte die
elektromedizinische  Weitproduktion
stärker gestiegen sein als der elektromedizi-
nische Welthandel . Auch in diesem Jahre wur¬
den wieder «her 50 % der Gesamtproduktion ans-
geführt und dahei neue Absatzgebiete
erschlossen . — Die Erfolgsrechnung zeigt einen
auf 16,01 (13,07) Mill . RM gestiegenen Betriehs-
ertrag . Auf Anlagen werden 0,074 (0,077) Mill.
RM abgeschrieben , ferner auf Beteiligungen
0,45 Mill . RM . Es verbleibt , ein Reingewinn
von 631 453 (722 617) RM , der sich um den Vor¬
trag von 342 215 (120 709) RM auf 973 668 (843 326)
RM erhöht . Wie gemeldet , wird die Ausschüt¬
tung einer erhöhten Dividende von 6 (5) % vor¬
geschlagen . /

Vereinigte Märkische Tuchfabriken A -G, Ber¬
lin . — Voll beschäftigt . Die GV genehmigte den
Abschluß zum 31. 12. 1936 und beschloß , aus
40 116 (13 258) RM Reingewinn 30 000 RM der
gesetzlichen Rücklage zuzuweisen und den Rest
vorzutragen , ln der ersten Hälfte des Geschäfts-
lohfca 1037 war rlio Entwicklung weiter günstig.

in allen Abteilungen voll beschäftigt . Die Zahl
der Gefolgschaftsmitglieder konnte von 609 auf
790 einschließlich der auswärts im Lohn Be¬
schäftigten erhöht werden . Der Umsatz des
ersten Halbjahres ist gegenüber dem Vorjahr
weiter gestiegen . Auch der Export  zeigte eine
erfreuliche Belebung . Die Ergebnisse des ersten
Halbjahres können sowohl hinsichtlich Liquidi¬
tät als auch Rentabilität als günstig bezeichnet
werden.

Sächsische Staatsbank , Dresden . Der Gesamt¬
umsatz auf einer Seite des Hauptbuches stellte
sich für 1935 auf 9.96 Mrd . RM , im Jahre 1936
auf 10,04 Mrd . RM . Für 1936 schließt die Erfolgs¬
rechnung nach Abzug aller Aufwendungen , Ab¬
schreibungen und Rückstellungen mit einem
Reingewinn von 836 660 (588 345) RM . wozu der
Vortrag aus 1935 mit 126 160 (37 815) RM kommt.
Hiervon erhält der Riieklagestock 2d0_000 RMnnd
erreicht damit den Betrag von 3,7a Mill . RM.
650 000 RM = 5 % des Stammkapitals werden
an die Landeshauptkasse ausgeschüttet und der

Aus Stroh!
Neue hochwertige Werkstoffe

Berlin , 17. Juli . Nach vieljährigen Vorarbeiten
ist es anders als bisher gelungen , sowohl gelbe
wie weiße Stoffe aus Stroh zu erzeugen . Nach
anderthalbstündiger Bleichung werden nunmehr
ohne jede Druckanwendung brauchbare Zellu¬
losen erzielt , während aus den geruehsschwachen
Ablaugen ein gutes Düngemittel hergestellt
wird , so daß die an sieh schon billigen Betriebs¬
kosten noch weiter gesenkt werden können . Auf
diesem Wege ist es auch geglückt , das Stroh bei
guter Ausbeute für spinnbare Textilien zu prä¬
parieren , so daß

Mischgarne mit 50 */« Strohwolle
bereits betriebsmäßig hergestellt

werden konnten . Versuche zur Herstellung von
Strohzeitungspapier ans den neuen Strohstoffen
sind eingeleitet . Diese Erfindungen , die jetzt
vom Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe
weitergefördert werden , stammen von dem be¬
kannten Historiker und Dramatiker Carl Leyst,
der schon vor Beginn des Krieges als Rohstoff-
forscher tätig war.

Ausbau der Leipziger Textilmesse
Die Leipziger Textil - und Bekleidungsmesse,

die am 29. August beginnt , ist schon jetzt voll
belegt . Sie wird den Umfang der letzten Früh¬
jahrsmesse erreichen , was bekanntlich auf den
letzten Herbstmessen nicht der Fall war . Wie
wir hören , wird die Textil - und Bekleidungs¬
messe vom Frühjahr ah um die Hälfte ihres
Ausstellungsraumes vergrößert werden . Der um
rund 9000 qm erweiterte Flächenraum wird dann
auch die von vielen .Seiten angestrebte straffere
Branchenkonzentration auf der Messe ermög¬
lichen . . Nach den vorliegenden Voranmeldungen
ist mit einem guten Besuch der Einkäufer aus
dem In - und Auslande zu rechnen.

Verband für nationale Textilerzeugnisse
Mailand , 17. Juli . Durch ein Gesetz wurde der

„Verband für nationale Textilerzeugnisse “ mit
dem Sitz in Rom gegründet . Die Aufgabe des
Verbandes besteht in der Mitarbeit bei der
Durchführung der von der Textilkorporation
getroffenen Maßnahmen , soweit sie sich auf die
Herstellung von inländischen Textilfasern und
ihre Weiterverarbeitung beziehen . Ferner ob¬
liegt ihm die Förderung aller Pläne zur Ver¬
besserung und Steigerung der Erzeugung von
natürlichen und künstlichen inländischen Textil¬
fasern , die Entfaltung einer Propaganda zur er¬
höhten Verwendung dieser Fasern in der italie¬
nischen Industrie unter Ueberwachung der tech¬
nischen Ergebnisse , die hierbei erzielt werden,
und schließlich die Förderung der Verbreitung
inländischer Textilerzeugnisse , durch Aufklä¬
rung der Verbraucher und Ueberwachung der
in den Handel gebrachten inländischen Erzeug¬
nisse . Das Kapital des Verbandes beträgt 1 Mill.
Lire . Die Organisation untersteht dem Korpo¬
rations -Ministerium und dem Landwirtschafts¬
ministerium.

Konzentration
in der böhmischen Wirkwarenindustrie

Warnsdorf (Tschechoslowakei ), 17. Juli . Auf
Grund eines zwischen den Wirkwarenfirmen J.
Kunert & Söhne , Warnsdorf , und Stefan Schind¬
ler , Sehönlinde , getroffenen freundschaftlichen
Uebereinkommens ist das Unternehmen aer
Firma Stefan Schindler , Schönlinde , in den Be¬
sitz der Firma J . Kunert übergegangen . Die
Schönlinder Fabrik bleibt in vollem Betrieb . Die
Firma Stefan Sehindier besitzt etwa 150 Cotton-
maschinen und beschäftigt rund 800 ^Arbeiter
und 200 Angestellte . Man spricht von einem Ver-
kaufspreis des Objektes von etwa .. SO Millionen
Tschechenkronen . Kunert , der bereits einen gro¬
ßen Teil der gesamten tschechoslowakischen

Verdreifachtes Tempo
Für 2,2 Wird. RM Wohnungsbauten

Die Investitionen für den Bau von Wohnungen
sind nach Berechnungen des Statistischen
Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik ‘ von
875 Mill . RM im Jahro 1933 auf 1563 Mill . RM
im Jahre 1935 gestiegen . Damit haben sich die
Investitionen , die von 1928 bis 1932 auf eiu
Viertel zurückgegangen waren , wieder auf etwas
mehr als die Hälfte der Jahresinvestitionen von
1928 erhöht.

Im Jahre 1936 wurden nach vorläufigen
Berechnungen etwa 2,2 Milliarden RM für
den Wohnungsban aufgewendet ; das ist das
Dreifache der Investitionen des Jahres 1932.

Die Berechnungen beruhen auf einer ausführ¬
lichen Erhebung über die effektiven Bau¬
kosten  in den Jahren 1933 bis 1935, die das
Statistische Reichsamt in Verbindung mit dem
Reichsarbeitsministerium und dem Deutschen
Gemeindetag durchgeführt hat . Bei dieser Er¬
hebung ergab sich ein

durchschnittlicher Aufwand für eineWohnung
von 5048 RM im Jahre 1933 und 5847 RM im

Jahre 1935.

In der Steigerung des Bauaufwandes je
Wohnung im Jahre 1935 wirkte sich bei nur
leicht gestiegenen Kosten vor allem die verhält¬
nismäßig größere Zahl von Wohnungen mitt¬
lerer Größe , der geringere Anteil der Klein - /:
Siedlung und die stärkere Bautätigkeit in den
größeren Gemeinden , die durchschnittlich höhere
Kosten aufweisen , aus.

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Die Zusammenarbeit mit Italien
Industriellen -Verhandlungen werden fortgesetzt

Rom , 17. Juli . Ueber die  Besprechungen
zwischen der deutschen Industrieabordnung , die
von Staatssekretär Dr . Trendelenburg geführt
wurde , und Vertretern des faschistischen Indu-
striellen -Verbandes veröffentlicht die „Agencia
Stefani “ folgende Schlußmeldung : Die zwischen
Vertretern der Reichsgruppe Industrie und dem
‘faschistischen Industriellen -Verband geführten
Verhandlungen sind am Freitag zum Abschluß
gebracht worden . In drei Sitzungen wurden die
wichtigsten Probleme der Zusammenarbeit zwi¬
schen den Industrien der beiden Länder erörtert.
Die im Geiste großer Herzlichkeit und in vollem
Verständnis für die Bedürfnisse der beiden In¬
dustrien geführten Besprechungen haben zu
einem vollkommenen Uebereinkommen geführt.
Eine neue Zusammenkunft  wird im Ok¬
tober in Deutschland  stattfinden.

Mussolini hat Senator Conti empfangen , der
ihm über die Berliner Tagung der Internationa¬
len Handelskammer eingehend Bericht erstattet
hat.

Größere Einfuhr
Amerikas Außenhandel mit Deutschland

Newyork , 17. Juli . Die amerikanische Ausfuhr
nach Deutschland erreichte im Mai einen Wert
von 7 097 000 Dollar gegen 7 240 000 Dollar im
gleichen Monat des Vorjahres . Andererseits be¬
trug die amerikanische Einfuhr aus Deutschland
7 714 000 Dollar gegen 6 036 000 Dollar im Mai
1936.

Rekorderzeugung von Zeitungspapier
Die Erzeugung von Zeitungspapier in K a -

nada  erreichte im ersten Halbjahr eine Rekord¬
höhe von 1783 000 t gegen 1490 000 t zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Die Verschiffungen beliefen
sich auf 1 741 000 gegen 1445 000 t . Die Verladun¬
gen nach den USA stellten sieh auf 1383 000
gegen 1 114 000 t , nach Uebersee auf 258 000 gegen

'240 000 t.

Ungarns Maisernte
Budapest , 17. Juli . Der amtliche ungarische

Saatenstandsbericht berichtet über gute Aus¬
sichten der diesjährigen Maisernte . Zwar sind
die Ergebnisse in den einzelnen Gebieten Un¬
garns sehr verschieden , doch kann mit Be¬
stimmtheit eine Maisernte erwartet werden , die
sogar noch etwas größer sein wird als die außer¬
ordentlich günstige Vorjahrsernte . Auf Grund
der Qualifizierung des Saatenstandsberichts wird
in Fachkreisen der voraussichtliche Maisertrag
auf 26,3 Mill . RM dz geschätzt gegen 25,9 Mill.
dz im Vorjahre.

Sehr gute Weizenernte
Bukarest , 17. Juli . Nach den statistischen An¬

gaben des Landwirtschaftsministeriums wird die
diesjährige Weizenernte 350 000 Waggons betra¬
gen . Dies stellt gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um 50 000 Waggons dar . Die
vom Landwirtschaftsministerium durchgeführten
Stichproben haben durchweg eine sehr gute
Qualität der Weizenfrucht ergehen . Von diesem
Ernteertrag an Weizen stehen für die Aus¬
fuhr  175 000 Waggons zur Verfügung . Auf den
Tnlandverhraueh entfallen etwa 150 000 Waggons.

Oberster Wirtschaftsrat in Rumänien
Bukarest , 17. Juli . Das Amtsblatt „Monitorul

Oficial “ veröffentlicht das königliche Dekret zur
Ernennung der Mitglieder des Obersten Wirt¬
schaftsrates . Dieser Rat wprde auf Grund eines

Gesetzes vom 1. April 1937 ins Lehen gerufen
und hat die Aufgabe , zu allen Gesetzentwürfen
wirtschaftlicher Art und zu allen wirtschaft¬
lichen Maßnahmen der Regierung Stellung zu
nehmen und sein Gutachten abzugeben . Sein
Wirkungskreis erstreckt sich auf innenstaatliche
Fragen , wie auf die Wirtschaftsbeziehungen
Rumäniens mit andern Ländern . Der Oberste
Wirtschaftsrat besteht ans 25 ernannten Mit¬
gliedern . Außerdem gehören ihm die gewesenen
Wirtsehaftsminister an . Als einziger Vertreter
der Minderheiten wurde der deutsche  Ab¬
geordnete Fritz Connerth zum Mitglied des
Rates ernannt . Es gehören ihm ferner Vertreter
der Handelskammern , der Arbeitskammern , der
landwirtschaftlichen Kammern , der Industrie
und des Handels , des Obersten Bankrates und
der einzelnen Wirtschaftsministerien an.

Estlands Holzausfuhr
Reval , 17. Juli . Die Holzausfuhr aus Estland

in den ersten fünf Monaten dieses Jahres hat
die der gleichen Zeit des Vorjahres erheblich
überstiegen . Ansgeführt wurden über 45 000 Fest¬
meter Holz im Wert von 1,6 Mill . Kr . gegen
30 000 Festmeter im Wert von 0,6 Mill . Kr . in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Der mengen¬
mäßige Anstieg der Ausfuhr beträgt demnach
50%, der wertmäßige 165%. Der Anteil
unbearbeiteter Holzmaterialien ist von 70% im
Vorjahr auf 55% herabgegangen.

Wirtschaft .?- und Landwirtschaftsministerium
in Holland wieder vereinigt

Amsterdam , 17. Juli . Das „Staatsblad No. 141“
enthält den Kgl . Beschluß , wonach das
Ministerium für Landbau und Fischerei aufge¬
hoben und wieder mit dem Ministerium für
Handel , Industrie und Schiffahrt vereinigt wird;
Das zusammengelegte Ministerium heißt fortan
wieder „Ministerie van Eeonomische Zaken “.
Der Beschluß trat am 15. Juli in Kraft.

Ratifikation des deutsch -niederländischen Ver¬
rechnungsabkommen . Das am 23. Dezember 1936
Unterzeichnete und seit dem 26. Dezember vori¬
gen Jahres vorläufig angewandte deutsch -nie¬
derländische Abkommen über den Verrechnungs¬
verkehr ist laut Bekanntmachung im Reichsge-
.setzblatt 11/26 ratifiziert worden . Der Vertrag
tritt am 29. Juli in Kraft.

Wildhäute
Rotterdam , 17. Juli (Eigenbericht ). Am  La Plata

herrschte in der vergangenen Berichtswoche eine
zuversichtliche Stimmung . Die Preise sind fest und
teilweise wieder eine Kleinigkeit höher . Man bezahlte
unter anderem für leichte Buenos -Aires -Frigorifico-
Oohshäute 71/, d, de. schwere 77/«—715/i« d, do, Sekunda
7’/io d. Buenos -Aires -Frigorifieo -Kulihäute 7l/j d, do.
Sekunda 6V* d, schwere Montevideo -Frigorifico -Oohs-
häute 8'/i d je lb. engl . Verschiffungsgewicht cif . Für
Typ Frigorifioo -Buenos -Aires -Ochshäute fordert mau
unverändert 71/* d je i'b. engl . Verschiffungsgewicht
cif . Trockene Buenos -Aires -Americanos -Häute notie¬
ren 10V« d und trockene Montevideo -Americanes -Häute
11 d je Tb. engl , Verschiffungsgewicht cif . 4% Fran¬
chise . Zu diesen Preisen kommen keine Verkäufe
zustande . In der Einschreibung am 15. 7. waren
ausgeboten : 10 560 Coion-Liebig -Saladeros -fläute . Alle
Lose wurden verkauft und zwar zu folgenden Prei¬
sen : 4000 schwere Oohshüüte . 28'/, Ko. Mai-Schlachtung
zu 8*'/u d, 0000 leichte Ochshäute , 22V« Ko. Mal-
Sohlnchtung zu 7’/u—7’A« d, fiflfl Bulienhäute , 3SV« Ko.
Mai-Schlachtung zu 6’/t« d jo lb . engl , aus geliefert es
hengowicht , elf . In Chikago notierten schwere ein¬
heimische Packer -Ochshäute am 13. Juli 171/« gegen
17 Doliarcents am 6. Juli . (W. H. & Co.)
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Freundlich
. Hamburg , 17. Juli . Di© freundlich © Grundslimmung
vom Vortage übertrug sich auch auf den heutigen
Verkehr ; ums-atzinüßig verlief jedoch die Börse
ruhiger als an den Vortagen . Ein festeres Aussehen
batte vor allem der Schiffahrtsmarkt, nn
dem Neptun um 2 “/• besser mit 1*27 gefragt -wurde l.
Hamsa -Darhpf stellten sich um IV « höher mit 134.
Norddeutscher Lloyd befestigten sieb um V*"/• auf
‘30V* und Hapag um V«“/o auf ID1/«. Von Bremer
Werten konnten sich Atlas -Werke wieder um 1 %
auf 122 erholen - Reis und Handels wurden unver¬
ändert mit 14® bewertet . Die unnotierten Norddeut¬
sche Hoehsee besserten sieh um 1 */• auf 1!6. — Am
Renten markt  vollzogen sich kleinere Umsätze
in Bremer Altbesitz zu 126 (unverändert ).

Wenig 1 verändert
Hannover , 37. Juli . Bei wenig veränderten Kursen

war die Umsatztatigkeit wieder etwas größer , llse-
der Hiitte und Mechanische Weberei Linden waren
je J/<®/o höher im Handel , Doornkaat und Hildesheim-
Peiner Kreiseisenbahn zu unveränderten Kursen.
Wilke -Werke , Braunschweig -Hannoversche Hypothe¬
kenbank . und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn blie¬
ben zu etwas höheren Kursen gefragt . Am R eil¬
te  n m a r k t waren größere Umsätze in Kommu¬
nalschuldverschreibungen und Liquidationspfand¬
briefen zu teilweise gebesserten Kursen . Von Gold-
pfandbriefen waren sämtliche Reihen Hannoversche
Landeskreditanstalt wieder auf 99,75 befestigt . Pro-
yinzanleihen gingen bei guten Umsätzen zu unver - |
änderten Kursen um . Industrie -Obligationen waren \
ohne Geschäft . Die Gemeinde -Umscliuldungsanleihe
war in kleinen Beträgen zu gestrigen Kursen im
Handel . Burbach nannte man mit 64—66 und Win¬
tershall mit 138. Schluß behauptet.

Spezlalwertc fest
Berlin , 17. Juli . Obwohl das Wertpapiergeschäft

nicht ganz den Umfang der Vortage erreichte , da
dfa: berufsmäßige Börsenhandel in Anbetracht der
eintägigen Unterbrechung gewohnt erweise größere
Engagements nicht dnrchznhailiten wünscht , blieb die
Grundtendenz weiter freundlich . Das Publikum be¬
kundet nach wie vor lebhafte Kaufneigiing auf allen
Marktgebieten , so daß die Kurse , sofern nicht Ge-
wännsieberu 'Jigen einen gewissen Druck aus übten,
meist Besserungen anifwiesen . Das galt auch heute
wieder für einige Spezial werte , insbesondere Farben.
Im Verlauf  hielt die Kauflust der Bankenkund-
echaft weiter an , wobei wieder Spezialpapiere eine
Bevorzugung erfuhren Charl . Wasser , die als An-
laigepapier empfohlen werden , gewannen 1 6/o gegen
den Anfang , im gleichen Ausmaß waren Conti-
Gumma gebessert . Demag , die Vs% unter Vortags-
soblruß eröffnet hatten , zogen später um 1 n/n an . Fest
lagen Schubert & Salzer mit plus lVs fl/n. Bemberg
erhöhten ihren Anfangsgewinn von 2Vs auf 4 9/o. Die
Börse schloß mit wenigen Ausnahmen zu Tages-
höolistkursen . Vereinigte Stahlwerke gingen mit
1247/s, Farben mit lTOVs ans dem Verkehr . Das Be-
yugsreeht für Rheinmetall -Borsig zog auf 5'A% an.
Nachbörslich galten Eisenbahn -verkehr 15SVs Geld.

Am Einheitsmarkt zeigte sich weiter lebhaftes
Interesse für Bankaktien , da man bereits jetzt glaubt,

Dollar = 2,491(2,491) RM
Englisches Pfund = 12,385 (12,37) RM

mit erhöhten Dividendensätzen rechnen zu können.
Berliner Handelsgesellschaft zogen um V*. Commerz-
bank um V«V* an . Deutsch -Asiatische Bank waren
•im Zusammenhang mit dar Verschärfung des japa¬
nisch -chinesischen Konflikt « um 5 RM schwächer.
Hypothekenbanken lagen nicht ganz einheitlich.
Während Bayerische Hypotheken erneut 2 fl/o gewin¬
nen konnten , gaben Hamburger Hypotheken hei Ge-
v) innsich 'erungen */■*V« her . Bei den Kolonialpapveren
zogen Otavi um 1 RM, Schuntung um 1 ö/o au . Steuer-
gutscheine blieben zum größten Teil gestochen.
1938er stiegen um 5 Pfg.

Am Rentenmarkt mußten Hypothekenpfandbriefe,
so u . a. der Preuß . Pfandbriefbank infolge Material¬
mangels mit oa. 30 Vo zugeteilt werden . Gesucht wa¬
ren ferner Kommunalob 1igationen bei 98 Geld . Stadt-
anieihen waren nur wenig verändert -. Auch Länder¬
und Pr ovinzanleih en wiesen nur unerhebliche
Schwankungen amf. Von R-eichsschhtz amweisungen
Waren 35er auf 99,70 (995/a) befestigt . Am Markt der
Industrieobligation 'en gewanjiien Aschinger 1, Neue
Harpener V*8/#. Dagegen wurden Fahlberg -List gegen
letzte Notiz am 5. 7. l8/<Va niedriger bewertet . Privat¬
diskont ; unverändert 27/s e/e.

Schleppend
Newyork , 17. Juli . Die Wochenschlußbörse eröff-

nete unregelmäßig . Der berufsmäßige Effektenhan¬
del übte zunächst weitere Zurückhaltung . Im Verlauf
machten sich schwache Ansätze einer Aufwärtsbe?
wegung bei verschiedenen Stahl -, Eisenbahn -, Moto-
ifen-, Kupfer - und Spezialwerten bemerkbar . Im üb-
figen verlief das Geschäft recht still , so daß die
heutige Börse einen recht schleppenden Verlauf
nahm , wie er in diesem Jahre bisher nicht verzeich¬
net ' wurde . Auf Grund kleiner Gewinnmitnahmen
bröckelten die Kurse später bis 1 Dollar ab , doch
war das Angebot sehr gering . In zahlreichen Fällen
zogen die Kurse hernaeh erneut an , als sich etwas
Nachfrage zeigte . Die günstigen Einnahmeausweise
für das zweite Quartal dieses Jahres regten die
Kauftätigkeit nicht an . Es herrschte vielmehr nur
beschränkte Unternehmungslust , und zwar auf Grund
der bevorstehenden Beratung des Gesetzentwurfes
über die Reform des Obersten Bundes¬
gerichts  im Kongreß , der Entwicklung der po¬
litischen Lage in Ostasien und der
neuen französischen Finanzkrise.  Per
Saldo gewannen Kupfer -, Motoren -, Kautschuk - und
nasse Werte bis 1 Dollar . Detroit Edison 2 Dollar.
Andererseits verloren Tabakaktien , Columbian Car¬
bon , Delaware und Hudson bis 1 Dollar , Youngstown
Sheet und Tube ungefähr 2 Dollar . Die Börse schloß
vorwiegend stetig.

Berliner Devisenkurse
An den interna Monaten Devisenmärkten setzte sieh

düie Abschwäehung des französischen
Franc  fort . Die letzte Londoner Notiz stellte sich
amf !oa. 132 nach 128Vz aim Vortag . Gegen Amsterdam
trat eine Ermäßigung auf 6,9*2 (7,02), gegen Zürich
auf 16,62'/i (16,86) ein . Da die französischen Flucht-
kipitaUen hauptsächlich Orientierung nach dem Lon¬
doner Markt nehmen , lag das Pfund weiter fest . Es

notierte in Amsterdam 9.02,/s (9,01). in Zürich 21,71
(21,6.Ws). Der Dollar konnte sich behaupten , der
Schweizer Franc und der bolländUche Gulden blieben
gedrückt . Die letzte Pfunde -Kabel -Notiz lautete
-t.GTV/n(4.9647).

Telegraphisch©
Auszahlung

S tf)P5—
KL «t.e ©3

> X
17

lield
/
Brie)

16
Cield

/
Brief

Aegypten1 äg. £ 7 2/1.99 12.67 12.71 12.655 12.685
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 n.751 n.7{l 0.751 0.755
Belgien too Belg. 2 ?1 00 41.17 41.95 41.90 41.98
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 0.167 •i.16* 0.167
Bulgarien 100 Ley :i .ce 3.04/ 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112.50 55.13 55.35 * .16 55.28
Danzig 100 fi. ■ - 47.10 47.28 47.ir 47.20
England 1 £ f 20.47 12.37 12. 0 12.355 12.385

7 67.93 88.07 67.93 =8.07
Finnland 100 f. M. 4' 01.00 5.475 c,485 5.463 5.475
Frankreich 100 Fr. 5 31 00 0.331 o 409 9.62 9.64

4 81.00 2.35. 2.357 2.353 2.35/
Holland 100 fl. s 168.74 I37.07 137.35 137.13 >3/41
Iran 100 Rials 2 20.43 15.36 15.40 15.34 15.38
Island 100  isl. Kr. 112.50 55.31 55.43 55.24 55.3.
Italien 100 Lire 6'- 61 00 13.09 13.11 13.09 13.11

2.40 0.718 0.72" 0.717 U.7I9
Jugosi. 100 Din. 3-29 11.00 5.694 5.708 5.694 6.706
Kanada 1 kan. § bl- 4.58 2.484 2.488 2.484 2.488
Lettland 100 Latls 5'- 48.90 49.00 48.91 49.00
Litauen 100 Llt. sl- - .— 41.90 41.98 41.90 41.98
Norwegen 100 Kr.

1 112.75 62.17 62.29 62.09 b2.21
Oesterr. 100 Scfi. 3'-, 59.07 48.95 49.05 46.95 49.0»
Polen 100 Zloty 6 - — 47.10 47.20 47.10 4/20
Portug. 100 Esc. 4h- 453.57 11.24 11.26 11.22 11.24
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.7S 63.18 63.69 b3.81
Schweiz 100 Fr. 1V 81.00 56.90 57.02 57.05 5/ .17
Spanien 100 Pes. 'S 61.00 16.98 17.02 16.90 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 “ .- —- “ .—
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.464 1.466 1.459 1.461
V. Staat, v. A. 1 $ V* 415 2.489 2.493 2.483 2.493

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17 /
Berlin 73.05
London 9.f3k,
Newyork 181.56
Paris 6 86
London . 17. 7
Newyork 4.9705
Paris 132.00
Berlin 12.3«
Spanien 86.00 n
Montreal 4.97’,
Amsterdam 9.0256
Brüssel 29.54'-.
Italien 94.46
Schweiz 21.70';
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39a
Oslo 19.90's
Helslngfors226.06
Prag 142.56
Budapest 25.12
Zürich . 17 7.
Paris 16.47V1
London 21.72-5
Newyork 435.87-
Belgien 73.57';
Italien 22.97!;
Spanien —
Holland 240.70
Berlin 175.60
Wien
Notenkurs 83.00

Belgien 30.55!;Schweiz 41.52Madrid
Oslo 45!37'!
Kopenhagen 40.32';
Belgrad 216.00Sofia 400.00Rumänien 672.00Lissabon 110.16
Istanbul 618.00
Athen 548.ro
Wien 26.31
Warschau 26.28
Moskau
Lettland 25.25Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/265
Stockholm 112.00Oslo 109.20
Kopenhagen 97.00
Sofia -»—
Prag 15l21
Warschau 82.70
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50Bukarest 3.25

Stockholm 465l 'i
Prag 634
Privatdisk. >/i«- %
Tägl. Geld k
1 Monatsg . 1
Schanghai 1/225
Yokohama 1/19G
Australien 125 00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100/1214
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.35

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld -

Helslngfars 9.5914
Buen. Aires 132 25
Japan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —
£ p. S Mta. 1
$ p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. 1

Kopenhagen,17 .7
London 22.40
Newyork 451.75
Berlin 181.50
Paris 17.20
Antwerpen 75.95Zürich 103.40
Rom 24.00
Amsterdam 248.70
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15.90
Wien —
Warschau 85 80
Wien , 17 7
Amsterdam 294.27
Berlin 214.91
Brüssel 89.91
Budapest
Bukarest

Oslo , 17. 7
London 19.90
Berlin 162.25
Paris 15.60
Newyork 402.00Amsterdam 222.00Zürich 92.50
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.50
Prag 14.20
Wien 76.75Warschau 77.50
Kopenhagen 118.61London 26.58
Madrid
Mailand 28i09
Newyork 534.59Oslo 133.47

Stockholm , 17. 7
London 19.40';
Berlin 157.50Paris 14.85
Brüssel 66.00schw. Plätze 89.50Amsterdam215.25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington391.00
Helslngfors 8.62
Rom 20.90
Prag 13.80Wien 74.25
Warschau 74.50
Paris 20.(5
Prag 18.82!,
Sofia — —
Stockholm 130!96
Warschau 100.81<3

i Zürich 122.29
Newvork , 17 7
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
»0 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Ohl. 4.973)

Lond. (0 Tg.
B’wechsel 4,964;
H’wechsei 4 9606
Paris 3.76'<.
Brüssel 16.63"
Rom 5.26‘i
Madrid 4*85
Bern 22.90
Amsterdam 55.10
Stockholm 25.65
Oslo 25.00

Kopenhagen22.20
Prag 3.4$
Wien 18.78
Budapest 19.75
Belgrad 2 3̂3
Athen 0.91&
3apan 28.94
Buen. Aires 30.8a
Rio de Jan. 8 38
Berlin 40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Juli
XewyoTk gegen Japan 28,90—28,99 London gegen.

Japan l .l83/#*. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Bremerhaven : Freiwillige Sterbekasse der Unter¬

weserorte . — Gemünd , Eifel : NaeM . Hubert Heinrich
Sebmitz in Mechernichi . — Magdeburg : Nachl . Kaufm.
Richard Hahn . — München : Kaufm . Horst Wilde,
Radiiogroß 'bandlung.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Andernach : Kretzer Bimswerke , Josef

Bernauer in Plaidt bei Andernach , Fabrikation von
B-imsbaustoffen . — Dresden : Ida Helene verw . Engel¬
hardt , geh . Sehiebold , in Dresden -Ä, Großhandel ni-it
Damenimten.

Der Bankfirraa Hartog & Co. Ê ommandiitgesell-
sobarft, Berlin , ist laut Bekanntmachung des Reichs-
komm'issars für das Kreditwesen die Fortführung des
Geschäftsbetriebes untersagt.

Generalversammlungen
20. 7. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Hand¬

werk A-G, Bremen (GV in München)
28. 7. Bremerhavener Metallwarenfabrik H. A. Wil -.

kens & Co. A-G, Bremerhaven
28. 7. Emder Danvpferkompagme A-G, Emden
3. 8. ..Midgard “ Deutsche Seeverkelrrs -A-G, Norden¬

ham (GV in Hamburg)

I)r . e. h . 'Wilhelm Kleinherne gestorben . Der
bekannte mitteldeutsche Wirtschahsführer Dr.
e. h . Wilhelm Kleinherne , der frühere Oeneral-
direktor und spätere Aufsichtsratsvorsitzer der
Maschinenfabrik Buckau R. Wölfl ' A -G, Magde¬
burg, . und AK -Mitglied des ; S t’.a hlwerks
Augustfehn  A -G in Augustfehn ist im
Alter von 68 Jahren gestorben.

Großhandelspreise . Die Ken-nziffeT -der . Groß¬
handelspreise stellt sich für den . 14. J -nli auf 106,4
(1913 gleich 100). Sie ist gegenüber der - Vorwoche
(.106,3) wenig verändert . • Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrar Stoffe 105,.1 (plus 0,1°/«), Ko¬
lonialwaren 97,6 (minus 0,1°/o), industrielle Rohstoffe
und Halb waren 96,4 (plus 0,1 °/o) und industrielle
Fertigwaren 124,6 (plus 0,1 °/«).

Die Bestände an Branntwein , der Reichsmonopol-
verwaltung haben sich im dritten Viertel des Be¬
triebsjahres 1936/37 gegen über *der entsprechenden
Vergleichszeit des Vorjahres auf 1,52 (1,82) Mill . hl
ermäßigt.

Zum 2. Internationalen Kongreß für gärungslose
Friiehteverwertung , der vom 2. bis 15. August 1937
in . Berlin stattfindet -, sind bis jetzt Meldungen von
27 Nationen eingegangen.

Baumwolle
Bremen , 17. Juli . Nordamcrikanische Baiunwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse , Middling lpco 14.69 (14.78).
Bremen - Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.95/31
12.93/87
12.96/91

13.U2/0U
13.00/97
13.(5/03

14.1)7/15
13.06/04
13.11/09

13.40/39
13.39/36
13.44/42

13 44/42
13 43/40
13.49/45

Abrechnung I. .SN 12.94 lj .L-4 13.1ü
12.30 Ulir bezahlt : Dezember •13;03, 13.04, 13.05, Ja¬

nuar 13.10, Mai 13.47.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.10, Mal 13.49.
Bremen , 17. Juli . Der Markt eröffnet © infolge der

Unsicherheit über die zukünftige Entwicklung der
amerikanischen Baumwolle ruhig 1 hie 4 Punkte nie¬
driger . Im Laufe des Vormittags wurde die Nach¬
frage aber wieder lebhafter , und die Kurse konnten
sich langsam , wieder erholen . -Der Markt schloß um
12.30 Uhr leicht befestigt 4 bis 6 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17. Juli. _

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5.90

Newvork Oktb. | Dez. | Jan. | März | Mal Juli
Vor. Schluß 12.03/—!11 97/ 11.97/—j12 05/- /12 08/- -/—
Heutig. Schluß 12 02 0311 95/—11 97/—112.03/ - 112 06/- 12.09/-

Loko: 12 52 (12 52)
New Orleans . . . . . heutige Not. 12 37 vorigeNot. 12 37

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 1000 I 5000
Uneinheitlich

Ncwyork , 17. Juli . Zum Wochenschauß zeigte der
RaumwollteTminmairkt ein ruhiges Bild . Zunächst
ergaben sich nur beschränkte Schwankungen nach
beiden Seiten . Die Anregung , die von den höheren
Kabelmeldüngen von Liverpool ausging , wurde durch
die Verstimmung wieder wettgemacht , die anhaltende
spekulative Glait-tstellungen mit sich brachten . Auch
die Platzfirmen tätigten weitere Abgaben im Hinblick
auf das günstige Wetter . Ferner erfolgten mäßige
Sioherungsverkäufe gegen Baumwolle aus Texas und
Südamerika . Dann wurde die Grundstimmung ste¬
tiger . da die New Orleanser Firmen und der Handel
als Käufer auftraten . Ferner erfolgten Deckungen.
Andererseits kam es zu erneuten Sicherungsabgaben
und zu weiteren spekulativen Liquidationen:

Londoner Kolonial-Wollanktion
(S o n d e r d i e n s t der Bremer Zeitung)

o 63

■Ursprungs¬
land

AngebotinBallenMerino¬wasch¬wollen

.d
cc co' d3 Ö ®© £  su o
M -g £d MerinosmSchwei

Kreuz-zuchtenmSchwei-

Nensüdivales 252 — 22—25 _
Queensland 1056 22V;—32V; 19—26V; 14V̂ -22>/; 12—19
Victoria 377 — — 17V:—24 15—18
Südaustralien 98 — — 16—17V: —
Westaustral. 224 — . — 16—20 _
Neuseeland 5001 27Vs—32Vs 22V*—30 —

Slipes 13l/s—23l/z —
15—22

Capes 109 — — — —
Verschiedene 139 — — _ *12—15

Angeboten: 7256 Ballen , verkauft : 5994• Ballen.
Getreide und Futtermittel

Berlin , 17. Juli . Da die Landwirtschaft voll .mit den
Erntearbeiten beschäftigt ist, ,haben sich die Anliefe¬
rungen noch nicht nennenswert verstärkt . In Roggen
neuer Ernte und auch in neuer Wintergerste kommen
Abschlüsse verschiedentlich zustande , wie überhaupt
zum Monatsende mit einer regeren Warenbewegung
zu rechnen sein dürfte . Vorerst wird der Bedarf der

' Mühlen noch durch Zuteilungen gedeckt . Von Mehlen
werden Weizenmehle lebhaft begehrt , Roggenmehl
wird am Platze nur zögernd abgerufen . In der Pro¬
vinz sind •die Verwertungsmöglichkeiten günstig.
Ctiikago , 17. 7.
Gerste loko 71—91
Weizen k. stetig
lull 12800
September 128127?.
Dezember 129?̂—

Mals unrglm.
Juli 127*
September 1121«
Dezember 80 00
Hafer k. stetio
Juli 42's '

September 371*'
Dezember 39'«
Roggen stetig
Juli 101^
September 90-00
Dezember 92:s

Mals , alter  Kontrakt dull 124-75, Sept . —
New^ork , 17. 7. | Mals loko
Welz. Rw. I. 1437; Mehl n. Pr.
Welz. Hw. I. 147', |Mehl h. Pr.

|Egl. Fracht 2/10̂ 3/6
<>•75 Kont. Fracht 14—18d-85 I

Die Reichsbank am Medio
Weiter befriedigend entlastet

Die Entlastung de* Iteichsbankstatus , die in der
1. Juliwoche zu einem Wiederabbau der zusätzlichen
Belastungsspitze vom Halbjahrestermin um 44,2•/•
gegen 445,6Vo im Vorjahr geführt hatte , hat sich nach
dem Ausweis der Reichsbank vom 15. ds. Mts. auch
in der 2. Juliwoohe weiter fortgesetzt . Die gesamte
Kapitalanlage der Notenbank hat sich erneut um
144,5 auf 5254,9Mill . RM verringert , was einem wei¬
teren Abbau der Ultimo -Spitze um 16,7V« entspricht.
In der gleichen Vorjahreswoohe hatte der Abhau nur
noch 8,6®/o betragen . Insgesamt sind damit bis zur
Monatsmitte

GO,9V» der zum Halbjahrestcrmin zusätzlich
in Anspruch genommenen Kredite ^wieder zur
Rückzahlung gekommen gegen 55,2V« I. V.

Während also die Entlastung in der 1. Woche ge¬
ringer gewesen ist. als im vergangenen Jahre , ist sie
in der 1. und 2. Woche zusammen inzwischen grö¬
ßte r geworden . Im vergangenen Jahre hatte sich die
Verlangsamung der Entlastung während der 2. Juli-
woche aus Einzahlungen auf die damalige Reichs-
an'lei'he erklärt.

Im einzelnen haben sich Handelswechsel und
-Schecks um 144,7 auf 4909,4 Mill . RM und Lombard-
forderungen um 0,7 auf 36,9 Mill . RM verringert -, da¬
gegen haben Reicbssohatzwechsel um 0,8 auf 5,1 Mill.
RM zugenommen . Bed den Wertpapierbeständen sind
nur geringfiigige Veränderungen eingetreten . Der
Betriebskredit des Reiches ist entsprechend den ge¬
setzlichen Bestimmungen abgedeckt.

An Reichsbanknoten und Rentenib autsch einen sind
zusammen 128,4 und an Scheidemünzen 35,1 Mill. RM
entsprechend den vorgenannten Veränderungen so¬
wie unter Berücksichtigung einer Zunahme der Giro-
guthafben um 9,5 auf 707,2 Mill . RM aus dem Verkehr
zur Reiohsbauk zurückgeflossen . Bei den Girogut-
hahen haben die öffentlichen ab- und die privaten
Guthaben zugenommen . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellte si-ch Mitte Juli auf 6554
Mill . R-M gegen 6718 in der Vorwoche , 6424 Miitte des
Vormonats und 6027 Mitte Juli vorigen Jahres.

Die Gold - und Devisenbestände  sind zu¬
sammen um 0,3 auf rund 73,0 Mill . RM göstiegeni.
Davon entfallen rund 69 Mill . RM auf die Gold¬
bestände und rund 5.9 Mill . RM auf die Bestände
an deckungsfähigen Devisen.

Wochenübersicht <ler Reichsbank vom 13. Juli
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold) sowie in- und

ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar: 69G31
a) Goldkassenbestand. 49 672
b) Golddepot (unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . - 19 359
Bestand an deckungsfähigenDevisen . 5948
a) „ „ Reichsschatzwechseln. . . 5140
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Schecks 4 809 390

„ „ deutschen Scheidemünzen 213414
„ „ Noten anderer Banken . • —
„ H Lombardforderungen . - - 36 924

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . 1

„ „ deckungsfäh. Wertpapieren 104 315
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 299 226

M sonstigen Aktiven . • . 704 7t9
Passiva

Grundkapital . . 150 000
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . 79 277
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . 40289
c) sonstige Rücklagen . 273 411

Betrag der umlaufenden Noten . . . 466b0C9
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten 707165
An eine Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 231 906

a) Verbindlichkeitenaus welterbegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . —

+ 266
■+■ 790
- 144 672
+ 38 088

667

+ 7
- 1656

- 127 331
+ 9502

+ 1G026

Viehmärkte
Bremervörde , 16. Juli . Auftrieb : 1493 Schweine , 18

Stück Hornvieh . Preise : 4—6 Wochen alte Ferkel
6—1Ö, 6—8 Wochen alte 10—14, 8—10 Wochen alte 14
bis 17 RM. — Milchkühe I . 400—475, II . 300—350, tra¬
gende Starken I . 330—360, II . 270—300 RM. Markt¬
verlauf : Handel in Hornvieh : langsam , geringer
Ueberstand . Handel in Schweinen : geringer Ueber-
stand.
Chikago , 17. 7> Schweine
lelch, n. Pr. 12-20 Ischw. n. Pr. 11-10 | Zufuhren 2000
ieich. h. Pr. 12-70 Ischw. h. Pr. 12 00 Hm Westen 8000B

Butter
Bremen , 17. Juli . (Eigenbericht .) Die letzte Woche

brachte den Gebieten , in denen der Reiseverkehr und
Kurbetrieb eine maßgebende Rolle .spielt , einen wei¬
ter ansteigenden Butterbed 'arf . Dies um so mehr,
atts die Besuoherziffer ira Vergleich zum VorjahT
vielfach erheblich angestiegen ist . Durch Butter-
zuteilungen aus d'en Uehersehüssen anderer Gebiete
sowie aus der Einfuhr  wurde die Versorgung
eichergestellt . — Die Erzeugung der Molkereien ging
im jahreszeitlich üblichen Umfang zurück . Trotz¬
dem liegt die diesjährige Buttererzeugung
nach wie vot um etwa 10 9/o höher  als in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Einlagerungen im
Rahmen der Vorratswirtschaft konnten fortgesetzt
werden,

Käse
Bremen , 17. Juli . (Eigenbericht .) Nach dem an¬

geregten Verlauf der Vorwoche wickelte sich der
Absatz an den Käsemärkten während der letzten
Tag© teilweise wieder etwas ruhiger ab . . Dies gilt
besonders für Holländer Käse , der in verhältnismäßig
bedeutenden Mengen hereingen -ominen wurde . Für
Tilsiter hielten dagegen die guten Absatzmöglich¬
keiten für erstklassige volüfette WaTe an. . Auch
miinderfette Qualitäten fanden stärkere Berücksichti¬
gung . Im Allgäuer Weichkäseerzeugergebiet bestand
unverändertes Kauf int er esse . Reife Ware war aller¬
dings teilweise über Bedarf vorhanden . Dagegen Sind
die Bestände an grüner Ware etwas zurückgegangen.
SpeisequaTk fand gute Aufnahme.

Salzheringe
Bremen , 17. Juli . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte am 16. Juli : Elsfleth (Vegesack ) : Möwe 607
Kantjes , Vegesack : Flamingo 594, Habicht 667, Bre¬
men 453, Fasolt 600 Kantjes . — Leer : Albert 687. —
Emden : Venus 607, C. H. Metger 1017, Münster
790Vj  Kantjes . — Insgesamt:  9 Schiffe mit
6022Vs Kantjes.

Seefische
Am 17. Juli landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt 9070 Zentner Seefische . Preise:  Nord¬
see, Schellfisch II . 6Va—5V*f Wittlinge 7—4Vs, Kabel¬
jau I . 14—10V«, II . 9—71/*, III . 41/* und 4, Seelachs I.
91/j,  II . 91/?, Lengfisch 8V2, Katfisch I . 14 und 10, He¬
ringe lOVi—9V<, in Kisten 10V<—12. Island : Kabeljau I.
8—5s/<. II . 5V*—5, III . 5, Seelachs I . 9V=—8, II . 9‘Ai—6V«,
Lengfisch 5, Katfisch I . 4Vs—3, Rotbarsch 6l/s— V/t.
Bäreninsel : Schellfisch I . 12—10, II . 7—5l/s, III . 4,
Kabeljau I . bis III . 5, Katfisch I . 4*/«—3s/i, II . 5—48/*,
Rotbarsch 5Vs—6S/*. Flußfischpreise : Lachs 150—130,
Aale I . 130—126. II . 52, III . 10—14, Zungen I . 166—150,
II . 145—136, III . 102, IV . 66—54, Steinbutt I . 85—68,
II . 74—47, III . 65. IV . 40. Tarbutt I . 53—47, II . 38—36,
Schollen II . 40—36, III ; 32, IV . 24—13, Scharben II . 5,
Strufbutt 8.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Juli.

Reis : Der ruhige G’rundton des Vortages am . In-
landmiaTkt übertrug sich auf den heutigen Verkehr.
Am Slam -MaTkt setzte sich eine weitere Preiserhö¬
hung durch , wodurch die fernöstlichen Märkte mdt-
gezogen wurden.

Hülsenfrüchte : Hin und wieder bestanden Ge-
scbäftsmögliolikeiten , die indessen auf Mittelbohnen
beschränkt blieben . Preise unverändert.

Gewürze : Schwarzer Pfeffer wurde entgegenkom¬
mender zum Verkauf gestellt , doch gingen die Käufer
aus llrrer Zurückhaltung nicht heraus . Nebengewürze
waren indessen weiter verkäuflich . Schwarzer Lam-
pong Pfeffer 68, Schwarzer Tellicherry Pfeffer 76 RM
für 50 kg verzollt einsohi . Ausglerchssteuer ab Lager
Gt oß-Hamb urg.

Kautschuk : ruhig , loko 93/i«, Aug ./Sepfc. 93/ib, Sept ./
Okt . 9V4 d.

Chikago . 17. 7. Schmalz
Tendenz: stetig (September 12*42̂ (Dezember 12*350

lull 12 22- (Oktober 12 50 t
New^ork , 17* 7* Oele und Fette
Schmalz 12*60
Talg, lose 8*25
BW'saatöl
September 9*25

Oktober 9.21
Dezember 917
Januar 9-20
März 9-23
Terpentin 38-75

Terp. Sav. 33*75
Petr. SWC. 16*25
Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti. 1*1$
Pens. Rohäl2*37—57

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 17. Juli . (Eigenbericht .) Der Markt ver¬

kehrte in der verflossenen Berichtswoche in ruhiger
Haltung . Der Handel interessierte sich vorwiegend
für Abladungskontrakte aller Provenienzen . Man
hatte mit einer weiteren Santos - Zuteilung ge¬
rechnet , diese ist aber in dieser Woche nicht er¬
folgt , und es konnten somit keine Abschlüsse getätigt
werden . Die Forderungen der Ablader lauteten gegen
Ende der Woche etwas höher . In roi ttelamerükani-
schen Kaffees kamen kleine Kontrakte , sowohl mit
prompter Verschiffung a-ls in Konsignationsware , znr
Ausführung . Mit Kolumbien konnten sich durch er¬
höhte Offerten der Ablader keine größeren Geschäfte
entwickeln , aber es kam dennoch zu befriedigenden
Abschlüssen . Es ist zu hoffen , daß das Geschäft mit
Kolumbien sich weiter so antassen wird . Das Platz«
und -Lokogeschäft war wenig lebhaft , es mangelte vor
allem an passendem Angebot in der niedrigen Preis¬
lage . ,In besseren Kaffees scheint die Versorgung
vorläufig noch ausreichend zu sein - Auch das In¬
landsgeschäft war nicht immer befriedigend.

Hamburg , 17. Juli . Bel ruhiger Umsatztätlgkeit
wurden unveränderte Preise genannt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G. Metz 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G.

Hamburg , 17. Juli . In der Woche vom 12. bis
17. Juli wurden in Hamburg insgesamt 53 574 Sack
Kaffee gegen 67 858 Sack in der Vorwoche einge-
führt . Davon entfielen auf Santos 831 (22 916), Rio
448 (2776), Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco und
andere BrasiLlsorten — (2239), Caracas mrd La Guayra
11 589 (3050), Puerto Cabello 7126 (9S7), Maracaibo 6674
(2525), Guatemala 2568 (5749), Mexiko 500 (5416), Sal¬
vador 624 (8901), Nicaragua 492 (3013), Oostarica 563
(199), Kolumbien 20 476 (9222), Ecuador 200 (56), auf
Ost- und Nieder 1ämdisch -Indien 24 (—), Afrikanische
1105(379) und auf diverse Sorten 334(430) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 17. Julii . Rohkakao?  Die Lage am

Weltmarkt bat sich nicht wesentlich geändert.
Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate:
Der Bedarf , der indessen nicht erheblich ist , wird ajif
Grund der bisherigen Preis © gedeckt.

Zucker
Magdeburg , 17. Juli . Gemahl . Mehlis prompt für

10 Tage 32,37Vs, für Juli 32.321/*, 371/:. Tendenz ruhig.

Metalle
Berlin , 17. Juli . Metalle . (Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elelrtroiytkupfernotiz ) 79V< RM
für 100 kg . Feinsilber (1 kg fein ) 33,60—41,60. Stau-
dardblei für Juli 3UA

Berlin , 17: Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. Juflii für ©ine Unze Feingold 139 sh 11 d gleich
86,6434RM. für ein Gramm Feingold demnach 53,9811
Pence gleich 2,78565RM.

Hamburg , 17. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupferdraht
72V4—TP/*, Schwerkupfer 71V*—74l/<, Rotguß 711/?—74,
Sohwer inessing 50Vs—53, Leiehtmessing 435/<—46Vt,
Messingspäne 505/«—53V2, Altzink 19Vs—21V«, Altblei
26Vs—28Vs.

London , 17. Juli . Heute wurde Gold im Werte von
190 000 Pfund zu einem Preise von 139 sh 11 d per
Unze fein verkauft.

London , 17. Juli , Silber : Barrensilber prompt 20,
FeinÄllber prompt 218/i«, Barrensitber auf Lieferung
20, Feins 'iilber auf Lieferung 21*A« Pence per Unze.
Newvork , 17. 7.
El. Kupf. |. 13-751 |Blel, loko 6*00 (Weißblech 5*35,
30/90 Tage 13-75 Zink, loko 7*00 Roheis. N. 27-27^
Zinn, loko 60*87 Isilb. ausi. —. — (Roheis. N. 26*25

Reichsbankdiskont 4% UterrfiMspieH 'lciirse der Bremer Zeiioini vom fl? . Juli Lombardsats 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . 7
„. Staatsanleihen </• >•

5 DL Relchsanl. 27 101.62 101.62
4 do. 3441/«Dt. Reichs.Sch.35
4*/* R. lchspost 34 I.
4 tr . m. Umstausch
Bramen Neubasltz
Hamburg Naubasitz
Dtidi. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4</i Oldb. fisch. 25 39.25 99.25
4*/i de. Korn. S. 1

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
$. 4

4'/» do.
4'/i do.
4V> do.
4*/i do.
4‘/i do.

39.00 39.00
99.70 99.6/

100.50 100.50
93.75 93 75

29̂ 00 28 75
126.20 126.25
126 00 126.00
126.00 126.00

98.25

99.25
99.25

_ 99.75
102.12 102.00

4.60 4.65
99.00

192.50
98 00 97.87

do.
do.
S. 1
do.

_ do.
4*/i do. Gptbr. S. 5
4V. do. do. S. <
Hypothekenbanken
4V>Hamb. H,pbk. A 99.75
5Vi do. Liquid,
do. Ant. il. cheln

Vit  Pr. Ctrbd.
5Vi do. Llq. 2« * 2
4Vi Pr. ctrbk. Bad.

Obi. 24/27/28
/ndustrle -Obllsratlonen
D. utsche Llnol. 36 —
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk —
Stenereutschelne Gruppe II
tauig am 1. 4. 1734 ——
rillig am 1. 4. 1*35 — ——
liiltg am 1. 4. 1»3S —— ——
rillig am 1. 4. 1»57 ——
rillig am 1. 4. 1738 116.20 116.20
Bank -Aktien
GeestemPnder Bank 91.00 91.00
Hb. Hypothekenbank105.75 106.00
Sdil.-Hol.Bk.l.Hosum 86.00 86.00
Veralntbank 129.00 129.60
Wa. tholsL Bank 146.00 146.00
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schlepps cb.-Gei. 97.00 97.00
dl  Oit -Afrika-Llnla 84.00 84.00
Hapig
Hbg.-SUdam. D.-D.
Hansa-Llnle
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unttrw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 130.00 130.50
Bram, stralenbahn 97.50 97.50

M. Rilchik̂ Vorz.-A. 127| 5 1| 7.g

19̂ 5 19.12
46.00 46.00

133.50 133.00
127.00 125.00
20.50 20.50

120 .00 120 .00
84.00 84.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslqh. Oelf.
Brem. Veg. Fiscb.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühla
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollklmmerel
DL Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

17. 7. 16. 7.
121.00 121.50
280.00 280.00
135.00 135.00
154.00 154.00
128.00 128.00
162.00 162.00

169.00 169i00
92.00 92.00

125.00 125.00
153 00  352-2S148.00 149.00
145.00 145.00
166.00 166.00
167.75 167.25
89.75 89.75

135.00 135.00
87.00 85.00

122.50 122.00
152.00 157.00

1/ . 7. 16. 7-
Harb. Gummi 189.00 187 00
Hocholenw. Lübeck 136.00 136 50
Hoffm. Stlrkefabr. 150 00 150 00
Hoistenbrauerei 111 00 110 00
Jutesp. u. Web. Br. 119 00 120 00
Markt- u. KUhlhall. 136 00 135 50
Nordd. Steingut 142  00 141 75
„Nordsee" Dt.Hochs. 14700  145 00
Nordwestd. Kraft 140 00 140 00
Rheinstahl 158:25 45075
Reis u. Handels 148 00 148.00
Ruberoldwerke 132.50 132.00
Schlinck & Cie. 130 00 129.00
Schwartauer Werke 1195(j 119.50
Stader Lederfabrik 120 00 120 00
Thärl Oel 129 00 129.00
Transp. Hevecke 126 00 126.00
Ver. Werkstätten 123.00 123.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 92.'00 92.00
Neu-Gulnea-Comp. - -
Otavi Min. u. Els-G. 32’.00 31 50

Niedersächsische Börse

99.25
98.25

99.25

98.25

99.75 99.75

99.25 99.25
101.37 101.37
95.00 95 00

HMtaq « : iMMia

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V, Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

Vit  Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. S

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
4V. Hann. Ldkr. G.-

PL S. 1 1924
Vit  Brrchw. Staatsb.

Geldptbr. R 1«
5V1 do. Llqul. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. <
Ritterschaften
Vit  Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29
Vit  Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
Vit  Calenbq. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28
Vit  Celler rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
Vit  PreuB. Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
Vit  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Gcldptd.-
ven 1929

5Vi do. LiquId.Pfdbr.
4'/i Hann. B .krbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi. 103.00 103.00
« HadMtbal Obi. 104.00 104.00

99.00

98.50

99.50
99.00

99.00

98.50
99.25
99.00

99.25 99.25

99.50 99.50
101.37 101,2b

99.37 99.37

t Undener Brauerei
Obi. 103.25 103.50

3 Mach. Linden Obi. 80.50 88 50
« Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Ziusherechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell. ritt . (Rogg.1
abg. Pf.

5Vi Hann. Bd. Kr.
Llqul. Ptandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4*/i LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohlnr Zement
Wellwäsch. Döhren
Srschw. Hann. Hyn-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesh. Peln.Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlanborn-eeend.

94.25 94.25
93.00 93.00

93.00 93.00
101.25 101.25

99.25 99.25
105.00 105.00

189.00 189.00
179.00 178.25
109.00 109.00
120 .00 121 .00
140.50 141.00

380.00 380.00
125.00 125.10
215.00 216 00
180.50 100.25
95.00 95.00

130.25 13075
200 .00 200 .00
129.00 129.00
166.00 166.00
126.00 126.00
180.00 180.00

111.25 110.37
90.75 9U.75

63.00 63.00
124.00 124.00
105.00 104.50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reiehspost , Schutzgebiets¬
auleibe und Rentenbriefe)

OL Anl. Ausl. 126.12 126.12
5 Reichsanleihe 27 101.70 101.70
4 Relchsanl . 34  99 .00 99.00
5>/> int. (Young) 105.00 105.50
Vit  Pr. SL-Anl. 28 109.75 109.75
4Vi Bayern SL 27 99.50 99.60
4>/i Brschw. SL 2B 99.30 99.30
4*/• Ot. Schutzgeb. —.— ——
Vit D. Relchsp. 34 1 100 75 100.75
Vit  do . 35 I 100.60 100.70
Vit D. Relchsb. 35 100.75 100.75
4V. do. 331 99.71' 99.62
Vh  Pr. Ldr. 1 u. 2 99 PO 99.00
Stadtanlelhen
Vit Bin. Goldsch. 24

1 u. 2 99 .00 99.00
Oeffentl. Kreditanstalten
Vit Bin. Pfdbr.-A. 99.25 99.00
DL Komm.-Samm. 1 134.00 134.00
DL Komm.-Samm. 2 149.37 149.37
Vit Hann. Landes-

kred. v. 24 S. 1 98.25 99.75
Vit do. Pfd. v. 27

Serie 2 99 75 ——
Vit Oldbg. stl. Krd. - 99.25
Vit do. Schuld1 u. 3 gg ',5 -
Vit do. Pthhr.-K. 1 9075  9875
5' /i do. Liqu. - ——
Vit Pr.Lds.-Pfd. R. 4 —— 99 75
Vit Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr. 99.00 99.00
4V> Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (B■/•) 97.50 97.50
Vit Schlesw. Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 98.75 98.75
4</i Westt. ldschftl.

Goldplandbr. 99.00 99.00
Hypothekenbanken
Vit Braunschw.

Hann. v. 1»2» — ——
Vit Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 99.00 99.00
Vh Hann. Boden¬

kredit 13, 14 99.37 99.37
4'/i Meininger

Hypoth. Bank 5 —— ——
4‘/i Pr. Centralb. 2B 99.00 99.03
4*/, Pr. Hyp. 2«. 1

25. 2—4 99.00 99.00
4‘/i Pr. Ptandbr.-

Bank 50 99.00 99.00
41/. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 4, 10, 12 99.25 9975
Vh  Schl . H. Idsch.

Gold 30 —
Vh Berl. Hyp. 15 9975 99.50
Vh Bl. Hyp. K. 4 98. 0C 98.00
5*/• Bl. Ctrbk. Llqu. 10175 101.12
4>/. Pr. Pfdbr.

Komm. 2Q 90.00 98.00

Vh  Pr. Ctr, Borl. 24 99-00 99-00
Vh  Pr . Ztrst. 1» 33-25 99.25
Vh  Pr . Ztrst. 20-21 99-25 99-00
Vh Hann. Pfd. 4

von 1929 — —.—
Vh da. 5. u. Erw. - .— —
Kommunalobllgatlonen
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 14, 21 98-25 98-25
Vh Pr. ctr. Boden

Komm. 24/28
Vh Rh. Wstt. Bdkr.

Komm. 24/27, 4-4 98-25 98-25
Industrie -Obligationen
4 DL Linoleum 24
4 Klöcknerw. RM 24
4 Thür. El. L. 27
4 Ver. Stahl S. B
4 Zuckerkredit 1-4 103-00 103
Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1934 1 .
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938

98.00 98-00

00

Steuer-Durchschnitt
Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Büchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besigh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötl ter Leder
Kromschrüder
Klippersbusch
Lindes Elt
Match. Buckau

103.50
107-50
111.50

- - 115-75
116-25 116-20
110-90 110.87

95-00 95-00
123 03 123-87
92-50 92-00

95.50
103-00
■*07-37
133-00
114.75
121-50
8/0-00
135.00
105.00
119.50

214̂ 00

95.50
101-00
106-00
132-37
114-62
121-50
875-00
135-10
105-00
12U-00
92.00

213-8/

134-62 134-75
12L75 122-50

135-00
142-50
89-75

116-50
134-50
140-50
130-80

142-or
89-37

116-80
132-2
141-01

-- 149.75
154-25
113-00

178-ÖÖ
142-50

114-01
132-00
177-50
142-00

MaxImilianhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles. Portland
Thörl’s Oel
Verein, ot. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostatrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Eis-G.
Schantuno

17. 7- 16. 7.
204-50 204-50
113-50 113-00
146-50 146-08

179-00
130-Ot
142.00

121-50 117-50
116-00 119-25
118-00 116-Ob
93-50 90-00

115.00 114-00
168-00

162-75 162-75
245-00 245-00
182-50 181-08

142.50 143-00
32l37 31-37

136-00 137-00

Re Ich sschu ldbuch forde-
rnngen (mit Stnekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4. Geld! Brief Geld !Brief

1938 100.12 . __ _ M _
1939 I00.25 — - — —- —

1»
1(0.12
100.00 _*_

1947 99.75 — —— —~

1»
99.37
99.25

1945 ——- __ — —
1946 99.00 —>— - _
1947 99.00 —— - — —-—
1948
1949
1950

99.00 —
- - --

Fortlaufende

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. l/i Ablosungsch.

6V« Hoesch Eisen« und
Stahl«RM«Anleihe

4V* Fried. Krupp.RM«Anl
5V. Mitteid. Stahl
«'/• Ver. Stahl«Obl.
Accumulatoren-Fabrik
Allg. EiektricitätS’Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continentai Gummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lief erungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmDhlePaplsr

Anfangs*
knrs
126.20

WIederanrban-Zuschläge
1944/45. | 79.25 | 80.12
1946/48. | 79.25 l 80.12

Notierungen
SchluB - Einbeitstura

17- 7. 16. 7.

102.67
102.80
<30.00
134.7b
147.75
149.80
157.75
144.50
166.12
153.25

131.37
116.87
16b./d
190.00
140.58
125.50
124.25
153.62
167.8/
177ÜCCI

158.25
135.25
122.00
156.50
93.00

169.37
145.87

knrs

126.20

99.50
102.50
230.00
134.75
148.00
149./5
160.25
145.80
166.87
154.80

131.25
11/.87
166.00
191.80
140.50
125.50
124.00
154.00
167.12
144.25
181.00

169!00
216.25

158.08
135.12
121.10
156.75
93.25

170.08
146.50

126.12 126.12

99.50
102.50

134.62
148 DU

159.00
144./5
165̂ 5
153.50

132.00
117.87
168.UÜ
191.00
140.0U
124./5
124.25
154.Oü
16/.12
144.25
179.25

169100

158.75
135.12
121.80
158.00
93.00

169.37
146.87

99.50
102.30
230*00
134.78
14/ 3?
149.00
155.00
143.75
166.00
153.37
220.50
132.00
116.50
166.8/
190.12
139./5
124.00
124.00
153.50
167.12
144.50

152125
169.00
216.50
195.00
158.50
135.50
121 .00
156.00
92.75

167.87
145.50

Anfangs- SohlnB-
knrs knrs

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Geldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hetelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder )unghant
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldqrube

142-50
155.25
149.75
157.50

180̂ 25
129.50
149-50
94-75

142.50
141.00
158.00

14L00
162.37
133-50
20-50

143.00
155.25
149-25
157-50
189.80
180-00
130-00
150.37
94-37

178.50
141 37
140-75
157-75
123-00
141-00
163-00
133-75
20.12

Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximilianshUtte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Sehles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB-Palzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr A Co., Kammgarn
Stolberqer Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershau
Zellstoff waldhol

Banken
Bank für Brau-IndustrlaReichsbank

Verkehrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-AmerlkaPacketl
Hamhurg-Südam. Damp'l.Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

——

129.12 129.25
153-00

—!— 204*50 1
— 157.00—

115.25 115.12
232.00 231-25
—.— 132.50

158-00 158-50
135-37 135.50
155.00 155.00
152-87 152-87
— 168-87

143-00 142-75
166.00 170-00
180.00 180-25
101.87 102-12
225.25 225-00
—•— 138-/5
_ *_ 98-50

143-87

124-50 124-87
—.— 143-00

173.50
62. (0 61-75
—.— 122-62

138.62 138-00
161.75 161-87

_ ._ 139-25
213*00 214-00

130.00 130-60
161.00
127-37 127*37
19*12 19-12—•— 46-00

134-25
20.25 20-25

Einheitskurs
17. 7. 16. 7-

142-87
155.00
149-87
157-:0
189-00
180-00
129-75
150-62
94-37

178-50
141-75
141-37
157-75
123-0.
141-00
162-62
133-50
20-37

129-12
153-00

142-80
154-5
148.50
158-25

1Z9-00
129-75
150.25
94-12

141-65
14L12

123-75
140-25
162-08
132-50
28-50

128-50
153-00

204-50 204-50
157-00

115-25
231-25
132-50
158-75
135-62
154-50
152-75
168-87
142-50
167-80
180-00
101-87
224-25
138-50
98-37

115-62
232-00
132-00
157-62

154-50
152-75

167-00
142-75
106 '5S18U-00
101-87
224-50
13? 'J598-80

143-87 143-50

124-87
143-10

62-00
122-12
138-CO
161-50

124-75
143-25
173-00
62-25

122-75
13°-?J161-00

139-00
214-00 213-87
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Lreilieit im höchsten Sinne
Her Stellvertreterdes lieichsjugendfülirers, Stabsfükirer Hartmann Lauterbacher und obergebietsführer Lühr lioorese

im Lreizeitlager des Vannes IZremen
Von den erlebnisreichen Tagen im Freizeit¬

lager der Bremer Hitler-Jugend an der Ostsee
drahtet uns unser Mitarbeiter.

Nach dem Frühsport und der Flaggenhissung
gaben am Donnerstag die Jungen des Freizeit¬
lagers Brook kameradschaftsweisevor ihren Zel¬
ten ein Kasfeetrinken, als die Wache die Ankunft
des Stellvertreters des Reichsjugendführers,
Stabssührers Harrmann Lauterbacher,
meldete, der mit dem Führer des Gebietes Meck¬
lenburg, Eebietsführer Werner Altendorf
und dem Schulungsleiter der Reichsführerschule'
Potsdam der HJ ., Hauptbannführer Linke
das Lager des Bannes 75 besichtigen wollten. Der
Stabsfllhrcr wurde durch den Lagerkommandan¬
ten begrüßt und ging dann mit seiner Begleitung
durch das Lager. Zwanglos, wie die Gruppen
der Jungen beieinandersatzen, erfolgte auch die
Besichtigung. Der Stabssührer ging in die Ka¬
meradschaftenhinein und unterhielt sich mit den
Kameraden über ihre Lagereindrllcke und den
Dienst im Lager. Dazu erkundigte der Stabsfüh¬
rer sich bei vielen Jungen nach ihren beruflichen
Verhältnissen.

Die Lagergefolgschaft der Marine - HJ.
hatte auf dem Rasen ihres Lagerplatzes einen
großen Hoheitsadler aus Steinen nachgebildet,
der besonderes Interesse fand. Auch die anderen
für ein Lager lebenswichtigen Einrichtungen, die
Küchen- und Verpflegungszelte sowie die Sani-
tätswache wurden besichtigt. Bei einer Sing¬
stunde außerhalb des Lagers sprach dann

Stabssührer Hartmann Lauterbacher
„Wohl nirgends in der Welt kann eine Jugend

von sich sagen, daß sie so glücklich  sei wie die
unsrige. Wir sind die Nachkommeneiner Zeit
der Zerrissenheit und der Uneinigkeit. Heute be¬
kennt sich ein ganzes Volk zu der Gedankenwelt
und der Arbeit unseres Führers . Nie wieder darf
das deutsche Volk das große Vermächtnis seiner

7ungvo!klager m liitzarker
Die Lagerbeiträge für die Jungvolklager in

Hitzacker und Moisburg müssen bis zum 22. Juli
bei der Verwaltungsstelle des Bannes 75, Dob-
ben Sl>, eingezahlt werden.

Vorfahren vergessen, nie wieder soll sein Weg
bergab führen, nach den Zielen unseres Führers
soll dieser Weg ein steter Anstieg sein. National¬
sozialismus kaum nicht gelehrt werden, ein ganzes
Volk muß diese Idee erleben. Nehmt das, was
ihr hier im Lager erlebt, mit hinaus in eure Be¬
triebe und eure Schulen. Nur die Tat kann dem
Willen zum Erfolg verhelfen.

Wenn im Ausland über unsere Lager die un¬
möglichsten Greuelmärchen verbreitet werden, so
kann uns das in unserer Arbeit nicht irremachen.
Diese Märchenfabrikanten sprechen sich durch ihr
Tun selbst das Urteil. Zu diesen gehören auch
jene amerikanischenJournalisten, die behaupteten,
aus den HJ .-Lagern kämen alle Jungen als ab¬
gemagerteSkelette in die Städte zurück. Wir wer¬
den eines Tages von dieser Welt abtreten müssen,
aber wir wollen dann gehen können mit dem

frohen Bewußtsein, unseren Dienst am Vaterland
erfüllt zu haben, treu unseremFührer, der in vier
Jahren aus einem geknechteten Vasallenstaat eine
große Macht ersten Ranges gemacht hat : Unser
Deutschland." » - - ,

Der Stabssührer überbrachte weiter die Grüße
des  R e i ch sj  u g e nd fü  h r e r s. der allen
Jungen Tage der Erholung im Dienst und treuer
Kameradschaftwünschtund schloß mir dem Gruß
und dem Lreuegelöbnis der Jugend an den
Führer.

Lberbannführer Finkentey
dankte dem Stabssührer und bat ihn. dem
Reichsjugcndsührerden Einsatzwillendes Lagers
Brook zu melden Dann führte er die Gäste an
den Ostseestrand zu den Kuttern der Marine-HJ .,
in denen Hartmann Lauterbacher mit seiner Be¬
gleitung eine Segelfahrt  unternahm , die den
Abschluß seines Besuches bildete.

Am Nachmittag desselben Tages traf der Füh¬
rer des Gebietes 7 (Nordsee)

Obcrgebietssührer Lühr Hogrese
im Lager ein. der mit uns allen einen Tag mit
Sportspielen, Geländedienst, Schulungenund Sin¬
gen verbrachte. Am Freitag früh bei der Flaggen¬
hissung sprach der Obergebietsführer zu uns:

„Ihr habt hier vor unserem Fahnenmast das
Äistungsabzeichender HJ . in Stein nachgebildet.
Ich sehe darin ein Bekenntnis zur Lei¬
stung  überhaupt, ein Bekenntniszur Ausrichtung
eures ganzen Sehnens. Die uns übertragenen
Aufgabensind für uns keine Lasten, die uns schwer
niederdrücken. Wir gehen nicht mit gebeugten
Schultern unter einer ewigen Bürde durchs Le¬
ben.

Nein, freudig fassen wir unsere Aufgaben an,
und sreudig zwingen wir sie! Mit fröhlichem
Herzenund starkem Vertrauen aus uns selbst und
unsere Leistung erfüllen wir unsere Aufgaben als
uns selbstverständliche Dinge. Uns ist der Dienst
kein Zwang, sondern ein Befehl, den wir uns
selbst gegeben — Freiheit im höchsten Sinne !"

Diese Gedankenwurden weiter ausgeführt bei
einer Singstunde,  die unter Leitung des
Musikreferentendes Gebietes Nordsee am Steil¬
hang der Ostseeküste stattfand.

Nachdem sich unser Obergebietsführer durch
eigenes Erleben von unserem gesamten Lager¬
betrieb überzeugt hatte, bereiteten ihm die Lager¬
mannschafteneinen herzlichenAbschied.

Am Abend  des Donnerstags wurde uns von
einem Mitglied des Kulturamts der Reichs¬
jugendführung, Unterbannfllhrer Raeck , der ge¬
meinsam mit dem Leiter der Kulturabteilung
des Gebietes Nordsee, Unterbannführer Dr.
Grolle,  und dem Musikreferentendes Gebietes
Nordsee im Lager weilte, um kulturelle Vorbe¬
reitungen zu treffen für den im August stattfin¬
denden Eebietsaufmarsch, fröhliche Stunden be¬
reitet. In einem anschaulichenSpiel wurden
nicht nur gewisse Einrichtungen des Auslandes,
sondern auch Vorfälle aus unserem Lager und
kleine Schwächen seiner Insassen richtig beleuchtet.

Am Freitagnachmittag  erschien der
Führer der Motorstandarte 62.

Standartenführer Lehmann
in unserem Lager. Auch er hatte reichlich Gele¬
genheit, von der Durchführung unseres Dienstes

Richtfest in lZbemeuland
Semeinüehausfür die Partei und ihre Niederungen—Wegestättedes Sememschaftssinnes

Ein überzeugender
Beweis für die enge
und kameradschaftliche
Zusammenarbeit von
Gemeindeverwaltung
und Partei in Ober-
neuland-Rockwinkelist
der Neubau eines gro¬
ßen Gemeindehauses,
dessen Richtfest gestern
nachmittag im Beisein
von Vertretern der
Bewegung, des Land¬
herrnamtes Bremen
und der Gemeinde
nach altem Handwer¬
kerbrauch begangen
wurde. In dem statt¬
lichen, im Stil des
Nicdersachjenhauseser¬
richtetenGebäude wer¬
den nach seiner Fertig¬
stellung im Dezember
dieses Jahres die
Dienststellen der NS.
DAP. der Ortsgruppe
Oberneuland-Rockwin-
kel, der SA., der Deut¬
schen Arbeitsfront und
der NS . - Volkswohl-
fahrt, ein Veriamm-
lungssaal sowie zwei
geräumige Wohnungen
untergebracht werden.
Die Baukosten, die rd.
56 666 Mark betragen,
hat die Gemeinde aus
eigenen Mitteln zur
Verfügung gestellt.

Das neue Gemeinde¬
haus liegt, nicht weit
von der Kirche ent¬
fernt. an der Ob er¬
neut ander Land¬
straße  inmitten der
langgestreckten Ort¬
schaft. Der Entwurf
des zweistöckigen Bau¬
werks stammt von Ar¬
chitekt Arthur Böthe,
Bremen. Schon jetzt
bietet das Haus, mit
dessen Errichtung die Bauhandwerker am 1. Juni
begannen, mit dem wuchtigenBalkengesugeeinen
imposanten Anblick. Es umfaßt eine Grundfläche
von etwa 13,5 mal 11 Meter. Hinter dem brei¬
ten Eingang wird eine Eingangshalle liegen, von
der aus die vier Geschäftsräumeund der große
Versammlungsraum zu betreten sind. Im ersten
Stockwerkwerden die beiden Wohnungen unter¬
gebracht. Mit dem Hauptgebäude verbunden ist
ein kleineres Haus für die Wirtschafts-
räume,  in dem sich auch der Nebeneiiegangzu
den Wohnungen  befindet.

Zu der R i chtfe i er waren u. a. Regierungs¬
rat B s h r en s als Vertreter des Landherrn¬
amtes. Ortsoruppenleiter Pg . B l o m e und der
GemeindevorsteherKöhnken  mit den Be,ge¬
ordneten und dem Beirat erschienen. Auch dw
Bevölkerung von Oberneuland-Rockwinkelnahm
regen Aneil an dem Richtfest und hatte sich
größerer Zahl um den mit Richtkranzund Fahne
geschmückten Neubau versammelt. Nach dem von
dem AltgesellenFidi M e y e r von hoher Redner¬
tribüne herab dargebrachten Rrchtfpruch  gab
der Gemeindevorsteherseiner vollen Zufriedenheit
über den ichnell vorangeschrittenenLau Ausdruck.
Er betonte, daß das neue Haus seit langem

Ha « neue vemeinllolmns « ii-ck vino nürüigo tVii -llniixsstättv der- Lartei
uiick der Dienststelle » ilil -ei - Slieckoi -iinxe, , sein . Kuknalims .- Selimiclt.

dringend notwendig geworden sei, um der Orts-
gruppenleitung der Partei und den Dienststellen
der Gliederungen eine würdige Wirkungsstätte
zu schaffen.

Als das vielfacheHoch auf den Bauherrn, den
Bauleiter , die Meister und Ärbeitskameradendes
Bauhandwerks verklungen war. zogen die Fest¬
teilnehmer mit Musik zum Kaffeehaus Nieder-
sachsen, in dessen schön geschmücktem Saal der
Richtschmaus  stieg . Hierbei nahm Regie¬
rungsrat Vehrens  das Wort und überbrachte
die 'Glückwünsche des Landherrnamtes. Das neue
Gemeindehaus, so sagte er, sei ein sinnfälliges
Zeichen der Einheit von Partei und Ge¬
meindeverwaltung,  die Tat einer ver¬
trauensvollen Zusammenarbeit. Daß die Ge¬
meinde Oberneuland-Rockwinkel die Baukosten
ohne fremde Hilfe habe aufbringen können, be¬
weise die Wiedergesundung  dieser wie
überhaupt der deutschenGemeinden. Die Tat¬
sache, daß sich der Neubau harmonisch in die Land¬
schaft einfüge, sei Ausdruck einer neuen, gesunden
Vaugesinnung. Er schloß mit dem Hinweis. Laß
das im Bau befindlicheGemeindehaus als eine
Pflegestätte vorbildlichen Gemeinschaftssinnes
und deutscherSelbstverwaltung beispielhaft für
andere Gemeindenwirken möchte. ()

einen Eindruckzu gewinnen. Standartenführer
Lehmann sprach zu uns bei der Flaggen¬
hissung  am Sonnabend früh:

„Ihr Jungen habt eine große Verant¬
wortung,  ihr werdet einrückenin die Glie¬
derungen unserer Bewegung, um dort die großen
Aufgaben, die unsere Männer übernommen
haben, weiterzuführen. Seid dieser Aufgaben ein¬
gedenk in allem euren Tun."

Lreuüe und Erholung in La - Sacchja
Aus dem Lager der Jungmädel in Bad

Sachsa geht uns folgender Bericht zu:
Nun ist schon fast eine Woche vergangen seit¬

dem wir Bremer Jungmädel hier oben im
B o r n t a l unsere freundlichen Häuser bezogen
haben. Morgens beim Aufwachen— fast immer
grüßt uns strahlendes Sonnenwetter laufen
wir erst einmal alle schnell ans Fenster, und
jedesmal von neuem freuen wir uns über den
herrlichen Blick auf die Berge und Wälder. Da
geht es noch einmal so schnell hinaus, der Wald¬
lauf in der frischen Morgenluft und der an¬
schließendeFrühsport  oben auf der Wald¬
wiese sind aber auch zu schön. Viel Spaß bringt
uns immer das Schuheputzen. Wir stehen da in
einer langen Reihe alle nebeneinanver vor un¬
serem Haus, mit Bürsten und Lappen bewasfnet,
und nun beginnt ein friedlicher Wettstreit. Wer
hat wohl heute die blankestcn Schuhe? Wir
haben auch schon alle gelernt, tadellos unsere
Betten zu machen, lleberhaupt, das ist Ehren¬
sache: In „unserem Haus" blinkt und blitzt alles
vor Sauberkeit und Ordnung. Schlafräume, Ta¬
gesraum, Waschraum, Treppenhaus, Schrankzim-
mer, alles tadellos.

Um 8 Uhr kommendann aus allen Häusern
die Jungmädel auf den großen Antrittsplatz
mitten im Gelände, und hier vor der Lagerfahne
hören sie von der Lagerführerin den Spruch, der
wegweisend i st für den ganzen Tag.
Es ist ein stolzer Anblick: unsere Jungmädel, die
schweigenduns ernst hier zusammenstehen, in
Ehrfurcht vor der Größe ihrer Fahne, die jetzt
sicher in den klaren Morgen steigt.

Zum ersten Frühstück gibt es dann immer
irgendeine Milchsuppe. Manche Eltern würden

» !v cknn-riniiüel be! üei- Iloi -Aenveäselie.

wohl staunen, wenn sie ihr Mädel sähen, das zu
Hause morgens kaum einen Bissen herunter¬
schluckt und hier mit größtem Appetit zwei oder
gar drei Teller Suppe ißt. Das macht der Früh¬
sport und vor allem die gute „Harzer Bergluft".

Der Morgen geht dann immer viel zu schnell
dahin. Ueberall draußen trifft man jetzt auf
Gruppen von Jungmädeln, die mit ihren Führer-
innen hinausgezogensind Dort unten vom Bach
schallt uns frohes Singen, mit Flötenstimmenoder
Harmonikaklängenvermischt, entgegen. Im Wald
auf den Wiesen sieht man Jungmädel bei fröh¬
lichen Spielen, auf dem Platz vor dem Lager fin¬
den wir die etwas Aelteren bei zielbewußter
Körperschulung, lleberhaupt nimmt der Sport
einen großen Teil des Tages ein. Neulichhatten
wir morgens große Flickstunde.  In allen
Häusern saßen die Mädel zusammen um die
Tische und waren eifrig bemüht, tückische Schäden
auszubessern. Mit Hilfe der Führerinnen ging
das sehr fein, selbst die Muttis werden nichts
daran auszusetzen haben.

(Vuknabms : IK .-vntc -rgau 75

Nach dem Mittagessen ist dann für 2 Stunden
unbedingte Ruhe iii allen Häusern. Nachmittags,
nachdem wir uns Kaba und Brötchen haben
schmecken lassen, machen wir meistens eine
Wanderung.  Wir wollen doch recht viel vom
Harz, den die wenigstenvon uns kennen, sehen
und erleben. Nächste Woche geht es aus den
Brocken  wir können es schon gar nicht mehr
abwarten. Gestern haben wir, und das war
wirklich interessant. Kartenkunde  getrieben.
Zum Abendessen haben alle schon wieder einen
Mordshunger. Noch einmal geht es dann hinaus
zum gemeinsamen Heimabend.  Ganz fein
ist das, wenn wir an irgendeiner besonders schö¬
nen Stelle sitzen und den Worten unserer FUH-
rerin lauschen. Unter uns liegt das Lager, vor
uns die Berge und der Wald, hinter dem gerade
die Sonne verschwindet. Und ganz allmählich
kommen schon die ersten Stern«, während ringsum
tiefer Friede herrscht. Oft noch sitzen wir so ganz
still, wenn längst die letztenWorte verklungen
sind und das Schlußlied gesungenist.

Volk spielt sürs Volk
ftdZ.-Zeierabend mit großem Lrfolg gestartet

Wer hätte gedacht, daß trotz des unsicheren
Wetters am gestrigenAbend eine solche Menschen¬
menge den Weg zum Kaffeehaus am
Emmasee  antreten würde! Es blieb kein
Tisch unbesetzt, immer neue Besucher kamen im
Laufe des Abends heran, angezogen von den
Klängen der Musik, vom weithin vernehmbaren
Beifallsklatschen einer frohgestimmten Zuhörer-
gemeinschaft. der die NS.-Eemeinschaft„Kraft
durch Freude"  einen Feierabend voller Humor
und Laune schenkte— im wahrsten Sinne des
Wortes schenkte, denn wer an ihm teilnehmen
wollte, konnte Zuhörer sein, ohne einen Pfennig
Eintrittsgeld entrichten zu müssen. Es war ein
Feierabend besonderer Art, den viele hundert
Volksgenossen gesterndraußen im Bürgerpark er¬
lebten. „Volk spielt fürs Volk" war das Leit-
wort der Veranstaltung. Das unbekannte Talent
stand gestern auf den Brettern , die die Welt be¬
deuten, und was es darbot, war wirklich so gut
gekonnt, so volkstümlich und im besten Sinne
unterhaltend, daß man hoffen möchte, es werde
durch weitere gleichartigeVeranstaltungen immer
neuen Ansporn zu gleicherLeistung enthalten.

Da war zum Beispieler der Ansager des
Abends, W. Steinmann  von der Bremer
Landesbank. Seine gut gebauten und immer
wirksam humoristischen selbstgedichteten Verse
schufenvon Anfang bis Ende einen herzlichen
Kontaktzum Publikum, sei es. daß er in launiger

die Darbietungen ankündigte oder selbst
mit einem besinnlich-lustigen Zwischenspruch auf¬
wartete. Einen Löwenanteil der Vortragsfolge
bestritt der schon durch viele öffentlicheVeran-
staltungen bestens bekannte Musikzug der
Bremer Straßenbahn:  ein ausgeglichener
Klangkörper, der in seine Märsche markigen
Rhythmus und in die Unterhaltungsstllcke
Schwung und Gesühl zu legen verstand. Nicht
weniger reichen Beifall fand die Eesangsgruppe
der Firma Beck L Co . die einige der schönsten
deutschenVolkslieder darbot, mehrstimmig und
sehr ausdrucksvollgesungen. Daß in dieser Be¬
triebsgemeinschaft auch ausgezeichnetesolistische
Kräste zu finden sind, erwies die weitere Vor¬
tragsfolge: Bruno Kalis  sang mit unverbilde¬
ter, ausdrucksfähiger Tenorstimme zwei innige
Weisenvon Schubert. Johann Mester  zeigte sich
in drei Musikvorträgenals hervorragender Akkor¬
deonsolist. und von eigenartigem Reiz waren die
Mundharmoniakaduette von E. Scheffer  und
Tochter.

Eine ebenfalls mit dankbarem Beifall aufge¬
nommeneEinlage bedeutetendie stimmungsvollen
Vortrüge des Bläser - Terzetts vom
Gaswerk.  Die Betriebsgemeinschaft C. F.
Vogel sang  war mit Frau Neumann, deren
gymnastische Vorführungen Gelenkigkeitund Gra¬
zie vereinten, den sieben forschen Mädels der
Tanzgruppe mit ihrem reizenden Holländer Tanz
und dem ganz ausgezeichnetbegabten Vaßbariton
Bernhard Sprietersbach aufs beste vertrete».
Eine besondere Note trugen die Darbietungen des
Arbeitsmannes W. Szymanski,  der bekannte
und beliebte Lieder sehr ausdrucksvollsang und
selbst auf der Konzertzither begleitete.

Mit allen diesen vielseitigenDarbietungen war
aber das Programm noch lange nicht erschöpft.
Das Blasquartett der Bremer Zollbeam¬
ten  erfreute die Hörer mit fein empfundenen
Musikweisen, die Kaffee-Rösterei Ogo bewies be¬
sondere Freude am Eemeinschaftsmusizieren. in¬
dem sie ein vorzüglichesBetriebsorchester, ein
tadellos eingespieltes Mundharmonika-Orchester
und einen Chor vorstellte, die den volkstümlichen
Abend durch den Vortrag schönster Volksweisen
verschönten.

Für uns hieß es nach diesen Vortrügen Ab¬
schied nehmen; für die übrige Zuhörergemein¬
schaft aber stand noch manchesSchöne auf dem
Programm, beispielsweiseL. Otte  mit seiner
singenden Säge und Liedervorträge des Tenors
Albert Schütte  von der Bremer Straßenbahn,
den wir schon oft bei ähnlichen Anlässen als hoch¬
begabten Sänger würdigen konnten, und schließ¬
lich zum Ausklang der allgemeine Tanz, der zur
Freude vieler junger und jüngerer Feierabend-
gäste zum Schluß angesetzt worden war. Die NS .-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" hat so mit
dem ersten Feierabend. „Volk spielt fürs Volk"
einen eindeutigen Erfolg errungen und in allen
Gästen den Wunschnach baldiger Wiederholung
geweckt. rvl.

kameradschastsabend der IlSVflp.
Ortsgruppe flltstadt

Die Ortsgruppe Altstadt der NSDAP . hatte
ihre Zellen- und Blockleiter sowie deren Helfer
mit ihren Frauen zu einem Kameradschaftsabend
eingeladen, der gestern im festlich geschmückten
Saal der Jacobihalle die Mitarbeiter der Orts¬
gruppe bei Musik, abwechslungsreicherUnterhal¬

tung und Tanz zu fröhlicher Gemeinschaftver¬
einte Ortsgruppenleiter Pg. Siebert  und
Propagandaleiter Pg. Janßen  hatten ein reich¬
haltiges und buntes Programm zusammengestellt
und damit die Voraussetzungengeboten, um das
kameradschaftlicheBeisammensein zu wirklichen
Erholungsstunden für alle werden zu lassen. Pg.
Siebert  begrüßte mit herzlichenWorten seine
Kameraden und hieß vor allem die Frauen will¬
kommen. die dieses Zusammenseinnicht nur durch
ihre Anwesenheit verschönen, sondern an diesem
Abend die Kameraden ihrer Männer persönlich
kennenlernensollten. Die Frauen müßten wissen,
so betonte er, daß die Männer, die einen großen
Teil ihrer Freizeit in selbstloserTätigkeit der
Arbeit für die Bewegung widmen, durch das ge¬
meinsamegroße Ziel zu einer festen, unerschütter¬
lichen Kameradschaft zusammengeschweißtseien,
zu der auch sie als die Lebensgefährtinnen der
Männer gehören. Der Ortsgruppenleiter sprach
dann die Erwartung aus, daß auch dieser Untrr-
haltungsabend den Kameraden und ihren Ange¬
hörigen in der Ferienzeit frischen Mut und
neue Kraft  schenkenmöge.

Nun begann eine unterhaltsame Vortragsfolge,
die den beifallsfreudigenZuhörern durch die lau¬
nige Ansage von Pg. Janßen  angekündigt
wurde. KapellmeisterPg. Otto Strauß  brachte
mit seinem ausgezeichnetenOrchester den nötigen
musikalischenSchwung in die Darbietungsreihs,
die über das vorgesehene Programm hinaus noch
um manches schöne, gemeinschaftlich gesungene
Lied bereichert wurde. Der Handharmonika-Klub
der Weserwerft  errang einen Bombenerfolg
mit seinen künstlerisch vollendetenMusikvorträgen,
und Staunen über Staunen gab es, so lange
Zaubermeister Willem Steketee  vom Magi¬
schen Zirkel „Mögliches unmöglich und Unmög¬
liches möglich" machte; mancher Mißtrauische
mußte sich von seiner Kunst geschlagen geben. Mit
Hinrich Üamke  und seinen schönen alten Lie¬
dern zur Laute hörte man einen guten Bekannten,
der immer einer herzlich mitgehenden Zuhörer¬
schaft gewiß ist. Dann trat wieder die Kapelle
Strauß in Aktion, unermüdlich und mit immer
neu mitreißendem Schwung die Stimmung auf
der Höhe haltend; KapellmeisterOtto Strauß
hatte !m Verlauf des Abends auch als Solist
pianistischesKönnen bewiesen, ebenso wie das
unter seiner Leitung ausgeglichen musizierende
Jnstrumentalquartett . Alles weitereentwickelte sich
dann „programmäßig" aus der Stimmung des
Abends, die bis zum Schluß die allerbesteblieb,
zumal die Kapelle später zum Tanz aufspielte. ()

Hier Mied! äie VeiikÄs LrdsUskroal

Schaft vollkommene vettlebe!
kin flusruf des öauobmanns zum vegmn des teistungswettkampfes
Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront, Pg. Bruno Dieckelmann,  erläßt zum „Lei-

stungswettkamps" folgenden Ausruf an alle Bctriebsführer und Vetriebsobmiinner des Gaues
Wescr-Ems:

Im Gau Wescr-Ems wird der Leistungskampfder deutschen Betriebe eröffnet. Die Wichtig¬
keit dieses Leistungslampscs geht bereits daraus hervor, daß die Krönung des „Leistungs-
kampfes der deutschen Betriebe" die Auszeichnung zum „Nationalsozialistischen Musterbetrieb"
durch den Führer ist, was allein schon genügen mühte, um Betriebsführer und Ecsolgschasten zur
höchsten Leistung anzuspornen.

Ich richte daher an alle Betriebssichrer des Gaues Wcser-Ems den Appell, sich restlos an dem
Leistungslampszu beteiligen. Auch die Kleinbetriebe können und müssen am Leistungskampf
teilnehmen. Der Zweck des Leistiingskampfesist es, aus den heute noch schwachen und unvollkom¬
menen Betrieben wirtschaftlichstarke und nationalsozialistischvollkommeneBetriebe zu schassen.

Die Vetriebsobmänner sind mir dafür verantwortlich, daß alle Gefolgschaftsmitglieder sich
restlos an dem Leistungskampf, sobald die Anmeldung des Betriebes vorliegt, beteiligen. Jeder
Betriebsobmann muß nun unter Beweis stellen, inwieweit er die nationalsozialistischeRevolution
in den Betrieb hineingetragen und verankert hat.

Betriebsführer und Vetriebsobmänner! Setzt in den kommenden Wochen eure ganze Kraft für
das Gelingen des Lcistungskampfesder Betriebe im Gau Weser-Cms ein, damit der Gau Weser-
Ems r ' o einer der bestenGaue im Reich abschneidet.

Heil Hitler!
Bruno Dieckelmann,

Eauobmann der DAF.

Lutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Montag, 1S. Juli
Ortswaltung Walle . Zellcnsitzung der Zellen t , 2, 3,

4, 5, 6 und 7 UNI 26.30 Uhr im Gemeinschastsraum der
Ortswaltung.

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Lrtssparten-
walter der Sparte Schuhmacher um 26.36 Uhr in Hcr-
tcls Restaurant.

Der Teutsche Handel . Sitzung aller Betriebsobmün-
ner der RBG . Der Teutsche Handel , Fachgruppe Tcr
Teutsche Groß - und Außenhandel um 26.36 Uhr im
Wilhelm -Tcckcr-Haus , Saal 3.

Dienstag, 26. Juli
Ortswaltung Findorss . Sitzung der Tpartcnwaltcr

der RBG . Der Teutsche Handel um 26.36 Uhr bei
Waldcck.

Ortswallung Steintor . DAF .-Waltersitzung um 26.30
Uhr im „ bohenzollern ".

Ortswaltung Neustadt -Nord . Blockwaltcr-Sitznng
bei H. Treyer , Zelle 66, Tcerhof , 26.36 Uhr.

Mittwoch, 21. Juli
Ortswaltung Stcintvr . Ter Deutsche Handel , Sitzung

der Fachgruppenwaltcr um 26.36 Uhr bei Schreyer.
Donnerstag, 22. Juli

Kreiswaltung . Besprechung der Tchulungsarbeit um
26.15 Uhr im Wilhelm -Teckcr-Haus, , Saal 2.

Ter Teutsche Handel . Zusammenkunft aller Mit¬
arbeiter der Ortsbetriebsgemeinschast Osten um 26.30
Uhr im „stillen Frieden ".

Freitag , 23. Juli
Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter um

20.36 Uhr im Wilhelm -Teckcr-Haus , gr . Kassce.

NSG „Kraft durch Freude"
Die Musikgemeinschast in der NSG . „Kraft durch

Freude " „Großes Orchester und gemischter Chor" wirbt
neue Mitglieder !!

Spieler aller Orchest, iinslrnincnte (Biolinen Brat¬
schen, Celli. Bässe und Blasinstrnmentci sowie Sänge¬
rinnen und Sauger sind willkommen. Tie Mnsik-
gemeinschast bereitet augenblicklich die Jahrrsienr der
ÄSE . „Kraft durch Freude vvr , die wieder ein Bei¬

spiel wertvollen Laienmusizierens sein soll. Wer darum
mitarbeiten will an den schönen Aufgaben , die gerade
dieser Musikgemeinschast zusallen, melde sich unver¬
züglich bei der NSG . „Kraft durch Freude ". Bremen,
Wilheliii -Tccker-Haus.

Jeden Dienstag und Freitag bei gutem Wetter Hei¬
terer Sonnner -Fcicrabcnd der NSG . „Kraft durch
Freude " im Kaffeehaus am Einmafee, Bürgerpark . Kon¬
zert und Tanz . Eintritt 0,36 RM.

KdF.-Ortswarte
Meldung betr. „Krast -durch-Frcudc "-Monatspro-

gramm bis zum 26. d. M . Es darf keine Ortsgruppe
sehten!

Reisen, Wandern und Urlaub
Schriftliche Auskünfte innerhalb Bremens bitte » wir

in Zukunft zu unterlassen und mündlich oder teleso-
nisch von uns einzuholen.

Ter Sonderzug nach Schicrbrok fährt heute  um
9.65 Uhr ab Ncnstadts -Bahnhof.

Ferienwanderung UF 38, Südharz , vom 3l . Jnii
bis 7. Anglist . Tie Ferienwanderung kann nicht durch¬
geführt werden.

Tie Karten für die Fahrt noch Schlesien vom 22.
bis 36. Juli , nach Rügen vom 27. Juli bis 5. August,
nach Lberbahcrn vom 36. Juli bis 13. August können
abgeholt  werden.

Ticnstag , 26. Juli , Autobussahrt nach Bad Tongast.
Fahrpreis 3,85 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhvs.

Mittwoch . 21. Juli . Autobussahrt nach Porto Wcst-
salica. Fahrpreis 5,— RM . Weiterfahrt nach Bad
Ocynhausen 6,56 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhvs.

Mittwoch . 2l . Juli . Autobussahrt zum Ohlcr Berg.
Fahrpreis 2.75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhvs.

Donnerstag . 22. Juli . Autobussahrt nach Bad Rch-
burg -Bad Ncnndors . Fahrpreis 5,— RM . Abfahrt
7 Uhr ab Llvydbahnhof.

Sonnabend und Sonntag , 24. und 25. Juli . Ton-
dcrzug KF 125 nach Braunschwcig . Fahrpreis für die
Hin - und Rückfahrt 1,46 RM . Uebernachtung mit Früh¬
stück 2.60 RM

Amt „Wandern"
Waiiwaiideiiiiig Tuhiien Neuwert am 25. Jnii . Ab¬

fohlt l Uhr invlaens Llvydbnhnhos. Rückkehr 22 I!l>r.
Fahrtkastcn 4,50 RM . — Anmeldungen im Wilhe !,,,-
Tecker-Haus , Zimmer 3t3.
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Vremer Matrosen auf Walfang im Eismeer
von 450 Seeleuten kehrten Z10 nicht wieder/ Vorn Packeis eingeschlossen/ Fußmarsch durch Srönlands Eisfelder

Anfang August wird im DeutschenKolonial- und llebersce-Museum eine Walsangausstellung
eröffnet. Neben reichem Material aus der Zeit, da bremischeSeeleute mit hinausfuhren zur
Jagd aus den Wal, wird in Wort, Bild und anschaulichen graphischenDarstellungen die Entwick¬
lung des Walfangs und seine Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaftklargelcgt. Aus diesem
Anlag veröffentlichenwir im folgenden einen Aufsatz aus der Feder des bekannten bremischen
HeimatdichtersDiedrich Steilen, der uns in spannender Weise von den Strapazen und Gefahren
des Walfangs in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts berichtet. Besonderen Wert gewinnt
der Aufsatz dadurch, daß er nach Darstellungen eines bremischenMatrose» geschriebenist, der an
dieser Fangreisc teilnahm

das Eis selbst zu drehen begann, suchten die Ein¬
geschlossenen frei zu kommen. Allein, das Eis
hielt sie wie mit Eisenklauen fest.
Das Verhängnis

Mit Bangen sah man dem September entgegen.
Am 7. setzte ein starker Nordoststurmein, so datz die
beiden anderen Schiffe leck sprangen. Während
eins ziemlich schnell versank, konnte das andere
durch die anstrengende Arbeit von fünf Pumpen
über Wasser gehalten und gedichtet werden. So
mutzte die Besatzung von ursprünglich fünf
Schiffen jetzt auf zwei zusammengedrängtwerden.
Beständig trieben die Leiden Fahrzeuge nach
Westen. Von der Spitze der Masten konnte man
das freie Meer zwar erblicken, aber zu erreichen
war es nicht. Der Mut sank. Die Angst stieg. Als
dann in der Nacht zum 30. September starkes

üin XValkäiiAermessvr, ckesson leckeine, mit Leser scbönev Oravicrunx
versehene Lelieiäs ckie .laüresralil 1793 träAt. — Hechts:  llliner
ckei- stolzesten vrönlanükalrrei-, ckie unter lrremiselier NiuM segelten.
Deutlich sinck ckie kleinen FanKbootomi sehen, auk denen ckiv Könner ckem
AsrvaltiKen.IViick2U koilio rückten. -4.nknshivsn: Ledniickt(5) .

Es ist noch immer so gewesen, wer sich in die
Arktis begibt, nimmt den Kampf mit den
Naturgewalten  auf , einerlei, ob ihn For¬
scherdrang oder der harte Kampf ums Dasein
hinaustreibt . Die Geschichte der arktischen Fi¬
scherei liefert Beispiele genug. Das Schrecklichste,
was Walfischfänger je zu überstehen hatten, er¬
eignete sich im Jahre 1777. Von ISO Menschen,
die damals ihr Schiff verloren, kehrten 319 nicht
wieder. Was die Ueberlebenden von den
Schreckenstagenzu berichten wußten, soll hier
nach den Aufzeichnungen eines Matrosen von
der Niederweser in seinen Hauptzllgen wieder¬
gegeben werden.

vie flussahrt
Am 16. April 1777 segelte „D e Wilhel¬

mina ", ein holländischerWalfänger, unter dem
Kommandeur Jacob HenrichBrortjes von Zaan-
dam aus in die Arktis. Unter der 44 Mann
starken Besatzungbefanden sich drei deutsche
Matrosen:  der 60jährige Härmen Hen¬
rich Kroger  und dessen 20jähriger gleich¬
namiger Sohn aus Altenesch im Ste-
dingerlande,  sowie der 18jährige Karsten
Külke aus Lesum  bei Bremen. Durch wi¬
drigen Wind verzögerte sich die Reise so, datz
erst am 22. Juni , also nach acht Wochen, das
Eismeer erreicht wurde. Als an diesem Tage
ein großes Eisfeld antrieb, befestigte die Mann¬
schaft das Schiff an dem Eise und wurde wieder
stark nach Süden gerissen. Doch am folgenden
Tage hatte man das Glück, einen Wal zu fan¬
gen, was allgemein als gutes Vorzeichengedeu¬
tet wurde.

3m kise
Am nächstenTage war das Schiff völlig mit

Eis besetzt, doch machte man sich keine Sorgen,
weil noch fünfzig andere Schiffe an diesem Eis¬
feld lagen. In fünf Tagen trieb man zwei
Grad gen Westen. Als man 14 Tage an diesem
Felde lag, kam Eale Hamkes Land auf 74 Grad
67 Minuten nördl. Breite in Sicht. Zugleich
sprang der Wind nach Osten um und bewirkte,
datz das Eis das Schiff drängte und preßte. Mit
der wachsenden Gefahr  blieb kein anderer
Ausweg, wollte man das Fahrzeug erhalten, das
Eis zu zersägen. Das war überaus beschwerlich:
denn das Eis war 12 und mehr Fuß dick. Die
Schiffe, welche an der Ostseite lagen, waren noch
am glücklichsten daran , weil sie sich am leichtesten
befreien konnten. 27 Seglern war es un¬
möglich , vom Eise loszukommen.
„Wilhelmina" wurde immer weiter unter Eale
Hamkes Land gedrängt.

Als sich am 28. Juli eine kleine Oeffnung
zeigte, „wragte" die Mannschaft das Schiff vier
Tage lang von einer Eisschollezur anderen, bis
man wieder an ein großes Eisfeld gelangte und
nicht mehr weiter konnte. War es auch im Ver¬
ein mit der Besatzungvon vier anderen Schiffen
möglichgewesen, fünf beieinanderliegende Schiffe

an Tauen über große Schollen hinwegzuziehen,
es gelang nicht, aus dem Eise loszukommen.

kin Landsmann
Aber schon begann der Tod seine grausige

Ernte zu halten. Die „Anna", ebenfalls ein
holländisches Schiff, versank in den Flu¬
ten.  Unter dem Rest der geretteten Mannschaft,
mit denen Kommandeur Groot an Bord der
„Wilhelmina" Aufnahme fand, war Harm
Mester aus Hasenbüren bei Bremen,
ein Junge von 18 Jahren ; sein Vater war mit
dem Schiff umgekommen.

Verschiedenenanderen Schiffen war es mög¬
lich gewesen, sich aus dem Eise zu befreien; sie
waren bereits außer Sicht. Der Zuwachs der
Besatzung hatte zur Folge, daß die tägliche
Lebensmittelmenge verkleinert wurde. Das Eis
drängte und mahlte Tag und Nacht mit unver¬
minderter Kraft und drückte die Hoffnung auf
Befreiung stark nieder.

vie vot wird größer
Vom 1. August an konnte keine Wache mehr mit

Ruhe in der Koje liegen, so gewaltig wühlte das
Eis . Die Mannschaft litt infolgedessenbereits an
großer Mattigkeit.  Nach Bangen und Hoffen
kamen am 16. August im Nordosten vier Schiffe
in Sicht. Als dann aber drei Tage später ein
großer Sturm aus Ost-Nord-Ost einsetzte, wurden
die Pressungen und das Mahlen des Eises so
stark, daß man jeden Augenblick ein Zerbrechen
des Schiffes  befürchten mußte. Volkert Janz
aus Amsterdam verlor dabei sein Fahrzeug,
während die „Wilhelmina" um sechs Fuß aus
ihrer Lage gedrängt wurde.

Am 20. August schwoll der Sturm zum Orkan
an und riß die Segel unter der Raa los und
türmte die Eismassenbis zu 24 Fuß Höhe an. Die
„Wilhelmina" geriet mit dem Vordersteven aufs
Eis , wurde neben ein anderes holländischesSchiff
gedrängt, das leck sprang, und verlor nicht nur
einen Plichtanker, sondern büßte auch noch zwei
ihrer acht Schaluppen ein. Märten Janzen aus
Hamburg mußte sein Schiff verlassen. Die Be¬
satzung von ursprünglich fünf Walfängern, wurde
nun auf drei verteilt . Am folgendenTage besserte
sich das Wetter, so daß es möglich wurde, von den
verlassenenSchiffennoch etliche Lebensmittel und
Güter zu bergen. Am 28. August konnten sogar
zwölf Mann auf Suche nach den vier Schiffen
ausgeschicktwerden, die man am 16. gesichtet
hatte. Es stellte sich heraus, daß zwei davon am
20. auch verlorengegangen waren, die Besatzung
hatte sich jedoch auf die beiden anderen Schiffe
retten können. Später erfuhr man noch, daß auch
zwei Hamburger Schiffe an diesem Tage ver¬
unglückten.

Am 24. August kam Island  in Sicht, und
als zwei Tage darauf sich unweit der
„Wilhelmina" eine Oeffnung rm Eise zeigte und
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Schneetreiben einsetzte, geschah das Fürchten -,
liche . Das Eis krachte so gewaltig, daß die Be¬
satzung sich auf das Schlimmste gefaßt machte.
Durch einen andrängenden Eisberg wurden drei
Deckbalken plötzlichemporgedrückt, daß die völlig
erschöpften Männer sich eben aus der Koje
retten konnten. Auf den Schreckensruf: Ileberall!
Ueberall! flog alles Volk auf Deck. Kaum blieb
Zeit zum notdürftigen Ankleiden und noch einige
Lebensmittel zu bergen, da sank das zersplitterte
Schiff in den Abgrund.

Als nach etlicher Zeit Kastrikums Schiff, das
neben ihnen im Eise lag, sich aber anscheinend
hatte befreien können, zu Gesicht kam, wollte man
dieses als Zuflucht nehmen. Aber große Risse
machten es unmöglich, dahin zu gelangen. So
blieb nichts anderes übrig, als aus den Schiffs¬
trümmern notdürftig ein Zelt auf dem Eise zu
bauen.

flbermals schiffbrüchig
Am andern Morgen, als eben Grütze gekocht

wurde, kam Kastrikums Schiff abermals zu Ge¬
sicht. Durch verabredete Zeichenim Vortopp zeigte
es an, daß es aus dem Eise frei  sei. Sofort
machten die drei^ schiffbrüchigenKommandeure
mit ihren 129 Mann sich auf, das rettende Schiff
zu erreichen. Um den ohnehin schon beschwerlichen
und gefahrvollen Weg über die Eisschollenleichter
zurücklegenzu können, wurde alles zurückgelassen.

Am 1. Oktober gelang es, das schon stark besetzte
Schiff zu erreichen, obschon es heftig landeinwärts
gedrängt wurde, daß alles im Schiffe bebte und
krachte. Nicht lange darnach kamen noch 80 Mann
unter Anführung des Hamburger Kommandeurs
Hans Christians, der ebenfalls sein Schiff ver¬
loren hatte. So waren denn nicht weniger als
286 Menschen auf einem Schiffe,  das
Siebenfache dessen, womit bei der Ausfahrt
gerechnet und demnach ausgerüstet war . Düster
und sorgenvoll blickten alle in die Zukunft. Die
Lebensmittelmengen wurden auf ein Mindest¬
maß eingeschränkt. Mittags erhielt jeder vier ab¬
gestrichene Zinnlöffel voll Grützeund abends vier
Zinnlösfel Erbsen, ohne Brot , ohne Fleisch.
Mehrfache Versuche, einen in der Eile zurück¬
gelassenenErützkcssel zu finden, blieben erfolglos.
Als die Not von Tag zu Tag größer wurde,
mußten die Schiffshunde geschlachtet
werden. Aus Pockholzund Schneewasserwurde
Kaffee gekocht. Das Land war fünf Meilen ent¬
fernt. Zwölf Mann versuchten vergeblich, es zu
erreichen. Von Deck aus konnte man jetzt gar die
freie See sehen, allein es war unmöglich, dahin
zu gelangen.

Am 10. Oktober lebte ein schwerer Nord¬
oststurm  wieder auf. Das Eis drehte sich so
gefährlich, daß alles zitterte und bebte, wenn das
Schiff gewaltig krachte. Zum großen Schrecken der
Besatzung trieben zwei riesige Eisberge
gerade auf das Schiff zu. Was jeder fürchtete,
traf ein. Unter dem Druck dieser Massen ging
das Schiff schnell in Trümmer. 2n allergrößter
Eile konnten die armen Menschen kaum mehr als
das nackte Leben retten. Einigen Beherzten
glückte es, neben elf Schaluppen noch etwas
Lebensmittel zu bergen, aber kein Brennholz.
Unter Lebensgefahr sprang jeder von Scholle zu
Scholle, bis eine große Scholle alle 286, zu Tode
geängstigt, aufnahm.

flus der Lisscholle
286 Menschen, naß, hungernd, frierend, auf

einer Eisscholle! Elend war der Zustand, fürchter¬
lich das Wehklagen, bitter das Schreien. Durch
das unaufhörliche starke Mahlen und Drehen des
Eises gingen acht Schaluppen verloren, und was
noch schlimmerwar, die Scholle bröckelteständig
ab und trieb am 12. Oktober bereits über den
61. Grad nach Süden, immer in der Nähe des
Landes. Am folgendenTage versuchten 230 Mann
auf zwei verschiedenenWegen das Land zu
erreichen. Viele von ihnen verunglückten. Unter
den 86 Menschen, die zurückblicken, waren die
beiden Kroger. Ein Südwest, der bald einsetzte,
trieb die Scholle der Küste zu. Am 16. Oktober
fanden die 86 Mann eine Schaluppe, in der seit
drei Tagen ein 60jähriger Mann lag, der, ganz
entkräftet, von seinen Gefährten zurückgelassen
war. Tags darauf stießen noch drei Mann zu
ihnen, darunter Karsten Külke aus
Lesum;  sie hatten drei volle Tage auf einer
Eisschollegestanden.

Die Lage wurde für die 89 Leute stündlich be¬
drohlicher. Alle Versuche, das Land zu erreichen,
scheiterten. Als einziger Ausweg blieb, nach dem
Zelte zurückzuschisfen und Lebcnsmittcl zu holen.
Sobald sich folgenden Tages wieder offenes
Wasser zeigte, wurde die Rettungsfahrt wieder
versucht; aber am Abend mußte die Schaluppe
wieder aufs Eis gezogen werden. Erst am dritten
Tage konnte, wenn auch unter großen Schwierig¬
keiten, weitergerudert werden. Seewasser, welches
über den Bootsrand schlug, erstarrte sofort zu Eis
und mußte dann mit dem Messer losgeschnitten

und über Bord geworfen werden. Nachts, wenn
das Boot aufs Eis gezogen war, liefen die
Männer hin und her, um den Schlaf zu bannen
und sich vor Erfrieren zu schützen. So ging es
tagelang. War je an eine Erlösung aus
dieser fürchterlichen Einöde  zu denken?

Die Bettung
Endlich — endlich, nach soviel bitterer Not,

Entbehrung und getäuschtem Hoffen nahte die
Stunde der Erlösung. Am 26. Oktober erblickten
sie einen Grönländer in seinem Schuitjen. Voll
überglücklicher Freude riefen sie: „Ein Mensch!
Ein Mensch !" Sie suchten sich mit dem Manne
zu verständigen, und alsbald deutete er ihnen
durch Zeichen an, daß sie ihm folgen sollten. Er
führte sie in sein Haus. Doch der Anblickder in
Seehundsfellen gekleideten Männer und Frauen
erweckte einen solchen Schrecken, daß sie Miß¬
handlungen fürchteten und eilends flüchteten. Sie
ruderten mit ihren Schaluppen an eine Insel,
doch suchtensie vergeblich nach Wasser. Die Not
stieg aufs höchste. In vier Tagen hatten sie weder
etwas gegessen noch getrunken Da faßten sie sich
ein Herz und beschlossen, nach den Wilden zurück¬
zukehren. In der Finsternis konnten sie das Land
nicht erreichen, und als sie endlich nach langem
Mühen wieder festen Boden unter den Füßen
hatten , gelang es ihnen nicht, das Haus wieder¬
zufinden.

Da nahte in verzweifelter Stunde Hilfe. Einige
Grönländer  kamen übers Eis und ver¬
anlaßten sie durch Gebärden, ihnen zu folgen.
Zehn gingen mit, die andern mußten aus
Schwächezurückbleiben. Von Landsleuten hätten
sie nicht inniger und herzlicherempfangen werden
können als von diesen Wilden. Gekochter Robben-
speck stärkte sie so, daß sie andern Tages ihre
Kameraden, die alle noch lebten, nachholen
konnten. Während der Schlaf sie sehr erquickte,
bewirkte die Wärme, daß Kopf und Eliedmaßen
stark anschwollen. Doch durch liebevolle Pflege
kräftigte ihr Körper sich schnell soweit, daß sie ihre
Schaluppen ausbessern konnten. In den wenigen
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Tagen hatten sie eingesehen, daß sie den Winter
dort nicht verbringen konnten; denn der Fang
fiel oft sehr schlecht aus.

Die lieimkelir
So machtensie sich am Morgen des 28. Oktobers

auf die Reise nach den dänischen
Kolonien.  Bereits gegen Abend erreichten sie
den dänischen Schulmeister und empfingen von
ihm nicht nur allerlei gute Ratschläge, sondern
er veranlaßte brave Grönländer, sie zu unter¬
stützen. So war es ihnen möglich, nach etlichen
Tagen die Kolonie der Herrnhuter und am
1. November die dänische Kolonie Gute Hoffnung
zu erreichen. Am nächsten Tage, einem Sonntage,
besuchtensie die Kirche, bei welcher Gelegenheit
der Prediger für ihre Errettung ein Dankgebet
sprach. Der Kaufmann, bei dem sie Unterkunft
fanden, konnte jedoch aus Mangel an Lebens¬
mitteln nicht alle behalten. Dreizehn Mann mit
erfrorenen Händen und Füßen nahm er auf. Für
die übrigen hieß es, weiterwandern. Volle drei
Wochen irrten sie in den Eis - und Schnee¬
feld  e re n umher, bis sie am 22. November
Holsteinburg erreichten. Sie konnten von Glück
sagen, daß sie hier so spät noch ein Schiff antrafen.
Der dänischeKommandeur Dirk Boisen nahm sie
in seinen Dienst. Unbeschreiblich war ihre Freude,
als sie ein seefestes Schiff wieder unter den
Füßen hatten.

2m Sommer 1778, nachdem die Fischerei vorbei
war , reisten die beiden Krüger und Karsten Külke
sowie noch neun andere Personen — im ganzen
zwölf schwer geprüfte „Erönlandfahrer" von drei
verunglückten Schiffen, mit KommandeurBoisen
nach Kopenhagen ab. Obwohl jeder von ihnen
während der ganzen Fahrt die schwersten
Matrosendienste geleistet hatte, wurde jeder mit
einem halben Rcichstaler abgefunden. Mit diesem
Gelde konnten sie heimreisen. Für die Kost wurden
die drei Seeleute aus dem Bremischen auf einem
friesischen Kaufschiffeals Matrosen angenommen.
Sie kamen auf diese Weise nach Amsterdam, wo
sie am 12. Juli 1778 landeten und in ihrer grön¬
ländischen Kleidung nicht geringes Anstehen
erregten.

Beobachtungen am Bande
5s gibt eine flrt von Menschen. . .

VI.

Es gibt eine Art von Menschen, denen ist Nach¬
sicht und Güte ein unbekannter Begriff. Wenn
sie im „Recht"stnd, dann würden sie es für falsche
Sentimentalität halten, wollten sie auch nur auf
eine Winzigkeit ihrer vermeintlichen Ansprüche
verzichten. Sie blasen sich auf, sie laufen zum
Kadi und merken gar nicht, daß sie im Grunde,
selbst wenn sie formell Recht bekommenmüssen,
ganz arme , bedauernswerte Schlucker
sind. Denn Liebe und Achtung werden sie bei
solchem Verhalten nicht ernten, doch meistens
sind es gerade diese Zeitgenossen, die im umge¬
kehrten Falle davon überzeugt sind, daß ihnen
ihre eigenen Fehler großmütig verziehen werden.

Ereignete sich da vor einiger Zeit in der Petri-
straße ein Verkehrsunsall, der an sich weiter gar
nicht tragisch war. Die Petristraße ist Einbahn¬
straße und ein kleiner Bäckerlehrling, der erst fünf
Tage in Bremen war, hatte das Zeichen nicht
gesehenoder es vielleicht auch noch gar nicht so
recht verstanden. Er fuhr in der falschen Richtung
und schon ereilte ihn das Unglück. Ein Personen¬
kraftwagen älteren Jahrgangs kam ihm entgegen,
schon saßen die beiden ungleichen Verkehrsteil¬
nehmer aufeinander. Eine Windschutzscheibe split¬
terte und ein Kuchen, den der Lehrling in einem
Pappkasten <ruf seinem Rade hatte, um ihn einem
Kunden zu bringen, rollte auf die Straße . Er
war verdorben, eine Tatsache, die dem Lehrling
sicher den Angstschweiß  auf tsie Stirn trieb,
denn es ist nicht gerade ckngenehm, wenn man
fünf Tage nach Dienstantritt gleich solchesPech
hat.

Doch damit war die Sache leider noch nicht zu
Ende. Inmitten einer sich schnell sammelndenZu-
schausrmengestanden nun der demolierte Kraft-
wagen, ein aufgeregter Mann und ein recht be-

drippster Junge . Der Kuchen aber lag traurig
im Sand . Der aufgeregte Mann rief nach dem
Schutzmann,  der auch bald erschien und
pflichtgemäßden Tatbestand aufnahm. Den Jun¬
gen laufen lassen? Der Mann kam gar nicht auf
die Idee . Er hatte von seiner Windschutzscheibe
ein paar Schrammen im Gesichtund fühlte sich
offenbar im tiefsten gekränkt. Die Umstehenden
hatten für sein Verhalten recht wenig Verständ¬
nis , das störte ihn jedoch nicht im geringsten. Der
Radfahrer war schuld, also mußte der Radfahrer
bestraft  werden . Berkehrskameradschaft? Groß¬
zügigkeit? „Humbug, Recht muß Recht bleiben!"

Betrachten wir ' nun die finanzielle
Seite  der bedauerlichenAngelegenheit, so stellen
wir fest, daß der ganze Schaden einschließlich
Kuchen, Strafe und Scheibe rund 15 Reichsmark
betrug, den der Lehrling nun von seinem ohne¬
hin nicht gerade üppigen Taschengeldabstottern
muß, was für ihn heißt, sich zunächstjede kleine
Freude und jede kleine Anschaffungversagen zu
müssen. Wäre es nicht viel einfacher gewesen, der
Kraftfahrer hätte Gnade für Recht  ergehen
lassen und seine Scheibe selber bezahlt? Wäre
ihm ein Stein aus seiner Krone gefallen, wenn
er darauf verzichtet hätte in den Polizeiakten
als „Verletzter" geführt zu werden? Viel Zeit,
viel Papier und viel Aerqer hätte gespart wer¬
den können und einer Rßihe von Volksgenossen
hätte er zudem nicht den traurigen Beweis ge¬
boten, daß der Gedankeder Volks - und Ver¬
letz rsaemeinschaft  in manchenKöpfendoch
noch recht wenig Wurzel geschlagenhat.

Uebertretungen müssenbestraft werden, beson¬
ders, wenn sie auf Rücksichtslosigkeitoder bösem
Willen beruhen. Ueber dem formalen Recht aber
sollte die Kameradschaft und die ver¬
ständnisvolle Hilfsbereitschaft  nicht
vergessen werden.

Vremens Steueraufkommen im Juni
Der Obersinangpräsident Weser-Ems legt die ver¬

gleichende Uebersicht der in seinem Dienstbereich für
den -Monat Juni im Lande Bremen aufgekommenen
Abgaben vor . Daraus ist zu entnehmen , daß die seit
langem zu verzeichnende gewaltig « Besserung des Aus-
kommens aus der Einkommen st euer sich
weiterhin kräftig fortgesetzt  hat . Es sind
ausgekommen an Einkommensteuer : aus Lohnab¬
zügen  im Juni 1,82 Will . RM . (Dorj . 1,53 Mill .),
in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni 1937 5,42
Mill . RM . (gleiche Zeit des Borj . 4,71 Mill .): aus
Steuerabzug vom Kapitalertrag  112000
Reichsmark (75 000) bzw. 291000 RM . (267 000): aus
anderer Einkommensteuer 6.11 Mill . RM . (5,18 Mill )
bzw. 7.79 Mill . (5,80 Mill .). Insgesamt hat sich dem¬
nach das Aufkommen an Einkommensteuer in der Zeit
v°m April bis Ende Juni ds . Js . gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 2,72 Mill RM
gebessert.

Ferner wurden an Steuern u. 0. vereinnakmt-
Kovpcrschaftssteucr 1.60 Mill . RM . (774 000) bzw 1 84
Mill . RM . (938 000), Vermögenssteuer 36 000 RM
(95 000) bzw. 1.67 Mill . RM . (l .16 Mill .). EMchLts
Neuer 151000 RM . (472 000) bzw. 160 000 RM
(389 000)- Umsatzsteuer 1,90 Mill . RM . (1.64 Mill ) brw
6 62 Mill . RM . (5.98 Mill .), EruiidevweiMcuer 79 0M
Reichsmark (77 000) bzw. 240 000 RM . (200 000) Krait-
labrzcugsteucr 90 000 RM . (84 000) bzw ->87 000 RM
(280 000). Vcrsicherungssteuer 50 000 RM (KhU brm
148 000 RM . (137 000). Reichssluchlsüuer N6MO RM
(63 000) bzw. 217 000 RM (211000). ^ RM-

An Zöllen und Verbrauchs st euern
u. a . ausgekommen: Zölle 5,07 Mill . RM . (4s8 Mll .)

bM - 23.96 Will . RM . (21,70 Mill .), Tabaksteuer 3,40
(AÄ 'r ^ A!. (3.20 Mill .) bzw. 10,15 Mill . RM . (9ä»
Mill .). Zuckersteuer 28 000 RM . (15 000) bzw. l05 000
Reichsmark (a3 000), Biersteuer 271000 RM . (246 000)

(^69 000), Hektolitereinnahm « 42000
Reichsmark (aSOOO) bzw. 160 000 RM . (129 000), Mi-

RM . (9000) bzw. 163 000 RM.
^E ), zzettsteuer 393 000 RM . (385 000) bzw. 1.10

Mill .). Schlachtsteuer 78 000 RM.
(60 000) bzw. 279 000 RM . (228 000). Schlacktausgleich-
steuer 380 000 (178 000) bzw. 601000 RM . (372 000).

An rein bremischen  Steuern sind in der Zeit
vom 1. April bis Ende Juni ds . Js . u. a . ausgekom-

(in Klammern die Zahlen für die entsprechende
^sVorjahres ): Grund - und Eebäudcsteuern 1.45

Mill . RM , (1.44 Mill .), Mietsteuer l,7I Mill, RM.
(1,60 Mill .), Firmen - und Gewerbesteuer 1,30 Mill . R:V!.
(1.00 Mill .), Zuschlag zur Grunderwerbsteuer 139 000

(113 000), Vergnügungssteuer 84 000 RM.
(7<000), Hundesteuer 58 000 RM . (61000 ). Gemeinde-
bier,teuer 439 000 RM . (395 000t, Gemeindegelränke-
sschcr 117 000 RM . (109 000), Bürgersteuer 1,03 Mill.
Reichsmark (854 000).

An R e ichssteuerüberweisungcn  Hai Bre¬
men während des genannten Zeitraumes zu verzeich¬
nen : Reichsgvunderwevbssteucr ->->5 000 RM. (188 0001,
Einkommen - und Körperschaftssteucr 3,58 Mill . R'M.
(3,ao Mill .), Umsatzsteuer MOOO RM (959 000), Kraft-
ahrzcugsteuer 136 000 lunvcrändert ). Bicrsteuer 02 000

Reichsmark (84 000), Tchlachtsteuer 282 000 RM.
(-.38 000). llrkiindcnsteuer 45 000(—).

Es muh bemerkt werden , dah die Mehr - oder Aün-
derau 'ffommcn in den Voranschlägen !ür den bremi-
lmen Haushalt bereits so weitgehend Berücksichtigung
gefunden - haben , daß irgendwelche wesentlichen Aende¬
rungen sich daraus nicht ergeben werden . --
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Der morgige 18. Juli weckt die Erinnerung an ein Werk, das zu¬

gleich geniale Leistung wie mutige Tat ist. Zum 58. Mal jährt sich

der Tag , an dem Ludwig Fra » zius,  Bremens Oberbaudirektor , den

ersten Spatenstich zur Korrektion der Niederweser tat . Am 18. Juli

brachte die „V r e m e r Z e it u n g" im Hinblick auf diesen denkwürdi¬

gen Tag unter der Ueberschrist „Wie die Weser Weltstrage wurde"

einen textlichen Adrig der Geschichte der Weserkorrektion . Heute sollen

Bilder und Skizzen diesen Beitrag ergänzen.
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Aluseum . Oeutlieli ist nueli die „ l .ange Ituelit " liei
Oslebskansen zu erkennen , deren Ourelistieli im .Inlirv
1883 Iieselilnssen wurde . — 8 e e k t s oben:  Ilit
solelien Laxiern wurde die Vertiefung des ltakr
vvassers vorgenommen . — 8 e e I>t s unten:  11 -t
grollen 8 »>igrn !iren wurde unter llittzukügnng von
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^wej auksedlullreieks vegenüderstellungen : Oden, — die IVeser ein verwilderter VIuL voller Sande und ungezügelter Kalmen , Vnten:
vieselds Dnterweser nack 37 dakren . Vergleieds Stück um Stück ikrer wesentlicken Veränderungen!
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Zwangs¬

versteigerung
Am Dienstag,

den 26, Juli 1937,
vorn, . 10 Uhr,

versteigere ich im
Psandlokale

Königstratzc II:
Chaiselongue,

Sofa , Frisiertoi¬
lette, Vitrine , eich,
Schrank , Staub¬
sauger , Schnell-
waage , Verviel¬
fältigungsapparat
Schreibmaschine,

l Opel-Limousine
(P , 4) u, a. m,
meistbietcnd gegen
bar,

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr , 141,

D, 2 53 78,

Am Wall 4g und Grascnstratze I5/I7
Am Mittwoch , dem 4. August 1937,

vormittags g Uhr,
werden die verfallenen Pjänder Nr,
247 225, 247 791/92, 247 884, 248 249,
248 578, 248 748, 249 191
und von

Nordische Kunsthochschule und HanL-
wcrlerschulc. Am Wandrahm 23. Die
Oeslentliche Bibliothek bleibt vom
19. Juli bis 31. August geschlossen.

Dcrdingung . Tischlerarbeiten (Ein¬
richtungsgegenstände ) für die Schule
in Rablinghausen zu vergeben , An¬
gebots bis 21. Juli 1937, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen,
Unterlagen daselbst erhältlich,

Hochbauamt.

v
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Friedhöse
Die nachstehend ausgeführten Grab-

stellenbesitzer, deren Aufenthaltsort
weder bekannt noch zu ermitteln ist,
werden hierdurch öffentlich aufgefor¬
dert , zur Erhaltung des Nutzungs¬
rechtes die Prolongationsgcbühr im
Betrage der Hälfte des jetzt geltenden
Kaufpreises unter Vorlegung des
Grabstellendokumentcs bis zum
18. August 1937 an das Garten - und
Friedhossamt , Abt . Jriedhosswelen,
Brautstr , 26, Zimmer 3, zu zahlen,
Vcrsäumung dieser Frist hat den Ver¬
lust des Rechts an der Grabstelle zur
Folge.
-4,. auf dem Niensbergcr Friedhofe

eingetragen auf den Namen:
H 23 Becker, Heinrich Ehefrau
? 23 Tiele , Helene Charlotte

Christine
7 Lange , Wilhelm , Dr , jur.

359 NosiesSkh, Carl Robert
35 Dauclsberg , Trudchen

Adelheid
216 von Lossau, Theodore Emma

Wanda Johanna Caroline
Maris Rudolphine

497 Barlage , Johann Diedrich
Christoph

823 Elster , Daniel
1828 van Senden , Wigbold

Coens
2167 Weise, Oswald
2171 Kunze, Rosa
2194 Behrmann , Georg
2198 Oetting gent . Ritsch, Lud¬

wig Wilhelm Christian
Ehefrau geb. Rathmann

2263 Rother , Heinrich Ludwig
2264 Kosciclski, Alexander Kon¬

stantin Arthur Ww. geb.
Kaufmann

2266 Sprenger , Wilhelm Hein¬
rich Ww . geb. Johannes

2218 Kiesow, Gustav
2226 Wcllmann , Heinrich Wil¬

helm Carl
2229 Schmitz, Johann Theodor

Ww . geb. Hellgoth
8 . auf dem Waller Friedhose
eingetragen aus den Namen:

46 Valk, Jacob Joseph
112 Niemitz, Wilhelm
53 Dolge, Johann Heinrich
93 Seidenzahl , Johanns Frie¬

derike Meta
37 Wienbcrg , Johann Heinrich

3 Ottens , Wilhelm Franz
5 Blechen, Johann Heinrich

161 Caßau , Heinrich Georg
41 Grimm , Johann August

Wilhelm Jacob
16 Fleischer, Hermann Anton

Morit , Dr . EI.
84 Prott , Carla Augusts

Albertine
89 Evers , Hedwig

193 Humburg , Bernhard Ww.
geb. Buschmann

66 Tictze, Johann Richard
Gustav

68 Kehl, Friedrich
249 Müller , Hermann Carl
389 Lshmann , Henrich
289 Piehl , Johann Heinrich

Franz Ww . geb. Pohlmann
88 1312 Rempen , August Adolph

Ww. geb. Seile
1388 Westing , August
2633 Fischer, Edmund Cornelius
266 Freerksen , Eildert
237 Walter , Hermann Friedrich
421 Burow , Albert Friedrich

Wilhelm
423 Mibs , Emil
427 Goldt , Louis August Ww.

88
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88

88

8888
geb. Oesterreich

431 Jäger , Johann
Ariedricĥ ^

433 Witte . Christian
438 Luers , Johann
438 Kues , Georg Friedrich Wil¬

helm August Ww . geb.
Geßner

439 Murl , Albert Carl
Friedrich

446 Apmann , Heinrich
443 Schünemann , Dietrich

Friedrich
445 Deh, Carl Eduard Ww.

geb. Fielen
449 Jäger , Diedrich gent.

August
456 Kuhlmann , Anton

Friedrich
455 Barkhausen , Georg Heinrich

Ww , geb, Speckmann
457 Poetke, Paul
458 Ostsrmann , Johann Baw

tist Cassian
471 Diers , Johann Diedrich

Ww . geb. Garrelmann
472 Oliver , David
481 Nocinski, Carl
483 Stahnke , August Heinrich

Friedrich
488 Schrör , Johann Heinrich

Christoph
489 Brünings , Julius Gott¬

fried Maximilian
494 Beck, Friedrich Wilhelm

Ww . geb. Müller

499 Waechter , Johannes Fried¬
rich Heinrich Ww , geb.
Neumann

566 Mügge , Karl Theodor
562 Middelstorb , Johann Ww,

geb, Stürcken
568 Tasto , Cord Heinrich Ww,

geb, Lüllmann
569 Wöhlcr , August Friedrich

Wilhelm
515 Weinhold , Reinhold

Friedrich
521 Beste , Johann Friedrich

Gustav
522 Scheel, Hermann Ludwig

Reinhold Ww , geb, Schön-
herr

524 Klagmeicr , Friedrich Ww,
geb, öasselmann

525 Christann , Johann
Wilhelm

538 Borcherding , Heinrich Wil¬
helm Ww . geb, Bultmann

555 Klein , Friedrich Bertholt«
557 Olthoff , Ehlert Wilhelm
562 Schöneweiß , Hermann Pe¬

ter Georg
567 Abel, Anton
586 Schmidt , Wilhelm Her¬

mann Heinrich
581 Gottschalg, Hermann Arno
589 Bork , Edmund Engelbert

Ww . geb, Görtz
667 Svitak , Wenzel
649 Bebber , Friedrich August

Franz
671 Voß, Hermann Friedrich

Diedr . Ww , geb. Ahlmeher
aus dem ehemaligen Waller

Gcmeindesricdhose
eingetragen aus den Namen:

523 Lindemann , Heinrich
Wilhelm

v . aus dem Woltmershaufcr Friedhofe
eingetragen aus den Namen:

Nr . 516 Behrens , Hermann
„ 517 Fenske, Friedrich Wilhelm

August
„ 519 Eberhardt , Anton Friedrich

Ww . geb. Hogrefs
„ 523 Rullhusen , Marie Dorothee
„ 527 Eberhardt , Anton Friedrich

Ww . geb. Hogrefe
8 . aus dem Hastedter Friedhofe

eingetragen aus den Namen:
Nr . 135 Kothe, Johann Hinrich

452 s Tietjen , Johann Heinrich
454 g, Adam , Paul Hermann

Ww . geb. Hinze
455 Dorsling , Arend Ww . geb,

Manke
7. 37,

Garten - und Friedhofsamt
Abt. Friedhofswesen
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als Uhren . Schmuck, Ringe , Bestecke.
Wäsche. Kleidung . Schuhe . Ferngläser
usw, durch den beeid. Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der

„Paulsburg " ,
Ostertorsteinweg 25/26,

Ecke Wulwesstratze,
össenllich versteigerl.

Inhaber obengcnannter Pfand¬
scheine, deren Darlehen vor dem
36, Juni 1937 einschl, fällig waren,
werden hiermit ersucht, dieselben bis
zum 2, August 1937 einzulösen oder
z» erneuern.

Auszahlung etwaigen Neberschusscs
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Ta¬
gen nach der Versteigerung im Ge¬
schäftslokal Am Wall 49 und Grafen¬
straße I5/I7 , innerhalb eines Jahre?
im Polizeihaus . Zimmer >68,

k . VukMNNN
Fernsprecher S 66 26.

Nr,

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen , Montag,
19. Juli 1937,
vorm . 10 Uhr,

im Lokale
Königstratzc 11

National-
Rcgistricrkasse

Staubsauger , Ra¬
dioapparat , Klei¬
derschrank, 1 Po¬
sten PappkartonS,

Klopfpeitschen.
Putzkastcn,Kleider¬
bürsten , Schuhputz-
biirsten , Hand-

waschbiirsten,
Brustbeutel , Spie¬
gel usw.
meistbietend gegen
bar.

Lothe,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstratzs 46

lff- HMin.sii'ouileli
Möbelfabrik

Handlung

18.

205 an»Küchen,
Schreibt - Pol.
ftermöbel eigene
Anfertigung.
tsimiiisiii ' sri' . m

Friedhöse
Bei Veränderung in der Person

der Nutzungsberechtigten von Grab-
stcllen aus den Friedhöse» der Stadt
Bremen ist, bei Vermeidung einer
Erhöhung der Umschreibegebühr , bin¬
nen zwei Jahren die Umschreibung
beim Garten - und Friedhossamt,
Abt . Friedhofswesen , Brautstr . 26,
Zimmer 3, unter Einliefcrung des
Erabdokuments zu beantragen . Wird
die Umschreibung länger als zehn
Jahre versäumt , so erlischt das Recht
an dem Grabe.

Die überlebende Witwe ist von der
Umschrcibepflicht frei.

Das Garten - und Friedhossamt.
Abt. Fricdhosswesen ^ °!7l

m
(Nr . 59) In das Handelsregister ist

eingetragen am 17. Juli 1937:
Bremer Wollkämmerei , Bremen:

Die an E, Hossmann erteilte Prokura
ist erloschen. An Johannes Weisbach
in Blumenthal ist in der Weise Ge-
samtprokura erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglieds oder
einem Prokuristen zu vertreten.

.Vulcan " Betriebs - Verwertungs-
Akiiengcscllschast i . L., Bremen:
Der Liquidator Baurat M . Fr.
Kühnke ist am 18. April 1937 ge¬
storben.

Eduard Koopmann L Co., Bremen:
Margarethe , genannt Marga , Brandt
ist als Gesellschafterin ausgeschieden.

Böhlk L Probst , Bremen : Am
1. Juli 1937 ist P , Fr . C. Böhlk als
Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. Seitdem führt
der verbleibende Gesellschafter Fr . H,
H. Probst das Eeschäst unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort,

Hartmann -Kassee Johann B. Hart¬
mann . Bremen : Inhaber, ist der
Kaufmann Johann Baptist Hart¬
mann in Bremen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Kassee-
Versand . Anschrift : Am Tobben 81.

Johann Votzmcher, Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Johann
Doßmeyer in Angelse. An Friedrich
Carl Louis Sundmäker und Wilhelm
Friedrich Krüger , beide in Bremen,
ist Prokura erteilt . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Holz-
handlung . Anschrift : Kornstr , 196.

Amtsgericht Bremen.
In das Glltcrrcchtsrcgistcr ist am

17. Juli 1937 eingetragen worden:
Die Eheleute : kaufmännischer An

gestellter Heinrich Conrad Wilhelm
Sebbes und Elsa Emma Auauste , geb.
Winter , verwitwete Arnold , Schla-
geterstr . Nr . 46, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

MMMWMW!

Televbon : N4.

vsskimkjskrlSZ?38
kcrt LsAonnsN.

össickbti ' NSN  Li ' s clis

neuen Müelle
bsi

6.

UotkarünsnsIraUs 20 - 31

Vei -Ksuk

Gutes Pferd.
Besicht, ab. 16 Uhr

Purmann,
Svdenmatt 57

Junge Legehühner
und Enten

Rablinh . Graden
Weserwcg 1,

Parzelle 13/16

klöb « !

Echt sich Schlafzlm,Mk, 3" ^ ", 321 an. Speise
ztmmei, echt Eiche
Mk,t'

Etzzimmcr
Schlafzimmer

Küchen
PolstermöbelMnkiersMöbelhaus

Elisabethstr . 48b
u. StessenSw. 178

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 366,-
echt Birke olirr!

116.

Finvorssstr . 46-42

larM »lisuisM!
Modern « Küchen.
Schlafz., Einzelmö.
r. Bedarfsd ' schein
ii, erleicht, Zahlbd.

N.Mlkl'Leo.
NeustadtS-

bahnhol Nr. 8.

Küchen
Anz , v, 15^ ! an
Wo' r v, 3 *4! an

Seltmann.

in allen Gr . billig
Tischlerei Bllsing,
Doventorstwg , 166

W0KN
kompl, ab 72 -4!

MlSlMlM
gr .Ausw ab 246^ !8VKI8KMIM
kompl, ab 140

Ehest.-Darlehen,
Ticdt , Tischlerei,

Düsternstr,l03 .Hos

I
Hur ricklig prüken

preis u. Quslllsl , clskin ssksn
suck, ivis vortsiltistt unsers

IN
soliaer,

moäsrner
LuMlnimg

Ivvsnglos u. llnvsrbiri6I. stellen
unsers groksn rsicbksltlgsn L8-
gsr rur össlclitidung jsclsrrsitrur Vsrlügung

HIls Srüksn uncj prsislsgsn,
l-iolr» uncl 8tllsr1sn

nu ä . nisärigen krsissn
Kompl. Lusrtsusr,

2 limmsr . . . sd 828.—
Woknrlmmor. eckt kicks.

8ckksibsckksok. ^usrlslltlsck, 4
polsterrtlllllS, klok., Kb/I 204.—

»srrsniimmsr, s c li t kicks,
kompl.. Sücksrsckrsnk. 8ckrsid-
tisck. i-isrrsntlsck. 1 8ssss !. 2
polslsrstllkls , klok.. Klvl 248.—

"sÄeN .*7?scli. 2 8tUKIs, 1 I-Isltor.
sllss eckt Unolsum. KK1 83.—

polstermöbsl oiisr / r̂isn un6
prsislsgen . sslir günstig.

Ustsrung gsg . kksclsrlsksn, 8per-

8l. kauii-MOliklllsus
SI,pauilslr.lv/12u.0slsilosstvcg, 44s

in Echonycitsvriei
tauben sende auch
zur Ansicht,

Berlincrstr , 33

Jg . Rasse-Hähne
(Jtal, ) z,Zncht bill
Lovcntorsteinw , 71

Unsers

S - 5 . -

in Kleineren k)lnrlelitnns6n ist
-rekenswert. — kesfeiitlrren 8le
einmrrl vnverkinrfflek rilv

kinriektungvn
./ukrierienkefl"
komplett . . . . . . ...lVstzjn»stolr"
komplett . . . .
.Sonderklasse " HAI»
komplett.
/säe Dtvi'loktnne bestskt QUd.
t Sokiskrimmer
1 Zoki'Lpk. Otnr'li?. 2 LsttsteN ..
2 patenti 'akmvn, 2 Zodoner-
levken. 2 ^ Kektsodränken. I
Frisierkommode . 2 Ltnklen
I XVoknrimmer.
i vükslt , 1 ^nsrlektisok . «
polsterstiidleru
l Küelie.
j vükett. 1 l 'lsek. 2 Ztl'iklsn
nn fettn. 85.-. SO...
-knsrlvktlsr'kv 2K.-,
«?ofas 58- , 45- , 75- ,
6oiiekes 55.». 85.». 72
<̂kni»e!onkr. 24- . 20.»
^Nokensi-kr^nks 55—.

7?ln ^ anrrfeser N rndlrnnr?
dnrelr nnsero ernste l̂ökel-
eknn ivird von der 6Ute

nnd T'reis^ Nrdllrkvit unserer
^nrxekot»> iiker ^en^en . . .
TVIvverkanten ant

nnd rrexen nnsers estnstllren

ru 22 Monats»

08.-. 110...
38- .42.-.

i 85- . 05.
85.». Ŝi.. ,

. 31- . 38...
>. K8- .. 75- .

»»»»»

Sssrmsnn L Krsnr
8« it - v lokron rlos «ilt » groll « Sp « ricil kou r

f8Ul8l18lI ' 8gkU -18l

liücben
so"- S0.- I' 0.-

Schlafzimmcr,
Etzzimmcr,

Küchen, billig,
grotze Auswahll
E. den Doovcn,
Wartburgstr . 84

Mäimirsii ' sge

msnclik lMtz

8M8N -78e°I>Igs-
!1. 8»8>8kri !MN.
Mö !lk >-8l :!Nl !l

Kinderwagen
Korb-, Polstcr-
u. Dielenmöbel
Auszieht !, von

25 ./ / an , 3teil,
Auslg., Metallb.
Kleinmöb . bill,
Kindersahrzengc

Albert Diem.
Münchenerstr . 3

^ ^estandsdarl^

Kein Schaufenster
Eleg, 4t. echt eich,

chlafzim. 506 -L,
clfb, Tochtcrzimm,
mit Ausl , 175 1/k.
Spannaus , Tischl,

t , Magnusstr . 63

«NUN»
A Für jedenPreis»
den ein Käufer an¬
legen darf und kann,
erhält er ein Höchst¬
maß an Leistung,wenn er die

Aussteuer
im

Haus der Leistung
kauft, einerlei, ob
für wenige hundert
Mark. in mittlerer
Preislage oder für

mehrere tausend
Mark— u. er wählt
uni. einerwirklichen

Erog-Auswahl

Langenstraße187/38

»» 8M»
ifflsiisBei 'sl

KokosILutsrn

l -inoleum-
SoeriLlbsus
ksrä . liinski

? «»psnsir . 4

Zinkbadcwannc
1,80 m, g, crh , bill,
Top "ntorsteinw,71

Gien u . Klevile

illüflhtzeji., nsu, o. v,

Kb. wtz, Junoherd
grün emall , Ofen
Northeimerst . 17 I

3 gute

ÜMI ' iMMl ' .
Gas - und andere
Ocscn, Linksherd,
Bcs. 16—12, 3—5.
Hamburgcrstr . 29

in bestem Zu¬
stande, preiswert,
Augsburger

Straße 131,

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl, Teilz, -Raten,

Seltmann.
^teHenswe ^ 8^

e-soosvos ^ ^ 0^sdrilcst '

Gutcrh . Kindcrwg.
Uhlandstr . 54 l

Kinderwagen 16-/4
Manteusselstr . 7

Zu bes, ab 19 Uhr

Fahrräder
in jed, Preislage,
auch Teilzahlung,

Küster,
Stesfensweg 22

1. über die Schön¬
heit der Modelle

3. über die grotze
Marken- Aus¬
wahl

3. über die soliden
Prelle

kskrrsä-
dleümer
jetzt:

Ostertorstr , 33 ,
, Lager:

Dcchanatstr . 1 e
(früher Balge-

brückstraße)

block ist ss 2 si»

sckönstsn I -Iapagsaki ' tsn

nack «iem ^ loi ĉlsn
mit clsm Wsltesissnclcimpsor „Ksliancs"

vom 7 . big 30 . Augurs
noch 5cfiott >oncf , Irlon6 , Lpitrbsrgsn un6 f̂ Ioivvsgsn

mit eism ĥ otoerckiff„5t.
vom 12 . dir 1? . ^ vguit noch knglcmct uncj IrloncI

mit eism Wsltrsissnclompksv „Kslioncs"
vom 2 . bl5 15. Lsptombsv

noch - hlorvvogsn , Lchottionci uncl knglonct

vis onclsren visi -hfopog -HIoi-ZIanclfohrtsn 5>n6 bsrstrt

kr rslrt rlck gut mit den Lekikksn 6 sr

psssggs - ^ gsnlur gvömsn
s-isrcisniot 'sstslnwsg 49/50 , Fut 237 67

ÜWg - lIerd8lfMeii siicli N8cli lfem 8iil !en!

sig. Unfertig, , sehr
preiswert . Polst,
«Alter Postweg 275

Kleider-, Kllchcn-
u, Bücherschränke,
Stühle , Sosa .Sess.,

Schreibtische,
Nollpulte , Roll-
schränke, kl. Gcld-
schrank.
Heinz,  Hdlg.

Abbcntorstr . l6 s

Mehrere Sessel,
Sofas , Touches,

neu , sehr billig,
E. Gercke,

Fedelhvren 81
Polsterwcrkstatt

Schw. eich. Schlaf-
zinun . bill . Wille,
Lanbeustraße 16

2t. Kleiderschr. u,
Küchenschrank.
Contrescarpc 173 I
ab Montag , d. 19,

Mob. Schlaszimm,
zurückgen,, billig.

Gocjsclstraße 3

Spring -Nollos
Anz, v, 2 -/k an
Ilkz, v, I -4! an

Seltmann,
Slesfensnnb-

klg. Lnlsrtlgung.
Letten
10, 14, IS, SS, «q-!, 3dlkeloi'M-gKÜKN
sck«. 2usl . 13.L0 kl.

g8ll8lkIl8N

Qröstsn
7. 9 . 11. 15. 17. 19b1.

gölien-fsgiili
Ü« E 13

Patent -Rollos
160/260, v.2,95 an
Balatum , schöne
Muster , qm 1.35

Teppichgcschäst
rmu rsser«

Ostcrtor-
stemweq

?8l8lIIÜ8lIll
l N

allen Farben

f . !U. fk !8S
Gr,JohanniSstr .64

Ruf 5 2117

Kaminofen , Spar-
hcrd, Kohlenbade-

osen, 6 irische
Ocscn, Ablauf-
becken, großer
Blumenständer,

Salonumbau , eis.
3tcil . Kcllcrsenster,
Sitzbadewannc,1m
lg, Granlkscnstcr-
bank. Donaustr . 27

Elcktr . 4-fIamm.
Lampe billig.
Osterdeich 260 4,4

lapelen
Linoleum. Tep¬

piche, Läufer , Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr,

214/16 Tel . 81 669

Gebr . » . neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl,,
Stephanit 'wallst , 3
abEr . Krummenst,

Gut erhaltener
Kinderwagen

Watcrloostr . 28 I.

Mob. Kinderwag.
gut erhalten.
Hamburgcrstr . 112

Gut erh. Kindcrw.
Gcrh, -Rohlssst .34 I

Gut erhaltenen
WÜKl'WgKIi

mit Znb . zu verk,
Taiiooggenorstr,33

Î lsscikiiiivn

Ollikiill.Weü.

Ispplckksuk
ist

Vert ŝuensssek « !
Asau/en <§ le LTire Veppic/ie

un / -Lau/er
im a/ten t/a ch qes ch ä/k<,^ < 4 . . .

Sk Ivknsrsn I
vstsrstrske 34 . kuk S161Z

Moigke.icne

I->ermann
öcmkgssciiäit

s. isdftKUSlilcii ' cliiicit  26 ObsinstkLös)
Ltsscilgung

sstmlstohsv bskistgssohLflliohsii Itsnsskllonski

6ttiohtung von Xonlsn uncl Einräumung von
Xrscllisn in lsuisncisr Fsohnung

A>r s u r i n g s
I massiv 6olcl

Srnsl Sommer!
I<ur2e1VsIIfghrt7 i

Ssrslung
In Sörssnangsisgsnhsitsn uncl Osvissniragsn

Ist o s i Ic

ksäio vmlsuscll
Qlsick-mV/sciissIsIlom O.^ sciissisirom
inQIsickstsom im ŝciigssciiätt . kul2S772

nur Ostsrtorstsinvgsg 11

ruvsrlsrslg , ru >krsr vollskonrukriocion.
ksii , v/pscisn prompt sris6igt . kuf 287 72

WlimiiMiiisciirsl!
r<Äcjio tauscben!
OLNN nur

kme spemsi'

7äil8l:lnenll'sls
klorktstrobel? V2S52S

O.L.A. Üükliorgp.,
Ä » stSrfr.irosf.'KrLM.
^LMuberir. 9-89̂ 1-
Wbk̂ slkgOslgori,

?k3lÜ0-»!8g8li?
lanke"  sagen

Richthosenstr . 37»
Fernr . 56134
MIMIMM

»«srcus

G.erh .Klavier 40.4/
Waller Heerst, 248

1 Volksempf . W'st,
bill,Hansast,241Ld,

LllKemoines

kvpsraturen
unä Scksrkon

seknstt uncl gut

Schalholz , Riegel,
Latten , Hobel-

bretter , Sperrholz,
billig . Holzhandlg.

Nud . K. Meher,
Gröpel . Heerstr . 9
Ruf 8 12 59. Lies.
frei Haus od. Parz.

1 gut erhalt , eich,MOW
196X230 em mit
Fctglas u . Wind¬
schutz!, preiswert,
Angeb , u. Z 4656

Gutes Klavier,
Schreibtisch,

Schrank v dcrgl.
Besichtigung

Montag
Delmestr , 54 a pt.

W ^ oosn.äppsi -sls

l.S!6ch lsönlätz,

noiieiiiex ^

pkoto-
Eiintsr

Für Liebhaber!
2 größere gut erh,
Bilder in Goldr,
sein kol, Stichs v.
Dresden u. Jahr
1866, sranz , Bcz,
Angeb . u. I 3959

kllvkel

Kompl . Herren¬
zimmer aus gut.
Hause . Preisang,
unter L 4636

Kindcrsahrrad
Preisang . V 4646

Î llssokiuso

Gebr . Nähmaschine
Pr .-Ang . N 3963

lilsiFuus

Herren-
Garderoben

kaust K. Nilsson.
Hankenstr . 28

8okniuck

UMim miicii

kn ks uk

Osn.-ös-ck. 11/33 211

Vorkricgssilbcr-
münzcn , Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraßs,

Gen, -Nr lI/8338
Eisschrank !

Grünenwcg 19 i

dästsiis , /^itbissn , 1.UMPSN slo . isitst

L ^/Vessel diockk . 7s ! S 12?1

knksuk
von

Sol «1, PIstiin uncl Sildsu
in jeder Form.

SMgkSellSN IISPINSIIII VkgMStzSI'
Abteilung : Edelmetalle

Obernstratze 1
(Eingang Liebfrauenkirchhof 26)

(Genehmigung der Neberwachungs-
stelle: Nr , 37 818)

^ >U» I

«ß
/4lkpsMr
«SIS»  ll . gliensp
2s itungsn  uncl
2sitssk,f ' ltsn
rum Llnstsmplsn

«LUKK
8ctlittSk'SN-.4. irusS1193

MättLec Ä . HctttttistücAe

vorkLukon

6eräuin !xe

2ivsttsmjUsn - ttäll8ör
mit sdsesolllossepen V̂olllUlIixep.
Atztreputs 2ei2uii §» BQäerLiQipsr u.
^Lukakrt , 2ppi kreise von 23 500 FM»

6er 2oliv1so1i . veclipsuuseii
sslir süustix.

V . Kellnsr L Lo . .
Lauxeseliäkt , V̂aller Heerstr . 55

kiil - llMMWÜiSIlWM

Ostsrrisick

LckornkoVLtst ^ asts

Eeorg - Oröning
^loksnrollernstrosts
Kurkürslenolles

Kronprinrenst ^ asts
8ck « «»ekkauser King

hiLhsvss

<5 . Koerlsr

Ssugsseksft
ciSMNSll ' . 38 - NSlISNrOllSI'NRi' . 38 s

IN « RN

3ksres:
Ssumwolldörss
limmsr 212e
Isislon 220 20

Anbaufähiges
Gartengrundstück
1626 qm groß,

Obstb, und massiv,
Gartenhaus , nahe
Graf -Haesclerstr.
Ang . unt , N 4612

Parz . m. Wochen-
cndhäuschen abzu¬
geben. Rablingh.
Groben . Wescr-

swcg 1, Parz . 13/16

cssv vscsöums untsr Icsinsn

Umstönclsn,  rieh msins
gcoks ^ urstsllung von

8clilsk » iinn »srn
IVoknrimmsrn
LNninmsrn
Nsrrsnriininern

Küchsn uncl ^ inrslmölvsln
unvsrlvlncllicki onrusslisn

pc > n k v rsl

l-ismslingsn « poststp .J -ll

SSIIM
ca. 800, qm,

Bremen -Horn
Berckstr. 107,
kultiviertes

Gartenland,
reicher Obst¬
baumbestand

Parz , a, d. Werder
a. d, Bleichen 58,
zu bes. Sonntag,

Ein Künder
und Kämpfer
des Dritten

Reiches

R. Lembert

In gedrängter
Kürze»ersteht es
Lembert,von dem
Dichter, Drains,
ltker, Pollllker u,
Menschen Diel,
rlch Eckartein
Bild zu zeichnen,
das den Leser er-
lchütterl und aul>
rüttelt. Als Ein-
sührnng ln das
Schäften dieses
urd « utlchen
KSmpfer» Ist die
Schriftwie kein,
zweite geeignet,
zumal ste sich nicht
beschränkt, äuße¬
res Geschehen°d,
Daten auszuzäh¬
len, sondern auch
Dietrich Eckarts
Weltbild  aul-
Ichll-tzt, Die zahl.
reichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen In diesem
Zusammenhang

doppelt» Bedeu¬
tung.
FranIs.Dollebl.

Brolchierl «o^

In sederBuch-
handlg, zu haben

reintzsinspisg
«so nslll»' .

^r . kiiei' ilsc»!,

muiieiisii

2u vorftllvdtsn

In der Nähe des
Bahnhofs gutgeh,
liolonislui 'gSLlili.
mit groß . Wohn,
Sichere Existenz,
Ersordcrl , für La¬
ger und Inventar
ca, 4660 «// . Ang,
unter D 3954,

1666 qm Gleis¬
anschluß . Angeb,
unter E 3953.

lisui ^ esuck

T Test-^ Geschenke,
sei es zum Geburts¬
tag. zur Hochzeit od.

Jubiläum, die
Dauerfreudenbe¬

reiten. das sind und
bleiben alleKlein

Besuchen Sie unsere
ständigeKleinmöbel-
schau und überzeugen
sich. wie preiswert

Sie kaufen bei

Langenstraste

vroß

äos iscisk wissen mul ) :

Union - öisr
ist EIN

litlSiSlli !! !! !!!
zu verpachten . Mit guter Verdienst-
möglichkeit. Angebvte unter A 1626,

Suche
Einsam .-Haus

m. kl. Garten,
ca, 1606, Ang, m,
Bcdina , », S I6ll!
Suche nettes

2—3-Familicn-
Haus

i, d, Vorstadt geh,
gute Anzahlung,
Angeb, u, K 3960

DaS ist nicht aus¬
schlaggebend bei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,
daß der Geschäst?'
nann sich Immer
wieder in Erinne«

:ung bringt.

MIM rglllilig
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Fürnerleknis irn Sommer ^ ^ er
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Nuf Srund «k»«r BereiuRarung ve» U,kMP« pS» mvakeIkm«s mll de» Rekchs-
fugcndfiihrung rollen gegenwärtig die Tonwagen der Sansilmstellen durch die großen
Sommerlager der HJ ., um hier in Freilichtvorfiihrungen das Erlebnis der winter¬
lichen Jugendfilinstunden fortzusetzen. Unser l 'Wvd.-Schristleiter nahm an einer
solchen, in diesem Rahmen nicht nur s«, unser Saugebiet , sondern wohl über¬
haupt größten Veranstaltung  teil , denn kürzlich waren im Sachsen-
lager der H I . aus Norderneh bis über die Mitternachtsstnnde hinaus

5 l>0 0 Hitlerjungen  vor der großen Leinwand versammelt.

Ueber den Dünen des preußischen Staatsbades
Norderney ging schon der Tag zu/ ' Neige , als
von Nord deich  her „Friesia III " mit dem
roten Tonwagen der Gau filmst elle We¬
ser - Ems  an Bord , an der Mole dieser reiz¬
vollen , von Ferienfreuden so erfüllten Insel fest¬
machte . Wie oft haben wir mit Genugtuung ge¬
lesen , daß das Kulturgut Film dank der um¬
fassenden Organisation der Gaufilmstellen der
NSDAP . auch in den abgelegensten Flecken
eines Gaues gedrungen ist und viele deutsche
Volksgenossen Leglückt -Hat , die bisher selbst nicht
einmal des technischen Wunders des Laufbrldes
teilhaftig geworden waren . In diesem Zusam¬
menhang sei nur an unsere Ausführungen unter
dem Titel „ 1,2 Millionen Volksgenossen dem
deutschen Film zusätzlich zugeführt " in der Frlm-
Leilage vom 11. April dieses Jahres erinnert!
Welch ' ein besonderes Zeichen dieser gründlichen
Durchdringung ist es aber geradezu , wenn die
roten Wagen mit dem Hoheitszeichen von
einem Schiff in oft mehr als ein stän¬
diger Fahrt von Insel zu Insel ge¬
tragen  werden und wenn damit die Werte
ihres Einsatzes über die Küste hinaus auch
äußerlich bis in die allerentlegensten Zipfel
deutscher Heimat reicht!

Eins mit Klinkern gut bepflasterte , sieben Kilo-
meter lange Straße führte hinaus bis zum
Leuchtturm,  unter dessen ^ Feuerbereich ,sich

über die Hänge eines natürlichen Dllnenkooge:
breiteten . Aber für die letzten zweihundert Metei
bis zum „Marktplatz dieser riesigen Zeltstadt"
die fast soviel „Einwohner " hatte wi >
der Ort Norderney selbst,  mußten woh'
an die fünfzig Jungs angespannt werden . Ilntei
frischem „Hau -Ruck" ging es knöcheltief durch den
staubfeinen Dünensand , ' bis nach vielen Mühen
der schwere Wagen an Ort und Stelle stand
Wären die Jungen nicht im Dienst gewesen , ein
Schwärm begeisterter Techniker unter ihnen hätte
sich über seine so untersuchungsheischends Innen¬
einrichtung hergemacht , um sie auf die Einzel¬
heiten ihres Mechanismus ' hin zu prüfen . So
aber reichte es nur für die in langer Kolonne
gerade vorüberziehenden Abendbrotholer zu
einem sehnsüchtigen und gespannten Blick auf die
Beschäftigung der Vorführer . Die hatten alle
Hände voll zu tun , gegen den heftigen Wider¬
spruch der Kllstenbrise die Leinwand in den zer¬
legbaren 5X6 -Metec -Rahmen einzuspannen und
diesen gewaltigen Vildfänger sicher zu ver¬
streben . Da bereitete auch die richtige Ausstellung
des Lautsprechers einiges Kopfzerbrechen , denn
was würde es genützt haben , wenn der Wind
später den Ton zerfetzte und Rede und Musik nur
schwaflweise vernehmbar werden lassen würde . .
Noch hieß es , den Wagen auf die Fläche auszu¬
richten , seine Vorderräder einzugraben , damit aus
seiner Hintertür heraus das Wiedergabegerät
leine bildwerfende Arbeit aufnehmen konnte . In
angestrengter Tätigkeit war schließlich auch die
allerletzte Notwendigkeit von den beiden Helfern
des 'Eaufilmstellenleiters Weber  bedacht
worden.

Als bei Sonnenuntergang die Jungen zür
Flaggenparade angetreten waren und der nahe
Leuchtturm seine ersten Strahlen in die begin¬
nende Nacht hinausschickte , hatte sich schon die
Trachtengruppe des Nordernever
Heimatvereines  im Lager eingefunoen,
um die Veranstaltung mit Tanz und Sangesdar¬
bietungen einzuleiten.

von allen Seiten kamen nun die Lagergefolg-
fchaften durch die Dünen heranmarlchiert , um die
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Hänge zu besetzen. Mit Decken, Planen und Män-
teln waren sie ausgerüstet , denn die Kühle dieser
windigen Nacht machte sich bitter bemerkbar.
Geisterzügen glichen die schweigenden Kolonnen
im dumpfen Zwielicht , in dem die Sandhalden
den wolkenschweren Himmel noch niederzuleuchten
versuchten wie wenn sie nun ein mildes Matz
aufgespeicherter Sonnenkraft der Düsternis zum
letzten Trotz verströmten . Aber dann wechselten
Land und Wolken die Farben , und mehr und
mehr zerflossen alle Grenzen.

Zu einer Stunde , zu der sonst längst der
Zapfenstreich vom Kommandoturm herüber ver¬

die Zeltringe der einzelnen Lagergefolgschafk
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hallt war , erwarteten 8000 Jungen  schwei¬
gend den Beginn einer packenden Feier,
deren Erlebnis sie mit großer Andacht erfüllte.
Sie , die aus dem tiefen Binnenlands kamen und
deren weitaus größter Teil wohl zum ersten

Male die Nordsee gesehen hatte , mochten in den
ersten acht Tagen ihres Jungenlebens in den
Dunen von Norderney gerade soviel Herbheit
und Eigenart der friesischen Küsten - und Insel-
landschaft verspürt haben , um den Menschen
Hauke Haien  in all seiner stolzen , kämpferi¬
schen und aufrechten Haltung und seine heilige,
aufopfernde Sorge um den Deich , den Schlüssel
zum Tod oder Leben , zum Unglück oder Glück
der Kllstenbauern erleben zu können . Noch eben
hatten sie die Trachtengruppe singen und sprechen
hören und ihrem so ausdrucksvollen Holzschuh-
tanz zugesehen , zu dem die ferne Brandung den
schweren wogenden Takt geschlagen haben mochte,
da erweiterte sich das Bild auf der Leinwand
zum lebendigen Geschehen.

Welch ' ein Film hätte bester in diese Landschaft
gepatzt , als „Der Schimmelreiter " , besten
Gestalt uns in Theodor Storms unsterblicher
Novelle von Jugend auf begleitet . War es nicht
so daß er , der junge , trotzige Deichgraf , auf
seinem jagenden Schimmel über den engen Rah¬
men des Bildes Hinausritt , bis in die nahen
Watten hin zur Küste ! Mochte man nicht ver¬
sucht sein , sich umzuschauen und ihn auf den
Höhen gegen den nächtlichen Himmel zu suchen
oder dem fliegenden Hufschlag seines gespensti¬
schen Gaules bis in die Fernen der Dünen nach-
zulauschen . Und hatte nicht auch der Leucht¬
turm  rechts über dem Bildschirm mit seinem
gemessen kreisenden Feuer , seinen weit auf das
Meer weisenden Strahlen eine unheimlich wirk¬
liche Rolle in diesem Geschehen übernommen?
Fühltet ihr nicht auch , daß es unschwer war , das
Klagen eines aufgestörten Rotschenkels , den ver¬
lorenen Schrei hadernder Möwen oder den Ruf
eines fliehenden Austernfischers über den Außen-
groden als ein lebendig greifbares Motiv aus
dieser Welt an den Grenzen der Elemente , dieser
Kampfzone zwischen Meer und Land zu emp¬
finden?

Nahezu drei Stunden saßen die Jungen und
sprachen kein Wort . Schweigend nahmen sie diese
nächtliche Feier als ein Erlebnis  in sich auf,
das nirgendwo anders denn hier so wenig noch
Film war , weil Natur und Kunst ineinander¬
flössen zu einer überwältigenden Harmonie.

Wer könnte die Größe und Tiefe einer solchen
Empfindung ermessen , die die Jungen verspür¬
ten , als das letzte Bild verklungen war , als sie
sich nun von ihrem Lagerplatz erhoben und als
ihr Blick in die Nacht über die Dünen hinaus
die Runde ging . Die Versinnbildlichung des Le¬
bens der Friesen in dem Schicksal Hauke Haiens
und seiner tapferen Frau Elke hatte sie so gepackt,
daß sich auch ihr Heimmarsch zu den Zeltringen
schweigend vollzog . Ihre Sinne waren noch immer
auf die Stimmen der nächtlichen Inselwelt ge¬
richtet , zu deren verhaltenen Lauten sich nun der
befehlende Ton des Zapfenstreiches gesellte . —

In Osulsclilonol vurclsn 1936

71Z000  Meier Füm geelrelTi
InIcinZsvsrsorgung auf 91 Lrorsnt gsstisgsn — stilmautlociu in 7as >Isn

In Deutschland wurden — wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuesten Wochen¬
bericht feststellt — im Jahre 1838 nicht weniger
als 1507 Filme hergestellt , die eine Gesamtlänge
von 713 000 Meter haben . Gegenüber 1935 be¬
deutet das eine Zunahme um 16 v. H. Allein
der Wert der hergestellten langen Spielfilme , also
der sogenannten abendfüllenden Filmwerke , hat
sich von etwa 36 Millionen Reichsmark im Jahre
1835 auf 52 Millionen Reichsmark im Jahre 1636
erhöht.

Ein erfreuliches Zeichen für die wachsende Er-
starkung des deutschen Filmwesens ist die Tat¬
sache der zunehmenden Eigenversorgung unseres
Filmmarktes . 1932 noch wären 17 v. H. aller in
Deutschland angebotenen Filme ausländischen Ur¬
sprungs . Bis 1936 ist dieser Anteil aus 9. v. H.
zurückgegangen , so daß die Eigenversorgung jetzt
im Gesämtdurchschnitt der langen und kurzen
Filme bereits 91 v. H. beträgt . In Metern berech¬
net stammten 1932 rund 27 v. H. 1936 aber nur
22 v. H. der angebotenen Filme aus dem Aus-
land , das ist vor allem auf die im Beiprogramm
verwendeten Filme zurückzuführen : in kurzen
Spielfilmen , aber auch in Filmen ohne fort¬
laufende Handlung , also in Lehr -, Werbe - und
Kulturfilmen wird das Angebot in Deutschland
mehr und mehr von der Eigenerzeugung be¬
herrscht . Aber auch an langen Spielfilmen wur¬
den 1936 immerhin schon 61 v. H. gegen 48 v. H.
:m Jahre 1935 des Gesamtangebots von deutschen
Herstellerfirmen erzeugt In den Jahren 1933
bis 1935 kamen durchschnittlich jährlich 203 lange
Spielfilme auf den Markt , darunter 112 deutsch«

und 91 ausländische . Im Jahre 1936 erschienen
insgesamt 183, davon 111 deutsche und 72 aus¬
ländische.

Unter den gegenwärtigen Umständen sind be¬
sonders günstige Voraussetzungen für eine noch
bessere Auswertung der deutschen Filmproduktion
gegeben : der allgemeine wirtschaftliche Aufschwung
setzt sich in unvermindertem Tempo fort , die Zahl
der Besucher von Filmtheatern ist von 308 Milli¬
onen im Jahre 1935/36 auf etwa 359 Millionen
im Jahre 1936/37 gestiegen . Im vergangenen Jahr
bereits haben mehr Menschen Lichtspieltheater be¬
sucht als im Jahre 1928/29 zur Zeit des wirt¬
schaftlichen Höchststandes.

Was die Entwicklung im Januar dieses Jahres
betrifft , so bietet auch sie die Berechtigung zu
einer überaus günstigen Prognose : insgesamt wur¬
den 177 Filme aller Art mit einer Gesamtlänge
von 90 990 Meter Länge angeboten . Darunter war
das Ausland mit 20 Filmen und 32 909 Meter
vertreten . An langen Spielfilmen wurden insge¬
samt 15 zugelassen , drei davon deutschen Ur¬
sprungs . Sämtliche 17 mir dem Prädikat „Staats-
politisch wertvoll " auszeichneten Filmwerke ohne
Spielhandlung waren von deutschen Filmen her¬
gestellt . Es zeigt sich also , daß nicht nur Kurz¬
filme und Spielfilme , sondern auch bei den län¬
geren abendfüllenden Kulturfilmen und kultur¬
politisch wertvollen Handlungsfilmen ein « starke
Verlagerung zugunsten der deutschen Produktion
eintritt.

lVoraLtvoiUlod : Llsoksr,  LrsmsiH
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Sicht einmal Lieselotte. . . /
„Hallo , wie geht '«? " — „Danke , es geht ." —

„Na . dann aehis ja ." — ..Ja . es geht . Und wie
aeht 's dir ?" — „Mir geht '» auch . Ich gehe in
Urlaub ." — „Du Aas ! — dann geht es dir ja
überhaupt viel besser als mir ."

Der Eesprächsteilnehmer , der sich zu dieser
heftigen Ausdrucksweise hatte hinreißen lassen,
war ich! der andere , der „Urlauber " , war mein
Freund — wenigstens hatte ich ihn bis jetzt dasür
gehalten . Deshalb sagte ich zu ihm . als er auf
meinen Ausruf nur mit einem schäbigen Grinsen
antwortete : „— 2a . Menschenskind ! — warum
erzählst du mir denn das erst jetzt ? Hättest du
doch ruhig eher verkünden können ! Dann wäre
ich doch vielleicht mit dir gegangen , und wir
hätten unsere Ferien gemeinsam verlebt . — "

Auf diese freundschaftliche Regung , die aus
jedem meiner Worte sprach , erwiderte er voll
Hohn : „Ferien — gemeinsam — ? Sag ' mal:
hältst du mich eigentlich wirklich für so dämlich,
oder tust du bloß so? — Ferien — mit dir —
mit irgend jemandem , mit dem man im Alltag zu¬
sammen ist . — Ach. du bist ja . . . Das ist ja gerade
der Sinn der Ferien : daß man Urlaub nimmt
vom Alltag und damit von allem , was dazu
gehört . Und du gehörst ebenfalls dazu ! — Mahl¬
zeit ! Ich esse im Speisewagen . Grüß ' Onkel Otto
in der Stammkneipe ." ,

Ich sah ihm nach . „Flegel " murmelte ich. Dann
rief ich plötzlich : „Aber so sag ' doch wenigstens,
wohin du fährst !"

Er drehte sich um . machte mir einen Bogel zu
und rief : „Damit du mir nachreist und vielleicht
auch noch die anderen aus mich hetzt — so stehst
du aus ! Ich will keinem von euch begegnen . Lebt
wohl ! — Ich lebe wohler ."

„Daß dich die Geier fressen ! Da . . . du . . ."
Aber bevor ich noch das rechte Wort gefunden
hatte , war er schon mit Winke -Winke um die
Ecke. ^ .

Wutschnaubend stand ich allein . Dann trabte ich,
von Drohungen angespornt , nach Hause . Völlig
erschöpft von der Prügelei , die ich in Gedanken
mit dem Flegel gehabt hatte , wärt ich mich aufs
Bett . Ruhe ! schrie es in mir , Ruhe ! Und ich
begann meinen Zorn zu bändigen.

Da klingelte das Telephon . Ich stand auf und
meldete mich.

„Ich möchte gern Herrn Meyer sprechen ." sagte
die Stimme.

„Wenn Sie Herrn Meyer sprechen wollen,
müssen Sie auch bei Herrn Meyer anrufen ." sagte
ich und knallte den Hörer auf . Dann legte ich
mich wieder hin.

Jetzt klingelte es an der Wohnungstür . Ich
stand auf und öffnete : es war meine Wirtin —
sie hatte ihre Schlüssel vergessen.

Sie ging in die Küche und machte die Auf¬
wäsche . Weil sie vergessen hatte , die Kllchentür zu
schließen , war ich gewissermaßen akustischer Zeuge
dafür , daß sie jede Tasse zweimal und gründlich
spülte.

Als sie mit der Aufwäsche fertig war und ich
mich von Morpheus gerade umarmen lassen
wollte , klopfte sie an meine Tür . trat ein und
sagte : der Ausguß sei verstopft ! ob ich ihn wohl
wieder sauber „prokeln " könne ? — den mir be¬
kannten Draht habe sie schon bereitgelegt.

In diesem Augenblick bat ich meinen Freund
um Verzeihung , und während ich mich prokelnd
um den Ausguß bemühte , sagte ich zu meiner
Wirtin : „Er hat recht ."

„Was meinen Sie damit ? Das verstehe ich
nicht ."

„Um so besser verstehe ich es jetzt ." sagte ich.
zog dem Ausguß den Draht aus dem Hals . ließ
Wasser laufen , und er schluckte es wieder.

„Besten Dank auch, " sagte meine Wirtin.
„Alle Ursache, " erwiderte ich, ging in - - mein

Zimmer und fertigte eine Liste an mit der lleber-
schrist : Wem ich während meines Urlaubs nicht
begegnen möchte . . .

Die Liste begann mit dem Namen meiner
Wirtin . Dann kam eine ganze Reihe anderer
Familiennamen , dann Vornamen , im Anschluß
daran die Reihe der Namenlosen . Von den
Namenlosen wußte ich nur ihren Beruf : Zahn¬
arzt , Klavierstimmer . . .

Als ich bei der sechsten Schreivmaschinenseite
das Gefühl hatte , jetzt neige sich die Liste langsam
ihrem Ende zu . fiel mir plötzlich ein . daß ich die
Leiden wichtigsten Personen überhaupt vergessen
hatte : Lieselotte und mich.

Jawohl : auch mir selbst möchte ich während
meiner Ferien nicht begegnen ! — ich hänge mir
ja sooo zum Halse heraus.

Morgens , wenn ich aufgestanden bin und im
Spiegel mein Gesicht sehe, gcht 's schon los mit
dem Aerger : nur noch wenige Haare habe ich —
aber die paar Dinger tun sich in der Nacht , wenn
ich nicht auf sie aufpassen und sie mit der Bürste
wieder in die Knie zwingen kann . so wichtig , daß
ich von meinem eigenen Kopf morgens den Ein¬
druck habe : er sei ein Blumentopf , in den man
Schnittlauch gepflanzt habe . Und wenn ich dann
noch sehe. daß meine Nase immer noch schief im
Gesicht sitzt, zwölf Jahre nun schon, seit meiner
ersten Bohstunde , und ich weiß . morgen und über¬
morgen sitzt sie auch noch schief und selbst ein « och
so gezwirbelter Schnurrbart wird sie nicht wieder
gerade biegen oder wenigstens so tun als ob . dann
stecke ich mir vor Wut und . um der guten Dinge
drei sein zu lassen , auch noch die Zunge aus und
bin ganz und gar nicht mit mir zufrieden.

Ach. könnte ich doch auch von meiner Visage
einmal Urlaub nehmen ! Und von mir selbst ! Von
meinem inneren und äußeren Menschen!

Vielleicht ist es sogar möglich : —
Ich nehme einfach keinen Spiegel mit , wenn ich

in die Sommerfrische fahre , und miete ein
Zimmer nur unter der Bedingung , daß sämtliche
Spiegel entfernt werden — dann muß ich, schon
um nicht aus Versehen Selbstmord zu begehen,
das Rasieren sein lassen : mir wächst ein Vollbart
heran und ich bin ein anderer Mensch.

Urlaub vom Rasieren , von der Weckuhr , vom
Telephon , vom Autobus und von der U-Bahn.
von allen Dingen , die einen Zweck haben —
zwecklos sollen die Dinge sein . mit denen ich mich
während meiner Ferien beschäftige : Wenn ich an
die See reise , lege ich mich mit dem Bauch auf
den Sand . schaufle völlig sinnlos ein armtiefes
Loch mit der Hand . und ein zweites daneben,
stecke beide Arme hinein und buddle „unterirdisch"
einen Tunnel , und bin stolz , wenn ich mir dort

Vadereile der Frau Bäckermeister
In dem schwäbischen Städtchen H . erzählen sich

die lebenslustigen Einwohner von einer Mitbür¬
gerin folgende Geschichte , die sich im letzten Kriege
zugetragen hat:

Eine BSckersgattin . deren Name auch heute
noch verschwiegen wird . hielt großes Wachsest,
und zwar , weil ihr der Platz dafür so bequem
schien, in der angebauten Scheuer ihres Hauses.
Ihren mächtigen Zuber stellte sie auf ein kleines,
in der Scheuer parkendes „Wägele " , einen
Pritschenwagen , und ging wütend ins Zeug : denn
im Schwäbischen arbeitet man „wütig " , das heißt
mit großem Aufwand an Kraft , mit Schimpfen
und PolternI

Als sie ihr „Wütle " gekühlt hatte und mit der
Wäscherei fertig war , schaute sie sinnend in das
warme Zuberwasser , zu dem sie so viel teuere
und schwer zu kriegende Seife aufgewendet hatte,
und ein Gedanke stieg in ihrem „Köpfle " auf,
ein Gedanke , so rund und schön wie eine Seifen¬
blase in ihrem Zuber.

Die Wäsche hing am Seil . die Arbeit war ge¬
tan : wer wollte es ihr verwehren , wenn sie in
ihrem Waschzuber ein kleines Bad nehmen wollte?
War es nicht schad um das warme „Brühle " ? —

Darum ungeniert ! Sie stieg , eine andere Venus,
nicht aus dem Schaum , sondern in den Schaum:
zum Aussteigen sollte sie leider nicht so schnell
kommen . Denn das Wägele sehte sich plötzlich
ohne jede Erlaubnis in Bewegung , die Scheuer
hatte abschüssigen Boden , rannte gegen das
Schcuertor . stieß es mit der vordringenden
Deichsel auf und rollte mit seiner schreienden,
heulenden , strampelnden und sich vor ' Scham ent¬
setzt gebärdenden Last auf die Straße hinaus
und die steile Steige hinab . Der Bäckermeister
und seine Gesellen standen . Feierabend haltend,
gerade vor der offenen Ladentür , als das „Wä¬
gele " im Schnellzugstempo mit Zuber und Gat¬
tin an ihnen vorüberschoß , dem tiefer gelegenen
Markt zu . Sie wußten nicht , was sie dazu sagen
sollten und machten nur . wie man schwäbisch sagt,
„dumme Köpf " .

Das Unglück war geschehen , das Wägele " mit
dem Waschzuber und der Frau Bäckermeister war
auf dem Marktplatz zum Stehen gekommen und
rief einen Volksauflauf hervor , bei dem sich be¬
sonders die Schuljugend , Hohn und Spott joh¬
lend , beteiligte . Mit ein paar kräftigen Back¬
pfeifen machte sich eilends der nachfolgende
Bäckermeister Platz , bedeckte seine nackte Gattin
mit dem Ladenschurz , hieß seine Gesellen anfassen
und kürzte so die unfreiwillige Badereise seiner
Gattin ab.

Man erzählt , die erboste Bäckerin habe dar
„Wägele " seine Uebcltat hart entgelten lasten
und es mit dem Beil zerhackt , daß auch kein
Fetzen mehr geblieben sei. Ooorx Kobivsir

Von Hansi'ürgen
Weidlich

unten mit der Rechten die Linke schütteln kann.
und wenn bei dem Geschüttel der Tunnel ein¬
stürzt , bin ich nicht traurig , sondern hänge meinen
Bart in die Grube und freue mich darüber.

Ja , und deshalb möchte ich Lieselotte während
meines Urlaubs nicht begegnen . Sie sagt , sie liebe
mich so, wie ich sei — nun . und in der Sommer¬
frische möchte ich doch gerade ganz jemand anders
sein . Ist ja möglich , daß auch sie an meinem Bart
Wohlgefallen finden würde — aber : ich würde
dann denken , daß er ihr nur deshalb wohlgeficle,
weil sie mich rxrin Spiegel bewahren wolle , und
dann würde ich mich doch rasieren , ihr zuliebe,
mir zum Ekel — ich würde die schiefe Nase wieder
sehen , würde mich ärgern . Lieselotte würde den
Aerger zu fühlen bekommen , dann würde sie sich
ärgern , würde , um mich zu ärgern , sagen : schade,
der Bart sei so schön gewesen . . . kurz und gut:
dann wäre der Bart ab und die Ferien waren
keine Ferien . Also : möchte ich auch Lieselotte nicht
begegnen.

Und auch Briefe möchte ich nicht bekommen.
Denn . wenn ich gar nicht weiß . was während
meiner Abwesenheit zu Hause geschieht , dann
werde ich neugierig und freue mich von Tag zu
Tag mehr auf meine Rückkehr.

Lieselotte wird mich von der Bahn abholen , auf
meinem Schreibtisch wird ein Stapel Briefe aus
mich warten , meine Wirtin wird mich vielleicht
schon in den ersten zehn Minuten bitten , mit dem
bekannten Draht im Ausguß „rumzuprokeln " ,
und ich werde es dann auf einmal gern tun . und
ich werde mich freuen , daß der Autobus noch
fährt , und die U-Bahn . daß meine Weckuhr wie¬
der tickt, und wenn das Telephon klingelt und
nach Herrn Meyer fragt , werde ich sagen , daß
ich es noch immer nicht bin . daß ich noch immer
ich bin . oder vielmehr : jetzt wieder — aber erholt,
braungebrannt und voller Freude darauf , alle,
denen ich während meines Urlaubs nicht begegnen
wollte , wiederzusehen — auch meine Nase . Die
wird sich dann . rot vor Sonnenbrand , wahrschein¬
lich gerade „pellen " — und das werde ich ihr
wahrscheinlich schon gleich wieder übelnehmen.
Dann beginnt die Jahreskarusssllfahrt von
neuem . Immer einsteigen , einmal im Jahr wird
ausgestiegen. Korn tat reik. I .inolsolwitt von Uslnrlob Xslp (Osilcs dl)

Mch dem Gewitter/
„Zum Teufel auch !" Hendrick Fallströms Löf¬

fel klirrte in den Teller . Mit einer hastigen , von
zorniger Unlust erfüllten Gebärde stand der
groß «, schlanke Mann au^

„Ich habe die ewige Streiterei satt !" rief er
erregt und verließ unter dem Schluchzen seiner
Frau das Zimmer.

Er eilte über die knarrende Holztreppe des
alten Gutshofes hinab ins Freie . Es war « in
glühend heißer Tag . Die Sonne stach mit sengen¬
den Strahlen . Auf den Gräsern lag Staub.
Glanzlos überspannte der Himmel das ebene
Land.

Hendrick schlug den Weg zum nahen Waldfee
ein . Er war sichtlich aufgebracht . Die Haarsträh¬
nen hingen ihm wirr in das Gesicht . Er hatte die
Ltpven fest aufeinandergepreßt und die -Hände
in sie Hosentaschen vergraben.

Es wär nicht das erste Mal , Laß er mit seiner
Frau Streit hatte . Sie waren beide zornig«
Naturen , ein Wort gab das andere . Sie über¬
häuften sich dann mit Vorwürfen , beklagten sich
gegeneinander , bis er , Hendrick . um dem Streit
ein Ende zu bereiten , das Zimmer verließ . Es
dauert « aber stets nur Stunden , in denen sie
schweigend und wie Feinde aneinander vorüber¬
gingen . Dann löste ein kurzer Blick oder ein
frohes Lachen die Spannung , und sie waren wie¬
der die besten Freunde.

Aber diesmal war es etwas ganz anderes.

Der Hügel
Me wundersamist doch ein Hügel,
der sich sns Her; der Sonne legt,
indes des Winds gebaltner Flügel
-es Gipfels Gräser leicht bewegt.
Mt buntem Fsitertsn ; durchwebt sich,
ron wilden Bienen slngt die Luft,
und aus der warmen Grde bebt sich
ein süßer, hingegebner Duft.

Lsirlstion siclorgsristsrn

Der heutige Streit war der Ausbruch einer
lange unterdrückten Mißstimmung . Den Grund
hierzu gab der Besuch einer jungen Frau , der
Hendrick mit besonderer Liebenswürdigkeit be¬
gegnete . Sie hieß Olga , war mit seiner Frau ent¬
fernt verwandt und weilte einige Wochen zur Er¬
holung auf dem Eutshof . Hendrick war mit ihr
morgens über die weiten Felder geritten und
hatte sie oft bei ihren Spaziergängen begleitet.
Abends las er ihr aus Büchern vor , und sie
hörte ihm andächtig zu . Hendrick schätzte sie wie
einen Freund.

„Du hast mich mit ihr betrogen, " hatte Eina
beim Mittagessen gerufen . Wie ein Peitschenhieb
trafen ihn diese Worte . Eina hielt ihn für einen
Betrüger . Gab er ihr jemals Anlaß dazu ? War
sein Leben nicht von einer rastlosen Sorg « und
Liebe für sie erfüllt ? Vergaß sie denn , daß seine
ganz « Arbeit ihr galt?

Ja , ja , dies alles hatt « sie vergessen , und nur
diese blind « Eifersucht beherrschte sie. Aber um¬
sonst tat sie ihm nicht weh ! Lange würde st« das
spüren , das wußte Hendrick . und je mehr ihn die
Hitze bedrückte , desto klarer wurde in ihm ein
Entschluß.

Er war inzwischen am See angelangt und ließ
sich in das Gras nieder . Wie in dumpfer Ver¬
zweiflung starrte er auf das reglos « Wasser . Gina,
Gina , durchzuckte es ihn . Ein « maßlose Wut be¬
mächtigte sich seiner . Die Hitze brannte , er konnt«
sich nicht oft genug den Schweiß von der Stirne
wischen . Ich werd « es ihr vergelten , dacht « er.

Da fiel plötzlich ein großer , klatschender
Wassertropfen auf seine Stirn . Verwundert sah
er zum Himmel auf . Was ? Da war ja keine
Sonne und kein Himmelsblau mehr ; schwarze,
drohend « geballte Wolken hatten das Firmament
eingetrübt . Ein Gewitter also . Hendrick stand
rasch auf und eilte der nahen Bootshütt « zu . Dort
war er vor dem Regen geschützt . Der Wind kam
auf , und der erste Blitz zuckte vom Himmel.
Etwas später rollte der Donner über die schwei¬
genden Tannenwipfel . Die großen , klatschenden
Regentropfen vermehrten sich und gingen bald in
«in Prasseln über . Blitz und Donner folgten
rasch aufeinander . In dichten Strömen schoß der
Regen nieder . Hendrick atmete tief auf . Donner¬
wetter . tat das gut ! Wie neugeboren fühlte er
sich. Die maßlose Wut , die ihn noch vorhin be-

Von Vitus Schuster

drückte , war plötzlich verschwunden . Sonderbar,
dachte er . Und so sehr er den ganzen Streit in
seiner Erinnerung wachzurufen versuchte , es kam
kein Zorn mehr in ihm hoch. Er dachte vielmehr,
daß ihn Tina eigentlich gar nicht unberechtigt
verdächtigt hatte . Sie war ja noch so iung —
und mußte man nicht lieben , um eifersüchtig zu
werden ? ! Also sie liebte ihn ! Wie schön war es,
daß zu wissen . Hendrick atmete erlöst auf.

Es hatte aufgehört zu regnen . Ein Geruch von
frischem Grün strömte aus der Erde . Eine Lerche
strich singend über den See.

Hendrick machte sich frohen Herzens auf den
Heimweg . Er konnte wieder lachen , weil sein
Zorn verflogen war . Nahe dem Gutshof pflückt«
er ein paar Blumen ; für Gina , dachte er . Mit
dem kleinen Strauß in den Händen betrat er
das Haus.

Doch : Was hatt « das zu bedeuten ? Nirgends
fand er Eina . Er durchsuchte alle Räume , aber
ohn « Erfolg . Gina hatte also ihre oftmalige
Drohung wahrgemacht , ihn verlassen , um nie
wiederzukehren . Gebrochen schritt Hendrick in den
Garten . Den Blick zu Boden gewandt , lehnte er
sich an einen Baum und dachte verzweiseit dar¬
über nach , was nun werden sollte.

Da legte sich von hinten «ine Hand auf seine
Schulter , und eine leise Frauenstimme sprach:
„Sieh , Hendrick , der schön« Regenbogen !"

Das war Eina.
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Der Balkon , einer grauen , steinernen Bade¬
wanne vergleichbar , war der Zweizimmerwohnung
sozusagen äußerlich angeklebt : er hatte einen dicken
leuchtenden Blütenrand , den die Dolden der Ge¬
ranien bildeten

Im nächsten Jahr würde sie andere Pflanzen
wählen dacht « Renate , doch im nächsten Jahr
würde sie hier wahrscheinlich nicht mehr wohnen,
sondern —

Sondern?
Aber sie wußte keine genau « Antwort auf diese

Frage.
Sie ließ die gelb « Markise etwas weiter herun¬

ter und entfernt « ein Blatt , das sich welk aus dem
dunklen , rotgekrönten Grün abhob . Es war
Wochenende . Sie hatte nichts zu tun , als auf
Paul -Gerhard zu warten , und in ihrem Wesen,
vielleicht auch in der Art ihrer Neigung zu ihm,
lag es begründet , daß sie dieses Warten mit einer
Intensität unternahm , die es ihr unmöglich
machte andere Handlungen als solche beiläufigen
auszuführen.

Die Wohnung war eine stille , menschenleere In-

^ .asterhähn . .. - -
Rundfunkempfänger , die gelegentlichen schrillen
Aeußerungen des Telephons und der Haustür¬
glocke und das empörte oder freudige Gebell des
Hundes Pluto.

Es war unbestimmt , ob Gerd wirklich kommen
würde . Mitunter hatte sie das Gefühl , als ob
er diese Spannung , dieses Wartenmüsten am
Sonnabend nur deshalb mit leichter Hand über
ihr Leben ausschütte , weil ihm Ungewißheit das
gedeihlichste Klima für die Beständigkeit ihrer
Empfindung zu gewähren schien. Sie war fast
drei .undzwanzic , Jahre alt und sie liebte Gerd.

Weil jedes Ding im Umgang der Gedanken
untereinander eben seinen Namen haben mußte,
nannten sie innerlich das , was sie verband , Liebe,
obgleich «s selbstverständlich schien, daß dieses

Wort nicht von ihnen ausgesprochen werden
konnte , wenn es sich auf die eigenen Gefühle be-
og. Seit längerer Zeit zögerte Renate sogar , die-
en Begriff auch nur gedanklich anzuwenden.

Früher war das anders gewesen.
Als Gerd in den Kreis ihres Lebens h 'inein-

aeriet , entstand in ihr ein ganz einfacher , starker
Glaube an die Ewigkeit dieser Liebe.

Die Ewigkeit , die ihr gegönnt war . umfaßte
genau «inen Zeitraum von fünf Monaten , dann
kam eine schwere Erschütterung , die in ihren Be¬
ziehungen zu Gerd ein « vollkommene Stille ein¬
treten ließ . eine Stille , de sich wie ein breites
fahles Band über viele Wochen hingezogen hatte.

Ihr äußeres Leben blieb dabei geordnet und
mit Pflichten wohlversehen . Sie hatte einen Be¬
ruf , der ihren Neigungen entsprach , obgleich sie
ihn eigentlicb nicht selbst erwählt hatte . Ohne sich
recht über ihre Wünsche im klaren z« sein , hatte
sie zwei Semester Naturwissenschaften studiert , als
oer Vorschlag eines kinderlosen Onkels sie er¬
reichte , als Helferin in die Kunsthandlung , die er
mit drei Angestellten in Hamburg führte , ein¬
zutreten . Sie hatte sich sofort dazu entschlossen,
und war , gegen die Wünsche ihrer Mutter , von
Berlin nach Hamburg zurückgekehrt , wo sie schon
ihre Kinderjahre verlebt hatte . Ihr Vater war
im Krieg gefallen.

Die ersten Monate verbrachte sie in der Villa
ihres Verwandten : es war ein sehr geräumiges,
unmodernes und düsteres Haus : Renate fand . daß
es mehr als nötig Lagerraum für alte Bilder und
antike Möbel hergab , und so zog sie entschlossen in
eine moderne Kleinwohnung , verzichtete auf die
kostbaren Kunstgegenstände und tauscht « dafür
etwas mehr Sonnenlicht «in.

Als erstes Ding ihrer künftigen Gemeinsamkeit
— denn ihr « Ehe schien damals völlig festzustehen
— hatte Gerb sie mit dem Schäferhund Pluto be¬
dacht . den Renate sofort ablehnte , teils wegen sei¬
ner Größe und teils wegen seines finsteren Ruf¬
namens . „Man muß weite , weite Spazicrgänge
mit ihm machen —" , hatt « Gerd nur freundlich

auf ihr « verschiedenen Einwände erwidert . Da
sein Beruf es ihm nicht ermöglichte , viel in Ham¬
burg zu sein schien ihm die Vorstellung , Renate
könnte , vollkommen in Anspruch genommen vom
Kunsthandel und vom Hundebesitz , keine Zeit mehr
für andere Leute zu haben , sehr zu gefallen . . .

Außer Pluto verdankte sie Gerd noch sehr viel;
Erkenntnisse , die sie ohne ihn nicht hätt « sammeln
können , zärtliche und bittere , und sehr viel innere
Unrast der Seele . .

Und sie verdankte ihm letztlich auch die Neigung,
die schon fast «in Zwang war . mitunter irgendwo,
irgendwann a-us der Entfernung in irgendeinem
Mann Klaus Duwensee zu erkennen . Aber sie
dachte nicht gern darüber nach . . .

Die Uhr schlug einmal ; es war halb sechs. Viel¬
leicht würde Gerd heut « nicht mehr kommen?

Warmes Sommerlicht rann durch die geöffnete
Valkontüre herein.

„Komm , wir gehen aus . - ." , sagte sie zu dem
Hund , der im Treppenhaus in «in kurzes Bellen
äusbrach das von den hellblauen Kacheln wider¬
hallt «. .

Renate ging langsam hinunter , vielleicht war
Gerd da , bis sie die letzte Stufe erreicht hatte?

Aber er war nicht da.
Ein wolkenlos blauer Nachmittags -Himmel

spannte sich über die vielen , aus rosagrauen
Klinkerstcinen erbauten neuen Häuser . Von der
Turmuhr der kleinen Kirche schlug es . als Renate
vorüberkam . gerade sechs. Die Fenster des Pfarr¬
hauses waren weit geöffnet , und vorbei au den
hübschen , modernen Gardinen strömten wirbelige
Tanzklänge vom Sender Hamburg lebenslustig
heraus und stiegen den beiden Engeln , die mit
theatralisch ausgebreiteten Armen und voll üppig
gipserner Körperlichkeit in halber Lebensgröße —
wenn man das sagen durfte , weil die Lebensgröße
von Engeln schließlich ei » auf das Ungewiße be¬
gründete Sache ist — über dem Eingang schwebten,
freundlich schmeichelnd in die staubgrauen Obren.

Gerd war auch ein Pastorcnsohn . Da dies jedoch
kein Lcbensberuf sein konnte , hatte er Ingenieur-
wissenschaften studiert und s' ätcr als Verkchrs-
flieger «in « Strecke in Niederländisch -Jndien be-
floaen . Nach seiner Rückkehr in das Reich wurde
er Vertreter einer bekannten deutschen Fabrik , die
es sich zum Endziel gesetzt hatte , einen Standard¬
typ des Sportflugzeügcs zu erschwinglichem Preise
zu schaffen . Er war nun einunddreiftig Jahre alt.
Dr -Ing ., und fuhr durch die Lande , uni Leute
aufzusuchen , bei denen er durch äußere und innere
Umstände nicht ausgeschlossen war , daß sie sich

für das , was er ihnen zu sagen hatte , erwärmen
konnten . —

Renate ging langsam durch die Straßen . Die
Umrisse ihrer Gestalt spiegelten sich in den Schei¬
ben . Sie trug ein Kleid von blauer chinesischer
Seide , die leise knirschte , und Schuhe mit halb¬
hohen Absätzen . Sie kam an einem bunten Kino-
Plakat , einem Geschäft voll gelber Füchse und
einem Schönheitssalon vorbei . „Prima Santos-
kaffee " stand in hübschen Buchstaben auf einem
silbernen Schild , und beim Drogisten lagen im
Schaufenster , halb ausgeschüttet aus einer Tonne,
hingegossen wie ein Wurf frischgewaschener junger
Ferkel , große ovale , zartrasige Seifenstücke . In
einem Auto -Äerkaufssalon ruhte eine gelbgefleckte
Katze unter einem Schild und kostete dreitau end-
fünfhundert Mark-

AIs sie wieder von den Wänden ihrer Wohnung
umgeben war . fühlte sie sich so lästig einsam , als
irre sie allein im Weltall umher . Sie mußte plötz¬
lich lachen : so enttäuscht und traurig war sie nun,
und doch glaubte sie nicht selten , sie warte insge¬
heim nur darauf , daß Gerd für immer von ihr
ginge , um ihr die Schwierigkeiten der ersten
Trennungsschritte abzunehmen.

Seit einem Jahr schien alles wieder gut zwischen
ihnen zu sein.
' Nicht selten sprachen sie jetzt von ihrer baldigen

Heirat und davon , daß Gerd an der technischen
Leitung des Konstruktionsbüros teilhaben und seß¬
haft werden sollte , aber es geschah in einer losen,
unverbindlichen Form , und Renate wußte wohl,
daß sie selbst daran die Schuld trug . . .

Vielleicht erging es ihr mit Gerd nur , wie es
der Milchfrau mit der schwarzweißen Katze , die
sie gefüttert hatte , gegangen war . Wo eine Katze
Speise fand , da gewohnte sie sich eben hin.

Man sollte die eigenen Handlungen nicht immer
mit Nachsicht und Güte betrachten . Vielleicht hatte
sie sich nur an Gerd gewöhnt , an seine Zärtlichkeit,
an sei« Aufmerksamkeit und auch daran , daß er
sie warten ließ ? — Es war wohl nichts , auf das
man sehr stolz sein konnte.

duftenden Wassers in der Badewanne saß . schr
das Telephon und sie eilte , von einem freud
Schreck überflutet , ohne sich weiter um die nc
Fußtapfen zu kümmern , mit dem halbaeraf
und über den Boden schleifenden Frotteeniante
das Schlafzimmer.

„Ja . . " sagt ? sie „Gerd . . Asse Unruhe
sank von ihr ab . als sie seine Stimme hörte , dies«

Das kleinste Kapitel eigener Erfahrung ist
mehr mert als Millionen anderer Erfah¬
rungen . kessln ?.

geliebte Stimme . „Gleich - - . Euren Augen¬
blick — "

Sie legte den Hörer langsam auf das Tischchen,
zag ein Nachthemd über die feuchtwarme Haut
und riß im Badezimmer den Stöpsel aus der
Wanne . Das Wasser begann mit komischem Gur¬
geln abzuströmen . Dann öffnete sie das Fenster,
knipste das Licht aus , blickte in die Küche , sah nach
dem Hund , der auf dem Flur auf einer Matte
schlief , schloß die Haustür ab , überzeugte sich, ob
überall die Lampen ausgeschaltet waren , und
kehrte dann — Frieden , Frieden , und alles ist i.n
Ordnung — in das Schlafzimmer zurück , wo in
dem Hörer die Stimme Gerds mit unübertreff¬
licher Sicherheit gefangensaß . Sie legt « sich in
das Bett , das mit zartem Krachen gegen ihr be¬
schwingtes Niedersinken protestierte, ' schaltete die
Deckenbeleuchtung aus und die Nachttischlampe
ein und wandte sich wieder dem Telephon zu.

Sie glaubte , sich bei all diesen Handlungen nicht
beeilt zu haben , aber sie hatte sich sehr beeilt.

Während Gerd sprach , wanderten ihr « Augen
langsam durch den Raum . Sie betrachtete ihre
Hände lind den linken Fuß mit den rosigglänzen¬
den Nageln . Ein warmer , lebendigmachender
Strom ging von der Stimme aus , die aus der
Muschel kam , fast war es weniger wichtig , was
diese Stimme sprach , als daß sie überhaupt sprach.

„Du hast mich noch viel länger warten lassen ",
sagte sie sanft und zufrieden.

,,Jch konnte nicht eher kommen , weil ich bei
deinem Onkel gewesen bin " , sagte er , „du hast drei
Wochen Urlaub — morgen abend fährst du an die
Ostsee - zu Frau löiestcrkampf , ich habe schon
mit ihr telephoniert — du bekommst das obere
Eckzimmer Nummer zwölf — und morgen nach¬
mittag um vier kommt die Dame Mertens und
holt Pluto ab — und anschließend fahren wir
dann los — tagsüber will ich noch den Frieden
deines Heims genießen , nicht wayr ? So , das
wäre alles , was ich dir heute zu sagen hätt « —"

„Lauter Neuigkeiten " , sagte sie überrascht , „ich
will doch gar nicht an die Ostsee —"

„Es ist aber alles so beschlossen ! — Ich komme
morgen früh um acht zu dir — "

(Fortsetzung folgt)
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T, ist «in« alt«, Snaüsrottbar « Lieb« Mr Ost.
I « e,  die mich immer wieder dorthin fuhrt. Ich
habe nie begreifen können, wie man sie — etwa
im Gegensatz zur freilich stürmischeren, kräftige,
ren Nordsee - - als zu wenig meerhaft, als zu
„sanft" zu bezeichnenvermag. Das ist sie keines¬
wegs, im unendlichenVariattonen -Spiel ihrer
Tag- und Nachtstimmungenhat sie zuweilen sehr
leidenschaftliche Ausbriiche und einen Wellen¬
schlag, der uns Hören und Sehen vergehen läßt!
Ihre Herrlichkeit (wie soll man es anders sagen!)
beruht auf dem unvergleichlichenIneinander von
Meer und Landschaft, auf dem Zusammenklang
des Festen und des Strömenden. In ihren Wäl¬
dern braust und fingt der Sturm . Und auf dem
Wasserverlocktuns schon wieder der herbe Duft
der Laubwälder, die saftige Landschaftdahinter
mit Weiden. Dörfern und Viehherden zu unge¬
bundener Wanderung. Wer vermöchtedie Viel¬
falt des Strandbildes der langen Ostseeküste zu
schildern! Man mutz die Bäder in Gruppen zu¬
sammenfassen, um ihrem Wesen gerecht zu wer¬
den. Gins davon ist der Bäderkranz, der sich in
weitem Dogen um die alte Hansestadt Lübeck
gruppiert. Nicht gar zu eng: von Heiligenhafen
bis Boltenhagen wollen wir ihn spannen, weil
ein Erundzug auf dieser Vier-Länder-Karte (Hol¬
stein, Lübeck, Oldenburg, Mecklenburg) vor¬
herrscht: das Unverbrauchte, Urwüchsige, ja Bäu¬
rische des Landstrichs, der Kraft und Tharakter
vom Meer wie aus dem fruchtbaren Hinterland
empfängt. Fast überall ist Laubwald, oft bis an
den Strand vorgeschoben, einfach-ländliches Ge¬
triebe, das sich da und dort auf «ine erfrischende
Weise mit flottem Badebetrieb mischt, wellen sich
üppig« Wiesen mit buntscheckigem, wohlgenähr¬
tem Rindvieh landeinwärts . Wo heute die wei¬
hen Flügel der Segel sich blähen, ganze Scharen
von Paddlern übers Wasser schwärmen, fröhliches
Gekreisch der Badenden in den Mittag steigt und
der Strand eine einzige Kette von Körben und
Burgen im hellschimmerndenSand ist, waren vor
noch nicht gar zu langer Zeit einfache Fischerdör¬
fer mit strohgedeckten Katen.

Eins Mischung von Ost- Und Nordsee'charakter
stellt Heiligenhafen  mit seinem besonders
salzhaltigenWasser dar. Der Große und Kleine
Veit vermitteln von Nordwesten her den Aus¬
tausch zwischen den Meeren. Man badet auf der
Heiligenhafen vorgelagerten Insel Eraswarder
und der Halbinsel Steinmarder . Schön ist eine

oder Dampferpartie über den Sund hin-
üLc zur Insel Fehmarn,  zu der von allen
M-»rn der Lübecker Bucht regelmäßig Ausflüge
arrangiert werde«. Weiter südwärts geht es nach
Aellenhusen und Dahin «, freundlich am
Meeressaumgelegenen Nestern, in denen alle, die
nicht um der Zerstreuung und des Vergnügens,
sondernum der wahren Erholung willen ans
Meer kommen, Frieden und Beglückungfinden.
MächtigenAufschwunghat in den letzten Jahren
Eromitz  genommen, das breit dem Wasser vor¬
gelagerte „Bad der Sonnenseite", recht geschaffen
für die Fidelen und Wassersportfreunde. 2m
nahen Urwald, der Baumriesen von ehrwürdigem
Alter birgt, hört der hier immer einsame Pilger

des nahen Meeres nahen Pulsschlag. In groß¬
artiger Weite spannen sich dahinter Decker und
Wiesen und sanfte Hügel, hinter denen man die
Holsteinische Schweiz  mit ihren idylli¬
schen Seen, ihren Weilern und Mühlen weiß. Den
Stil eines kleinen, naturhaften Fischerdorfeshat
sich Haffkrug  bewahrt ; das schön gegliederte
Gestadeder weiten Lübecker Bucht bis zur meck¬
lenburgischenKüste kann man von hier Über¬
blicken. Steinsreien, weiß schimmerndenStrand¬
sands darf sich das auf hügeligem Gelände präch¬
tig gelegene Familienbad Scharbeutz  rühmen.
Links und rechts vom „offiziellen" Strand Zelte
über Zelte, vor denen die Sonnengebräunten
meist eigenhändig ihre duftenden Mahlzeiten be¬
reiten. Wer ein Rad mit hat oder gut zu Fuß
ist, kann von hier alle Nachbarbäder auf der neu
angelegten asphaltierten Straße in abwechsluugs-
vollen Wanderungen erreichen. Langgedehnts
Kiefernforsten begleiten uns bis Timmen-
dopfer Strand:  ein wahrhaft großzügig, ja
elegant angelegtes Bad, das init seinen blumen-
aeschmückten Villen den Eindruckdes Lichten und
Festlichenhinterläßt . Man kann im Bademantel
ohne viel Umständedurch den schattigenBuchen¬
wald zur Pension zurückspazieren; und wer die
einfachen Dinge liebt, läßt sich in irgendeinem
freundlichen Bauernhaus Klein - Timmen-
dorfs  nieder . Der Nachmittag gehört den stil¬

len Waldpfaden der „Kammer" oder einem Aus¬
flug nach „Wohld" im menschenfernenForst.
Landwärts führen schöne Wege zum Großen
Heminelsvorfer  See.

Weit ins Meer hinaus stößt die Hafenmoledes
schier unübersehbar langen Bades Ntendorf
mit dem durchsonntenund durchsalzenenVrodte-
ner Steilufer. Hoch gehen hier die Wogen beim
Oststurm. Es ist eines der ältesten, gediegenen
Bäder der Lübecker Bucht— alter noch, aber frei¬
lich kleiner als das „Bad der Lübecker" Trave -
münd «, das hochgerühmteund enorm breit-
strandige, das mit feinen Segel- und Kanu-Re¬
gatten, Rennen und Turnieren, seinen Korsofahr»
ten und der sommers nie zur Ruhe kommenden
Wasserrutschbahnvom Frühling bis in den mil¬
den Herbst hinein — die vorgelagerten Höhenzüge
schützen es vor scharfem Nordwind! — ein aus¬
gedehntes, höchst vielfältiges Vadelebenentwickelt.

Alle Ausflugsmöglichkeiten (Bahn, Autobus,
Segler und Dampfer) stehen uns von Trave-
münds aus offen. Man kann auch in solch gro¬
ßem, modernemBad behaglichund zurückgezogen
leben. Aber auch wer an anderen Orten, etwa
in dem intimeren Boltenhagen  wohnt,
sollte auf einen Abstecher nach Travemünde und.
natürlich der mittelalterlichen HanseatenstadtLü¬
beck nicht verzichten. vVornsr Kvdumunn.

^a » tiecktrtge »t Vassecsc/leickekt

Was «in richtiger Wandersmann ist, der ist
Bestimmt kein hetzender Kilometerfresser auf
breiten Heerstraßen, der vergräbt sich aber auch
nicht stäÄiig in der Romantik weltferner Wäl¬
der und menschenleererHeide. Wandern heißt
eine Landschaft erleben, erleben in ihrem Wer¬
den und Sein , vor allem in ihrem Sinn und in
ihrer Bedeutung für den Menschen. So kann es
ein besonderes Erlebnis werden, eine Großstadt,
ein Industriegebiet zu durchstreifen, durch einen
Fluß von seinem Ursprung bis zur Mündung
sich hinabtragen zu lassen.

Besonders interessante und aufschlußreiche
Wandergebiete sind fast stets die Wasserscheiden,
die Grenzzonen zwischenzwei oder mehreren
Flußgebieten. Schon im kleinen gilt dies. Die
Wasserscheidezwischenzwei Bächen ist oft die
Grenze zweier benachbarterDorfgemarkungen, ob
sie sich nun, scharf in der Gebirgslandschaftaus¬
geprägt, auf einem Höhenrückenentlang zieht
oder ob st« in der Ebene fast unmerklich sanft
geneigte Bodenfchwellenentfernt, gibt es viel«
Tiere und manchePflanzen, denen man sonst ge¬
meinhin nur recht selten begegnet. Hier haben
sich, halb vergessen, zahlreicheUsberresteder Ver¬
gangenheit erhalten, die sonst der Kultur oder
der Gleichgültigkeitzum Opfer gefallen sind,
Hünengräber der Vorzeit, uralte Sllhnekreuze
und Grenzsteine, Erenzwäll« und Salbäume, d. h.
Erenzbäume. Wo Dörfer ehemals in den Urwald
hineingeredet wurden, da blieben beiderseits der
Wasserscheideschmale Waldstreifen erhalten, in

Die AecrAckE HcüKe.
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Jetzt ist Nieder Reisezeit. Unsereiner merkt es,
wenn sich morgens zwischen den alltäglichen
nüchternen Geschäftsumschlägen eins farben¬
freudige Ansichtskarte findet: „Herzliche Gruße
senden Ihnen aus dem schönen Kleckersdors. . .
Mit gemischten Gefühlen betrachtet man nach¬
denklich das schön« Kleckersdors, das da im Vier-
farbendruckauf der Karte prangt . „Na' fragt
die liebe Frau argwöhnisch, „schon wieder ein
Mahnbrief —?" Was soll man tun die Karte
ist nicht mehr zu unterschlagen, und schon geht es

enken. Ich möchte dersprächswollen wir uns . .
Phantasie des Lesers auch etwas Betatlgungs-
möglichkeit lasten. . .

Sie können es scheinbar nicht vermeiden, die
Leute, die verreisen, Ansichtspostkarten zu
schreiben! Kaum hat so einer den Fuß in em
Hotel gesetzt, den Koffer abgestellt einen Blick
auf die schn«eb«deckt-n Gipfel oder auf das
wogende Meer geworfen und es " scheint der
Ober: „Haben der Herr noch besondereWunsche?
— Ja bringen Sie mir mal Ansichtskarten!
Und" dann legt er los. Eine an Onkel Hermann.
Ein« an Vetter Kilian . Eine an Base Klara.
Und ein« an die Kollegen Alle lieben Ver¬
wandten werden bedacht. Alle lieben Freunde
werden bedacht. Und die lieben Feinde natürlich
auch. . . Wozu führe man weg, wenn man nicht
schreiben dürfte? Es gibt Leute d,e überschreiten
die Landesgrenze ö» dem ausschließlichenZweck,
um Karten zu schreiben. Denn Gruße mit einer
fremden Marke wiegen schwerer. Der Reisende
wird für einen Globetrotter gehalten. Geht die

Reife gar in die weitere Ferne, so wird der Be¬
treffende mit einem wohlhabenden Manne ver-
glichen. In einem entlegenen Winkel jeder
Menschenseele haust die Eitelkeit . . .

Es geht ein« eigenartige Wirkung von der
Ferne aus. Sogar Menschen, die uns im Grund«
Hrchterlichhasten, schicken plötzlich Ansichtskarten.
Geschätzte Freunde, die uns insgeheim alles mög¬
liche an den Hals wünschen, vergessen in der
Fremde alle ihre schlechten Vorsätze und be¬
pflasternuns mit unzweifelhaft herzlichen Grüßen.
Kaum einer vermag der Verlockungzu wider¬
stehen. Das ist zuweilen wirklich irrsinnig, man
möchte wahrhaftig an dem Verstand mancheines
zweifeln! Der dicke Meyer, dem wir in einem
Augenblick völliger Gottverlassenheit 20 Mark
gepumpt haben und der immer wieder versicherte,
er könne vor Hunger nicht in den Schlas kommen,
wenn man auf Rückzahlungdrängte, da wir doch
elbst nicht viel haben — was tut der dicke

Meyer? Er schickt herzliche Grüße aus einem
OstseebadI

Diese Grüße sind ganz dazu angetan, Nachdenk-
liche Empfänger argwöhnischzu stimmen. Ohne
besonderenScharfsinn erkennen wir, was uns die
Ehre verschafft, von unseren lieben Freunden mit
einer Ansicht gewürdigt zu werden. Die Ansicht
soll uns zum Platzen bringen. Und so tragen die
Kartengrüße meist dazu bei, unsere Sehnsucht
nach der Ferne etwas abzukühlen. Denn wir wer¬
den doch nicht dorthin fahren, wo wir unsere
Feinde wissen! Sind wir aber gewahr geworden,
daß sie sich den Süden ausgesucht haben, so wählen
wir den Norden — und senden ihnen von dort
auch unsererseits herzlicheGrüße. . .

denen sich manchmal noch Baumarten vorfinden,
die die Auslese unserer Forstwirtschaft hat ver¬
schwindenlasten, Holzapfel, wilde Birnbäume
usw.

Von der Wasserscheide aus blickt man in zwei
verschiedene Welten; im kleinen in zwei ver¬
schiedene Siedlungen oft von ganz verschiedenem
Tharakter. Wasserscheiden im Gebirge trennen
bisweilen zwei Stämme oder gar zwei Völker
voneinander, und von dem Sattä eines Gebirges
steigt dann von jeder Seite ein Stück besonderer
Geschichte zu dem Beschauerherauf.

Ja , Wasserscheidensind selbst in besonderem
Maße Träger der Geschichte. Ehe unsere Kunst¬
stragen aufkamen, suchte der Landoerkehr mit
Vorliebe die Wasserscheiden auf. Steigungen und
Unebenheiten nahm man gern in Kauf, wenn
die Wege nur trocken waren. Die „Königs-
straßen" der Karolingerzeit zogen sich auf weite
Strecken auf den Kämmen der Mittelgebirge
entlang, und wenn sie auch heute begreiflicher¬
weise vom großen Verkehr gemiedenwerden, der
Wanderer benutzt sie gern und erkennt noch oft
die Spuren ihrer Anlage und ihrer ursprüng¬
lichen Breite —" so breit, daß ein Reiter mit
guer gehaltener Lanze unaehlMert seinen Weg
nehmen konnte". Der Hellweg  in Westfalen,
der Rennsteig  entlang dem Thüringer und
Frankenwald und so manche „Hohe Straße"
da und dort sind typischeWasterscheidenstraßen.
Und wo es bergauf ging und Vorspann und
Pferdewechsel notwendig wurde, ist manche eigen¬
artige Siedlung entstanden, in der heute als
Erbschaft der Vergangenheit zahlreiche Schmieden
vorhanden sind oder bodenständige Eisen- und
Wagenindustiie gepflegt wird.

Wasserscheiden werden, besonders da, wo sie
mehrere Flußgebiete trennen, Sammel- und Aus¬
strahln wgspunkts des Verkehrs und damit auch
der politischenGeschehnisse. So manchealte Ge¬
richts- und Thingstätte befindet sich aus einer
Wasserscheide; Dingelstedt  in Thüringen
z. V. hat seinen Namen davon und führt als
„Thingstätte" noch das Bell im Wappen. In die
Grenzzoneder Wasserscheiden verlegte man schon
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in frühester Zeit, als Wachtposten gewissermaßen,
Kloster vgl. die Pahklöster ver Bernhardiner in
den Alpen, Kloster Kreuzberg in der Rhöu u. a.
Hier liegen, oft dicht geschart, weil von den
verschiedenen Flußgebieten die verschiedensten
politischenInteressen sich hier begegneten, aller¬
lei Befestigungep, Ringwäll aus vorgeschicht¬
licher Zeit, Ritterburgen und Kirchcnsestungen.

Wasserscheiden find stets umkämpft gewesen.
Daß chon in der Vorzeit hier die Schlachten
ausgekochten wurden, beweisen die zahlreichen
Hünengräber, die man oft in der Nähe antrifft.
Die Schlacht bei Rohbach wurde im Gebiet einer
besonders wichtigen Wasserscheidein Mittel-
deutschlandgeschlagen' und 1813 rückte das .fran¬
zösische Heer auf der Wasserscheide zwischen Rotte
und Nuthe gegen Berlin vor und wurde knapp
vor den Toren der Hauptstadt bei Erohbeeren
zum Rückzug gezwungen.

Der Soldat , der das „Gelände" studiert, hat
viel mit dem Wanderer gemein, der mit offenen
Augen eine Landschaftdurchstreift. Und wenn
strategischePläne immer wieder an Wasser¬
scheiden anknüpfen, so läßt der Wandersmann
von hier aus seine Blicke rückschauend in die Ver¬
gangenheit schweifen, um gleichzeitigzukünftige
Entwicklungsmöguchkeitenvorahnend aus den
Linien zu Landschaftund den Zügen, die der
Mensch ihr ausgeprägt, herauszulesen.

Osorg Senk

Glücklich, wer sein Heimatblatt
auch im Urlaub bei sich hat!

Dee / ce « e Aeglei/er?

Die Heimat ist uns lieb und recht,
doch zieht man auch mal gern«,
den Reisekoffer im Gesiecht,
mit Dampf in all« Ferne.
Man muß ja einmal ganz heraus
aus Aktenstaub und Alltagsgraus,
um fern auf grünen Triften
die Seele auszulüften.

Doch siehe: schon nach kurzer Frist,
da drängt es uns, zu sehen,
wie nun, dieweil man ferne ist,
zu Haus die „Aktien stehen",
was mittlerweile fern und nah
im heimatlichen Kreis geschah,
und freut im Herzensgründe
sich über jede Kunde.

And Kunde gibt uns wie bisher
die liebe Heimatzeituna,
sie folgt uns bis zur Wiederkehr
als treuliche Begleitung.
Sie zeigt uns das vertraute Bild,
das täglich ihre Spalten füllt,
und spinnt die alten Bande
bis in die fernsten Lande. übn-

Im sioncis silsrmorm; un6 V(l6ulclnclr

Der LandeSsremdenverkehrbverband Westfalen
legt uns soeben noch eine neue Werbeschrift für das
ostwesifälische Reisegebiet vor , die den Titel trägt:
„Im Lande Hermanns und Widukinds ". Dieser Titel
ist gewählt , um einmal die geschichtlich« und kulturelle
Bedeutung der oftwestsälischen Landschaft herauszu¬
stellen, die in Hermann , dem Cherusker , und in Wibu«
kind, dem Sachsenherzog, zwei der größten Uihrer-
persönlichkeiten des deutschen Volkes hervorgebracht
hat . Noch heut« lebt die Erinnerung an diese beiden
Männer an zahlreichen Stätten des Gebietes zwischen
Toutoburger Wald und Wichen- und Wesergebirge fort.

Die Werbeschrift ist sehr reichhaltig bebildert imd in
1 Unterabschnitten : Osnobrückcr - mit Tecklenburger
Land, Minden -NavenSberg, Lippe und Paderborner
Land mit Eggegebirge ausgeteilt . Jedem , der sich über
die Schönheiten der ostwcstfälifciien Landschaft unter¬
richten will , sei diese Werbeschrift, die bei jedem Reise¬
büro erhältlich ist, empfohlen.

Bad Suiza ln Thüringen begeht mit einer Festwoche
dom 18. biS 2b. Juli , die u . a . einen Festzug, ein
Marktsest, Freilichtaufführungen und eine Kurpark¬
beleuchtung bringt , fein SNjährigeS Bestehen als Kurort.

Lehrgang der Vogelwarte Seebach In Thüringen . Die
seit UNISals Versuchs- unv Musterstation sür Vogel¬
schutz staatlich anerkannte Vogelwarte Schloß Seebach
bei Langensalza , eine Gründung des bekannten Bogel-
sorscherS HanS Freiherr « von Verlepsch, veronstaltet
vom 19. bis 22. Juli wieder einen Lehrgang iür Vogel¬
schutz.

Unter dem Zeitwort „Lustiges um den Skat —
Kicbitzcreicn" findet am l . Anglist ein Marktsest in
der Skatstadt Altsnburg (Thüringen ) statt , bei
dem die Figuren deS Skntspiels durch Menschen dar¬
gestellt werden . Selbstverständlich wird in diesem
lebenden Spiel auch der „Kiebitz" nicht fehlen, der
grotesk und lustig gekennzeichnet werden soll.
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Heute, am 18. Juli , wird im Rahmen des

Tages der Deutschen Kunst das Haus der
Deutschen Kunst in München  feierlich
eröffnet und seiner Bestimmungübergeben. Das
Haus der DeutschenKunst, das Professor Paul
Ludwig Troost  in engster Fühlungnahme mit
dem Führer  geschaffen hat, ist der erste Mo¬
numentalbau, den der Führer in Angriff nehmen
ließ. Datz dieser der deutschenKunst gewidmet
ist, läßt erkennen, wie nahe dem Führer die
Kunst steht, datz er in München erstand, erhellt
die führende Rolle, die der Führer München als
Kunststadt im Dritten Reich zuweist, datz er so
entstand, wie er heute vor aller Augen steht, zeigt
die Richtung und die Erfüllung des Kunstwillens
des Führers.

Wenn man heute die Monumentalbauten des
Dritten Reiches überschaut, die in rascher Folge
entstanden sind: nach dem Haus der Deutschen
Kunst, den Ehrentempeln und Parteibauten an
der Arcisstratze, die Bauten in Nürnberg und
Berlin und an anderen Orten, lassen sich ge¬
meinsame charakteristischeMerkmals feststellen,
die diese Bauten als Ausdruckder jungen natio¬
nalsozialistischenEpoche im Leben des deutschen
Volkes kennzeichnen: es ist der Stil des Dritten
Reiches.

Es ist zwar erst vier Jahre her, aber das Ge¬
dächtnis der Menschen ist kurz und es ist gut,
immer wieder daran zu erinnern, um was es
damals in Deutschland in der Baukunst ging:
um nichts Geringeres, ob der Vaubolschewismus,
das rein technoide, mechanistische Bauen, entseelt,
uniform und massenhaftmit allen Merkmalen der
Zersetzungbehaftet, auch in Deutschlandzum end¬
gültigen Sieg gelangen sollte oder ob das Bau¬
werk als vornehmster Ausdruckhochgemuterleib¬
lich-geistiger Haltung als ein beseelter, einheit¬
licher und geschlossen gesehener Organismus sich
behaupten würde. Weite Provinzen Deutsch¬
lands waren bereits verloren, in der „freien"
Republik war der Zwang der öffentlichen Mei¬
nung so groß, datz in der Tagespresse, hesonders
des deutschenWestens und Nordens eine Stel¬
lungnahme gegen das „Neuzeitliche" Bauen, wie
man den Baubolschewismus umschreibend und
schamhaft zu nennen beliebte, so gut wie aus¬
sichtsloswar , datz es so gut wie aussichtslos war,
einen öffentlichen Wettbewerb zu gewinnen für
einen Architekten, der sich nicht bedingungslos ins
Schlepptau des Mechanistischenund Zersetzenden
nehmen ließ. Diese Tatsache läßt sich heute nicht
ableugnen; die Dokumente stehen leider weit¬
verbreitet und nicht zur Zierde im Lande.

Es ist Münchens bleibender Rühm, datz es so
zäh und nachdrücklich und unbekümmert um das
gehässigeGeschrei von seiner Rllckständigkeit, das
eine linksgerichtete Presse zu entfesseln wußte,
die Sache der Baukunst  vertrat , datz es Keim¬
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zelle und Ausgangspunkt für die Vaugesinnung
des Dritten Reiches werden konnte. Diese klare
Absage gegen die Mächte der Mechanisierung
und Zersetzung, gegen den Baubolschewismus
besagt laut und deutlich, was der deutscheStil
des Dritten Reiches nicht ist. Sein Anschlutz an
die organisch gewachsenedeutscheBaukunst u^d
der unmißverständlicheAusdruck nationalsoziali¬
stischer Eeisteshaltung sind seine positiven Merk¬
male.

In München hatte sich in der doppelten Front
gegen einen wilden, nicht gekonnten Historismus
wie gegen die Entgleisungen des Jugendstils nach
der Jahrhundertwende jung und lebensfrisch.
aber in organischemAnschlutz an die gute deutsche
Tradition , eine gesunde und künstlerischeBau¬
weise entwickelt— „Ftil wuviskois" nannten ihn
die Franzosen. Es war die Berücksichtigung der
Gesetze des Auges, es war seine Schaubarkeit, die
diesen Münchener Stil charakterisierte. Paul
Ludwig Troost war einer der namhaftesten Ver¬
treter dieser Richtung.

In dieser selbstverständlichenBerücksichtigung
der Schaubarkeit, d. h. der leichten Auffatzbarkeit
der Architektur durch das Auge, liegt die Grund¬
lage der eindeutigen Absage des Führers und der
nationalsozialistischenBewegung an die Kräfte
des Abgrunds. Denn was war aktiv zersetzend
wenn nicht das bewußte Erschwerender Auffaß¬
barkeit, das Zerreißen des Konkurs, das Vernach¬
lässigen aller Maßstäbe, das Ungegliedert- und
damit Unfaßbarlassen des Baues ? Und aufs
engste mit dieser Zertrümmerung der Form hing
die geistige Leere und Seelenlosigkeitsolcher Bau¬

ten zusammen, das Schablonenhafte und Unkünst-
lerische. Hier zeigt sich, wie notwendig und
folgerichtig im Künstlerischeneines aus dem an¬
deren folgt : Man konnte sich nicht zur Schaubar-
machung des Ganzen durch seine Teile bekennen,
ohne diese Teile, ihren Zusammenklang mit dem
Ganzen und das Ganze selbst durch die Verhält¬
nisse zum Ausdruck eines Seelischen zu machen.
Die Verhältnisse eines Bauwerkes enthalten das
Geheimnis seines seelischen Ausdrucks. Die un¬
endlichen Möglichkeitender Verhältniswahl grup¬
pieren sich um die zwei Pole : gesättigte, be¬
ruhigte Proportionen einerseits, spannungsreiche,
bewegteandererseits. Ruhe ist gesammelteKraft
Der Führer empfindet die Ruhe gesättigter Ver¬
hältnisse und die Harmonie ihres Zusammen¬
klang? als den entsprechendenAusdruck der ge¬
sammelten und klar und reich gegliederten Kraft
der NS.-Bewegung, als das Bild der zum Kos¬
mos des Volkes gewordenen Masten.

Es ist bedeutsam, wie Paul Ludwig Troosts
Ausdrucksstil Lei unveränderter künstlerischer
Grundlage entsprechend der höheren Aufgabe eine
Steigerung ins Einfache, Monumentale, Heroische
erfahren hat. Und die Mittel , deren er sich be¬
diente: das klare Herausarbeiten der zeitlosen
baulichen Funktion des Tragens und Lasten?,
ihre Schaubarmachung und Beseelung durch die
Verhältnisse, die große Klarheit und Einfachheit
das Weglassen alles kleinlichen Beiwerkes, das
Bekenntnis zum Kompromißlosen und Wesent¬
lichen. Darin sehen wir heute das Neue, den
Ausdruck nationalsozialistischer Eeisteshaltung
Und dieser Ausdruckist echt, ist blutgebunden

Schon vor 106 Jahren und wieder um die Jahr¬
hundertwende hatte man sich in München um die
Gewinnung eines neuen Stiles gemüht. Diese
Versuche mußten mißlingen, denn man hatte ver¬
gessen, daß ein neuer Baustil, der lebensvoller
Ausdruck seiner Zeit ist. weder aus der stillen
Eelehrtenstube, noch aus der Eipskiste des Stuk¬
kateurs seinen Ursprung haben kann, wenn er
echt ist. Vielmehr eine neue Zeit muß ange¬
brochensein, eine neue Zeit , die positive Ziele zu
setzen vermag, Ziele, die nicht nur verstandes-
mäßige sind, sondern die mit allen Kräften des
Gemüts und des Körpers errungen werden
wollen. Und das Entscheidende, der Geist dieser
neuen Zeit darf nicht nur in kleinen Zirkeln, in
einer dünnen Oberschichtlebendig sein, sondern
er muß angefangen haben, sich in Hunderttausen¬
den, in Millionen Menschen zu verwirklichen. Das
ist es: Millionen Deutscher mußten die Masie
verlassen und sich zum organisch gegliederten
Vo ' ksganzen  durchgerungen haben, Millio¬
nen Deutscher mutzten wesentlich  geworden
sein, da konnte aus dem Geist der Zucht und
Ordnung, aus dem Geist der Einfachheit und
Klarheit , aus dem hinreißenden Marschrhythmus
der gewaltigen und doch straff geordneten Ko¬
lonnen ein neuer Vauwille entstehen.

Und es ist schön, wie der geniale Gedanke eines
deutschenGelehrten, Herders, auch heute wieder
seine Bestätigung findet, der die Baukunstals den
feinfühligen Gradmesserder geistig-seelischen Hal¬
tung eines Volkes und jeder geschichtlichen Epoche
dieses Volkes bezeichnethat.

Dr. Karts Kisvsi:.





Der schlaue Hotzemvsldler/ «»« Meckel

Auf dem Hotzenwald , hinter mächtigen Tannen an
einer Halde verstellt , liegt ein alter strohgedeckter
Schwarzwaldhof , einer der schönsten ringsum und bis¬
her gottlob von allen „Hotzenblitzen" verschont , im
Volksmund lang « „Der Werberhof " geheißen . Er
wurde in der Zeit des Siebenjährigen Krieges mit
guten harten preußischen Silbertalern und goldenen
gric ^ richsdors auf dem damals vorderösterreichischen
Grund errichtet , und wieso das geschah, ist eine beson¬
dere Geschichte, wert , erzählt zu weiden.

Damals wimmelt « die Gegend von heimlichen und
offenen Werbern des grasten Königs , die vornehmlich
im Schasfhauser Gebiet , im Klettgau , in der Grafschaft
Baden im Ergau , im Württembergischen und Für-
stenbergifchen , bis hinauf zu der Herrschaft Durlach und
weiter ihr Wesen trieben . Nur im Vorderösterrer-
chifchen, das Freiburg und den Breisgau , ein gutes
Stück von, Hochschwarzwald , Villingen , Säckingen und
Waldshut umfastte und über den Rhein ins Fricktal
reichte , sollten sie nichts zu suchen haben , obzwar sie
es taten , wenn keiner genau hinschaute (und wer von
den „feindlichen " österreichischen Beamten , schaute ge¬
nau hin ? ) .

Einem jungen Mann namens Sixt ging es in den
Jahren nicht gerade üppig . Er wollte seine Marie
heiraten , aber weder er noch sie besahen etwas , worauf
sich ein Hausstand gründen konnte . Und da Sixt , der
zwölfte Sohn eines in St . Blasischen Klosterdiensten
schaffenden Holzfällers , als letzter Knechk bei einem
Grostbauern in Arbeit stand , gab es kaum viel Aus¬
sicht, dast er es bald zu einem eigenen Grund , einem
Paar Betten und einem Tisch bringen würde . Der
Gedanke daran bedrückte ihn lehr . und da man ihn
ausserdem seiner Armut wegen gering achtete und er
neben den anderen Burlchen nichts galt , ja man ihn
sogar deswegen hänselte und meinte , er scharre im
Leben nichts zusammen , beschloß er „es ihnen zu zei¬
gen ". Und da er ein echter Hotzenwälder war , einer
von der Art , die es faustdick hinter den Ohren haben
und deren richtig angewandte Knitzigkeit seit jeher
Kapital bedeutete , es zudem für einen nach Wien zu¬
ständigen Wäldler damals fund auch späterhin noch)
fast ein ehrenwertes Geuhäft hich, einen Menschen aus
den Landen nördlich des Maines hereinzulegen , ge¬
dachte er sich die Sache mit den preuhifchen Werbern,
von denen er hörte , weitgchendst nutzbar zu machen.

Er verschwand aus feinem Dienst und liest sich kurzer¬
hand im nächsten „Ausland " nachdem er es sich bei
einem ausgedehnten Werbe -Gelage hatte wohl sein
lassen , um lchönes blankes Handgeld anwerben . Aber
nicht für lauge — denn so sehr auch die Werbeoffiziere
hinter ihm her ichimpften . am andern Tag war der
Sixt spurlos verschwunden . Nun war zwar so ei» Ver¬
schwinden neu Angeworbener ein Geschehnis , das sich
oft genug ereignete , und die Geprellten hatten schon
ein genau ausgedachtes Slsttem , wie sie ihre wertvollen
Schnslein wieder einsingen (und fast immer fingen sie
sie wieder !) , aber an Sixts hotzenwäldlerischer Schlau¬
heit scheiterte alle preussische Er wusste sich. wegc- und
stegkundig wie keiner , allen Verfolgungen zu entziehen
und wechselte einfach nach Boideröstcrreich , wo ihm
nicht viel anzuhaben war.

Aber weil es ihm das eine Mal so erfolgreich aus¬
gelaufen war , versuchte er es bei anderen Werbern
kurz danach ein zweites , drittes , viertes , fünftes Mal,
sah, geschickt verkleidet und unkenntlich gemacht , und

oft die Maske wechselnd, schließlich nochmals mit den
gleichen Werbern am Tisch, die er schon einmal hoch.
genommen , und ward ihm im Schaffhaufischen der Bo¬
den unter den Füßen zu heiß , hinterließ er kurze Zeit
später an einem Ort , wo man ihn nicht vermuten
durft «, die vor allem mit kräftig hinter dem Flüch¬
tigen hergeschickten Flüchen gekennzeichneten Spuren.
Es dauerte nicht lange , so war er , der seinen wahren
Namen füglich immer verheimlicht hatte , vom Ober¬
rhein bis zum Neckar, von Straßburg bis Stuttgart
als Teufelskerl bekannt wie ein bunter Hund — nur
kam in seiner Gegenwart nie jemand darauf , daß er
es sein könnt « —, und liefen die einen blau an vor
Aerger , wenn sie von seinen Streichen hörten , taten
es die andern vor Spaß und Lachen.

Bis nach einem Jahr etwa der Spuk plötzlich auf¬
hörte , und sich nach einer Weile «in mit einer ordent¬
lichen Geldkatze versehener junger Mann oben im
Hotzenwald Grund zu erwerben und einen Hof zu
bauen begann . Es sickerte natürlich durch, daß es teure
Werbetaler waren , die hinter dem Kauf und Bau
steckten, aber was half es , man war im österreichischen
Hoheitsgebiet , und preußisches Silber und Gold stan¬
den nicht schlechter im Kurs als die mariatheresischen
Stücke mit dem ausgeprägten Doppeladler , ja , sie gal¬
ten nach Liegnitz und Torgau sogar noch beim Wech¬

seln ein wenig mehr . lind so kam es denn , daß , auch
durch besonderen Fleiß gehoben , nach geraumer Zeit
ein stattlicher Hof sein Dach über eine geräumige Ein¬
fahrt streckte und ein paar Jahre darauf ein paar
Kinder auf der Tenne spielten.

Und war der ganze Handel , wie man sich zumunkelte,
auch gerade kein ehrlicher gewesen , so war er doch
schlau getan , und im übrigen machten ihn vierzig
Jahre später die Enkel Sixts wieder wett , als sie,
nach der Restauration gut badisch geworden , mit fran¬
zösischen Truppen nach Rußland ziehe» sollten , st« sich
aber freiwillig (vom Großvater , der für die gute Sache
nun »gern selber noch zu den Preußen gegangen wäre,
bestimmt ) auf die Seit « der Verbündete » schlugen und
mit Tapferkeit und Blut die damaligen Friedrichs«
dore mit Zins und Zinseszins ehrlich zurückzahlten.

Em Spiel mit Kamen
Des berühmten Chemikers Justus v. Liebigs

Schwiegersohn war ein Herr Carriere . Dieser las als
Privatdozent an der Gießener Universität , an der
gleichzeitig Liebig als Professor wirkte . Weil nie¬
mand den Herrn Carriere leiden konnte , brachte er es
zu nichts — bis er die Tochter des berühmten Mannes
heiratete . Da prägten böse Zungeiz folgendes Wort¬
spiel : „Carriere machte sich mißliebig , aber durch Miß
Liebig machte er Carriere ." ? . L.

Vom «Hering bis tzeringsdorf
Zu allen Zeiten haben die Fische im Leben der Völ¬

ker eine Rolle gespielt , die sich nicht nur auf diejenige
eines Nahrungsmittels beschränkte . Krankheiten , Elau-
benssitten und andere Dinge haben einen Kranz von
Anekdoten erstehen lasten . Vornehmlich der Hering ist
darin zu Ruhm und Ehren gekommen.

So wird zum Beispiel überliefert , daß im Vogtland
die Heringsköpfe am Silvesterabend durch die Augen
an die Decke gespießt und dann dem im neuen Jahr
erkrankenden Vieh zum Fressen verabreicht wurden,
weil dadurch jede böse Krankheit gebannt werden
konnte . Ueberhaupt spielt der Hering auch in der
neueren Zeit in der Volksmedizin ein« bedeutende
Rolle . So schrieb der berühmte Berliner Arzt Hufeland
das unaufhörliche Wüten des Wechselfiebers zur Zeit
der Kontinentalsperre durch Napoleon dem Fehlen des
Herings zu, der infolge der Anwesenheit unzähliger
Kaperschiffe in den Gewässern der Nordsee nicht ge¬
fangen werden konnt« und demzufolge im Preis « für
die Minderbemittelten unerschwinglich war.

Zu früheren Zeiten hat es kaum eine Apotheke ge¬
geben , in der nicht Medikamente aus Heringen feil¬
gehalten wurden . Nicht nur , daß es Heringssalbe , He¬
ringspflaster , Heringsbalsam , Heringspulver und an¬
dere aus Heringen hergestellte Heilmittel gab , auch die
Heringslake selbst wurde zur Heilung von Krankheiten
verwandt . Teile des Herings wurden sogar gegen
Schlangenbiß angewandt und nicht selten sind die
Fälle , in denen über die Heilung von Verstauchungen
berichtet wird , indem ein geöffneter Hering auf die
in Mitleidenschaft gezogene Stelle des Körpers gelegt
wurde.

Kaiser Karl V. schätzte den Hering besonders hoch.
Als er in Holland am Grabe von Willem Beukelh , dem
Erfinder des Heringspökelns . weilte , ehrte er dessen
Andenken dadurch , daß er mit der Königin von Ungarn
einen Hering teilte und ein Glas Wein leert «. Die
1685 in Hamburg erschienenen „Relationes curiosae"
von Happelius berichten darüber , daß Kaiser Karl V.
mit seiner Schwester Maria , Königin von Ungarn , das
Grab Willem Beukelß ' „persönlich besuchet, ihm vor
seine Erfindung gedanket und , wie etliche misten
wollen , einen gesalzenen Maikens -Hering auf seinem
Grabe gegessen. Andere erzehlen , er habe ihm ein
schön Begräbnis zurichten und darein legen lasten,
maßen dieser Kaiser ein sonderlicher Liebhaber des
Pekelhärings gewesen ."

Zur Zeit der Regierung des Grafen Wilhelm II.
von Holland waren Enckhuyzen und Staveren nur
durch einen kleinen Wasserlaus voneinander getrennt,
und die Fläche , die heute die Zuydersee einnimmt,
war damals eine große Wiese . In dieser Gegend hatte
ein friesischer Edelmann seine Besitzungen . Als dieser
sich eines Tages auf seinen Wiesen erging , erblickte er
einen Hering in einem Graben , der keine sichtbar« Ver¬
bindung mit dem Meere hatte . Er erkannte , daß eine
solche unterirdisch bestehen müsse und folgerte daraus,
daß das Land , auf dem er schritt , vom Meere unter¬
höhlt sei und nicht mehr lange halten könne. Er ver¬
kaufte deshalb eiligst seine Güter . Kurze Zeit darauf
ging das Gelände tatsächlich unter . Heut « werfen an
jener Stätte , wo sich eine gute Reede gebildet har,
die Schiffe Anker . So hatte sich die Voraussicht des
Edelmannes , die er dem Hering verdankte , für ihn
belohnt gemacht.

* öriig OsOlg — von 0 !Zsrckurg

Das Taufbuch der Gemeinde Schänemoor  i . O.
meldet unter dem 12. August 1730:

„Verend Spille seinen siebenten Sohn tauften
und mir dem Nahmen unseres allergnädigsten
Königs Georg belegen lasten . Gevatter : Justice-
Rath Pausten , dessen Stelle Gerd Krog vertreten ."

Wir lesen hier , wie schon vor 200 Jahren ein
Elternpaar , dem ein siebenter Sohn beschert wurde,
den Landesherrn zum Gevatter bittet , und erfahren
weiter mit Verwunderung von einem König Georg
als Landesvater in Oldenburg.

Wer war dieser König Georg?
Als Graf Anton Günther von Oldenburg am 10. 6.

1007 starb , hinterließ er nur einen natürlichen Sohn,
den Graten Anwn von Aldenburg . Da dieser nicht
nachfotgeverechtigt war , fiel Oldenburg an die dänische
Linie des Hauses Oldenburg , die durch den Rends-
burger Erbvertrag vom 16. April 1619 neben der
Linie Holstein -Eottorp als Lehnserbin eingesetzt wor¬
den war . 'Nach Beendigung eines Streites mit der
Linie Holstein -Plön trat Christian V. von Dänemark
1076 den alleinigen Besitz Oldenburgs an.

Christians Nachfolger war König Friedrich IV . Am
12. 8. 1730, dem Ehrentage unseres Täuflings Georg
Spille , war er Beherrscher Oldenburgs . Er starb
genau zwei Monate später (am 12. 10. 1730) . In der
Taufeiniragung heißt der König aber nicht Friedrich,
sondern Georg.

Dies ist des Rätsels Lösung:

Infolge der Kriege gegen Schweden war etwas
faul im Staate Dänemark , nämlich die Finanzen . Da
verpfändete König Friedrich IV . im Jahre 1711 gegen
rund 700 000 Taler die Grafschaft Delmenhorst und
vier andere Vogteien auf zwanzig Jahre an Hannover.
2n den verpfändeten Landesteilen bezog der Gläu¬
biger , König Georg II . von Großbritannien (1727 bis
1760) , als Kurfürst von Hannover nicht nur alle Ein¬
künfte , sondern er besaß auch volle Landeshoheit und
den Anspruch auf die Liebe und Verehrung der Ein¬
wohner.

2m Falle Spille war nun die Bitte an den König,
die Patenschaft zu übernehmen , wahrscheinlich nicht
ganz uneigennützig.

Wenn nämlich der Besitzer einer Pflichtigen Stelle
in Oldenburg sieben Söhne am Leben hatte und ihm
das Auskommen schwerfiel , so wurden ihm Ordinär-
gefälle und Kontribution (gine Grundsteuer aus der
Zeit des Dreißigjährigen Krieges ) auf Lebenszeit er¬
lösten . König Georg hatte hieran nichts geändert,
und so wurde auch Vater Spille dieses Familienlasten-
ausgleichs teilhaftig , für den er in der Namengebung
seines Sohnes im voraus seinen Dank abstattete.

Nach den Steuerbüchern der Vogtei Delmenhorst
erhielt Verend Spille im Jahre 1736 „wegen seines
geringen Zustandes , und weil er mit seiner Frau
sieben Söhne in einer Reihe hatte " , einen Eichen¬
stamm zum Hausbau und ein Jahr später zu seiner
Hausstelle einen „Placken " (Flecken Land ) .

Eine Kirchenbucheintragung — und soviel Anregung
für den Sippenforscher!

Wußten Sie , daß der Name des berühmten Bades
Heringsdors königlichen Ursprungs ist und tatsächlich
mit dem Hering in Zusammenhang steht ? Zwei Ueber¬
lieferungen sind von dieser Namensgebung erhalten,
von denen die erste berichtet , baß König Friedrich
Wilhelm III . am 6. Juni 1820 in Swinemllnde eintraf
und am folgenden Tage die Reise längs des Strandes
nach Wolgast fortsetzte . Unterwegs hielt er sich in der
neuen Schöpfung des Lberforstmeisters von Bülow auf,
um beim Heringsfang sowie beim Einsalzen und Ver.
packen der Heringe Augenzeuge zu sein. Ein Gericht
frischgefangener und gebratener Heringe fand den al¬
lerhöchsten Beifall . Der König leerte sein Glas auf
das Wohl des Heringsfanges , der ja schon seit den
Zeiten der Wenden eine ergiebige Nahrungsquelle für
die pommerschen Küstenbewohner gewesen war . Bei
dieser Gelegenheit gab der Kronprinz , der spätere König
Friedrich Wilhelm IV ., der ebenfalls anwesend war,
auf die Bitte des Oberforstmeisters , dem neugeschaf¬
fenen Orte im Hinblick auf die wichtige Crnährungs-
quelle und die Schmackhaftigksit der kleinen Meeres¬
bewohner den Namen . Heringsdorf .'

Eine andere Darstellung der Namensgebung lautet:
Als König Friedrich Wilhelm III . zum ersten Mal
Pommern und Rügen besucht«, reist« Prinz Wilhelm
einen Tag früher über Swinemünde . Als er das
jetzige, damals noch namenlos « und nur aus wenigen
Häusern bestehende Heringsdorf besuchte, hatten die
Fischer eben einen sehr reichen Heringsfang angebracht.
Sie baten den Prinzen , dem Dorfe einen Namen zu
geben , und er nannte es des Fanges wegen Herings-
dorf . Der Name ward auf eine Tafel geschrieben und
diese an einer Stange befestigt . AIs der König am
nächsten Tage durchkam und fragte , wer den Namen
gegeben , gab er die Erlaubnis , den Namen beizubehal¬
ten , obgleich er dem Prinzen sagte, er habe ein Staats-
verbrechen begangen , weil nur der König das Recht
habe , die Namen der Orte zu bestimmen . AI.

.VexantvorUIok : Bvlubarck B v s r v ^ o , Bremsn
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Wochemnd- Änno dazumal
Unser „ Sonntagssusflug ^ geht bis auf die Renaissance zurück / Von Dr . R. Walter

Wir leben in der Zeit einer neuen Naturbegeiste¬
rung . Jeder , der sonntags einen Ausflug unter¬
nimmt , kann sich davon mit eigenen Augen überzeu¬
gen . Der Städter flieht das Häusermeer mit seiner
drückenden Enge , er sucht Erholung von der Wochen-
arbeit und Stärkung für die kommenden Werktage.
Jeder tut es in seiner Weise . Wer kein Wochenend-
häuschen besitzt, schlägt sich selbst am Ufer eines Wald¬
sees ein Zeltdach auf und genießt die Freuden eines
Robinsondaseins mit seinen primitiven Reizen . Der
glückliche Autobesitzer lenkt seinen Wagen irgendwo
in einen verschwiegenen Waldwinkel , andere , die auf
Schusters Rappen angewiesen , sind, schnüren ihren Ruck¬
sack in der Morgenfrühe , tun sich zu einer kleinen Ge¬
sellschaft zusammen , fahren einige Stationen weit mit
der Bahn und wandern dann aufs Geratewohl hinaus,
bis sie irgendwo am Rande einer Waldwiese ein stilles
einladendes Plätzchen zum Ausruhen gefunden haben.

Die Flucht aus der Stadt und die Freude am
Lande sind die hervorstechenden Merkmale dieser
Wochenendstimmung — das scheint uns eine ganz „mo¬
derne " Erscheinung zu sein , aber in Wirklichkeit liegen
ihre Anfänge weit , weit zurück: im Zeitalter der
Renaissance.  Schon die berühmten Novellen des
„Dekameron " von Boccaccio haben in solch ländlicher
Umrahmung mit ihren geselligen Freuden Gestalt ge¬
wonnen . Ihr eigentlicher Anlaß war der folgende:
In Florenz wütete die Pest ! sieben vornehme Damen
und drei Jünglinge zogen sich auf der Flucht vor dem
grauenhaften Wüten der Seuche in ein herrliches Tal
zurück, um hier in einer schönen Umgebung die Schrek-
ken der überstandenen Tage zu vergessen und sich
gegenseitig zu erheitern . Die ganze Einteilung des
Tageslaufs , in der die leiblichen und geistigen Ge¬
nüge geschickt gegeneinander abgewogen waren , die
Vermeidung aller Einförmigkeit und Langeweile durch
eine kluge Anwendung der Zerstreuungen , das ab¬
wechslungsreiche Programm der Unterhaltung , das
Aufgehen in den Freuden des Landlebens und endlich
die im Rahmen schöner Natur gepflegte Geselligkeit
— alles dies wurde von einer wundervollen Anmut
getragen . Solche Art ländliche Geselligkeit wurde in
der nachfolgenden Zeit sehr beliebt , und die Renais¬
sancemaler haben sie darum auch gern — freilich
immer in biblischer Verbrämung — in ihren Gemäl¬
den geschildert.

Das vom Kriegslärm erfüllte 17. Jahrhundert hat
diese Form geselligen Genießens fast ganz vergessen
lasten . In dieser Zeit traute man sich der Unsicher¬
heit halber nicht vor die Stadtmauern hinaus , und
so geriet die Freude an der Natur fast völlig in Ver¬
gessenheit . Erst im Zeitalter des Rokoko  erwachte

von neuem der Sinn dafür , im Sommer die Gesellig¬
keit aus der Enge der Zimmer in Park - und Wiesen-
griinde zu verlegen . Das „Picknick"  entstand , jenes
ländliche Vergnügen , das dem Sinne nach fast unver¬
ändert , nur in anderer Gestalt noch heute ebenso
beliebt ist, wie vor Jahrhunderten . Im Grunde ge¬
nommen sind die Picknicks nur ferne Nachklänge jener
„Astes sbumpstrss " (ländliche Feste) , von denen die
Memoiren des achtzehnten Jahrhunderts so viele
luftige Einzelheiten zu erzählen misten . Ihre Ent¬
stehung müssen wir uns zu einer Zeit denken, in der
die „Dame " in den Mittelpunkt der Gesellschaft tritt,
also in der Epoche der Galanterie , der Salons . Ueber
den ersten Picknicks schwebt als charakteristisches Merk¬
mal die Grazie des Rokoko. Man lagerte sich irgend¬
wo zwanglos in einem Garten , dann trat eine Schöne
aus dem Kreise heraus , hob zierlich ihren hohen
Hackenschuh zum Menuett oder ein galanter Marquis
gab aus der Laute eine Serenade zum besten. Die
Speise schien bei diesen ländlichen Ausflügen nur der
Form wegen mitgebracht worden zu sein. Man hatte
genug an den sprudelnden , graziösen Neckereien, die
von den Lippen der Anbeter flössen und an dem zu¬
friedenen Lächeln der Damen . Der Flirt war das
unerschöpfliche Thema dieser ländlichen Belustigungen,
in jener besonderen Form allerdings , die allein das
Rokoko kannte und die in unzähligen Variationen aus
den Kupferstichen jener Zeit immer wiederkehrt . Wat¬
teau hat dieses Thema in die höchste künstlerische Form
gebunden , das ganze Wesen des Rokoko spricht aus
diesen „Dejeuners " und Gesellschaftsszenen im Freien.

Einen tieferen Sinn erhielt diese Form der Gesel¬
ligkeit , als Rousseau ? Naturevangelium Bedeutung
gewann . Nun bekam der Aufenthalt in der Natur
eine ganz andere Note als bisher . Hatte man bis
dahin die Landschaft fast nur als notwendige Kulisse
betrachtet , so wurde jetzt das Wallfahren in die Natur
überall Mode — ebenso wie es in jenen Tagen üblich
war , daß die Mütter ihre Säuglinge in die Gesell¬
schaft mitnahmen und sie in Gegenwart der Gäste still¬
ten . Auch das „Picknick" , das bis dahin ausschließlich
in den vornehmen Kreisen zu Hause war , fand jetzt
in allen Beoölkerungskreisen seine begeisterten An¬
hänger.

In Deutschland fand der Naturenthusiasmus im
Zeitalter der Empfindsamkeit seine stärkste Betäti-
gung . Wald und Wiesen wurden nun zu den Sam-
melorten aller „schönen Seelen " . In jener Zeit kam
die „Landpartie " auf , die mit einem Freundsrhafts-
fest verbunden wurde , das sich in gegenseitiger An-
himmelung und überschwänglicher Schwärmerei äußerte.
Solche Ausflüge veranstalteten beispielsweise die
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„Darmstädter Empfindsamen ", jene Männer und
Frauen also , in deren Gesellschaft sich Goethe  so
gern bewegte und deren gefühlvolles Seelenweben
nicht ohne Einfluß auf die Gestaltung des „Werther"
geblieben ist. Zu fünf bis sechs Personen wanderte
man hinaus in die Umgegend Darmstadts , ließ sich
im schattigen Dunkel des Waldes nieder , trank an¬
spruchslos Milch , las Klopstocks „Oden " oder schwelgte
in schwärmerischen Lobreden auf Natur und Menschen.
Bei anbrechender Nacht trat man dann , mit dem
gleichgesinnten Freunde Arm in Arm wandelnd , den
Heimweg an , um noch lange später in Tagebüchern
und Briefen von dem Erlebten zu träumen . Als eine
Fortsetzung jener Darmstädter empfindsamen Spazier-
gänge , bei denen Goethe die Rolle eines waltre ätz
plalslr spielte , find die berühmte » Ausflüge der Wei¬
marer Hofgesellschaft anzusehen , nur daß hier doch eine
etwas andere Luft wehte , in die sich keineswegs die
Seufzer überströmender Gefühle mischten. Hier fand
inan sich unter dem Laubdach der Eichen in munterem
Kreis zusammen , und der Anstifter von allerlei Kurz¬
weil war auch hier Goethe . Er sorgte durch immer
neue Anregungen dafür , daß es bei diesen ländlichen
Ausflügen nicht an Abwechslung mangelte . Jene bei¬
den Schlößchen, das eine im Tal , das andere auf der
Höhe — Tiefurt und Belvedere —, die noch heute
dem Weimarpilger lockende Ziele sind, wissen davon
vielleicht am beredtesten zu erzählen , und wer mit
nachfühlenden Sinnen auf den verschlungenen Pfaden
und durch die kühlen Triften ihrer Parks wandert,
wird den Zauber der Geselligkeit , der die hier ge¬
pflegten „Wochenendfreuden " verschönte , in seiner
Phantasie erwecken können.

Ausflug und Landpartie ! Unter diesen Namen
kennt und liebt der Biedermeier , liebt das ganze nach¬
folgende Jahrhundert die „Flucht ins Grüne ". Ob
man mit dem Kremser zu einem romantischen Plätz¬
chen fährt , ober ob man , wie das Chodowiecki auf un¬
serem Bilde so ergötzlich schildert , einen Esel als Last¬
tier für die Viktualien mietet und mit Kind und
Kegel hinauszieht in Gottes freie Natur , der Sinn
bleibt eigentlich immer der gleiche : das Entweichen
aus dumpfen Gassen und engen Stuben . Nur die
Aufmachung dieser Ausflüge wechselt entsprechend den
Sitten der Zeit . Heute ist an Stelle des Kremsers
das Auto oder Motorrad getreten , und neben dem
Tagesausflug hat — ursprünglich nach englischem
Muster — das „Wochsnend " sich eingebürgert . Aber
ein Unterschied muß bei dieser Gelegenheit doch ver¬
merkt werden : Einst war die treibende Kraft aller
ländlichen Freuden des Städters und zugleich ihr
größter Reiz die Geselligkeit , für uns aber ist die
Landschaft nicht mehr bloße Kulisse für gesellige „Aus¬
flüge ins Grüne " , sondern wichtigstes Ziel geworden.
Wir haben sozusagen die Natur für uns wiederentdeckt
und fahren — gesellig oder allein — hinaus , um
draußen die Lungen vom Qualm der Städte zu be¬
freien und neue Kräfte für die Arbeit zu sammeln.

Ilnä So sioklk ein inockerues Wordenen «! aus
.4ukn.: VVissensckakUicbs blacbriobtsn -Asntralgvlo I.aml Partie vvu einst . „8parierkabrt naeb Bnebbol « bei Berlin"
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AZZ ^ '

^2 § « § 2 . ^ 3 - 2 2 2?
- ' S 3 ^ 2 ^ 8 - ^ . - > 8 .°-'

§ Ks - . . s >O2 . -312

8 8 3 - 2,2 8 « X " s 8 2 " '
A ^ 3 s XI "

8 X X . X. X s H

kzS . « 2,2 ^ ^
« k» « : S 2 ^. . ^ -2 » S

,—X 2. Ls 2
L -L Z 8 SZ -A '
Ax >Z K 8 Z " b

' ^zsrß
!ZK ^ Z^

TsssHZAK
8

2 -

S A Z ^ Z ' EA§ " — - § § " ^ »8 : ,,
^ 2N - 3. 8Z - ^ L - . - rsS 'Z 3-3 _»- 8 222 A -->3

s7sLH ^ ^ Z3 §A -7 . 2 ' LlLK

« - VI X 2 ^
' ' S !̂ , «7« 8 ^

26 ,^ 222 »^
^ ^ /??8 'S'3 XsrTX X 2
8 8 2 z . Z. 2  s
«2 - s !H w xj
8 Z- » s '

Z 8 L 3 r°

28 « 8xjK -- 2 'Z' —x^
8s -LL » L!^ 3SZK
« s 2 . » 2 Z ' °- > _ ^
K ^ gLKLsyiZ ^,x ! <»

2  3 2 .HÄ K ^ ^ ZZ s - Z ^
m " " - X

— 8 , » > X
ZsK -- X-

3Z2ZL2 . Z !-  x . 2S - 8Z^K S2xi3 3 --s ? 2 «8
»

^ ^ s s

§Ky, ^ Lß « Z " w' AAK

§ § 8K8 ^ 8 L^2 -2 -. ,,
8 2H 2 8 8 8

3ü»
ZLLl'

^L 3 ' s A 8 ^ 8
. fr )S" 84 v « « <»

2 ^ LLx ^ » KZ L - Zs - Z -LHr . - «

2 § v - HZZ ' ^ ßIZID 3 d 8 - s -UT E ? D?

^ rs2 <̂>s -2 V» '

K - H
es

3  Z8 - 2.

Z Z rs§
ZZFö
K3 - H 2
T T » -».
S ! 8
L - » '
-̂ Z'

es
s

-- - L " HA ^ ^ 2  Z 8 ss
:- S ' - - x32 .832ZZ

x- 6 >« « 2
8 ^ Z ' -A 2.
X - Z N ^ . 2 8 A

3,
E

K
3

3 - 3

« Z
3

«̂ '

8 K

Zl -3!
»S.

c>
rr

«- »>.

<-r

K

L-
s
r»

s-

8 -HS

- » 8 8
7Z- lZ8s Z «7^

'-' A -Z - 'A

x § - « A
** 2 es § 2 ? ör ^ Z

„Z - § 2 * 2 ^.
Z . s 'S -8 ^2  3 xA A - Z - 2.

Z3 " « Z ? ^ xx ^ A Z

H2ZK ^ 8^- - 3 8 X s « 2 — s 6, ^ — 2  .
S . 2 « : 3 . x _ 3 ^ ; » s : 'S'
»8X23 ^ ^ « ^ »

ssH Z JA

7 ^ 2 HLAL « § DZ ^ 8 L § ß . ^ A 8 ^Z TZZ ^ Z ^ ' Z ' ^
-; A § L ^ AE - A. LZ 8^8 Z V § A>" " § Z -r K Z w -s « 2.x

NY8 Atz-

A ^ ZX-
" 3 W X . 8 §

?- 2 <-^

S!

- , , . §2^

KsGIrx ! « E °! » AAz ^ « ss ^ Uß . ^ s

- ' ' °rz - L - « rsD . » E ^ SiL?

x » > Ik ^ 1 ? rsKZr ° - -

SZ « « 3 . 2ZÄ6 ? ^

3 « - „ Z ! ZH ^ X ^ ! 2 - - 2 Z -L Z - s

?Is - s ^ ^ ^ . ^ -E,W -2 . L ^ ? S § R
^ » res ' es -» -77 ^ <» .-7- ^ T 6

- - tz ) r ? "" Z L Z

Z . »

s ^
- L"8 s-

<v

L . s
rs '

Z es
s L

. . ^ 2 S

WVI . T - LKZZ
X . rZ' s 2 V 8 ° " " ! -s > -s K 8 L

^G ^ 8 ^ " " ' s "

^ --- -. ^ LSssHS - sss ^ A ^ Z

A

X — ,3 2
U27XS - X

3-
. e?

3 L ^ -I K 3
- -S ! « 2x

^ X. X 3
>n X

3

3
v « ! ' v § r- ^ <» x - 3 » 8 ^

8 ^ 2 ^ A, § vR " W3 ^ . " -

§ § : I » 5 ^ " S » ZZ ' 8
8x - ^ -s2 . Xxx22 ^ ^ 3

2 ' 6 ) .

8 8,^

2 -' K
ei 2 »3
ir, L ' ^
^,8 - "

92 K

X Z 3 X X

»AÄZs8 - WZs,
X 8 A ° 2 3 -A 6 , 8 ^ I —

^3 bZZ ^ ^ ^ Z . . -

rs
>A

« s

M 3: s>

s

7k

§ ^

ZM 3

S -
-s-

8

x , 3 L x .' V
°L ^ Z Aä »
8 ' r °> !

8 2 " xK
» —

es v»

Z . 'TLI
«7-

. S
«-» ^ rr:

8 ' §TZA2

^ r-

7k Z ^
. >Z ->
> Z

ZZ
S 17

ZZ -z - 2
AA8 M 'sLvk

cs» 1L^ -«

Z^r . s rs
L " ' <»

I 6, » .
3 »L 3 Zi 8 ? D

" ^ x ^ ^ As-
<» —-2 St 74 -2»

6 Z - T s ^
XZ ZZ3 § -8 - 2
2B . ZF ° - X A
8 Z Z § § 3 ^

§ - °LZZ-« r - 2 3 Z

^ 3  ^

^XZZ-

^3
3

^ A

. ^ SAs

2L ^ 8^
« " tz - «

- " BLv

- 3 2 8!383

x ' N x

X s . 8 8 6,
Z ^ x . s > 2 -
S'

K D § » 2

Z T
? 3

Z Z -tSK
^ V 'Z ' »
<3 «»H x
^ ^ -A §

6 > :
s'

8 >» -- , ^>xn
« !3 3 -x - 8,
2  x - » 3

-d > 'ö ' L8 2

3 s>

L

S
2  X X '

nr » - s,
-8 »^

-Z^
^ )es ^

Z ^ xs-7t «-»-

s ^ ^

^ 3

'S 3 "
L " °S «3
x». «72 <

Ä -2 ^ !

ÄAZ ^ "3 " ^ rsK

^A ^ ZS-

Z -AZ ^ L

G!
-r r

L . - r ^ .
:Ls>«v S

7t

Sk

s

6
s

s

tk s : «-»

A ? k
D « 8'
8Z 6,

s 3 3

888

2

A8 -KS . S ' 8 AKASrrss § ßH8L « G8Z8 SL2 A - 28ZZ

LL - ELss ^ 5Hs " Z - § L § ^ Z " xZ . 3 - LStz - 2 . 8SA2 ZL^

X. «
_ s V

" ZI
2

ZLNSr " - OLsS ' s '' 2 - S « SL ' " 2 ^ 25 -r " L"

ZLPffs ? § § » - § E ^ 8 ^ 3 - Z ^ 8AXxS >3 Z ' L.2i>8 x x-x, x x,2 3 ^ x. x —-x,

^S ^ UZLzLZ E rr „ G2 L § ttLHAZ -IuK"
s -S ' " ÄZ X 8 Z ' ^ 3I ' X . » « ^ 8-8 8 As t -̂L s § «t>3 2 2 TH " « 2 " Z3
§ Z " 8 '3Z ^ ^ Z -' VE § Z xs - L -Z - KZ § § 8I . 8 _

s -^ ZKKIAI .SL ^ ^ " Eß .8sA ^ ^ -8 ^ ^ 3

HsK S Z AZZ ^ I W
K ^ A3 3 ^ 2ß . L

i-̂ 8

V

xAtsZ
Z

" <d >

8 3 2 -^
K - - - X

x ^ ,8.
3 - x
3 8

3  u>

K -8
-LN iL s

2 A 3 I3  c -i - lS s;

6 Z. 8 '

3 " Z
.« X H?.Z —

3L

seZH
M es

«8 3

^ - 3

2 . 8 3
-3 ! Z s X. »

^ KH

»U

2 ^ Sk ^ s
^ vZs ^ - 2 ^ rss sr ' <» s : "

s
3 --^

' 6 L '- rL

' - <s : 'rs

rr

Ä L . S

s rs^ b

Mm - sss - .

^L ^ -s . rzz
8 s K-

8

S Z ! X - Z « 3 . 3  ^

SL2 6, " , <AL >2^
3 ^ -3 Z - 2 - 3 » «

Z ^ DZ ^ ^ A

^ ^ ß - 1Z . ^ 3HZ6 >8 ! 3 2  x . « ' s " 8 2

^0 ^ 8 E ^ Z

^es 2.
s V '2S'

s A' ^

8 -IZ-

r ^

s

Z-

"A ^ 2-

,As

7k «v
t, !S <3-
8 x
0 8«
3 2

8 ° » ß
A 6 , L . ^ "

^ 8 H » x ^

3 8 8 A - >'
3 3 ^ 3 'M

S 7k -Lt^
- w

H A ^es 2 . S°

L - !

r >7^

' LL »« 8 SA

"Zssrk?V8 ^ x3x, <, ? x

s ' -s - xb«

-s >xp L . >D!

sR - K

§3  2 '3 ^ ' «s . ^ 2
Lx < SSS 8

s S ' s ss ses *-t

s - LZ 8
D 8 -Z 8
2 .Z !8  "

"83

3 « ' ^" s rr
v 8 A §.

a > :

sr ? ' - 8 »

S-
^ rr u» es s 3

3 » 5^t-t O ' s <-t «-t es^

'U ' s
2

- 3 . E

Aß L
2 LZ

8 8 -es^3 - x.

^ - 3
3 .2  .
3
« ' «
3 ^

<» ^ IX
3-

s . — 8
St ^ ^

'K —, S ^ es

6  ^

— 3  -
O -H

37 ' 8

Hx

Z . 8x
U « ^ ^
rL: «7» s ^L «-t (S se

X. ^. . LZ 3 IZ

ZZs

2 . rr ' 2

E ZTß
— 3 : °88 Ls
^8

s - X 2S ' 2 A
2 X xZ 3 ^ Ä

3 I

x 8 " l—3 3  x

»S -' L -Z'
3  Z - 3 -A Z

^ >Z2
3 ^ X

3  E 2

X H E -' ^

^3
8 , A ^8

8
3

E:

3  8 8 L*

A-

3 2
Z-ÄL

8 812 ^ L
3 8 ^ z . Z —

3 3

§3  IZ ^ ? 2
^ ^ S ^
^ § 2 . « ^ " ^

^ s -At s

AEx 8
8 » -̂ - X-

3 3 ". 3 8 ^

H " ,3 3
!̂ § x8
s rr
7k T?
^es

>2^^ e§
3

<» ^

Z V
tt"

rr

«

rr

- ^ s
s 7t

L2L ^2:Vt
cs s

3 ° » 3 . -
w 7t ^ ^ <-i

S

2.«
T - u>

xx L5 s
X . A8 § ,X3 ->I3
X- X » Z ' S ! s - 8.

2t ^

?Z

? X

3Z § "
^ 3

ß - ZZ
A s ' isA

^ es A ^
<» 8

>A Z x:

«3

— 27-es ^

3 - _
-2 2 . ^ 3

^ -r
«1  rr s:
s ' L ^

- X7 -- § ^ 8

-X 8 ^ - 3 !

^ ' 8 ^ AH»
2 X ^ ks " U >§

Z 3 A « x . °"3 s 2 ^ ^ es

7? ^ ?r ^ ^ 2 -2;
2 . ^ s - ^ Z'
" L Z 3 ^ es ^

2s ^ 22>

S cs es -̂ . s'
§ itzr'' rr

»3

^ >b
2 . <2 :
^ 7t

^ 3

Z 83

p^ ^ es —.
- Z 5» D
^cs

^xs - rr

^ O -I ^ ^
.

->3 « »
^ x >3  3 - "̂ "^ . 8

3 " - -'

8 3 '
3 ^

8 Z 8-
ZH 3S

s
^ ^ s

E jx
s 3 s:
3 . ^ 3

—3
«Sx

s X Ä!
Z 3 L

3 AZ
8 8

«7»

xS " A'
8 - 8 Z

es ^
^ s

^3 A
X

sKH

^ ^ 3 3

3 ^ L » -
s 3

s ^

ZHZ L « 8si
X ' ^ 3 3 : ^ .

-Z
3

i°S . 8>«S -H.

.3
' 3

8'

^ 3  X

" ' -s - Z § ^ AZ:

s - ^ « 3 ^ Z A
x i 3 : r7 « . 3
Z ? p ^

^V - ' '
' s r-e

s
» ^ ^

s rr

rZL

°8Z
- - ZH^ rr
L 8

-«. es
rr
s »

s rr

3

>-> Z A 8 -
s - S ' ^

s 2
' 8-

6 , x L
8 ^ 3

-!8 ' -A'

3 . «-Äs «»
« "

x§
'k s

8 D
» x
Ls-

ZA

A § !

^ 88 3

^ x
X 8 3 "2 - -

K
rL -o
s : 3
3,

8Z ' ' «s

x ^ .
3 : 3

2«
8 «

8 'As ^ 2 ^̂ E x3
33 >" 3A ^ r . 28,

^ « ^ A8 «S - L
2 ^ 83  x -x , 8 2.

_3 2 S!
?2 ^
.8 Z c

3 °^
S

» rr
rs

» Ä> 8

2 L
7: 5 ^ «

r->

L ^ . ZZ
<» -3 ^ s ^

^ rr -z
s <»' § s : ^
77" — Z
Z Z " rncs
s - rr ^ ,^ 7 A

H » Z«L s» <7» s ^

^ 7t E
8 ^ — 2  L . iZ 8 §
2 »> -A L 8 LK»
^ >77 ^ 2 > 2 . ^ LS
s - s 8 - 2  X XZ.

2 ^ KKk . Z - S - 3
«. Z '8 - - - K 3 §-

sL ^ Uz ^ Z"

X 6 > § Z ^

8
I. S - 'U'
' 8  x x

° ^ 2 -S" L 2 88
>' 3 ^ 82 ! *" 2 ! Z ^

.. ^ i x x̂, ^,8 . x

! x 8 s : s 2 ° N

2 3.
3 »

G

<- r

8
^ 7.rr
<7-

rr

77)

<7>
<- r

L : L : 3 w ^ siLs ^ x ! ^ ^ « >L
^AZ 2 2  ZS -ÄZ L - ZZmS 8
2 » ^ . 88  S ^ L ^ -LIs . "

^ « M ^ 3
»
3 «

6,'
d ' 3 ° x ' S iZ -" ^ " 83x2 ^ 888
Z . r8  s . x ^ 3 ^ 8  3 H . 8  2 x1-

^ 338 -8 3 3  Z D ^ 3 - <x » 8

3
«

3 « Z 3 : «» „ x -x .- .LÄ >Z7§

3 § 8 8 " 8

^t ^ ,

§38

8 ^ 8K " §
Ä - > Z P -3

s 2 ^^ 3

ZZeksATS - ^ !
s " 2 . ^ . «ch. 7̂ '
» ^ 7  rr ^ Lt — ^ ir ' ^ » ' 2t es7;

^Z8ZOHZ ^ G " § Z8?

" ^ " ZsxZsA ^ ^ x'L « x » e

rr js

^8 ZZD

rr

^ 77 <

^, . T 8 rr «7 «» ^

3  tZS Ljx -" 8SZH . X.

^ ^ 3 3 -3 8x 'F ^ AZ'
N — 28 ' 3 I » -

L 8 ZZ 2

A § K" §L " 2 3»  Z - A
^3 8 - T ^ 8 »<2Z ^ ,L s x 3 0

3 Z » - - x « ? Aß . ß 8 -8 2-

8 LZH
4 77 S

? ^
8 ^ A3i - 3-» X 2.2Lj >8 E tz : A ^ § Z « " '

Z 3 Z - Z L?

<Z> Z

LA « L^

D?
X Z.

- « , - » x
LZ 8 ^

2

T ß
sL X LS

^ ^ ^ ^
s L . rz <
b » F - ß Z"
"3 ^srk

HK « « § »

<33  E ' I 8

X 8 H § § V

LS ^ «̂2
ALZ - « . » 8

"A ' - ssKZ
" ^ « . ' ^ .x

^ ^ 8 ^ rr

§ ^ L " K
I V2 2 iA

A'
§

^ 3 -«
^832 3 xx

§2 . <3 » «3
2 L — X—

^ -8 - 3 sZS'

" » X
tz7x . «-t

^ 8 A « Iß s

LZ - 8 3 " 8

LKxZLZ
8 x § Z >x-

^ ^ 2S . §

x ' S . ^ A
3  ß . L « . S'

AK ^ ZZß

-Z - ^ Zs - sß3,3 S : x . x 8
^8SS3 x

2 - 78 .
8 « tt Z ' L . x
2 „ 3 K 3  X.

' 28333 ^
3 *x — s

-sAZD
3 Z . x
Sk 7^ «x« <»

k rr - M « s

8 § Z ^ 8 3

s

»8

2 »2 77 ^ « Lt V

2 § L - 8 3 ^ I Lo
3  H s <k « A X X

^ 8 « s - ^ «5  s 3  L °L
A lk ? " X - 8 8 X -
- » 3 ^

§ " 8 7 . HLZ 2 ^
»33 !? — , /8 » . —

^ALnSSSx
8 L3  tq A ^ « ^ x!

8 ' L . 2 8 X 2 L x . S'
3 « !Lx ' 8 » 8 —

L » 2 § ^S ^ §
ZKZ ' S - 3 ^ 8ZL^
L . Z 8 8 3 ^ . ^ . 2 3
" 2 . »S -« S -- S : »-« 6 7k
s 8 « ^ 8 ^ 2 L «- ^sn ^ s<
es - - 8 Z " L»

2H 8 3 X 2  3^
— Z . 8 § ^ Z2

"Z ^ LZ ^ Z
^ s - KZA

2 . X 'S'

§L ? DZ

A ° 8 . 3 L . 8 tS
«-t s ^ ^ ^ 9
L3 s 2 2 2 ^ ^

ZZ - EH-

. 2 . ^ r- k2

' rr ^ 7-7- rt s s ^ — >̂Z ^

' x3 3 « X 8
^ S"

«

2 . 8
s 2 ^ . 'W <̂ 8 ' 8 § k3
K - Z 8 6,82 2 » 2 „
2 « v -S ' Z 8  x ^ 3  IX xs ' ^ x

- <7k ^ <» S ——> «x - «. »̂L 7t

^8 8 L . 3 " ZH -Ds 2 . ^

MZPs - TZ,
" 3 ' X- 3 3 8 -' ^ S ' A 8 8
!. 8 V -A ' x . Z ^ Z
' rr 8 3 ^

! 8
^82-
> " 7» ?»

e-<L. 2 . rr ^ " 2 's < S

' 2 ' 28 -- X . Z. 6 ,, » «

x ^ ? ^ ZLtz - Zr - . Lk"
Z « « ' " ? ^ 2 - 8 L 3  A " Z 3 Z -Z ! ^

s § '" ELA 3  « 8 ^ 8 - 3 ß 8 3 .

Z 2 .S KH 3  8 - 6,2^
X - 3 v >. X X .L x - 2 ' 8 ^ 3

'3

- 3Z ! "
1 !3 X X

r. x . 3 8 ^ 3 m — k-<
^ 3 - S Z " 3 ^ Z ^ 2

>33 ' .
8 8 ° ,

-B ^ 3V 3 -« 3
3 3 3
- - X 3 ^ X xx,

2 3 3 3

Z Z 3 Z >^
3 2 ' « !8 ^

>!8 ^ x
3 - K 8 3

— . 3 3

3  2 2,2
3 . 'L ' is

3  L - "
8 Xg

8 ZZ x

A2 ^ 8
— " L 3

eZ ^ Z

" Z - 8 . S
- 3 »X

*°k rr rr r7
s Z T -r
ue 2 S - s"u> rr <v
H
81 ^ 3  L.x L >3 >3-
3 ^ --8 » -

« - 338
» 388 ^

2 ^ ^ LZ!
s . -S -
^ ^ 8 -8

8 « s Z » 2 Z ^ s es

Z I S 8 2

H -HZ -Iu
-3 Z

VZ s L
3 x . 3 . X x

8 8 2

3s . X»
— 8 . 2KZ
S ' s L ' 8W8

8 s
s s 7r . "
^ ^ es

7k
7t Tt

^AÄ > s
3 SS

2 2
2 ' ^ 83

L2 S
V ^ 77 L ' S - ^es

3  ZZ
° -Z s - K

rr
< Z 2 ^x 3 ' 3 -3 x ' 8 3 !3

°3 -' ^ S 1- 3 Z - 2 xS 8 ^ 3 „
« ^ - s 3 ' v . Z ' S - - W"

es cs
Z

^ ^ 8 A § "^ 7

§ ^ r- Z-

2 7-
2 » >L7S L7 »-i<v
^ -.>77 Z
rr - ^

6 ) 6

^ s : -S-rr

2 8

3 3  W

L
Z b, -̂ ZH LU

s -S Z V

^8 ^ 883 ^ 3 ^ ,333 3 . 3 »
^ 2 - s 2  rs <̂> L 7« ^ w ^7, rr

Skx ^ S «-t
8 « 8 ^, ^ Z « SS ' s x " 61

LsL28SZ - ZZ - Lr § 8A

2 HKX. 8 -L - Z L§

2 2 2 . » A28zZss ^ - 2 ^

3A -ZZ - 8 8IxZ ' AA ' - S2^
s --» 8 8 X , 3 2 s - ' x 2 . S ^ 2

ÄS 2  8,3 3 3  8 3A - ^ - Z
rr es

rr " — ,s
ST/ ' .A . s <v

" « ' " Vvis ' A ^ s « ' IVsZ
8 <v >S7 7̂ s >L7 -«1 >s » t rr -z
2 2 - » rr o 2 2  ^
«2 ^ 33x8 838 „ ^ g

^ rr rr rr —-» rr « ^ ^ s > x̂.
- cs es -3 *- 77 § s ^ ^

^ <* 2 ^ 2 § >777r ?v

^8 3 -^ x Z

3 3 x ^ ä § ^ 3
.3 - " 'Z ' ' 3s„

^Z- 8 « § Z ^2

3  X - -3
3 2  x A »
H , 3 3 2  c- >

«k3
3 3 - 3-

x ^ 8 > s
3 S 2 3 "
3

A8 : ttHA2

Z ' vi

D - ^ L ^ '

>s7 (M.

s - u> ^ x»

s !s >s
X V»

Z 2 . S " ^
X, - rsD . L 3 3

3 , 2 3 Z Z' 2 -8 SS
^2Z - 3 3 " - 2  x
- 32 . s s 3  xk

«8

' 7 < S

-I

8 8  X 3
" A - x» X 3^
3 x s ^

Z - 3X 318  3

Z - oA -Z,
^77eS

. ^ s rr
8  A — 3 's'
« ! - Z ^23 8  —

Z vff ^ Z
3 3 - ^ 3 Z!
3 - 8  Z Z Z-

3 Z Z ' esß

b « 3 - Zs

Z LS^
vÄ K'

K " , .^,s s-
" > K«

es -2<» s
— S rä ^
s Z .x̂ -s

'A 3  6 >'x
»z ^ E

^ -Z3x L - ° x " 2!

Z ^ 8 ^ Z E . A ^ Ä « -

? § s- ?E « LZZ
- 7- 8 - r- k 3 rr

s - 3

K 3  «
-HZ-

x ! § 3 ^^ *'3  x ^ - S-_X . . X, . 8 ° « 8 .

8 X - Z . 3 ^
^ V

s rr
s -si

ZFZ - -- 3
-LAais , k>

' 8 s - 2 ^

KZ ' LLz

« ' « > !

2 ^ , — x L ^ x.

2 Z . A - " - -« x <^. -3 S ' ^ s 3 -
8 " 2Z . .

^L

>« 2

^ >47
<-t sÄ 3

^ ^ ^ in ^ § .' 3 3 ^^ E

^ ^ 3 HH d U X ^ 3 Z-

8 ^ ^ «

«
. s

er <» Z ^ ^ 2 . es Z * « . es

3 2 ^ ^ Z ^ -- " s
-3 ! . —2x . THbs - xZ
X !Ä > 3 3 ^ 1, 3 X X . X K" ^

6,

!8 3

^ 2»

ssZ ' Arr3' 2 ^r?8
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XVon Hans leersten

Seit sechs Wochen stechen die bischöflichen Söldner
vor der Stadt und dÄ<vgern sie nach, allen Regeln der
Kriegskunst . Aber noch leisten die Bürger tapferen
Widerstand . Ein Better des Bischofs , der Kanonikus
Schwarz , ist selbst gestern ins Feldlager gekommen , um
die Belagerung vorwärts zu treiben ; denn der Bischof
braucht seine Truppen an anderen Plätzen.

Der alte Obrist , ein in vielen Feldschlachten er¬
probter Kämpe , zuckt auf die Vorstellungen des geist¬
lichen Herrn die Achseln:

„Soll ich immer wieder meine Soldaten gegen die
festen Mauern und Tore anrennen lassen ? "

Der Kanonikus zeigt ein geschmeidiges Lächeln.
„Wollt Ihr bis zum jüngsten Tage hier liegen?

Fangt den Junker Eicke von Tornow , der nach den Be¬
richten der Gefangenen bei Nacht und Nebel aus der
Stadt entwichen ist . — Haben wir den als Geisel,
«erden die Bürger gezwungen , Frieden zu schließen.

Der Obrist durchmitzt mit langen Schritten das Zelt.
„So leicht läht sich der Junker nicht fangen . Ich

hab« soeben die gesamte Reitereiund zweihundert
Mann Fußvolk ausgeschickt, um den Osterwald zu um-
»ingeln und zu durchstreifen . Morgen früh werden
wir den Erfolg sehen . .

Der Kanonikus lenkt ab.
Heute früh hörte ich, dah ein Ueberlauser Aussagen

gemacht hat über ein Mädchen . . ."
Der Obrist nickt.

Ich habe einigen Leuten Auftrag gegeben , sie ins
Lager zu bringen . Es ist die Tochter des Gutsherrn
von Ulenbruck . Das Gut liegt da drüben hinter dem
kleinen Gehölz ." '

Wieder beginnt der Geistliche ein anderes Thema —
spricht von der Verpflegung und Bezahlung der Söld¬
ner und mischt sich in Dinge , die eigentlich nur den
Obristen angehen . . , . _

Drauhen vor dem Zelt werden Strmmen laut . Der
Alt « schlägt den Vorhang zurück. Durch die Gast« der
gaffenden Söldner wird ein Mädchen geführt . Der
Obrist läßt sie eintreten . Ueber des Kanonikus Züge
huscht ein hämisches Lächeln . Stumm hört er zu, als
der Offizier seine Fragen an das Mädchen richtet.

„Kennt Ihr den Junker Eicke von Tornow ?"
Eine leise Röt « brennt auf ihrem Gesicht.
„Ja ."
„Wo hält sich der Junker auf ?"
„Das wißt Ihr so gut wie ich — in der Stadt selbst¬

verständlich . . ."
„Das ist nicht wahr !"
„Wenn Ihr es bester wißt , warum fragt Ihr mich?

— Ich mutz mich auch bitter beschweren Wer die Art.
wie des Bischofs Soldaten mit dem Fräulein von
Ulenbruck umgehen . Ich verlange , sofort in Freiheit
gesetzt zu werden ."

„Sobald Ihr mein « Fragen beantwortet habt — und
was das Fräulein betrifft , so muh ich feststellen , datz
es die Tochter desselben Ulenbruck ist, der im vorigen
Jahr zusammen mit dem Junker von Tornow den
Bischof in schimpflichster Weif « beleidigt hat und nur
durch seinen plötzlichen Tod der gerechten Strafe ent¬
gangen ist."

„Ihr irrt — mein Vater und der Junker haben
nichts weiter getan , als ihre verbrieften Rechte ver¬
teidigt , dasselbe , was auch die Stadt getan hat , die
Ihr vergeblich belagert ." —

Der Obrist gräbt die Zähne in die Oberlippe . Er
weih nur zu gut , daß sie Recht hat . Die Fehde gegen
die Stadt war ihm vom ersten Tage an zuwider . —
Jetzt mischt sich der Kanonikus ein . 2n seiner Stimme
ist ein Drohen.

„Wagt nicht zu viel gegen den Bischof — denkt
daran , daß Ihr seine Gefangene seid . . ."

Das Mädchen ballt die Fäuste.
„Mit welchem Recht . . .? "
Der Kanonikus geht auf sie zu.
„Nicht Ihr sondern ich habe hier zu fragen . — Ant¬

wortet ! Wo hält sich der Junker versteckt?"
„Ich weiß es nicht ."
„Ihr wißt es . Man hat mir einiges über Euch be¬

richtet . . ."
Ein spöttischer Blick trifft ihn aus den Augen des

Mädchens.
„Und wenn ich es weih , so sag« ich es nicht . . ."
„Ich werde Euch zwingen ." -
Sie wird in ein leeres Zelt geführt und dort von

zwei Söldnern bewacht . Sie hat Zeit , über ihr « Lage
nachzusinnen . Es ist ein Glück, daß man sie nicht
früher vom Gute fortgeschleppt hat . Kurz vorher erst
hat sie sich im Park mit dem Junker von Tornow ge¬
troffen und ihm berichtet , was ihre Späher aus¬
gekundschaftet hatten , daß der Kanonikus seit gestern
im Lager sei und daß Reiter und Fußvolk aufgebrochen
seien , um den Osterwald abzustreifen . Der Junker hat
schallend gelacht , als er hörte , daß sie gerade auf der
falschen Seite nach ihm suchten. Beim Abschied hat
er noch gesagt:

„Heute abend werden die Herren wissen , wo ich zu
finden bin ."

Sie weih nicht , was er gemeint hat ; wahrscheinlich
plant er einen kühnen Streich gegen die Bischöflichen;
denn er hat in den letzten Tagen eine Schar von vier¬
zig verwegenen Reitern um sich gesammelt . —

Zwischen dem Obristen und dem Kanonikus gibt es
heftigen Streit . Der Geistliche verlangt Gewaltmaß¬
nahmen gegen das Fräulein von Ulenbruck . Der Obrist

verweigert sein« Zustimmung . Schließlich verläßt der
Alte mit dröhnendem Schritt das Zelt.

„Hier im Lager befehle ich!" —
Der Kanonikus beruft darauf die Feldkaplane zu

sich und heckt einen teuflichen Plan mit ihnen aus . —
Ein « Stunde später schon verbreitet sich im Lager

das Gerücht , das gefangene Mädchen sei eine Hexe, die
in ihrem Zelt Beschwörungsformeln gemurmelt habe,
um die Pest unter die Söldner zu bringen . Erregte
Gruppen bilden sich in den Zeltgasten . Ueberall wird
von der Gefangenen gesprochen . Die Unruhe wird
von den Geistlichen eifrig geschirrt. Mit vielsagendem
Lächeln machen sie Andeutungen . Flüche und Ver¬
wünschungen gegen die vermeintliche Hexe werden
laut . Ueberall rotten sich die Söldner zusammen und
wollen die Hexe erschlagen . Der Kanonikus beschwich¬
tigt sie — er wolle Gott bitten , sie von der Pest zu
verschonen . Wieder das Wort Pest ! Immer mehr
wachsen Angst und Wut unter den Söldnern . Weiter
treibt der Kanonikus sein Spiel:

„Wenn man ein « Hexe verbrennt , kann ihr Zauber
nicht mehr wirken ." —

Triumphierend zieht er sich in sein Zelt zurück.
Draußen brüllen sie nach dem Scheiterhaufen . — Als
sie das Mädchen aus dem Zelt herausholen wollen,
tritt ihnen der Obrist entgegen.

„Zurück ! — Wer sich gegen meinen Befehl auflehnt,
kommt vor den Profos !"

Ein paar Schritt « weichen die Söldner zurück ; dann
bleiben sie stehen , Trotz und Auflehnung in der Ge¬
bärde . Wieder die Rufe nach dem Scheiterhaufen.
Der Kanonikus kommt heran . Mit beruhigendem
Lächeln erklärt er den Sachverhalt . Der Obrist durch¬
schaut das Spiel . Er steht , daß seine Soldaten un¬
schuldig sind.

„Ich will selbst den Fall prüfen . In zwei Stunden
könnt ihr euch meine Antwort holen — bis dahin
steht die Gefangen « in meinem Schutz."

Er legt die Hand auf den Degenknauf . Murrend
ziehen sich die Söldner zurück. Offenen Widerstand
wagen sie nicht . — Der Obrist geht in das Zelt der
Gefangenen . Bleich sitzt st« in der Ecke auf einem
Schemel . Sie hat das Geschrei gehört und aus den
Drohungen der Wächter vernommen , was gegen sie
vorgeht . Der Obrist beugt sich zu ihr , erklärt ihr mit
leiser Stimme die Gefahr , in der sie schwebt.

„Sagt mir , wo der Junker von Tornow steckt, und
ich bringe euch eigenhändig aus dem Lager und in
Sicherheit !"

Kaum merklich bewegt sie den Kopf.
„Und wenn ich sterben mutz, ich verrate den Junker

nicht ."
Stumm geht der Obrist hinaus . —
Der Kanonikus erwartet ihn.
„Nun ?"

„Euer Spiel ist gemein was in meiner Macht
steht , wird geschehen, eure pfäffischen Ränke zunichte
zu machen !"

„Nichts steht in eurer Macht — ich werd « hier an
Stelle des Bischofs handeln . Die Gefangene wird
angesichts des Scheiterhaufens gestehen , wo der Junker
steckt — dann wird st« begnadigt . .

„Sie wird nicht gestehen ."
„Sie wird !" — —
Hinter den Mauern der Stadt ist die Sonne unter¬

gegangen . Langsam bricht die Dämmerung herein . Die
Söldner wollen die Antwort des Obristen hören : Der
Alte sagt : „Nein !"

Wütendes Gebrüll ist die Antwort . Da hebt der
Kanonikus den Arm:

„Im Namen des Bischofs — bindet die Hexe dort
an den Pfahl !" Rohe Fäuste schleppen die Gefangene
herbei und binden sie fest. Vergebens bäumt sie sich
auf gegen die Schmach . Der Kanonikus geht dicht
heran.

„Es wird Ernst — die Wut der Söldner duldet kein
langes Verfahren . Man wird euch als Hexe ver¬
brennen , und kein Recht der Welt wird euch helfen —
aber es gibt noch den Weg der Gnade . Wollt Ihr be¬
kennen , wo sich der Junker von Tornow verbirgt ? "

„Nein ."
Der Kanonikus zuckt zusammen . Wutverzerrt seine

Züge . Hinter ihm drängen sich die Söldner heran , um
die Hexe aus der Nähe zu sehen . Es ist dunkel ge¬
worden . Nur der Schein des Feuers erhellt das Lager.
Der Obrist versucht vergebens , Ruhe zu schaffen. Das
Getümmel zwischen den Zelten wird nur schlimmer . —

Da plötzlich Trompetensignal « — Pferdegetrappel
— lautes Geschrei — Menschenknäuel werden zer¬
trampelt unter Pferdehufen — Waffen rasseln —
Säbel blitzen im Feuerschein:

Eicke von Tornow ist da!
Unter seinen Streichen sinkt der Obrist blutüber¬

strömt zu Boden . — Eicke stürmt weiter — reißt die
Stricke los von der Gefangenen — hebt sie vor sich
aufs Pferd — und schlägt dem Kanonikus , der
schützend ein Kruzifix hochhält , die flache Kling « über
den Schädel , dah der in die Kni « taumelt.

„Ihr sucht den Junker Eicke von Tornow ! Hier
ist er !"

Einer seiner Getreuen nimmt den Geistlichen mit
aufs Pferd . Die anderen werfen brennende Holz¬
scheit« in die Zelt « — und wenige Minuten später
sammeln st« sich schon vor dem Lager . Scharenweise
find unter ihren Säbelhieben die überraschten waffen¬
losen Söldner gefallen . Als endlich von allen Seiten
Bewaffnete zu Hilfe eilen , ist die verwegene Schar
schon vor den Toren der Stadt . Eicke ruft dem Wächter
die Losung zu, und schon werden sie eingelassen . —

Wenig « Tage darauf wird das Lager vor der Stadt
abgebrochen , und die Söldner ziehen ab . Der Bischof
muß Urfehde schwören und die alten Rechte erneut
bestätigen , um seinen Vetter , den Kanonikus Schwarz,
aus der Gefangenschaft zu lösen.

/Von Friedrich Achnack

2m schläfrigen Mittag , unter der Flamme des Som¬
mers , läuft ein schmaler Feldweg in die heiße Acker¬
flur . Die regungslose Luft zittert und schwingt . Kein
Vogelruf tönt außer dem einförmigen Laut der Hitze
liebenden Ammer . Das Feld brütet in der Glut.
Schnurrbärtige Halme gilben und bräunen , dürr und
spröde sitzen die Grannen an den Wcizenähren . Braune
Erasfalter , Waldpförtner und Sandaugen und die
schwarz-weitz gescheckten Schachbrettschmetterlinge , die
Lieblinge des hohen Sommers , durchhasten die Felder
und übergaukeln die Raine , wo der Thymian duftet

.und goldgrüne Käfer blitzen . An den Rändern und
auf den bewachsenen Streifen des ausgefahrenen trocke¬
nen Ackerweges hat sich der Breitwegerich angenistet,
die zähe , flache Blattrosette , die sich treten läßt , wes¬
halb sie das Volk auch Wegtritt benannte (und die
Indianer „Fußtapfe des weißen Mannes ", weil die
Pflanze den Weißen begleitet ) . Dem Wegerich gesellt
sich der Frauenflachs . Seine Blüte ist ein zierlicher
Thyvsus schwefelgelber , hasenmäulchenähnlicher Daten.
Und wo der Boden am trockensten und kärgsten ist,
kauert der feuerblaue , rotübersprenkelte Büschel des
stachelhaarigen Natterkopfes , den die Bienen lieben.
Lang aus dem aufgerissenen Schlund der natterköpft-
gen Blüte züngelt die gespaltene Narbe . Unweit vom
scharfen Natterkopf erhebt sich die sanfte , sparriggeä-
stete, hager « Staude der Wegwarte.

Alle diese und noch ander « Wegpflanzen schätzen
Trockenheit , Hitze und mageren Boden . Ihre Blätter
sind klein , in sich zusammengedrängt zurückhaltend , um
die gering « Feucht « vor Verdunstung zu schützen. Äst
der Natterkopf ein Zeichen erdgebundenen , tiergleichen
Feuers , das seinen Rachen lohend aussperrt , sich hin-
duckt und wie zum Sprunge sich dem Boden ankrümmt,
so verkündet die hochftengelige , schlank«, sich verdün¬
nende , vom Boden emporfliehende Wegwarte das
Sinnbild kosmischen Lichtes . Je höher der Stengel
steigt und in die Lüfte klimmt , um so mehr entstoff-
lichen sich die Blätter . Von Stockwerk zu Stockwerk wer¬
den sie kleiner und endlich winzig , in der Tiefe bilden
sie schmale, etwas gezähnte Lanzetten . Ihren Achseln
entsprießen die Knospen , BlütenfÜel « und Zweig «. Die
Blüten , regellos und sparsam gesetzt, erscheinen sprung¬
haft , wie aus dem Weltraum launisch angeflogen ^

bezaubernde , lavendelblaue , zarte Blumen . Es sind
Körbchenblüten — die Wegwart « gehört zu den Körb-
chenblütlern — Radblumen , deren zungenförmige Blu¬
menblätter speichig angeordnet sind.

Die Blüte ahmt das Sonnenrad nach, das bereits
über den Scheitel des Jahres gerollt ist . Zum Tages¬
gestirn unterhält sie die innigsten Beziehungen . Früh¬
zeitig wird st« von der Blumenuhr aus dem Schlaf
geweckt. Um vier öffnet sie bereits ihr Auge , bald
nach Mittag schließt sie es wieder . Sie wendet es dem
himmlischen Auge zu : Sonnenwende wird sie genannt.
Sie blüht , wenn die Tage an Länge abnehmen.

Wie die Sag « weiß , wartet am Feldweg das ver¬
lassene Mädchen auf seinen in fernen Landen weilen¬
den Geliebten . Er hatte ihr versprochen , wiederzukom¬
men , doch kehrte er nicht zurück. Da wurde die Schöne
zur Wegwarte . Ihr « vom langen Stehen und Gehen
ermüdeten Füße wurzelten in den Boden ein , der sehn¬
suchtsvolle , blaue Blick der Liebesträumerin wurde
zum Blumenauge . Der Geliebte ist in Wirklichkeit die
Sonn «, die sich von der nördlichen Erde — Sonnen-
braut heißt sie auch, Sponsa solis — abwendet und im
gleichen Jahr fernbleibt . Das Mädchen ist die Pflanze.

Es ist wahr : die Wegwarte reckt und streckt sich,
schaut über alle anderen Gewächse hinweg und läßt
ihren lavendelblauen Blumenblick weithin leuchten.
Nhr Wesen verhehlt nicht ein leises Schwermütigsein.
Vielleicht drückt sie auch am stärksten von allen Feld-
und Brachpflanzen die Verlorenheit der kleinen Feld¬
weg « aus . Sie steht geduldig und ausdauernd , doch
wie im Tiefsten erstaunt . Bestürzt sie zart und geheim,
während st« die Sonn « anbetet , die kreatürliche Ah¬
nung vom Tdd des Lichtes , der zwar noch weit ent¬
fernt ist, aber unaufhaltsam herannaht und dem Som¬
mer ein End « setzt? Verwunschen und verwundert lebt
st« in der Einsamkeit und Stille.

Ihre grünen Stengel fühlen sich rauh und trocken
an , riesig und hart . Man vermeint den Staub , die
Trockenheit , den Sand des Feldwegs zu verspüren.
Deshalb ist sie auch zäh und widerstandsfähig und
läßt sich nicht gar so leicht einen ihrer blühenden
Zweige entreißen . Auch die Wurzel ist zäh , dazu aus¬
dauernd und tief im Boden fitzend. Früher war fi«

eine Zauberwurzel , mit der Diebe entlarvt wurden.
Heut « wird Kaffeezusatz aus ihr bereitet , Zichorie.

So weit sich der Feldweg in die Gemarkung Hin¬
zieht , so weit wandert die Wegwart «. Sie erwartet
den Sonnenkuß . Wo der Weg über die Krümmung
steigt und dahinter hinabsinkt , tritt die Wegwarte in
den blauen Himmel ein , von der Sonn « empfangen.
Ihr « lavendelblauen und amethystenen Stern « lösen
sich im Azur auf . Hier unten aber , wo der Himmel
fern ist, nahe der Autobusstraße , tun die zurückgeblie¬
benen Wegwarten ihre schönen Augen zu. Sie rollen
die Zungenblättchen ein und wölben sie über die klei¬
nen Säulentempel der dunkelblauen Staubgefäße , die
ihre Pollen verloren haben . Auf ihrer Blumenuhr
ist es spät geworden und Zeit zum Schlafengehen.

Der weinende Vierte
Zu der Erscheinung des lachenden Dritten , die als

Verstoß gegen die sittliche Weltordnung seit langem be¬
kannt ist, gesellt sich die nicht minder bedauerliche Er¬
scheinung des weinenden Vierten in Gestalt des Bäckers
Tölke Niebuhr aus Erasdorf . Er hat zwei tiefblau«
Augen ; das Blau des rechten Auges aber hatte sich,
als wir ihn besuchten , bis hoch in die Stirn hinauf
und tief an der Nase herunter erweitert , auf ein«
Weise , die nur als Folge eines gewaltsamen äußeren
Eingriffes zu erklären war.

„Das gibt keine Gerechtigkeit inner Welt gibt das
nich," sagte Tölke Niebuhr . „Ich binner nämlich gar-
nich mit bei gewesen , als se bei Kämen « auf 'r Kegel¬
bahn an 'n Tageln waren . Da bin ich nie mit bei;
ich mag so was nich. Steh ich da gestern abend ganz
friedlich vor meine Tür un kuck nach'n Himmel . Sieh,
denk ich, das klärt sich ja woll reineweg aus ; denn
mit das Wetter , das war dscha übel inne letzten
Tage.

Mit '» mal , da kömmt Harm Tieften da her , un er
ging man schief, un ich merkt « dscha gleich , daß er
einen zu viel an Bord genommen hatte . „Tölke " . sagt
er un grifflacht ganz grasig , „das is ewig schade is
das , dah du da nich mit bei gewesen bist , bei Kämen «.
Da hättest du deine Freude an gehabt hättest du da.
Klaus Sägelken un Lüer Kämen «, die haben das mit 'n
Streiken gekriegt , un mit 'n mal geht Klaus auf Lüer
zu un holt so richtig von Herzen aus — sieh, so - "
Un damit harmoniert er mir ümmer so mit ' r knutten
Faust unter der Ras « rum , un mit 'n mal , da verliert
er denn dscha die Blansierung un fällt mir im Gesicht
un pflanzt mich da son Vergißmeinnicht im Auge . Wo
ich da doch garnich mit bei gewesen bin . Un nu frag ich
Ihnen : Is das nu wohl gerecht ? L . I-.

Tanz im Gewitter / «»«
Eine junge Bauerntochter hatte es vor dem Kriege

erleben müssen , dah ihr Vater vor ihren Augen ur¬
plötzlich an einem hellen Eommerkage mit zwei jun¬
gen Pferden vom Blitz erschlagen wurde , was die
Ursache war . daß sie, die Hoferbin vor der Zeit alt¬
jüngferlich steif, und in einer merkwürdig uubäuer-
lichen , weltfliichtigen Art putzsüchtig wurde.

Zwar versuchten die ledigen zweitgeborenen jun¬
gen Bauern nach dem Kriege trotzdem , ihr näherzu¬
kommen , um sich mit all den Schleifchen , Bändern,
Federn , Schnallen ünd Schnüren immerhin einen Hof
zu gewinnen , und besonders ein älterer Hofsohn von
der Nachbarschaft bemühte sich sehr um sie, indem er
sogar aus manche ihrer unbäuerlichen , stadtkranken
Neigungen einging und ihr zum Beispiel den viel zu
großen , aus 1VV bunten Beeten bestehenden Vorgar¬
ten an der Dorfstrahe in Ordnung brachte , — wenn
auch nur in der stillen Hoffnung ^bald an dieser Stelle
den Spaten zu gemeineren Zwecken ansetzen zu können.

So weit er es in solchen Diensten aber auch trieb,
er drang durch den Panzer ihres Kleiderschmuckes
niemals bis zu ihrem Herzen durch . Das einzige , was
er sich nach jahrelangem Bemühen als eine Art Dank
anrechnen durfte , war , daß sie ein - oder zweimal im Jahr
aus dem Tanzboden erschien , wenn auch jedesmal in
ihrem unmodernen und doch überladenen Geputzksein,
und nur , nachdem er sie durch seine Schwester und
die Schwägerin hatte abholen lassen . Beim Tanzen
war sie steif, wie ihre Haltung überhaupt war , und
wenn er irgendwelche Hoffnungen auf das nächtliche
Nachhausebringen gesetzt hatte , so mußte er wieder
und wieder erfahren , daß eine Frau mit dem Schmuck
ihrer Kleider nicht nur werben , sondern unter Um¬
ständen auch den Abstand betonen kann , und es half
ihm nichts , daß er hinter ihr die Fäuste schüttelte.
Hier hatte die Natur , allzu stark zuschlagend selber
die Quellen des gesunden Lebens verschüttet , nur die
Natur selbst konnte sie wieder aufschlagen.

Es war beim sommerlichen Schützenfest . Oben auf
der flachen Kuppe des Krusenberges unter den hohen
Buchen waren die Tanzzelte aufgeschlagen , die Män¬
ner hatten nachmittags geschaffen, die Frauen wür¬
den nachkommen.

Er hatte gegen abend geschwankt , ob er sich nicht
lieber wie in früheren Jahren einer richtigen Zech-
gruppe anschließen solle, anstatt nach ihr auszuspähen,
denn war nicht alles zwecklos, würde er was anderes
finden als eine bunte Puppe ? , und hatte doch leise
durch die Zähne gepfiffen vor Freude , als er sie im

Der Äüngling mit der Nindenp seife
Ja , die Geschichte von dem Jüngling , der so schön

auf der Rindenpfeife blasen konnt «, die will ich mir
ausdenken . Was geschah also mit ihm?

Seine Mutter hatte ihn die Kunst gelehrt , weil sie
sehr arg am Herzweh litt , nichts anderes wollt « hel¬
fen . Und zuletzt blies der Jüngling wirklich wunder¬
bar . Er klang wie ein Vagellied , und man wurde
gleich fröhlich davon und vergaß allen Kummer.

Indessen war aber der Jüngling in die Jahre ge¬
kommen , und die Wanderlust packte ihn , er meinte
auch, daß ein Mensch sein Glück in der Welt wohl
machen müsse, wenn er eine so köstliche Kunst ver¬
stünde.

Die Mutter riet ihm freilich ab . In der großen
Welt , sagte sie, gelte dergleichen wenig , 6ie höre nicht
auf eine armselige Rindenflöte , und nur , wo ein
Mensch im Heimlichen litte , dort hätte sie Macht . Und
er möge doch bleiben , damit sie nicht verlassen am
Herzweh sterben müsse.

Aber der Jüngling verschloß sich allen Bitten . Er
dachte , daß es gewiß nicht lange dauern könnte , bis
er reich und in Ehren wieder heimkehrte , und so nahm
er eilig Abschied und zog davon.

Zuerst kam er an das Haus des reichen Mannes.
Der war so reich, daß er immerfort Feste feierte.
Musik scholl aus den Fenstern , laut und vielstimmig,
wie der Jüngling nie ein « gehört hatte . Sie klang
ihm auch gar nicht gut in den Ohren , darum ging er
hinein und gebot den Spielleuten Schweigen . Als er
aber anhob , auf seiner Rindenpfeife zu blasen , da
war st« wie verzaubert , fi« pfiff so fadendünn und
jämmerlich , daß man ihn mit Schimpf und Gelächter
aus der Tür jagte.

Und nun sank ihm der Mut «in wenig , weil er nur
Spott statt den Hut voll Dukaten verdient hatte.

Ueber eine Weile kam er an «in anderes Hans,
darin wohnte der mächtig « Mann . So mächtig war
der , datz Trompeten vor ihm her schmetterten , wenn
er ausritt . Dem Jüngling mißfiel auch das , er be¬
fand seine Kunst als die bester «, und vielleicht nahm
ihn der große Herr für einen Herold und ließ ihn an
der Rechten reiten , wenn er ihm zu Gefallen war.

Aber auch diesmal kam er übel an . Der mächtige
Man « hielt es für einen Schimpf , daß man mit einer
elenden Rindenpfeife vor ihm her blasen wollte statt
mit Fanfare » , und er ließ den Jüngling durch seine
Prügelkniechte verjagen.

Nun war der Spielman » noch viel mehr bekümmert,
weil er sich auch kein seidenes Gewcnü ) mit seiner
Kunst verdienen konnt «, nur Schläge und Verachtung.

Und wieder nach einer Weile stand er vor dem
Haus des weisen Mannes . Der war so weise , daß
davon ringsumher die Bäume kahl und die Vogel
stumm geworden waren , und trotzdem dachte er noch
immerfort nach und rechnete aus , wieviel Tropfen
Wasser im Meere schwämmen . Die Leute sagten , er
hatte es beinahe schon herausgebracht.

Da meint « der Jüngling , es fiel « dem Weisen das
Zählen gewiß leichter , wenn er ihm unter dem Fen¬
ster aus der Rindenpfeife vorbliese , und vielleicht
konnte er sein Schüler und selbst so weise werden , daß
die Vogel vor Ehrfurcht verstummten.

Allein der gelehrte Mann fuhr zornig an das Fen¬
ster und schalt den Jüngling einen nichtsnutzigen
Buben , und es hätten eben noch die letzten Tropfen
in seiner Rechnung gefehlt , und nun sei er irr « ge¬
worden und müsse wieder von vorn anfangen.

Da lief der Jüngling fort und war arg traurig.
Alles schlug ihm fehl , Reichtum , Macht und Weisheit
waren ihm versagt und verleidet , wozu also taugt«
eigentlich feine Kunst ? Er irrte lang in der Fremde
umher , die Pfeife verbarg er vor den Leuten , und
niemand kannte ihn mehr , denn es wuchs ihm schon
der Bart um das Kinn.

Zuletzt wendete er sich doch und dachte heimzukehren,
damit er wenigstens die alte Mutter noch anträfe,
ehe sie am Herzweh gestorben war . Auf den Weiden
vor dem Dorf fand er «in fremdes Mädchen , das
hütete die Schafe und war schön wie ein Bild . Er
bat um einen Trunk Milch , und weil er nichts in der
Tasche fand , als seine Rindenpfeife , zog er sie noch
einmal hervor und blies eine Weise zum Dank dar¬
auf . Die klang wie ein Vogellied in dem freund¬
lichen Tal , und auch die Jungfrau gefiel sie sehr.

Ich weiß nicht , sagte sie, warum mir deine Weise
so zu Herzen geht , sie macht mich auf einmal wieder
fröhlich . Vor langer Zeit kannte ich einen im Dorf,
der war so wie du , uur uicht bärtig . Und er konnte
auch so rvunderbar blasen , aber dann zog er fort , und
seither bin ich keinen Tag mehr froh gewesen.

Da wußte er , wer das Mädchen war , und gab sich
der Gespielin zu erkenne ». So brachte der Jüngling
also nicht Ruhm und Reichtum heim , sondern eine
Braut , die er liebte . Und vielleicht hatte er dann
Kinder mit ihr , die auch alle auf der Rindenpfeife
blasen konnten , zum Trost der stillen Leute , wenn sie
am Herzweh litten.

L . 8 . Maggsrl
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Alt mit seiner Schwester zwischen drängenden Men¬
schen entdeckte. Er fand aber eine Frau vor sich die
über hastig zusammengestecktem Kleidergewirr ein un.
ruhiges Lächeln und in den Augen ein seltsames
Licht zur Schau trug und die auch in der Haltung
weniger steif war.

Das Wetter an diesen Sommertagen war von einer
Stille gewesen , die schließlich schwül und lauernd bis
tief in die Häuser hineindrang . In dem niedrigen
Tanzzelt war es stickig, der Lärm nahm dem Durst
der Schützen entsprechend schnell zu. und schon am
frühen Abend hatte die Blechmusik fast Mühe , sich
durchzusetzen . Er nahm sie an den Arm und führte
sie an einen Tisch und spürt « auch dabei , daß eine
schwerere Hand auf seinem Arm lag als sonst. Ihm
fiel wieder ein , was sich die Dorfleute zu erzählen
wußten , datz man sie nämlich in Tagen der Gewitter¬
schwüle besonders verhärmt , ja verzerrt gefunden
habe und macht« sich Gedanken darüber . So saß er
schweigend da , und auch sie war abwesend in ihren
Gedanken

Dann forderte er sie in der üblichen Arr zum Tanz
auf , indem er aufstand und gleichgültig auf sie war¬
tete , und sie tanzten , besser als sonst sich zueinander-
fügend und doch wie abwesende Menschen , bis die
Trommel unter den schmetternden Fanfaren plötzlich
um ein vielfaches vertieft dröhnte — oder war es
gewichtigeres Geräusch , das von weither kam ? — und
beide davon angerufen wurden . Das war die Ant¬
wort auf die fragenden Sinne der Frau , Antwort,
die ihr das Lächeln nahm . Er aber fühlte beim Tan¬
zen, wie es in ihren Händen zuckte, fühlte Leben in
seiner breiten Hand , das ihn an junge Tiere , an den
Frühling erinnerte , und wurde ganz wach und gegen¬
wärtig und bereit.

Als sie mit einem anderen tanzte , geschah es , daß
in Höhen und Weiten über dem Tanzzelt plötzlich
ein « Riesenflamme bläulichen Himmelslichtes auf¬
zuckte, und daß sie zusammenschreckend ihren Tänzer
fahren ließ . Bei dem unmittelbar nachprasselnden
Donnerschlag eilt « sie fort durch die Reihen der tan¬
zenden Paare , die , von der zürnenden Stimme des
Himmels angerufen , zwci -drei Schritte lang anhielten,
um sich dann von dem emsigen Taktstock des Musik¬
meisters gleichmütig wieder hinundherrucken zu
lassen , fand aber den , der allein ihrer Unruhe begeg¬
nen konnte , nicht an seinem Platz und luckne ihn nun
unter den Tanzenden . Da , als sie eben ,n nächster
Nähe der Musik war . schlug Blitz und Donner zum
zweitenmal über dem Fest zusammen , und sie erschrack
tödlich vor der drohenden Nähe der metallglänzenden
Musikinstrumente . War nicht der Tod des Vaters auch
durch Metall hervorgerufen , durch die glänzenden
Messingbeschläge an »einer Peitsche und an den
Pferdegeschirren?

Und nun suchte sie atemlos . Als der Tanz zu Ende
war , fuhr sie noch immer unten aus der leeren Tanz¬
fläche mit ängstlich vorgerecktem Kopf hin und her.
Dann kam er , der sich an der Biertheke einen Platz
erobert hatte , und sie hielt ihn umklammert , fest und
schrie doch: „Weg ! Die Musik da ! Glänzt , glänzt ja!
Weg ! Weg !"

Mit Mühe brachte er sie an ihren Platz nicht gar
so weit von der Musik und konnte es nicht verhindern,
daß sie sich allen sichtbar , immer heftiger an ihn an¬
klammerte . Unter seinem Zuspruch und in seiner Nähe
wurde sie aber ruhiger und blieb auch, ihr « Hand in
seiner geborgen , von einem neuen Aufruhr verschont,
als tosendes Unwetter , Sturm und Gewitterregen mit
Hagel einsetzte. Als aber die Musiker ihr « Instrument«
trotz aller Blitze wieder erhoben und unter dem trom¬
melnden , klatschenden Zeltdach der Tanz wieder an¬
ging , da übermannte es sie wieder ; in ihren tieflie¬
genden Augen , auf ihrem Gesicht waren all ihre
Aengste wieder wach, und ihre Hände , von ungeahnten
Kräften gestärkt , zerrten ihn hoch. Lieber wollte sie
mit ihm den Gefahren des offenen Himmels preis¬
gegeben sein , als hier im Bannkreise des frevelnden
Metalls bleiben . Er gehorchte . Er bracht « sie nach
Haus , und , immer von ihren Händen gehalten und
also gebeten , in das Haus . -

Ich habe sie oft gesehen, vor dem Tode ihres Vaters,
bei diesem Ereignis und auch bei ihrer Hochzeit. Als
ich st« zuletzt sah, war es ein Spätsommertag , und sie
saß draußen vor dem Hause mit einem Säugling auf
dem Schoß . Der Mann war eben flötend dabei , dem
Hof «in gutes Stück des alten bunten Vorgartens zu
opfern , indem er einen neuen Zaun setzte, der von
der alten Zierde nur noch ein Restchen übrigließ , ein
kleines Rundbeet für Levkojen von Buchsbaum ein¬
gefaßt . Die Frau sah neben dem Beet in einem blauen
Arbeitskleid . Das Kind schlief. Nun stürmten an dem
Mann eine Schar stämmiger Ferkel vorbei und
brachen bis zu dem Beet vor . Der Bauer rannte in
seinen schweren Holzschuhen hinterher , schwang sein«
Axt und fluchte belustigt dazu . Die Frau legte lächelnd
den Finger an den Mund , aber schon erwachte das
Kind und schrie. Nun schrie auch der Bauer laut und
befehlend , bis er die rosigen Einbrecher vollends Hin¬
ausgetrieben hatte . Die Frau hatte nur noch Auge»
für das Kind . Sie knöpfte das Kleid über der Brust
auf , erhob sich aber dann und ging , in gelösten Hüf¬
ten leicht wiegend , mit dem Kinde auf dem Arm ins
Haus . Lange müßte ich an die Bewegung denken , mit
der sie das Kind emporgehoben hatt «.
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